DBierteljäfriger Ubonnementäpr. in Breslau 1% Thlr., Wochen⸗Abonnem. 5 Sgr., 
außerbale pee Quartal nel, Porto 21/5 Tblc. — N für den Rauut 
einer ſechstheiligen Zeile in Petitſchrift 2 Sgr., Reclaue 5 Sgr. 


Nr. 431. Morgen⸗ Ausgabe. 
Ein la 


0 zeiti 


Fünfundfünfzigfter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt 


R 


dung zur Pränumeration. 


Gleichzeitig zeigen wir an, daß wir für das Feuilleton unſerer Zeitung 


den neueſten Roman von Chavette: „Die Erbſchaſt eines Schmarotzers“, 
welcher im Laufe des Quartals vollftändig zum Abdruck kommen wird, erworben haben. 


Der vierteljäh 
ſchen Poſt-⸗Gebiete und Oeſterreich mit Porto 2 Thlr. 5 Sgr. 


Sonntag, 


Zeitung. 


Expedition: Herrenſtraßo Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Auſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


den 27. September 1874. 


.. ̃ ̃ͤ .... 


—— 


Mit dem 1. October beginnt ein neues Abonnement, wozufwir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten 
g als möglich zu machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. \ 


ehrliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 1 Thlr. 20 Sgr., bei täglich zweimaliger Ueberſendung in die Wohnung 2 Thlr.; auswärts im ganzen deut⸗ 


In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen nehmen die betreffenden k. k. Poſtanſtalten Beſtellungen auf die Breslauer Zeitung entgegen. 
Ju Breslau find neue Pränumerations⸗Bogen in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Serrenſtraße Nr. 20, fo wie 


lbertſtraße 1, bei Hrn. Kittner. 
Abe tsſtraße 27, bei Hrn. O. Lauterbach. 
Ale tsſtraße 40, bei Hrn. W. Zenker. 
libüfferſtraße 29, bei 


Grünſtraße 5, bei Hrn. E. S 
Grünſtraße 17, bei Hrn. Paul Vogel. 

Kleine Groſchengaſſe 32, bei Hrn. E. L. Jahn. 
Heilige⸗Geiſtſtraße 15, bei Hrn. Lindner. 


irmer. Nikolaiſtraße 21, bei Hrn. Rösler. 


Aae 35, bei 


Nikolaiſtraße 73, bei Hrn. Reichel. 


Nikolaiſtraße 33, bei Hm. C. F. Gerlich. 
rn. Tecklenburg. 


Schweidnitzerſtraße 28, bei Hrn. Kulſe. 
Schweidnitzerſtraße 50, bei Hrn. Scholtz. 
Neue Schweidnitzerſtraße⸗Ecke, bei Hrn. W. Pohl. 

Neue Schweidnitzerſtraße 1, bei Hrn. H. G. Reimann. 


rn. Böſe. 
Am Oberſchleſ. Bahnhof 1, bei Hrn. Traug. Pobl. öfchenerſtraße 9, bei Hrn. Guſtav Vogt. Nikolaiſtraße 79, bei Hrn. Tſchopp u. Comp. Neue Schweidnitzerſtraße 2, bei Hrn. Lorcke. 
nienſtraße 4, bei Hrn. Paul Heinrich Scholz. unkernſtraße 33, bei Hrn. Oscar Sieber. Nikolai⸗Stadtgraben 6c, bei Hrn. Ad. Reifland. Neue Schweidniterſtraße 9, bei Hrn. W. Pohl. 
antonien traße 20, bei Hrn. Scharfenberg arlsplatz 3, bei Hrn. Schönfelder u Comp. traße 1, bei Hm. Graupe. Neue Schweidnitzerſtr. 18, bei Hrn. Zubiſch. 
ahnhofsſtraße 7, bei Hrn. Ofner. Karlsſtraße 30, bei Hrn. Holzbecher. Oderſtraße 16, bei Hrn. Oscar Vogt. Schwertſtraße 11, bei Hm. Schgel. 
85 nho 9 1 8, bei Hrn. Fransky. Neue Kirchstraße 7, Nikolaiplatz, bei Hrn. Saebſch. Offene Gaſſe 4, bei Hrn. Pollmann. Se 9, bei Hrn. Niechciol. 
nhofsſtraße 18, bei Hrn. Grundmann. Kleinburgerſtraße 2, bei Hrn. F. H. Pobl. Shlauerſtraße 9, bei Hrn. Eduard Scholz. Sonnenſtraße 38, bei Hrn. Franz Heiberger. 
Herſinerplatz 3, bei Hrn. Gruhl. Kleinburgerſtraße 4, bei Hrn. Geppert. Ohlauerſtraße 17, bei Hrn. G. Sperlich. Sonnen: u. Neue Graupenſtr.⸗Ecke, bei Hrn. Ulbrich. 
Verlinerſtraße 1, bei Hrn. Korus. Kloſterſtraße 1, bei Hrn. Scholz u. Becker. Ohlauerſtraße 21, bei Hrn. S. G. Schwarz. Stockgaſſe 13, bei Hrn. Karnaſch. 
Berlinerſtraße 39, bei Hrn. Herrm. Rudolph. Kloſterſtraße 2, bei Hrn. 8 R. Petrich. Ohlauerſtraße 34, bei Hrn. Gebr. Heck. Alte Taſchenſtraße 15, bei Hrn. Beyer. 
Ochrauerſtraße 13, bei Hrn. Be Lg. ar e 3, bei Hrn. Steinig. Ohlauerſtraße 36/37, bei Hrn. Lode. Tauenzienplatz 9, bei Hrn. Paul Feige. 
Breſteſtraße 323/34, bei Hrn. C. Friedrich. Kloſterſtraße 12, bei Hrn. Julius Freund. Ohlauerſtraße 42, bei Hrn. C. G. Felsmann. Tauenzienplaß 10, bei Hrn. R. Jahn. 
reiteſtraße 40, bei Hrn. Hoyer. Kloſterſtraße 18, bei Hrn. Hübner. Oblauerſtraße 65, bei Hrn. Lehmann u. Lange's Nachf. Neue Tauenzienſtraße 7, bei Hrn. Schlombs. 
ürgerwerder, a. d. Kaſernen, bei Hrn. W. u. Th. Selling. Kloſterſtraße 35, bei Hrn. Rieger. Ohlauerſtraße 70, bei Hrn. Büttner. Neue Tauenzien 5 18, bei Hrn. Herrm. Hübner. 
Friedrichsſtraße 52, bei Hrn. Tſchipke. Kloſterſtraße 90 a, bei Hrn. Schwarzer. Oblau⸗Ufer 11, bei Hrn. Scholz u. Becker. Neue Tauenzienſtraße 82, bei Hrn. Je Scholz. 
Königsplatz 3b, bei Hrn. Wilh. Dlugas. rn. Herm. Finſter. Neue Zauenzienfttabe 87, bei Hrn. Cioſſek. 


edrichsſtraße 98, bei Hm. Jul. Adam. 


iasſtraße 12, 
Matthias ie 17, 


ch de. 
ach 12, bei Hm. Fedor Riedel. 
miedeſtraße 25, bei Hrn. 


miedeſtraße 49, bei Hrn. Ziemanski. 


riedri ilhelmsſtraße 2a, bei Hrn. Drabnick. Königsplaß 4, bei 9 
riedrich⸗Wil 5 3a, bei Hrn. Piecha. Kupfe 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße 5, bei Hrn. C. J. Jung. Kupfer 
jedrich⸗Wilhelmsſtraße 13 u. 50, bei Hrn. Schmidt. Kupfer 
iedrich⸗Wilhelmsſtraße 21, bei Hrn. Weigelt. Lehmdamm 24, bei 
riedrich⸗Wilßelmsſtraße 35, bei Hrn. Alb. Kaffanke. 


R 10, bei 
Mariannenſtraße 18, bei Hrn. W. Frauſtadt⸗ 
Mauritiusplatz 1/2, bei Hrn. J. i 
asſtraße 3, bei Hrn. 1 De 


rn. Liſ 


eyer u. Illmer. 
Reu 

Hrn. F. W. Kruber. 

rn. A. Kuſchel. 


Roſenthaler 


Priemer. 


bei Hru. Ad. Guth. 


bei 


aße 1, bei Hrn. Fengler. 
Reuſcheſtraße 11, bei Hrn. Vogt. 
Neuf eſtraße 37, bei Hrn. Sonnenberg. 
Roſenthalerſtraße 4, bei Hrn. ande 
Roſenthalerſtraße 8, bei Hrn. Wilh. Hanke. 


ru. Urban. 
rn. Schneider. 
rn. Gonſior. 


Tauenzienſtraße bei Hrn. Bertram. 
Tauenzienſtraße 18, bei rn. G. Stenzel. 
Tauenzienſtraße 46, bei Hrn. Knauer. 
Tauenzienſtraße 57, bei Hrn. Finſter. 
Tauenzienſtraße 62b, bei Hrn. Puſch. 
Tauenzienſtraße 63, bei Hrn. Sonnenberg, 
Tauenzienſtraße 70, bei Hrn. Matuſcheck. 
„ 71, bei Hrn. Spiegel. 
Tauenzienſtraße 72a, bei Hrn. A. Wittle. 
Tauenzienſtraße 78, bei Per Herm. Enke. 
Teichſtraße 9, bei Hrn. Herrmann. 
Viehmarkt 15, bei Hrn. Emil Dreſcher. 


Vorwerksſtraße 12, bei Im ge a. ain. 
rn. F. 


Jartenſtraße 7, bei 
artenſtraße 20, bei Hrn. Rückert. Matthiasſtraße 65, bei Hrn. Gigas. Scheitni aße 3, bei Hrn. Ratzki. 8 Vorwerksſtraße 15, bei eiß. 
Garten ia 23b, bei Hrn. H. Stelzer. Matthiasſtraße 76, bei Hrn Tube RER 29 b., bei Hrn. Heinrich Heiniſch, Wallſtraße 12, bei Hru. Otto Reichel. 
Bartenjtrape 23 e., bei Hrn. Arlt. Neue Kirchſtraße 7, bei Hrn. Hertel. vorm. Blaſchke. Am Wäldchen 1, bei . 1 55 Gießer. 
artenſtraße 38, bei Hrn. Krajowsky. Neue Weltgaſſe 29, bei i Neugebauer. miedebrücke 36, bei Hrn. Steulmann. Weidenſtraße 22, bei Hrn. A. Gonſchior. 
Grab nerſtraße 1, bei Hrn. Buſchmann. Neumarkt 12, bei Hrn. Winkler. miedebrücke 51, bei Hru. Worthmann. Weidenſtraße 25, bei Hrn. Siemon. 
Gad ner⸗ u. Holteiſtraßen⸗Ecke, bei ie Ad. Plötzke. Neumarkt 13, bei Hrn. W. Pulſt. miedebrücke 56, bei Hrn. Kattner. Weißgerbergaſſe 12, bei Hrn. Hannack. 
Frabſchnerſtraße 17, bei Hrn. Wichtl. Neumarkt 21, bei Hrn. Saffran. jedebrücke 64, bei Hrn. Leyfer Nadf. (Ernft Obſt). Werderſtraße de, bei Hrn. B. Klapper. 
Araupnergaſſe 9, bei Hrn. Goldemund. eumarkt 28, bei Hm. G. F. W. Schröter. brücke 59, bei Hrn. Shrl ; Werderſtraße 29, bei Hrn. C. Milde. 
Neumarkt 30, bei Hrn. Tietze. Schweidnigerſtraße 15, bei Hrn. Erich u. Carl 


Alte 1 19, bei Hrn. Friedmann. 


In vorbenannten Commanditen werden zugleich Abonnements auf die „Schleſiſche Landwirthſchaftliche 3 


— 


u Reichs einkommenſteuer. 

In Eiſenach will in den nächſten Wochen eine Verſammlung von 
Männern zuſammentreten, welche eine Reichseinkommenſteuer⸗Liga bil⸗ 
den wollen. Wir halten das Gelingen dieſes Verſuches für unwahr⸗ 
ſcheinlich, und den Verſuch ſelbſt, wenn er gelingen ſollte, für bedenk⸗ 
lich. Die Veranſtalter der Verſammlung gehen davon aus, daß die 
Einrichtung der Matricularbeiträge im deutſchen Reiche ſobald als 
möglich beſeitigt werden muß. Darin ſtimmen wir ihnen vollſtändig 
bel. Wir ſelbſt haben ſeit dem Jahre 1866 bei jeder ſich darbieten⸗ 
en Gelegenheit die Matricularbeiträge für eine unvollkommene Ein⸗ 
richtung erklärt, deren Beſeitigung ſobald als moglich erſtrebt werden 
muß. Wir find der Erhöhung des Kaffeezolls, der beabſichtigten Er: 
höhung des Tabakszolls, den Projecten einer Börfenfteuer bei Weitem 
nicht ſo ſchroff entgegengetreten, wie andere liberale Blätter, weil uns 
der Wunſch leitete, durch dieſe Maßregeln die Matricularbeiträge zu 
beſchränken, vielleicht ganz abzuſchaffen. Wir haben uns gefreut, als 
ie Wechſelſtempelſteuer auf das Reich übernommen wurde, und ſehen 
in der einprocentigen Notenſteuer eine neue und paſſende Einnahme 
für das Reich. f 
4 Wenn man nun aber die Matricularbeiträge durch eine Reichsein⸗ 
ommenſteuer erſetzen will, ſo halten wir das für bedenklich; und wenn 

an dieſe Steuer durch eine populäre Agitation befürworten will, 
alten wir es geradezu für falſchh. 

Wir ſind keine Feinde der Einkommenſteuer. Wenn in Frankreich 
ber Thiers vor dieſer Steuer Furcht und Abſcheu an den Tag 
egt, fo iſt das thöricht. Weder Frankreich noch Rußland können ohne 
ei achtheil auf die Dauer davon Abſtand nehmen, durch diefe Steuer 
ſic d Theil ihrer Ausgaben zu decken. Aber etwas Anderes iſt es, 
fl dieſe Steuer neben anderen gefallen laſſen, etwas Anderes, ſie 

r ein unoverbrüchliches Princip erklären. ’ 
die Halbwiſſer ſtellen es häufig als eine ausgemachte Sache hin, daß 
gerechte Euſchaft“ die Einkommenſteuer für die allein zuläſſige und 
Fleiſ 15 Seer erklärt habe, und daß lediglich die Schwäche unſeres 
Eittomm . — ſei, wenn noch nicht alle übrigen Steuern zu Gunſten der 
Die „Viſſenſchaf aufgehoben ſeien. Das iſt ſchlechthin ein Irrthum. 
der alleinigen el ift über den Werth der Einkommenſteuer, zumal 

inkommenſteuer ſehr getheilter Anſicht, Zum Frommen 
meinen, Wiſſenſchaft könne nur das ſein, was ein 
hat, wollen wir zwei Werke von Profeſſoren aus 
ren. Herr Eiſenhart, Profeſſor in Halle, 
Beſteuerung auseinander, daß der Einkommen⸗ 
Conſumtionsſteuern zur Seite flehen müſſe. 
Bonn und hervorragendes Mitglied 
vor zwei Jahren ein ſehr gutes 
geſchrieben und ſich darin bei aller 


A. — und wir ſtimmen ihm vollſtändi —: 

= Sauspaft der Aermeren it einmal zu A HR leere 

5 in den Mund zu verbreitet, das Zurücklegen beſtimmter Geld⸗ 

3 für den Termin der Steuerzahlung zu ſchwierig, die mo⸗ 

5 nen Wechſel in der Zahlungsfähigkeit zu ſtark und unberechen⸗ 
als daß man erwarten könnte, eine ſtarke, directe Steuer von 


Vonlebe für dieſelbe in ſehr nächterner Weiſe ausgeſprochen. Er ſagt 


Schneider. 


eitung“ (vierteljährlich 


dler. 


den Arbeitern ohne beſtändige Executionen, ohne ewige Härten gegen 
Einzelne einzutreiben.“ 

Die Bedenken gegen die Einkommenſteuer beſtehen vorzugsweiſe 
darin, daß kaum zwei Menſchen mit dem Worte: „Einkommen“ ge⸗ 
nau denſelben Begriff verbinden, und daß gewiß nicht zwei Menſchen 
ſich das gleiche Bild von der Einkommenſteuer machen. Es giebt 
nicht zwei Staaten, deren Einkommenſteuergeſetze einander gleichen. 
Einen fo unklaren Begriff, wie den der Einkommenſteuer, in die Maſſen 
hinauszutragen, halten wir ſchlechthin für ein Unrecht. 

Dazu kommt nun ein zweiter Punkt, über welchen nicht leicht 
hinweggegangen werden kann. Wenn die Einkommenſteuer eine paſ⸗ 
ſende Staatsſteuer iſt, ſo folgt noch nicht, daß ſie eine geeignete Reichs⸗ 
ſteuer iſt. Den Zolltarif handhabt der preußiſche Steuerbeamte genau 
ebenſo wie der badiſche oder oldenburgiſche. Von einem Centner 
Kaffee hat jeder die gleiche Vorſtellung; ſie wägen mit gleichen Ge⸗ 
wichten. Wenn wir Werthzölle hätten, würden ſich vielleicht, ja wahr⸗ 
ſcheinlich Ungleichheiten in der Hanhabung herausſtellen. Eine Ein⸗ 
kommenſteuer läßt ſich aber nur dann gerecht verwalten, wenn ſie nach 
gleichen Principien von einem einheitlichen Beamtencorps verwaltet 
wird. Eine Reichseinkommenſteuer iſt nicht denkbar, ohne daß zu ihrer 
Verwaltung eigene, vom Reich abhängige Behörden in allen Staaten 
beſtehen. N 


Breslau, 26. September. 


In wenigen Tagen tritt das Civilſtandsgeſetz in Kraft. In welcher 
Weiſe daſſelbe immer noch in manchen, auch amtlichen Kreiſen aufgefaßt wird, 
zeigt eine „Erläuterung“, durch welche ein Landrathamtsverweſer in Hinter⸗ 
pommern das Herrenhausmitglied von d. Oſten in Lauenburg, ſeine 
Kreiseingeſeſſenen über die Bedeutung des Geſetzes zu belehren ſucht. Ohne 
weitere Bemerkung, nur mit Hervorhebung der charakteriſtiſchen Stellen, 
theilen wir unſeren Leſern den zweiten Abſchnitt dieſer „Erläuterung“ in 
Folgendem mit: 

„Es iſt wohl natürlich, daß manche Leute, welche in unſeren 5 
kirchlichen Einrichtungen aufgewachſen und alt geworden ſind, zu dieſen 

Veränderungen bedenklichden Kopf ſchütteln und fragen: warum wird bei 

uns dieſe franzöſiſche Einrichtung eingeführt? da wir doch 

von Frankreich ſelten etwas Gutes, wohl aber ſchon oft recht Uebles er⸗ 

157 haben. Darauf iſt zu erwiedern: daß die Einführung der Civilehe 

chon ſeit geraumer Zeit von vielen Perſonen, die ſich mehr oder we⸗ 

niger vom Chriſtenthum losſagten wiederholt beantragt wurde, 

daß aber dieſe Forderung von der Staatsregierung und von unſerm 
gottesfürchtigen Könige und Herrn ſtets zurückgewieſen 
wurde, bis in neuerer Zeit Streitigkeiten mit der latholiſchen 
Geiſtlicheit den Erlaß dieſes Geſetzes weſentlich gefördert haben. 
Es iſt nämlich in manchen Gebieten des Staates mit überwie⸗ 
gend katholiſcher Bevölkerung ein großer Theil der latholiſchen 
Geiſtlichen von ihrem Amte entfernt, weil fie ſich den Staatsge⸗ 
ſetzen nicht unterwerfen wollten; in anderen Bezirken ſind wieder Geiſtliche 
widergeſetzlich eingeſetzt und vom Staate nicht anerkannt, weshalb die von 
ihnen vorgenommenen Amtshandlungen und eingeſegneten Ehen von 

taatswegen für ungiltig angeſehen werden, und dadurch ſelbſt in ſpäteren 
Zeiten unheilvolle Rechtsverwirrungen für die aus ſolchen Ehen entſproſ⸗ 
jenen Kinder erwachſen können. „Hauptſächlich um dieſe und ähnliche 
Uebelſtände zu beſeitigen, hat die Staatsregierung ſich genöthigt geſehen, 
dies Geſetz, was ſie früher bekämpfte, jetzt ſelbſt einzubringen. „In Rück⸗ 
ſicht auf dieſen Nothſtand haben ſelbſt gläubige Chriſten, wenn auch 


1 Thlr. 6 Sgr.) entgegengenommen. a 


Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


mit ſchwerem Herzen, für das Geſetz geſtimmt; daſſelbe iſt von beiden 
Häuſern des Landtags genehmigt und bon Sr. Majeſtät dem Könige und 
Kaiſer beſtätigt worden. „Die alen. mit den damit verbundenen Ein⸗ 
richtungen iſt demnach ein nach allen Formen des Rechtes erlaſſenes Lan⸗ 
desgeſetz. Es kann jetzt nicht darauf ankommen, ob es Einem gefällt oder 
mißfällt, ſondern es iſt einmal Geſetz und muß als ſolches von jedem 
Preußen befolgt werden; und das kann auch geſchehen unbeſchadet 
des chriſtlichen Standpunktes. Der Staat verlangt allerdings, daß 
die Brautleute zur Giltigkeit ihrer Ehe ihren Willen, dieſelbe zu ſchließen, 
vor dem Civitanpabenmien erklären, daß die Geborenen und Ge⸗ 
ſtorbenen bei demſelben gemeldet und in die betreffenden Liſten ein⸗ 
getragen werden; er hindert aber Niemand, nachher auch dem Gebrauche 
ſeiner Religion nachzukommen. Jedes Brautpaar, welches nicht leicht⸗ 
ſinnig in die Ehe tritt, ſondern für dieſe wichtigſte auf die Lebensdauer 
beſtimmte Verbindung den Segen erfleht, wird nach der weltlichen Ver⸗ 
bindung vor dem Standesbeamten auch feng die Ehe vor dem Altar durch 
den Geiſtlichen einſegnen laſſen. Gewiſſenhafte Eltern werden ihr Kind 
nach der Anmeldung vor dem Standesbeamten, auch zu ihrem Prediger 
nach der Kirche bringen, um es durch die heilige Taule in die chriſtliche 
Kirche aufnehmen zu laſſen. Solte aber ausnahmsweiſe Einer 
oder der Andere ſich bereits fo weit der chriſtlichen Kirche 
entfremdet haben, daß er ſich ohne den Segen ſeiner Kirche, allein 
mit den weltlichen Vorſchriften dieſes Geſetzes begnügt, und als Heide 
unter uns lebt, jo wird er zwar vom weltlichen Richter nicht 
verfolgt werden, aber dem Urtheil ſeiner Mitmenſchen ver⸗ 
fallen. Wenn ich vom amtlichen Standpunkte zunächſt die Beobachtung 
des weltlichen Geſetzes empfehle, ſo wird ein Jeder doch mit lauterm Her⸗ 
zen auch zu prüfen haben, was er ſeinem Gotte und ſeiner Kirche ſchul⸗ 
dig iſt, und danach die Lehre unſeres Heilandes e Gebet dem 
Kaiſer, was des Kaiſers iſt und Gott, was Gottes iſt. Der Kreis⸗Depu⸗ 
tirte v. d. Oſten.“ | 

Viele Freunde wird diefe „Erläuterung“ dem Civilſtandsgeſetze ſicher 

nicht zuführen. Es iſt auch nicht nöthig; denn mit der Zeit werden auch 
trotz der „Erläuterung“ die Kreiseingeſeſſenen mit dem neuen Geſetze ſich 
befreunden. 

Wie die „N. Fr. Pr.“ meldet, wird die öſterreichiſche Regierung dem 
Tiroler Landtage im Laufe dieſer Seſſion abermals einen Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Schulaufſicht vorlegen. Hoffentlich läßt ſich das Miniſterium 
durch den Starrſinn des Innsbrucker Landtages nicht zu einer gefährlichen 
Nachgiebigkeit gegen die Wünſche des Biſchofs von Brixen beftimmen. . f 

Die Czechen haben die überraſchende Entdeckung gemacht, daß die Expe⸗ 
dition Weyprecht's und Payer's nichtsweniger als eine deutſche, das ſie viel⸗ 
mehr eine ſlaviſche wu. Man höre, was das „Odesky Vieſtnil“ ſchreibt 
und die Prager „Politik“ mit Behagen nachdruckt. 

Payer war in Teplitz, alſo nicht in „Germanien“, geboren, dann wurde 
die Expedition nicht für deutſches, ſondern für öſterreichiſch⸗ungariſches 
Geld — alſo zumeift für das Geld von ſlaviſchen Bewohnern ausgerüſtet. 
Dann jei Graf Wilczet kein Deutscher, Wepprecht ſei ein Trieſter und kein 
Deutſcher und habe ſelbſt alle „deutſchen Alluren vermieden, indem er 
dalmatiniſche Matroſen für den „Tegetthoff“ anwarb — und ſchließlich 
wäre aus der ganzen Expedition nichts geworden, wenn ſie nicht ein 
ruſſiſcher Capitän gerettet hätte. 

Letzteres Argument iſt beſonders ſchlagend! 

Die italieniſche Regierung ſcheint gegen die katholiſchen Vereine mit 
aller Energie vorgehen zu wollen. Beim Pfarrer Giorgetti in Oſimo z. B., 
der als enragirter Gegner der Regierung gilt und oberſter Leiter aller An⸗ 
gelegenheiten der Herz⸗Jeſu Vereine in den Marken iſt, wurde eine ſorgfal⸗ ö 
tige Hausſuchung vorgenommen. Dabei fand man denn auch überweiſende 
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engſter Verbindung fteht. Außerdem wurden umfangreiche Verzeichniſſe von] Ferrand vor einigen Tagen an und am 22. d. M. war feierlicher Empfang 


Vereinsmitgliedern gefunden, von denen übrigens ein Theil fingirt erſcheint. 
Wahrſcheinlich waren dieſelben dazu beſtimmt, auf Verlangen der Polizei 
unter dem Scheine der Echtheit ausgeliefert zu werden, wobei noch die Neben⸗ 
abſicht beſtanden haben mag, dem Vereine mißliebige Perſonen wenigſtens 
vorübergehend zu compromittiren. Ob das bei Giorgetti vorgefundene 
Material zur Einleitung einer ſtrafrechtlichen Unterſuchung hinreicht, muß 
ſich erſt zeigen. 

Bei dem jetzt von allen Seiten her an den Tag gelegten Beſtreben, die 
deutſche Reichsregierung durch „Senſationsnachrichten“ über allerlei ihr unter⸗ 
geſchobene Annexions⸗ und Interventionsabſichten möͤglichſt mißliebig zu 
machen, haben es auch die franzöſiſchen Organe verſucht, nach Kräften das 
Ihre zu leiſten. Unter Anderem verbreitet jetzt auch die „Agence Havas“ 
folgende, durch ihren Abruck in der „Indepedance belge“ zu allgemeiner 
Kenntniß gekommene Depeſche aus Kopenhagen, 22. September: 

Aus guter Quelle geſchöpfte 5 beſtätigen, daß der däni⸗ 
chen Regierung durch Preußen Eröffnungen gemacht worden ſind in der 
bſicht, Dänemarks Eintritt in den Norddeutſchen Bund (Con- 
fedération du Nord — der jo wohl informirte Correſpondent der „Agence 

Havas“ iſt mit ſeinen geſchichtlichen Studien über den „Norddeutſchen 

Bund“ noch nicht hinausgelangt!) zu veranlaſſen. Der König von Dänemark 

hat ſich kategoriſch geweigert und den ruüſſiſchen Hof benachrichtigt, 

welcher eine ſehr lebhafte Erregung über einen ſolchen Anſchlag gezeigt 
hat. Die ruſſiſche Regierung wird Deutſchland niemals erlauben, die 

Schlüſſel des Baltiſchen Meeres zu beſitzen. Dieſer Zwiſchenfall ſcheint 

einen großen Einfluß auf die Politik Rußlands in Betreff Spaniens aus⸗ 

eübt zu haben. Don Carlos hatte dem Czaren geſchrieben, um ihm da⸗ 
für zu danken, daß er die gegenwärtige ſpaniſche 4 at nicht aner⸗ 
kannt habe; der Czar hat ihm darauf alsbald in dem Briefe geantwortet, 
von welchem das officielle carliſtiſche Blatt geſprochen hat und welcher 
folglich von ganz neuen Daten iſt. Die heute wohl beglaubigte Exiſtenz 
dieſes Briefes hat eine große Senſation in allen nordiſchen Ländern her: 
vorgerufen, weil man darin den Ausgangspunkt wachſender Divergenzen 
zwiſchen Rußland und Deutſchland erblickt. 7 


Dieſes alberne Machwerk erfährt indeß ſchon von Seiten der „Indep. 
belge“ ſelbſt eine gebührende Abfertigung; ſie bemerkt, daß ſie von der 
Kopenhagener Depeſche der „Agence Havas“ nicht ſprechen würde, wenn ſie 
nicht darauf hielte, ihre Leſer gegen eine politiſche Intrigue, deren Fäden 
nicht ſchwierig zu erfaſſen ſeien, zur Vorſicht zu mahnen. „Der Zweck dieſer 
Mittheilung iſt leicht zu begreifen; ſie verdienen keinen Glauben.“ 

Unter den Nachrichten, welche in ähnlicher Abſicht von franzöſiſchen 
Blättern noch verbreitet worden ſind, gehört auch die dem „Bien Public“ 
aus Algier zugegangene Meldung, daß eine gewiſſe Anzahl preußiſcher 
Agenten in Algerien ſeien und ſich bemüthen, geheime Beziehungen mit den 
Arabern zu unterhalten. Man wird ſich nicht wundern dürfen, wenn es 
bald heißen wird, daß Deutſchland Algerien annectiren will. 

Was die Fragen der inneren Politik anlangt, ſo ſteht unter denſelben in 
Frankreich gegenwärtig noch immer die Nachwahl in der Maine⸗et⸗Loire voran. 
Man bezweifelt kaum, daß ungeachtet der ſchweren Anſtrengungen, welche die 
Regierung in der Maine⸗et⸗Loire machen läßt, um den Septenniums⸗Can⸗ 
didaten Bruas durchzubrin gen, der republikaniſche Candidat den Sieg er⸗ 
ringen wird. Die Führer der Imperialiſten fordern zwar ihre Anhänger auf, 
Bruas ihre Stimmen zu geben, aber ein großer Theil derſelben wird den 
Geboten nicht gehorchen, und da die Erzlegitimiſten nach wie vor die Ent⸗ 
haltung bei der Wahl anempfehlen, ſo wird das Septennium morgen 
(27. d. Mts.) wohl endgültig unterliegen. Hinſichtlich der Wahlen in der 
Seine et⸗Oiſe iſt zu bemerken, daß die Bonapartiſten ihre Propaganda 
mit beſonderem Eifer fortſetzen. Für die Generalrathswahlen ſtellen 
dieſelben überall beſondere Candidaten auf, was in den Departements, wo 
Sedan noch in friſchem Andenken iſt, böſes Blut macht. 
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Rouher wird in 


bei ihm. Alle Bonapartiſten ſtellten ſich in Frack und veilchenblauen Hals⸗ äußerer und innerer Politik kurz abgethan. 


binden und Handſchuhen von der nämlichen Farbe ein. Der Empfang, der 
Rouher Seitens der großen Maſſe der Bevölkerung zu Theil wurde, war ein 
ziemlich kalter. Er rechnet aber doch mit Sicherheit auf ſeine Wahl, weil faſt 
alle Maires des Cantons Pout⸗du⸗Chateau, wo er Candidat ſein wird, 
Broglie'ſche, d. h. Bonapartiſtiſche ſind. Der Ex⸗Vicekaiſer treibt es auf ſei⸗ 
nen Reifen noch weiter als Mac Mahon; er beſucht nämlich täglich nicht 
Einmal, wie dieſer, ſondern zweimal die Kirche! — Das „Pays“ veröffent⸗ 
licht das aus Arenenberg datirte Wahlprogramm des Prinzen Napoleon 
Carl Bonaparte: “ 


An die Wähler des Cantons Ajaccio. 
: 0 Arenenberg, 12. September. 

Meine Herren! Sie ſind berufen, ein Mitglied des Generalraths zu 
wählen. Ich wünſche in dieſer Verſammlung das Mandat wieder zu er⸗ 
halten, das Sie mir vor einigen Jahren anvertrauten. Eine achtungs⸗ 
volle Zuneigung und Pflichten, deren ich mich nie entledigen werde, 
ſchreihen mir vor, zuerſt einen Schritt beim Chef meiner Familie zu machen; 
Ihr Patriotismus rieth es mir. Der kaiſerliche Prinz gab mir die Be⸗ 
willigung, Ihnen meine Candidatur vorzulegen. Ich bitte deshalb um 
Ibre Stimmen. Sie bewahren ſtreng den Cultus dieſer Dynaſtie, deren 
Wiege Ihre Stadt iſt, deren Ruhm und deren Unglück die des Vaterlandes 
Ihre find. Ihre Stimmen waren immer der Ausdruck Ihrer Trauer und 
Ihrer Hoffnungen; ich wage * behaupten, wenn Sie mir dieſelben be⸗ 
willigen, ſo bleiben Sie der Vergangenheit, ſo bleiben Sie demjenigen 

treu, den Sie am 16. März acclamirten. Empfangen Sie u. f. w. 

Napoleon Charles Bonaparte. 
Unter den engliſchen Blättern beſpricht die „Times“ die däniſche Frage 
mit einer Zurückhaltung, um nicht zu ſagen Gleichgiltigkeit oder Ergebung, 
welche der klarſte Beweis für die Anſicht der Maſſe des engliſchen Publi⸗ 
kums iſt, daß dieſe Angelegenheit als verjährt zu betrachten und nur noch 
in Zeiten außergewöhnlicher Dürre flüchtig abgeſtaubt für einen Augenblick 
wieder als Frage anzunehmen ſei. Das leitende Blatt ſagt: 


„Zehn Jahre iſt eine lange Zeit, namentlich wenn in denſelben 
ſich die Ereigniſſe drängen, wie ſie es im letzten Decennium thaten. 
Nicht nur der Staatsmann, welcher weiß, daß er für jedes Wort feines 
Mundes haftbar iſt, ſondern ſelbſt der politiſche Dilettant, der nach Be⸗ 
lieben ſeine Theorie cultiviren und ſeinen Neigungen folgen kann, wird 
heute abgeneigt, die däniſche Angelegenheit wieder anzugreifen. Die 
wackere kleine Nation mag ein Gegenſtand melancholiſchen Intereſſes blei⸗ 
ben, allein die Zeit, auch nur einen bloßen Proteſt zu ihren Gunſten 
zu erheben, iſt dahin. Was England anlangt, ſo wird die Ueberzeu⸗ 
gung, daß die Sache zu Ende iſt, noch verſtärkt durch die Erinnerung an 
die Rolle, welche wir im Jahre 1864 geſpielt. Wir haben damals Nichts 
gethan und unſere Londoner Conferenz war eine feierliche Poſſe. Damals 
aber war Preußen nur ein Königreich, das ſich einigermaßen zuſammen⸗ 
hanglos über die Karte von Deutſchland hinzog. Heute iſt es Deutſch⸗ 
land: damals gab es Staatsmänner und Generale, welche die preußiſche 
Armee für eine einfache Milizmacht anſahen: Was fie heute denken, 
braucht nicht erſt bemerkt zu werden. Was kann man aber unter ſolchen 
Umſtänden antworten, wenn der Ruf Dänemarks wieder in Europa ver⸗ 
nehmlich wird? Vor zehn Jahren halte unſere Politik noch die Unter⸗ 
ſtützung des franzöſiſchen Kaiſers, der damals auf dem Gipfel ſeiner 
Macht ſtand und noch nicht durch die ne in Merilo an feinem 
Rufe Schaden genommen hatte. Der Schluß iſt unvermeidlich, 
daß dem däniſchen Volke leine andere Appellation als die an das 
Gewiſſen des Siegers übrig bleibt. Der deutſche Kanzler neigt ſich in 
dieſer Angelegenheit zu der Anſicht, welche am meiſten mit den Territo⸗ 
rialintereſſen ſeines Landes im Einklange ſteht. Es bleibt abzuwarten, 
ob er zu den höheren Grundfähen, welche die Dänen anrufen zu bekehren 
it, Daß Fürſt Bismark eine ſehr geringe Anſicht vom Plebiscit, dem 
Lieblingsmittel der franzöſiſchen Imperialiſten, ‚bat, iſt hinlänglich bekannt. 
Wir wünſchen von ganzem Herzen, obſchon wir uns geringe Hoffnung in 
dieſer Hinſicht machen, daß die deutſche Regierung aus eigenem Antriebe 
verſöhnende Vorſchläge machen würde.“ 5 
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Stadt: U e ater. ſoll, unter Anderen die Behaftung mit Geiſterſehen und mit Hallu⸗ 


Verdi's Opern, vor Allem aber der „Troubadour“, gelangen in [ecinationen. Um den „Geborenwerden⸗Tag“ großer Männer — id) 


der Regel nur dann, wenn ſie von Italienern geſungen werden, zur 
vollen Geltung, denn nur dieſe verfügen über jenes Maß von Leiden⸗ 
ſchaftlichkeit und Beweglichkeit in Spiel und Geſang, welches erforder⸗ 
lich iſt, um den Intentionen des Componiſten gerecht zu werden, 
gleichzeitig aber auch, um für ſo manche Trivialitäten und Geſchmack⸗ 
loſigkeiten der Partitur zu eniſchädigen. Deutſche Sänger laſſen ſich, 
um mit den Italienern in dieſem Punkte concurriren zu können, nur 


zu oft dazu verleiten, in jene Geſangsweiſe zu verfallen, für welche 


der ſehr bezeichnende techniſche Ausdruck: „Reißen“ erfunden worden 
iſt. Von dieſer Unart hielten ſich unſere Sänger bei der vorgeſtrigen 
Aufführung des „Troubadour“ im Allgemeinen moͤglichſt fern, freilich 
trat dafür eine gewiſſe vornehme Kühle zu Tage, welche gerade Verdi's 
Opern am wenigſten vertragen. 

Die Leonore ſang Frl. Hofrichter mit dem bei dieſer Künſtlerin 


| bewährten Geſchmacke. Wenn auch ihre Stimme in den dramatiſch 


bewegten Enſembles nicht die nöthige Wucht beſitzt, ſo ließ Frl. Hof⸗ 
richter doch dieſen Mangel durch Correctheit und tadelloſe Ausführung 
der Coloratur vergeſſen. Herr Richard ſang den Manrico wohl 
ohne ſüdliches Feuer, doch dramatiſch belebt, und, von einigen ſtören⸗ 
den Mängeln im Anſatze und in der Ausſprache abgeſehen, mit großer 
Wirkung. Herr Blaue (Graf Luna) begnügte ſich, ausſchließlich durch 
ſeine ſchönen Stimmmittel zu wirken, und verſuchte nicht einmal zu 
ſpielen. Frl. Bärmann bot als Azucena eine noch wenig ausge⸗ 
glichene Leiſtung, ſang jedoch das große Duett mit Manrico recht 
wirkungsvoll. Die Nebenrollen waren durch Frl. Bielsky und die 
Herren Weiß und Meinhold angemeſſen beſetzt; Chor und Orcheſter 
leiſteten Befriedigendes. 2 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 24. September. 
Mancher meiner geehrten Leſer mag ſchon öfter gelächelt haben, 
über mein Umherſtöbern in alten Rückerinnerungen aus weit zurück⸗ 
liegender Zeit. Ich habe mir in den letzten Tagen mancherlei altes 
Tagebuch⸗, Zeitungs⸗ und Notizen⸗Material aus den Fächern meines 


5 Schreibtiſches zuſammengeſucht, um es als Hülfe für meine eigne, doch 


nicht ganz klare Rückſchau an den heutigen Monatstag des Jahres 1803 
zu benutzen. Es ſchwebt mir vor, als hätte eine ältere, ſehr reſpeetable 
Frau mir ein von verſchiedenen Handgreiflichkeiten begleitetes „Eutrez, 


= s’il vous plait!“ zugerufen, und mich eingeführt in's — Leben. 


Es war eine brave alte Frau, die mich durch dieſe freundliche Zuvor⸗ 


kommenhelt zu ihrem aufrichtigen Verehrer gemacht, der ich auch ge: 


blieben bis zu meinem zwanzigſten Jahr, wo es ihr als ſechszig⸗ 
jährig einfiel zu ſterben, was zur Folge hatte, daß von ihrer Thüre 
ihr Firmaſchild: „Madame Dupontel, sage-ſemme“ verſchwand, 
weil ihr Mann, ein Paraplue-Macher, ſich nicht für befähigt hielt, 
das Geſchäft der Gattin fortzuſetzen. Sie gehörte zur „franzöſiſchen 
Colonie“ und ihre bis ins Alter bewahrte Zierlichkeit, mag mir wohl 
meine, mir mein ganzes Leben treugebliebene Vorliebe für ihre Lands⸗ 
männinnen eingeflößt haben, ſelbſt wenn fie nicht sage-femmes oder 
Balletteuſen waren. Gott habe Madame Dupontel ſelig! Nächſt 


meinem Vater und meiner Mutter habe ich es ihr zu verdanken, daß 


ich 71 Jahre hindurch befähigt geweſen bin, meinen Geburtstag zu 
feiern. Es war ein Sonnabend, der 24. September 1803 und 
ich bin froh, daß es kein Sonntag geweſen, weil ich ſonſt eben ein 


e „Sonntagskind“ geworden, was mancherlei Unannehmlichkeiten haben 


meſſe — gruppiren ſich in der Regel allerlei extraordinaire Ereigniſſe, 
alſo auch um den meinigen, die mehr oder weniger Einfluß auf das 


abe ein Recht, mich zu dieſen zu zählen, da ich 5 Fuß 10 Zoll 


künftige, d. h. dieſſeits⸗künftige — Leben des Wohl-, Hoch- oder 
noch höher Geborenen zu haben pflegen. Par exemple — ich bin 
ein entſchiedener Republikaner, ein eben ſo entſchiedener wie der 
Präſident Mae Mahon. Woher dieſe politiſche Empfindung mir ge⸗ 
kommen, ich habe mir lange darüber den Kopf zerbrochen; nun habe 
ich's. Auf unſern chriſtlichen 24. September 1803 fiel nach dem 
„Neu⸗franzöſiſchen Kalender“ — nach welchem die Franzoſen damals 
„in den Tag hineinlebten“ — der 1. Vendiémaire des Jahres XII. 
der Republik. Wenn ich fo auch als“ ein halber preußiſcher Royaliſt 
geboren ward, muß meine andere Hälfte doch wohl republikaniſch in⸗ 
fieirt worden und bei mir in Fleiſch und Blut übergegangen fein. 
Es war 1861, vier Wochen nach meinem damaligen Geburtstag, als 
ich die Ehre genoß folgende, noch jetzt als Curioſität vor mir liegende 
Einladungskarte zu empfangen: „Le Maréchal de France, Am- 
bassadeur Extraordinaire de S. M. L'Empereur des 
Frangais et la Mar&chale de Mac Mahon, Duchesse de 
Magenta, prient Mr. R. Gardefeu de leur faire l’'honneur de 
venir passer la soirde à l’Ambassade de France, le 29. 
Octobre & 9 h. — En uniforme. On dansera.“ Es war 
eine charmante Soirée; der Feſtgeber von einer Liebenswürdigkeit 
gegen uns, feine Gäfte, wie fie nur den chevalersquen Großwürden⸗ 
trägern des franzöſiſchen Kaiſerreichs eigenthümlich. In mir ſtieg 
das Verlangen auf, dem Marſchall gegenüber ſo etwas von meiner 
Verehrung für die franzoſiſche Republik — die vergangene und 
event. künftige, die bereits zur jetzigen geworden, kund zu geben. 
Ich verkniff den Vorſatz, den ich jetzt aber, wenn meine Mittel mir 
die Reiſe nach Paris geſtatteten, ausführen würde, da meine Begeiſte⸗ 
rung bei dem Präſidenten ohne Zweifel vollen Anklang finden, 
mir noch das Croix d’honneur einbringen würde. Napoleon I. 
war, bevor ihn das Schicksal nöthigte, ſich die mo narchiſche 
Krone aufzuſetzen, ein vortrefflicher Republikaner, der an jenem 
Neujahrstage des „Jahres XII.“ expreß von Malmaiſon nach Paris 
kam und dieſen republikaniſchen Jahresanfang auf die glänzendſte 
Weiſe zu celebriren befahl, mit „Kanonenſalven, großer Parade, Frei⸗ 
theater, Feuerwerk und mehr dergleichen republikverehrenden „Herzens⸗ 
ergießungen“, die ich geſtern eigen⸗augig aus dem Jahrgang 1803 
der Tante Voß herausgeleſen habe. Bis dahin — obgleich ich kaum 
geboren — ſchwärmte ich für den „Erſten Conſul.“ Mit ſeiner 
Sinnesänderung aber wuchs meine Abneigung gegen den Empereur. 

Aber auch noch eine kriegs⸗waffen⸗geſchichtliche Erfindung fällt als 
Gloriſication in meinen Geburtstag, die mir — der ich ein ſehr 
ſchadenfroher, malitiͤſer Menſch bin — Waſſer auf meine Mühle der 
Enthüllungen liefert, auf der ich die Selbſtüberſchätzung heutiger Er⸗ 
finder zu Staub zu mahlen vermag. Welch' ein Triumphgeſchrei iſt 
in neuerer Zeit über die Invention der raffinirten, Menſchen⸗ und 
Schiffskörper zerſtörenden Mordinſtrumente, genannt „Torpedos“, er⸗ 
hoben! Alte Geſchichte! Fremde ruſſiſche Federn, mit welchen ſich 
Deutſchland ſchmückt, als wären fie. aus dem Hirn Germania’s 
herausgewachſen! Alles ſchon dageweſen. Und wiederum danke ich 
es meiner verehrten „Tante“, daß ſie im Jahr 1803 aus Petersburg 
die Nachricht bringt: „Ein livländiſcher Edelmann hat die Erfindung 
gemacht, eine feindliche Flolte, noch ehe fie ſich in Schuß weite befindet, 


Belege dafür, daß er mit den Fanatikern vom Herzen Jeſu in Frankreich in Puy⸗de⸗Dome als Candivalgzum Generalrath auftreten. Er kam in Die Ente vom deutſchen Plaue der Aufnahme Dänemarks in den den 


——— . ̃—— ——— DEE ET ͤ —öũb— . lQ———ßv5r᷑—ĩᷓͥͤ̃ — 


R re) ” * R \ 7 Be . Va 
* 1 N N 8 N 9 . Se N * 
F Wenn e . 


ſchen Reichsverband wird auch von der conſervaliden „Hour“ aus Gründen j 


Sehr erfreulich lauten die Nachrichten über den Empfang, welchen die 
deutſche Flotille in Spanien gefunden hat. Der „JIrurac⸗Bat“ namentlich 
giebt weitere Einzelheiten über die Feſte, die Bilbao derſelben bereitet hat: 

Am Mittwoch (16. September) begaben ſich die beiden Commandanten 
nach den kleinen Forts, die in der Umgegend der Stadt aufgeführt find. 
Der General Morales de los Rios gab ihnen ſelbſt das Geleit, gefolgt 
von einer Escorte von Lanciers, Küraſſieren und Huſaren. Zuerſt wurde 
das in reizender Lage mit der Ueberſicht über die ganze Ria gelegene Fort 
Moravilla in Augenſchein genommen, dann das benachbarte, ganz in den 
Eiſenſtein hineingehauene Morro beſucht, ſodann die übrigen bis na 
Altamira, das äußerſte auf dem rechten Ufer der Ria. Zur Ehren der 

Gäſte wurden auf einzelnen Forts Schüſſe auf die nahen Stellungen der 

Carliſten abgegeben, wobei ſich die Kanoniere von Bauderas und Mora⸗ 

villa beſonders auszeichneten. Am Abend deſſelben Tages gab der Club 

der Regates (Ruderclub) ein Concert auf dem magiſch beleuchteten 
Dampfer „Luchana“, während eine Menge kleiner Nachen auf der Ria 
wimmelten und auf unſeren Kanonenbooten von fer zu Zeit bengaliſche 
ze leuchteten. Das Geſellſchaftshaus des Ruderelubs war an dieſem 
bend wie an allen anderen während der Anweſenheit unſerer Schiffe feſtlich er⸗ 
leuchtet und an dem Hauptbaleon befand ſich ein großes Transparent mit dem 
deutſchen Adler und der Unterſchrift „Dem Deutſchen daiſerreich“. Jeden Abend 
waren Volksfeſte und Serenaden mit der unvermeidlichen deutſchen Volls⸗ 
hymne. Das große Banket fand Donnerstag Morgen Statt. Der meiſt 
öde liegende große Saal des Bahnhofes war zu dieſem Zwecke feſtlich 
hergerichiet und mit einem Tiſche für hundert Gedecke e dal worden. 
Den Mittelpunkt der Decoration bildete eine rieſige deutſche Fahne, von 
zierlich gruppirten Flaggen anderer Nationen umgeben. Während das 
Orcheſter die deutſche Hymne und einen ſpaniſchen Marſch ſpielte, nahm, 
die Geſellſchaft ihre Plätze ein. Oben an ſaß der General⸗Commandant 
der biscayiſchen Divifion, General Morales de los Rios, zu feiner Rechten 
Herr Lindau und Brigadier Cenaruza, zu ſeiner Linken der Comman⸗ 
dant der „Fly“ und der Capitän des „Albatros“. An der entgegengeſetzten 
Seite hatte der Präſident des Stadtraths von Bilbao, dert Uhagoa, 
mit dem dortigen deutſchen Conſul, Herrn Amann, und dem Comman⸗ 
danten des „Nautilus“ zu beiden Seiten Platz genommen. Unter den ge⸗ 
ladenen Gäſten befanden ſich die in Bilbao weilenden 98 ſpaniſchen 
N Offiziere der ſpaniſchen, engliſchen und deutſchen Marine und 
die Mitglieder der Commiſſion, die das Bankett durch Subſcription ver⸗ 
anſtaltet hatten. Beim Champagner eröffnete der General Morales de los 
Rios eine unabſehbare Reihe von Toaſten, indem er auf das Wohl aller, 
mit Spanien befreundeten Mächte trank und der anweſenden deutſchen 
Gäſte beſonders gedachte. Herr Lindau beantwortete den Toaſt in fran⸗ 
zöſiſcher Sprache, indem er zu Anfang ſein Bedauern ausdrückte, nicht 
in der ſchönen ſpaniſchen Sprache für die liebenswürdige Aufnahme 
danken zu können, die man den fremden Gäſten bereitet. „Spanien 
macht jetzt eine Kriſis durch“, fuhr der Feſtredner fort, „aber eine 
Nation, die eine ſo große Vergangenheit hat, darf nicht an ihrer Zu⸗ 
kunft verzweifeln. Spanien iſt das Land der Poeſie und der Tapferkeit, 
das Land Calderons's, das Land des Cervantes und des Cid. Kämpfen 
Sie für eine Idee! Es iſt die Idee der Humanität, und die Ideen ſind 
ſtärker als die Menſchen. Wer gegen den Strom ſchwimmen will, muß 
untergehen.“ Der Redner ſchloß mit einem de auf das Wohlergehen 
Spaniens, und eine ganze Schaar anderer Toaſte folgten, mit Reden über 
die a en untermiſcht. Selbſt ſolche, die, wie der Civil⸗Gou⸗ 
berneur, wegen Unwohlſeins nicht zum Feſte kommen konnten, hatten ihre 
Taoaſte eingeſchickt. Gegen 3 Uhr Nachmittags wurde Revue über die 
Garniſon abgehalten. Etwa 6000 Mann waren dazu commandirt, und 
die Cazadores und Forales zogen die meiſte Aufmerkſamkeit auf fi. 
Starke Regenſchauer, die ſich zur ſelben Stunde ergoſſen, hielten die Neu⸗ 
gierigen nicht ab, in großer Menge zu erſcheinen. Die Commandanten 
und Offiziere unſerer Kanonenboote wurden ſchließlich in Wagen nach 
Olaveaga zurückbegleitet; den Matroſen unſerer Schiffe und des Fly aber 
wurden von den Feſtordnern 600 Cigarren überſchickt. 

In Betreff des „Racenkrieges“ in Amerika fängt man jetzt allenthalben 
an, ſehr viel ruhiger zu denken. Daß indeſſen die Haltung der Weißen und 
Neger einander gegenüber keine befriedigende, ja ſelbſt eine bedrohliche iſt, 


durch einen mit brennbaren und explodirenden Stoffen gefüllten und 
unter Waſſer gelegten Kaſten zu zerſtören. Nachdem der Plan der 
Akademie vorgelegt und probat befunden, iſt der Verſuch am 24. Sep⸗ 
tember in der Newa gemacht und trefflich gelungen!“ — Krupp! 
was ſagſt Du nun dazu? — In militäriſcher Beziehung zeigt mein 
heutiger Geburtstag und mein erſter, 1803, noch andere ähnliche Er 
ſcheinungen. Damals bombardirten britiſche Schiffe das franzöſiſche 
Boulogne und heute kreuzen preußiſche an der ſpaniſchen Küſte — 
auch nicht zum Spaß. Und wie in dieſem September unſer „Volk 
in Waffen“ von dem Manöver heimwärts zieht, ſo thaten es 1803. 
auch die damaligen Berliner Krieger, nachdem die großen Vernich⸗ 
tungs⸗Uebungen am 23. September ein Ende genommen. Der Krieg 
iſt eben unſterblich und macht bekanntlich unſterblich. Ich ärgere 
mich noch heute, daß meine Eltern mich nicht am 24. September 
1803 in das „Königliche National⸗Theater“ geführt oder ge⸗ 
fahren haben, wo — natürlich zur Feier meiner Geburt — Leſſing's 
„Nathan“ gegeben wurde mit Herrn Iffland, der ſich in dieſer⸗ 
Rolle eben nicht des Beifalls des Publikums erfreute. Die Eindrücke 
der früheſten Kindheit pflegen gewöhnlich das ganze Leben hindurch 
jeft zu haften, und die prakliſchen Weisheits⸗Lehren des ehren⸗ 
werthen Jeruſalemitiſchen Ebräers wären mir ſicherlich für das ganze 
Leben von großem Nutzen geweſen. Jetzt noch „Doctor der Welt⸗ 
weisheit“ zu werden, iſt zu ſpät und für Einen, der wie ich ſein 
ganzes Leben mit Ringen und Streben zugebracht, zu leicht. 120 
Thaler in Kaſſenanweiſungen ſind eben kein ſchweres Gewicht. Ein 
abſenter Doctor der Philoſophie erregt mir moraliſche Uebelkeiten; 
Doctores in Absynthia, deren wir zwei, fi) mit Theaterkritiken 
beſchäftigende, hier in Berlin beſitzen, find uns ſchon achtungswerther, 
da ſie nicht verhehlen, woher ſie ihren „spiritus“ beziehen. Nüch⸗ 
terner ſchienen die Recenſenten 1803 zu ſein, wie dies die nur 
wöchentlich einmal in der „Voſſiſchen Zeitung“ damals erſchienenen 
Theaterberichte beweiſen, die nur einfach⸗verſtändig ohne alle Sprit⸗ 
Beimiſchung geſchrieben waren. 

Und nun nur noch ein paar kleine Geburtstags- Reminiscenzen, 
von denen eine für die ſchönere Hälfte meines geehrten Leſepublikums 
von Intereſſe ſein dürfte, weil fie die Damen⸗Toilette betrifft. Früh 
um 6 Uhr wurde ich geboren und ruhte behaglich in den Armen 
meiner Mutter, als (wie ich mich genau erinnere, zeigte die Stutzuhr 
gerade auf die vierte Nachmittagsſtunde) mein Vater — ſehr zuvor⸗ 
kommender und galanter Gatte — an das Bett der Mutter trat und 
ihr ein Heft mit bunten Kupferſtichen vorlegte. Ihr Antlitz überflog. 
ein anmuthiges Lächeln, wie dies bei allen Damen zu geſchehen pflegt, 
wenn ihr Auge auf das neueſte Modenjournal fällt. Und das 
neueſte Pariſer pour le Dames war es. Mit der Verſicherung 
meines Vaters, daß er bereits dafür geſorgt, um die (achtzehn⸗ 
jährige) Mama bei ihrem erſten Ausgange einer eleganten Pariſerin 
zum Verwechſeln gleich zu machen, las er ihr die dem betreffenden 
Kupfer beigefügte Erklärung vor. Ich habe das alte Blatt unter den 
Nachlaßpapieren meiner jeligen Mama gefunden und befinde mid 
darum in der angenehmen Lage, unſern Damen der Gegenwart es 
anheim zu ſtellen, ob ſie vielleicht zu jener Toilette zurückzukehren ſich 
entſchließen wollen, die in folgenden Worten deſinirt wurde: „Die 
Coiffeure ſetzen auf die kurzgeſchorenen Köpfe Guirlanden, eine 
halbe Elle lang, von Tauſendſchön und Sinnkraut, in deren Mitte 
eine große Blume prangt. Die Kleider trägt man rund oder mit 
einer Schleppe von höchſtens % Elle.“ — So weit ließen unſere 
Damen, die ſich ſo raſch an die thurmhohen Chignons gewöhnt, au 1 


einem Hausdröhnenden Jubel allabendli 


aun nicht geleugnet werden und leuchtet ein, wenn man von den zahlreichen 
Agas der Weißen lieſt, und das Mißtrauen der Schwarzen ſieht. Ligas der 
Weißen haben ſich über den ganzen Süden hin gebildet und ihre Zahl eben 
ſo wie ihre Ziele ſind genau nicht bekannt. Die Neger fürchten natürlich, 
daß man womöglich ihnen nach dem Leben trachte, während thatſächlich 
nichts vorliegt, aus dem geſchloſſen werden könnte, daß die Weißen crimi⸗ 
nelle oder auch nur geſetzwidrige Pläne verfolgen. Die Weißen behaupten 
ihre Vereine zum Schutze ihrer Race gegen die täglich größer werdenden 
Anmaßungen zu bilden und geben vor, daß ſie die Legislatur, die Miniſte⸗ 
nien und die Gerichtsverwaltung von den Hallunken befreien wollen, die ſich 
gegenwärtig dort breit machen und die Weißen beherrſchen. Wie dies 
geſchehen ſolle, wird nicht bekannt gemacht, nur weiß man, daß jedes 
itglied der Liga verpflichtet iſt, alle regelmäßig beſchloſſenen 
Schritte zu adoptiren, und alle ſind bei der Hand, jeden weißen 
ann, der mit der radicalen Partei gemeinſame Sache macht, 
gewiſſermaßen in eine ſociale Acht zu thun. Das iſt in den Südſtaaten 
leine leere Drohung, wie aus einer Beſchreibung hervorgeht, die ein Congreß⸗ 
mitglied aus Alabama giebt, das für die ſogenannte Civil Rights Bill ge⸗ 
ftimmt hat, d. h. für die Bill, welche den Negern die Schulen, Hotels, Bah⸗ 
nen u. ſ. w. zugänglich machen ſoll. Die Leute aus ſeiner Stadt ſprachen 
nicht zu ihm, ſeine beſten Freunde wandten ſich von ihm, und die Forderung 
nach Truppen wird dringend von dem Congreßmitgliede aufgeſtellt. Die 
Neger zittern inzwiſchen vor Angſt, die im Norden den Drohungen der 
Weißen zugeſchrieben wird und dort viele zur Forderung veranlaßt, weiter 
ſtreng gegen die früheren Rebellen zu ſein. Ob es zu einem ernſtlichen Aus⸗ 
bruch zwiſchen den beiden Parteien kommen wird, kann nicht geſagt werden. 
Die Anzeichen ſind gegen eine ſolche Befürchtung, andererſeits iſt aber nicht 
abzuſehen, wie es enden ſoll, wenn zwei Parteien, die ſich einander haſſen 
und fürchten, gegenüberſtehen. Was die Weißen fänftigen könnte, iſt be: 
kannt: die Beſeitigung der Civil Rights Bill. Die Weißen wollen allenfalls 
den Negern politiſche Gleichberechtigung zugeſtehen, können ſich aber nicht 
entſchließen, daſſelbe mit der ſocialen zu thun. So thöricht dies ſcheint, 
werden die Weißen allem Anſchein nach bei dieſem Entſchluſſe verharren. 


Deutſchland. 


— Berlin, 25. September. [Vom landwirthſchaftlichen 
Miniſterium. — Die Wegeordnung. — Das Bankgeſetz. — 
Der deutſche Handelstag. — Die deutſchen Architekten.] Wie 
wir bereits gemeldet haben iſt im Miniſterium für Landwirthſchaft eine 
Vorlage über Ent: und Bewäſſerung, oder vielmehr eine Codification 
des Waſſerrechts ausgearbeitet worden, welche dem nächſten Landtage 
vorgelegt werden ſoll. Wie man hört, wird dieſe Vorlage jetzt, nach⸗ 


dem das gedachte Miniſterium einen neuen Chef erhalten hat, einer 
neuen Umarbeitung unterzogen, und von dem letzteren im Landtage 
Ebenſo liegt es in der Abſicht, die Ergänzungen 
zum Jagdgeſetz ſo zeitig dem Landtage zu unterbreiten, daß in der 
bevorſtehenden Seſſion mit Sicherheit Reſultate zu erwarten ſind. — 
Der Entwurf der Wege⸗Ordnung iſt im Handelsminiſterium nunmehr 
beendet und wird demnächſt an das Staatsminiſterium abgegeben 
werden, doch iſt fat mit Sicherheit vorauszuſetzen, daß noch weitere 
commiſſariſche Berathungen nöthig werden mochten, namentlich infoweit 
es ſich um die finanziellen Feſtſetzungen handeln wird. Jedenfalls ift 


vertreten werden. 


der Entwurf mit feinen complieirten Intereſſen eine der ſchwierigſten 
Materien, welche einer Volksvertretung vorgelegt werden konnen, 


doch hofft man auch dies wichtige Geſetz in der nächſten Landtags⸗ 
ſeſſion zum Abſchluſſe zu bringen. — Die Berathungen des Bank: 
geſetz⸗Entwurſs in den Ausſchüſſen des Bundesrathes werden jetzt 


an die „geſchorenen Köpfe“ gewöhnen würden, ſich's wohl noch 
gefallen, aber man höre weiter: „Die Säcke, die man früher Pom⸗ 
padours, bis jetzt aber Ridieules nannte, ſcheinen ſelten zu wer⸗ 
den und man hat für die Kleinigkeiten, die man darin aufbewahrt, 
ein anderes Unterkommen ermittelt. Selbſt bei eleganter Promenade⸗ 
oder Beſuchstoilette wird dazu das — Schnupftuch benutzt. In 
einen Zipfel deſſelben wickelt man das Geld, das man mit ſich führt, 
und ſchlingt den Zipfel zu einem Knoten; in den andern Zipfel knüpft 
man den Ring ein, auf den die mitzuführenden Schlüſſel gereiht 
find.” — In gewiſſer Art erſchiene alſo ein ſolch ausgerüſtetes Schnupf⸗ 
tuch als eine Vertheidigungswaffe für bedrängte Damen, die Zipfel 
zur Abwehr geeignet, zumal, da damals Kaſſenanweiſungen noch nicht 
im Gange waren und ein Schlag mit einigen harten Thalerſtücken 
oder mit einem Schlüſſelbunde nicht ohne Wirkung bleiben konnte. 
Und damit will ich denn meine Erinnerungen an den Tag meiner 
Geburt mit der Bitte ſchließen, dem alten Plauderer nicht zu zürnen. 
Man wird ja eben nur einmal im Leben geboren und ſtirbt auch 
nur einmal. Wenn ich über das erſtere zu viel geſchwatzt, will ich 
mich ſelbſt dadurch beſtrafen, daß ich verſpreche, über das zweite Er⸗ 
eigniß, das mir über kurz oder lang bevorſteht, ein gänzliches Still⸗ 
ſchweigen zu beobachten. — Heute, als der Tag zur Rüſte zu gehen 
begann und ich ein halbes Stündchen auf dem Königsplatz friſche 
Luft „jauſete“ (e8 war 5 Uhr, die Zeit, in der die Wiener eine Vor⸗ 
Abendmahlzeit, wie ſie ſich ausdrücken, „zu jauſen“ gewohnt ſind, ſo 
kam mir das Wort zufällig in den Mund), paſſirte eine etwa 40 Mann 
ſtarke Abtheilung berittener Schutzleute bei mir im ſcharfen Trabe 
vorüber, in den Straßen der Stadt eilte Infanterie⸗Schutzmannſchaft 
ſchnellen Schritts nach den einzelnen Bezirks⸗Polizei⸗Bureaus. Einer 
der Leute theilte mir mit, das Präſidium hätte eine Allaum⸗Uebung 
in Scene geſetzt, eine Probe für etwaigen wirklich nothwendigen Be⸗ 
arf. Es wäre mir fatal geweſen, wenn der Probe-Allarm einen 
einten Hintergrund gehabt und das Ende meines friedlichen Feſttages 
wa durch ein feindfeliges Ereigniß — Bäcker: und Fleiſcher⸗Verfol⸗ 
ganden u. dgl. mehr — bezeichnet worden wäre. Meinen Rückweg 
5 Hauſe nahm ich durch die Linden-Promenade, die mir meine 
113 die ich ihr ſeit meiner Jugend geweiht, durch eine zarte Auf: 
€ danket vergelten zu wollen ſchien. Drei mächtige Kaſtanien⸗ 
unten 1 55 aus der Lindenreihe mir entgegen, von oben bis 
mir il Set vollen Blüthen (am 24. September!) bedeckt, die fie 
ſem Blaliſtäſende darboten, ohne weitere breite Anrede, nur mit lei: 
unterfieß. rn, das ich mit gebührendem Dank zu würdigen nicht 
Um ſieben ußr, als die bereits an 
. gezündeten Gaslaternen mich 
ne ! 10 de ich in eine elegiſche Stimmung zu gerathen be⸗ 
— —— Fried ch Wühelmſe wollte, lenkte ich kurz entſchloſſen meine Schritte 
Lebe ädtiſchen Theater, um meine allmälig abſterbende 
zur Kunſt noch einmal ; ; 
ganz Berlin in die heit aufzufriſchen. Man gab die jetzt täglich 
ke " erlin 5 1 Abendlaune verſetzende: „Fledermaus“, 
55 vollige Operette, 10 einer Darſtellung, deren Trefflichkeit kein 
6 eites Theater erreicht. Eingeführt vor einigen Monaten durch ein 
aſtſpiel des vühmlichft bekannten Swoboda'ſchen Künſtlerpaars aus 
ien, damals mäßig belacht, wird die geistreiche Burleste jetzt mit 
begrüßt, j 
emden Darfteller durch unfere heimischen, die a uch Stau 
de und den uns angehörenden Swoboda, Bruder des Wiener, 
et worden. Repräſentanten der unvergleichlichſten Liebeswürdigkeit! 


e Stauber macht mich wieder jung, und well dies für einen 


unserzüglich zum Abschluß gebracht. Geſtern hat man auch über die 


Noten = Vertheilung eine Verſtändigung erzielt. Sofort nach Feſt⸗ 
ſtelung des Berichts ſoll der Entwurf an das Plenum gelangen. 
Der ſechſte deutſche Handelstag wird, wie wir bereits gemeldet haben, 
hier in Berlin und zwar ſoweit bisher beſtimmt, in den Tagen vom 
22. bis 24. October ſtattfinden. Auf die Tagesordnung iſt ge⸗ 
ſtellt: 1) die Eiſenbahntarifreform. Der bleibende Ausſchuß be 
antragt in ſeiner Reſolution, die Einführung des ſogenannten 
Braunſchweiger Syſtems zu vertagen und das, in Betreff der Tarife 
beſtehende Proviſorium einſtweilen zu verlängern, bis eine neue gründliche 
Enquete ſtattgefunden hat. 2. Die Bankfrage. Der bleibende Aus⸗ 
ſchuß erneuert den Antrag des fünften Handelstages auf Errichtung 
einer Reichsbank, indem er betont, daß ein potentes centrales Inſtitut 
namentlich aus dem Grunde nicht entbehrt werden kann, weil es die 
Regulirung des Geldumlaufes und der Wechſelcourſe in die Hand neh⸗ 
men muß. Was die ſünfprocentige Steuer anbetrifft, fo ſtimmt der 
bleibende Ausſchuß der Vorlage des Reichskanzleramtes zu. 3. Eiſen⸗ 
bahngeſetz, 4. Einheitliche Garn-Numerirung. Für beide Fragen 
wird es wohl nur zu präparatoriſchen Beſchlüſſen kommen. — Die 
erſte Generalverſammlung des Verbandes deutſcher Ingenieure und 
Architecten iſt heute geſchloſſen worden. Man erledigte in den Sec⸗ 
tionen heute noch die Theſen über die Stadterweiterung und berieth 
über Reinigung und Entwäſſerung von Städten. Der letztgedachten 
Verhandlung wohnten der Kriegsminiſter von Kameke und der Polizei⸗ 
präſident von Madai bei. Die Debatte wurde nicht zu Ende geführt 
und beſchloſſen, das Thema auf die Tagesordnung der Verſammlung 
zu München 1876 zu ſetzen. Der Geheime Regierungsrath Strecker 
reſumirte in der Schlußſitzung die Verhandlungen und ſchloß die erſte 
Generalverſammlung mit einem Dank an die Abtheilungsvorſitzenden 
und das Schriftführeramt. — Geſtern waren die Theilnehmer der 
Verſammlung in der „Flora“ zu Charlottenburg und im zoologiſchen 
Garten beiſammen, in welchem Concert, Illumination und Fackelzug 
für die Unterhaltung ſorgten. Heute findet im Kroll'ſchen Etabliſſement 
ein Feſtbanket ſtatt, zu welchem auch die Miniſter eingeladen ſind und 
morgen ein Ausflug nach Potsdam. i 

A Berlin, 25. September. [Ueberſicht der Wahlergeb— 
niſſe.] Das Reichskanzleramt vertheilte an die Reichstagsabgeordneten, 
entſprechend den vom Geſammtvorſtande ausgeſprochenen Wünſchen 
eine Ueberſicht der Ergebniſſe der Wahlen zur zweiten Legislatur⸗Pe⸗ 
riode des deutſchen Reichstags. Dieſelbe führt Wahlkreis für Wahl⸗ 
kreis auf: die Zahl der Wahlberechtigten, die Zahl der abgegebenen 
gültigen und ungültigen Stimmen und die Zahl der auf Candidaten 
der verſchiedenen Parteien gefallenen Stimmen, ſowie Name, Stand 
und Wohnort des definitiv Gewählten. Die größte Schwierigkeit be⸗ 
reitete dabei natürlich die Ermittelung der Parteiſtellung. Das ſtati⸗ 
ſtiſche Amt des deutſchen Reichstags hat vorſichtiger Weiſe die Zahl 
der Rubriken, im Verhältniß zu der Anfang Auguſt als Beilage zum 
Reichsanzeiger veröffentlichten, nur die Regierunsbezirke aufführenden 
Ueberſicht, noch vermehrt; abgeſehen von den zerſplitterten Stimmen 
werden aufgeführt 12 Parteien: Alteonſervativ, conſervativ, deutſche Reichs⸗ 
partei, liberaleReichspartel, nationalliberal, Fortſchrittspartei, Volköpartei, 
Social⸗Demokraten, Centrum, Partikulariſten, Polen, Proteſtpartei, ferne 


kung iſt ferner kundgethan, woher die Angaben über die Parteiſtellung 
entnommen ſind: in der Regel hat man die Candidaten auf Grund 


Alten gar nicht übel iſt und meinen Wünſchen vollſtändig entſpricht, 
ſo werde ich meine Freunde, die mich Abends zu ſprechen wünſchen, 
durch Anſchlag an meiner Thür bitten, „mich gefälligſt von ſieben Uhr 
an in der künſtleriſchen Region der Fledermaus aufzuſuchen.“ Sie 
werden mich dort ſtets in roſiger Laune antreffen, die auf anderem 
Terrain ſtark in's Graue zu ſpielen beginnt. 

Der heutige Tag gehört mir. Ich wollte mich doch auch einmal 
mit mir ſelbſt beſchäftigen, man wird ſich ſelbſt ſonſt fremd. Alſo 
nichts für ungut, geehrter Lehrer! Gönne mir Altem einmal das kind⸗ 
liche Vergnügen, ich werde es am 24. September 1875 nicht wieder 
thun, auch wenn es mir dann noch geſtattet wäre. 

a R. Gardefeu. 


Sonntagswanderungen. 8 

Unſere Gäſte ſind fort und mit ihnen das ſtete, ſchöne Wetter. 
Kaum war der letzte Feſteshauch verweht, die kühnen Nordpolfahrer 
begrüßt, ſo öffneten ſich auch des Himmels Schleuſen; ein derber 
Gewitterregen brach los und dichtes Dunkel lagerte über der Stadt. 
Daraus folgt ja ganz von ſelbſt, daß der heitere Sonnenſchein und 
das herrliche Sommerwetter, die alle Feſtlichkeiten begünſtigten, von 
dem wetterkundigen Dove extra zur Naturforſcherverſammlung gemacht 
worden ſind. Wir können es deshalb den Leuten nicht verdenken, 
wenn ſie jetzt auf die Abgereiſten räſonniren: „So lange ſie hier 
waren, machten ſie ſich gutes Wetter und kaum ſind ſie fort, ſind ſie 
auch ſo undankbar und verderben uns die obligaten Nachfeiern.“ 
Nun vielleicht gelangen dieſe Zeilen einem der Wettermacher zu Ge⸗ 
ſicht; er erbarmt ſich unſrer und läßt noch einige Wochen die Sonne 
über die Gerechten und Ungerechten unſrer Stadt ſcheinen. 

Der Feſtjubel iſt verrauſcht und allenthalben ſpricht ſich große Zu⸗ 
friedenheit über die verfloſſenen Tage aus; nur einzelne Klagen, denen 
wir die Berechtigung nicht abſprechen können, dringen zu uns. Manche 
Kreiſe unſrer Stadt ſchienen allzu klaſſiſch gebildet zu ſein und das 
Gothe'ſche Wort von der Beſcheidenheit allzu ſehr beherzigt zu haben. 
In Folge deſſen fühlten ſie in ſich die Berechtigung, ſich moͤglichſt auf 
Koſten unſrer Gäſte in den Vordergrund zu drängen; namentlich bei 
der Feſtvorſtellung im Stadttheater fiel das höchſt unangenehm auf. 
Während ſich zahlreiche Gäſte nicht allein aus der Provinz, nein aus 
fremden Ländern, aus Oeſterreich, Rußland, mit Plätzen auf der 
Gallerie begnügen mußten, ſaßen im Parquet und im erſten Rang 
oft Perſönlichkeiten, deren ganze Verdienſte um die Naturwiſſenſchaften 
vielleicht darin beſtehen, daß ſie wiſſen, auf Regen folgt Sonnenſchein 
2 985 Baumwolle und Schafwolle iſt ein Unterſchied — im 
Preiſe. 

Wenn wir es auch ſelbſtverſtändlich finden, daß den Mitſpielern 
dieſes Abends mehrere Billets zur Verfügung geſtellt wurden — denn 
fie haben viel Zeit und Kraft zum Beſten des Feſtes geopfert — fo 
mußten doch bei der Vertheilung der übrigen Billete Maßregeln ge⸗ 
troffen werden, die ein ſo ſtarkes Ueberwuchern nicht berechtigter Ele⸗ 
mente verhindern konnten. Es iſt ſchlimm, wenn derartige Ver⸗ 
nen der Gaſtfreundſchaft und des Taetgefühls conſtatirt werden 
müſſen. 

Weniger berechtigt erſcheinen uns die Klagen wegen der Theil⸗ 
nahme am Balle; hier konnte, nachdem der Ball von Seiten des 
Comites einmal acceptirt worden war, von letzterem wegen des be: 
ſchränkten Raumes nicht gut anders verfahren werden. Hätten größere 
Räumlichkeiten zur Verfügung geſtanden, ſo glauben wir, daß gerade 
dieſes Feſt denſelben befriedigenden Eindruck hinterlaſſen hätte, wie 


„keine Parteiſtellung“ und „unbekannt (unbeſtimmt).“ In einer Vorbemer⸗ 


der bezüglichen Angaben der Regierungen eingetragen; Abgeordnete 
jedoch, die ſich einer Fraction angeſchloſſen haben, ſind unter die rich⸗ 
tige Fraction gebracht, falls die Regierungen fie anders taxirten; eben 
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fo find die durch ihre frühere parlamentariſche Thätigkeit oder durch 
ihre ſonſt an die Oeffentlichkeit getretene politiſche Wirkſamkeit, ihren 
Parteiſtellung nach mit Sicherheit bekannt gewordenen durchgefallenen 
Candidaten dem entſprechend rubrizirt; zur Controle iſt dann dabei bemerkt, 
wie die Parteiſtellung nach Angabe der Regierungen ſein müßte. Ebenſo 5 
iſt verfahren bei dem als Nr. II. beigefügten „Verzeichniß der von den 
Regierungen namentlich aufgeführten Candidaten für die Wahlen zur 
zweiten Legislaturperiode des Reichstags, ſofern auf dieſelben mindeſtens 
26 Stimmen gefallen ſind.“ Aus der Vergleichung der beiden Liſten ergiebt 
ſich für jeden Kenner der politiſchen Parteien, daß das ſtatiſtiſche Amt 
mit bewunderungswürdiger Sorgſamkeit verfuhr und eine Menge 
grober Fehler in den Regierungsangaben corrigirte und ſodann, daß 
zum großen Theil die Regierungen ſehr geringe Kenntniß von dem 
politiſchen Parteiweſen in den Wahlkreiſen ihrer Bezirke beſitzen und 
fi keine Mühe geben, ſich darüber aus der Preſſe zu informiren. 
Man glaubt außerdem, die politiſchen Liebhabereien der Regierungs⸗ 
präſidenten oder Decernenten, — die z. B. im Oſten faſt alle ſtreng⸗ 
tonfervativ find — durchblicken zu ſehen. Auf andere Weiſe iſt doch 
kaum erklärlich, wenn im Cösliner Bezirk unter dem Regierungs⸗Prä⸗ 
ſidenten von Kamptz, der nach der ſtattgehabten Unterſuchung (ſeehe 
Abgeordnetenhaus-Verhandlung) die Landtagswahlen in Stolp⸗ 
Bütow⸗Lauenburg ſtark beinflußt haben ſoll, die Parteiſtellungen faſt 
ſaͤmmtlicher Candidaten fortgelaſſen, dem conſervativen alten Herrn 
von Denzin aber ein „reichstreuer“ von Zeromski gegenübergeſtellt 
iſt. Im Oſten Preußens herrſcht das Beſtreben vor, den Conſerva⸗ 
tiven ein miniſterielles, den Liberalen ein radicales Mäntelchen umzu⸗ 
hängen, im Weſten wird alles nationalliberal angemalt; ähnlich in 
Baiern, wo alle Rhein⸗Pfälziſche Abgeordneten nationalliberal, die in 
den Öftlihen Provinzen gegen Clericale durchgefallenen Candidaten 
„liberal“ titulirt werden. Den curioſeſten Belag bieten die Candida⸗ 
turen der Miniſter Falk und Friedenthal; Falk heißt in der Provinz 
Poſen und im Regierungsbezirk Liegnitz, wie ſichs gebührt, freiconſer⸗ 
tiv, in Hannover reichsfreundlich und im Trier'ſchen nationalliberal; 
der bisherige Führer der freiconſervativen Partei Friedenthal iſt im 
Breslauer Bezirk, als liberal, im Oppelner als Neuconſervativ und im 
Erfurter als Reichsfreundlich notirt. In der Provinz Brandenburg 
werden die ſtets nationalliberal geweſenen Landtags: reſp. Reichstags⸗ 
abgeordneten Simſon, Raſche, v. Diederichs, Dann als liberal, Lehe 
feld war als Fortſchrittsmann aufgeführt, am Rhein der fortſchrittliche 
frühere Chefredacteur der „Rheiniſchen Zeitung“, Reichstags⸗ und 
Landtags⸗Abgeordnete Klöppel gleich ſeinen Parteigenoſſen Landrath 
a. D. von Hilgers und Juſtizrath Bram in Coblenz, genau ſo wie 
der freiconſervative Dompropſt Holzer und der conſervative Landrath 
von Helldorf, welche letztere beiden in ihren alten Wahlkreiſen durch⸗ 
fielen, als Nationalliberal gebucht. N 
Schneidemühl, 23. September. J Altkatholiſches.] Nach der 
„Poſ. Ztg.“ hat der hieſige Vicar Pyſzka eine mit 1500 Thlr. dotirte 
Pfarrſtelle bei einer altkatholiſchen Gemeinde in Baden angenommen. 
Schwetz, 23. Sept. [Milde Praxis.] Durch die Verſetzung 
Albrecht in Niewiſchin, hieſigen Kreiſes, iſt ſeit längerer 
Zeit die dortige katholiſche Pfarrſtelle vacant. Der Patron derſelben, 
Herr Rittergutsbeſitzer Rasmus, wünſcht, daß die Stelle alsbald wieder 
beſetzt werden möchte. In Folge deſſen brachte er den Vicar Mas: 
lowski aus dem Strasburger Kreiſe als eine geeignete Perſönlichkeit 
in Vorſchlag, berichtete aber Tags darauf, er habe durch die Zeitung 
die Ausweiſung des ꝛc. Maslowski erfahren und werde eventuell die 
Präſentation deſſelben zurückziehen. Hierauf erhielt nun Herr Rasmus 
nachſtehendes Schreiben des Herrn Oberpraſidenten, woraus zur Ge⸗⸗ 


die von der Stadt gegebene Feſtlichkeit auf der Liebichshöhe, die ge⸗ 
wiß nicht allein durch ihr Arrangement den angenehmſten und befrie⸗ 
digendſten Eindruck gemacht hat, ſondern hauptſächlich auch deshalb, 
daß für alle unſere Gäſte daſelbſt geſorgt war. enn 
Doch wir ſprechen von dieſen, als hätte ihre einzige Beſchäftigung 
hier darin beſtanden, von einem Vergnügen zum andern zu taumeln. 
Nein, elfrig und ſorgfältig haben ſie gearbeitet in dem anſtrengenden 
Dienſte der Wiſſenſchaft und ſich bemüht, die Früchte ihres Studiums 
nicht allein für ſich zu genießen, ſondern die geſammte, gebildete Welt 
daran Theil nehmen zu laſſen. Welche Fülle von auregenden Ideen 
hörten wir in dieſen Tagen ausſprechen, welch weitttagende Forſchun⸗ 
gen lernten wir kennen! Selbſt an der großen Menge gingen dies⸗ 
mal die Verſammlungen nicht ſpurlos vorüber, wenn dieſelbe ſich auch 
nur für einen Punkt intereſſirte, für die Leichenverbrennung. „Nun, 
werden Sie bald genug Leichen verbrannt haben?“ fragte ein Lehr⸗ 
ling in einem Cigarrengeſchäft einen Naturforſcher, und die Kinder 
aus gewiſſen Schulen riefen den mit der ſchwarz⸗weiß⸗rothen Schleife 
Geſchmückten hoͤhnend nach: „Leichenverbrenner, Leichenverbrenner!“ 
Am meiſten entſetzte ſich über die neue Beſtattungsmethode unſere 
ultramontane Collegin, und der Satz des Profeſſor Reclam, daß ſich 
namentlich auf Schlachtfeldern die Leichenverbrennung empfehle, beglet- 
tet ſie mit den tiefſinnigen Worten: „Aha, man rüſtet ſich für die 
Zukunft.“ Da fiel uns eine bekannte Anekdote ein, die wir hier 
parodirend wiedergeben. „Wer rüſtet? Ich rüſte? Er rüftet! Schreit 
er, ich rüſte!“ Das Deutſche Reich rüſtet gegen Niemanden zum 
Kampfe, aber die Ultramontanen aller Länder rüſten, um die Mord: 
geſellen eines Don Carlos zu unterſtützen, die allerdings keine Leichen, 
ſondern lieber lebende Ketzer verbrennen möchten. 1 


Am Nordpol. 
Eine Erzählung in fünf Abtheilungen 
von Wilkie Collins. 


Aus dem Engliſchen von A. v. Winterfeld. 
(Schluß.) 
Achtzehntes Capitel. N 

Der Mann bot einen kläglichen und ſchrecklichen Anblick zu 
gleicher Zeit. ＋ 

Seine Augen ſtarrten gleich denen eines wilden Thieres. Sein 
Haupt war unbedeckt, und die langen, ſtark ergrauten Haare verworren 
und mit Seetang durchzogen. Die elende Kleidung hing ihm in 
Lumpen um den Leib. f 

So ſtand er in der Thür, ſprachlos vor Hunger und Entbehrung 
aller Art, indem er mit der Gier eines Wolfes nach dem gedeckten 
Tiſch blickte. 5 

Steventon redete ihn an. . 

„Wer ſeid Ihr?“ a | 

„Ein verhungernder Menſch!“ antwortete der Unglückliche mit einer 
hohlen, heiſeren Stimme. 

Dann trat er einige Schritte näher — langſam und unter ſicht⸗ 
baren Schmerzen, als wenn er vor Mattigkeit zuſammenbrechen wollte. 

„Werft mir ein paar Knochen vom Tiſch“, ſagte er; „gebt mir, 
was Ihr den Hunden beſtimmt habt.“ DER 

Hunger und halber Wahnſinn ſtierten aus feinem Auge, als er 
dieſe Worte ſprach. 

Steventon ließ Miſtreß Crayford hinter ſich ſtehen, für den Fall, 
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nile hervorgehen dürfte, in welch humaner Weife die geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften gehandhabt werden und wie es unbegreiflich ift, daß die geiſt⸗ 
lichen Odern ein ſolches rückſichtsloſes Verfahren noch immer nicht zu 
würdigen wiſſen. Es dürfte im Intereſſe aller Katholiken fein, wenn 
dieſes Schreiben die weiteſte Verbreitung fände. Das Schreiben lautet 
wörtlich: 
2 „Königsberg, 15. September 1874. Ew. Wohlgeboren erwidere ich er⸗ 
gebenſt auf die gefälligen Schreiben vom 28. und 29. v. Mts., welche hier, 
während ich auf meiner Urlaubsreiſe abweſend war, eingegangen ſind, daß 
der Vicar Leo Maslowski zwar wegen unbefugter Vornahme geiſtlicher Hand⸗ 
lungen bereits beſtraft worden iſt, im Uebrigen jedoch eine ganz empfehlens⸗ 
werthe Perſönlichkeit zu fein ſcheint. Auch tt aus den Umſtänden zu ſchlie⸗ 
en, daß er ungern und nur weil er ſich zum Gehorſam gegen ſeine geiſt⸗ 
ichen Obern verpflichtet fühlte, das ihm ohne Beachtung des Geſetzes vom 
11. Mai v. J. übertragene Amt übernommen und ſich dadurch in Oppoſition 
gegen die Staatsgeſetze begeben hat. Inſofern werde ich meinerſeits kein 
weſentliches Bedenken darin 11185 daß Im die erledigte dortige Pfarrſtelle 
übertragen würde. — Ew. Wohlgeboren fallen aber die Sache nicht ganz 


FR richtig auf, wenn Sie annehmen, die Anſtellung des ꝛc. Maslowski in Nie⸗ 
5 wiſchin laſſe ſich auf dem Wege herbeiführen, daß ich auf Ihren Antrag 
175 mich bereit erklärte, denſelben als Pfarrer von Niewiſchin zu beſtätigen. 
. 1 Mir ſteht nur die Win zu, gegen die Anſtellung des ꝛc. Maslowski 
nach Maßgabe des § 16 des Geſezes vom II. Mai d. J. Einſpruch zu 


2 Führer der Gerlach ſchen Partei hat ſich in dieſer Weile ausgeſprochen 
und iſt ‚derielbe noch eben ſo feſt, wie früher, von der Kraft feines 
Einfluſſes nach oben hin überzeugt. — Man hat mir mitgetheilt, daß 
der Prediger Lange veranlaßt ſei, feine Predigt höheren Ortes einzu⸗ 
reichen; ich muß indeß geſtehen, daß ich einen Austrag in dieſer Weiſe 
für ziemlich gleichgiltig erachte; an der Gemeinde iſt es, ihre Selbſt⸗ 
Bi ſtändigkeit und ihren proteftantiihen Sinn zur Geltung und zu Ehren 
zu bringen, Gemeindevorſtand und Gemeindevertretung müſſen beweiſen, 
1 daß ſie ihre Aufgabe erkannt und dieſelbe durchzuführen den Muth 
ö 


haben, und in einer Verſammlung aller Gemeindemitglieder muß das 
Beharren auf dem proteſtantiſchen Standpunkte zuſammen mit der 
unveräußerlichen Selbſtſtändigkeit der Gemeinde einen gemeſſenen, aber 
energiſchen Ausdruck erhalten. — Nichts iſt für die angeſtrebte Frel⸗ 
beit und Entwickelung unſerer Kirche gefährlicher, als in einem ſolchen 
Falle die Competenz der Gemeinde aufzugeben und an deren Stelle 
die Discivlinargewalt des Conſiſtoriums oder den Spruch eines oberen 
. — sm - Fr 
daß der Irxrſinnige ſich auf fie ſtürzen könnte, und winkte zwei Ma⸗ 
troſen herein, die gerade am Boothauſe vorübergingen. 
Mi „Reicht dem Manne Brod und Fleiſch“, fagte er; „und dann 
wartet in ſeiner Nähe.“ 

Der Unglücklſche griff nach den Nahrungsmitteln mit feinen ab⸗ 
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daß fie wie Klauerr ausſahen. 
Nachdem er einen Biſſen in den Mund geſteckt, hörte er auf zu 
eſſen und ſchien mit ſich ſelbſt Berathung zu halten. Dann brach er 
das Brod in zwei faſt gleiche Hälften, den einen Theil ſteckte er in 
einen alten Sad, der ihm über die Schulter hing, den anderen ver⸗ 
ſchlang er mit wildem Heißhunger. 
Steoenton redete ihn abermals an. 
„Woher kommt ihr?“ 
„Von der See!“ antwortkte der Mann. 
„Schiffbruch erlitten?“ 
„Ja!“ 
Steventon wandte ſich zu Miſtreß Crayford um. ö 
ch glaube, der Unglückliche hat wahr geſprochen“, ſagte er; „i 
hörte von einem ſellſamen Boot, das dreißig oder vierzig Meilen von 
hier an's Land geworfen wurde. 
Wann tet Ihr Schiffbruch, Mann?“ fragte er dann wieder 
den Irrſinnigen. 0 
Das ver gerte Geſchöpf blickte von feinem Brod auf und machte 
einen ſchwac: erſuch, feine Erinnerungen zu ſammeln, ſeine Ge⸗ 
danken zu bel. Es ſchien ihm nicht gelingen zu wollen, denn er 
ſchüͤttelte den Ko in halber Verzweiflung und feine Stimme, als er 
antwortete, klang ebenſo wild, als feine Augen blickten. 
8 „Ich kann's nicht ſagen!“ rief er; „ich bekomme das Brauſen der 
See nicht aus den Ohren. Die Sonne hat mir das Gehirn ver⸗ 
brannt, lieber Herr; ich werde die Hitze nicht los aus meinem armen 
Kopf. Wann ich Schiffbruch erlitten? Wann ich mit dem Boote an's 
Ufer geworfen? Wie lange ich gegen Hunger und Schlaf gekämpft? 
Wann die nagenden Schmerzen in meiner Bruſt und das Brennen 
in meinem Kopf den Anfang nahmen? Ich habe alle Zeitrechnung 
verloren. Ich kann nicht denken; ich kann nicht ſchlafen — ich kann 
das Brauſen der See nicht loswerden aus meinen Ohren. Was 
quält Ihr mich denn mit Fragen? Laßt mich in Ruhe eſſen.“ 
Selbſt die harten Matroſen fühlten Mitleid für den Unglücklichen. 
Sie fragten den Offizier um Erlaubniß, ob ſie ihm nicht auch zu 
mrinken geben dürften. N 
„Wir haben noch einige Tropfen Grogg bei uns, Sir. Erlauben 
Sie, daß wir fie ihm geben?“ 
N, „Gewiß!“ 
5 Der Irrſinnige griff nach der Flaſche, wie er nach Brot und Fleiſch 
gegriffen, trank einige Schluck — hielt inne — und verſank wieder in 
ſeine Berathung mit ſich ſelbſt. 
Dann hielt er die Flaſche gegen das Licht, um zu ſehen, wieviel 
Frlüſſigkeit darin wäre und trank langſam, mit ſorgſamer Abwägung 
die Hälfte aus. 
155 Nachdem er wieder abgeſetzt, ſteckte er die Flaſche in denſelben alten 
Slack, der bereits Brod und Fleiſch aufgenommen. 
E „Das hebt Ihr Euch wohl für ein anderes Mal auf?“ fragte 
Steventon. i 
„Ich hebe es auf“, entgegnete der Mann; „gleichviel wofür; — 
das iſt mein Geheimniß!“ 


u 


gemagerten Händen, an denen die Nägel ſo lang gewachſen waren, 5 
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Glaubensgerichts treten zu laſen. Wer Rechte haben will, der muß 


denten. 


a (Spen. 3.) 
Köln, 25. Sept. 


[Das Stadtverordneten⸗Collegium] 


beſchloſſen, die demnächſt erledigte Stelle mit 5000 Thlr. Gehalt und 
1000 Thlr. Repräſentationsgeldern auszuschreiben. Die Uebernahme 
von Nebenämtern wird von der Genehmigung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung abhängig gemacht. 

Baden, 23. September. [Strafe wegen der Sedanfeier.] 
Nach Angabe der „Bad. Landes⸗Ztg.“ beſtätigt es ſich vollkommen, 


Sedanfeier körperlich gezüchtigt worden find. Die Sache verhält ſich 
folgendermaßen: Wie in Mosbach und den meiſten Dörfern der Um: 
gegend wurde auch in Oberſchefflenz der 2. September feſtlich began⸗ 


Tage alle diejenigen der ihm anvertrauten Schulkinder tüchtig durch, 
welche am Sedantage dem Abends 8 Uhr ſtattgehabten Fackelzuge harm⸗ 
los zuſchauten. In unſerem Ortsblatte wurde daraufhin die Frage 
behandelt, „ob es rathſam und pädadogiſch richtig ſei, Schulkinder an 


Abends nach 9 Uhr beim Abholen von Prozeſſionen benutzt wurden, 
die hier wegen ihrer harmloſen Freude an einem vaterländiſchen Feſte 


dieſer vaterlandloſen Leute nur geeignet ſein können, den Unentſchiede⸗ 
nen die Augen zu öffnen, iſt wohl ſelbſtredend. 


Oeſterre ich. 


Während dieſer Antwort hatte er ſich im Boothauſe umgeblickt 
und Miſtreß Crayford bemerkt. f 

„Ein Weib hier?“ fragte er. „Iſt ſie Engländerin? Iſt ſie 
jung? Laßt ſie mich einmal näher anſehen!“ 

Er trat einige Schritte näher an den Tiſch. 

„Fürchten Sie ſich nicht, Miſtreß Crayford“, beruhigte Steventon 
ie Lady. 

„Jetzt fürchte ich mich auch nicht mehr“, entgegnete dieſe; „im An⸗ 
fange flößte er mir allerdings Entſetzen ein; nun erregt er nur noch 
mein Intereſſe. — Laſſen Sie ihn mit mir ſprechen, wenn er es 
wünſchen ſollte.“ 

Aber der Unglückliche ſprach nicht. 

Er ſtand ſprachlos vor der Dame und ſtudirte mit ängſtlicher 
Ungeduld ihre ſchönen Züge, 

„Nun?“ ſagte Steventon. 

Der Irrſinnige ſchüttelte traurig den Kopf, und ein tiefer Seufzer 
entrang ſich ſeiner Bruſt. 

„Nein!“ ſprach er zu ſich ſelbſt; „das iſt nicht ihr Antlitz. 
Nein! Nein! Noch immer nicht gefunden!“ 

Miſtreß Crayford's Intereſſe war auf das lebhafteſte angeregt. 
Sie wagte eine Frage an den Fremden: 

„Wen wollen Sie denn finden?“ ſagte ſie; „Ihre Frau?“ 

Er ſchüttelte abermals das Haupt. 

„Wen denn? Wie ſieht ſie aus?“ 

Dieſe Frage beantwortete er, und während der Rede beſänftigte 
ſich feine rauhe, heiſere Stimme zu traurig milden Tönen. 

„Jung“, fagte er; „mit einem ſchönen, ſchwermüthigen Antlitz — 
mit freundlichen ſanften Augen und einer klaren, wohllautenden 
Stimme. — Jung und liebevoll und barmherzig. Ihr Antlitz habe 
ich klar im Gedächtniß behalten, obgleich ich alles Andere vergaß. — 
Ich muß wandern — wandern — immer wandern — ohne Ruhe 
— ohne Schlaf — ohne Heimath, bis ich ſie gefunden habe!“ 

Dann winkte er mit der Hand, wie um Lebewohl zu ſagen, und 
ging mit wankenden Schritten dem Ausgange des Boothauſes zu. 

In demſelben Moment öffnete Crayford die andere Thüre. 

„Ich denke, es iſt beſſer, wenn Sie wieder hereinkommen, Clara?“ 
ſagte er. Dann erblickte er den Fremden und erſchrack. 

„Wer iſt das?“ fragte er. 

Als der Unglückliche den Klang einer anderen Stimme vernahm, 
blickte er über ſeine Schultern zurück. 

Durch das Antlitz ſeltſam berührt, trat Crayford einige Schritte 
näher. 

Miſtreß Crayford ſagte ihm einige Worte, als er an ihr vorüber⸗ 


ging. ‚ 

„Es iſt ein armer Unglücklicher, William“, ſprach fie mit flüftern- 
der Stimme; „ſchiffbrüchig, halb verhungert und irrſinnig.“ 

„Irrſinnig?“ wiederholte Crayford, indem er nahe an den Mann 
herantrat; „aber was iſt denn das? — Was ſehe ich? — Nein, nein, 
kein Zweifel mehr!“ 

Mit dieſen Worten ſprang er auf den Unglücklichen zu und packte 
mit ſtarkem Griff ſeine Kehle. 

„Richard Wardour!“ rief er mit zornigem Ton. „Er lebt! Er 
lebt! Sprich! Wo haſt Du Frank gelaſſen? 

Der Mann wankte, aber Crayford hielt ihn. 

„Wo iſt Frank?“ fuhr er fort; „wo iſt Frank, Du Schurke?“ 

„Schurke?“ wiederholte der Unglückliche; „und Frank? Und Frank?“ 


fie üben, und eine von der Gemeinde ausgeſprochene Mißbilligung ift 
heilſamer und richtiger als ein Verweis durch den Herrn Superinten⸗ 


nahm in ſeiner geſtrigen geheimen Sitzung die Penſtonirung des Herrn 
Oberbürgermeiſters Bachem mit einer Stimme Majorität und unter 
der Bewilligung eines Ruhegehalts von 2000 Thlr. an. Ferner wurde 


daß kürzlich in einem Dorfe bei Mosbach Schulkinder anläßlich der 


gen. Der römiſch geſinnte Lehrer Fiſcher prügelte nun am folgenden 


offentlichen Umzügen Abends nach 8 Uhr theilnehmen zu laſſen“. Der 
ultramontane Fiſcher in Oberſchefflen; wurde beſonders dadurch gänz⸗ 
lich geſchlagen, daß nachgewieſen wurde, daß dieſelben Schulkinder 


körperlich gezüchtigt wurden. Daß ſolche Wuthausbrüche von Seiten 


PARTNER EN PER en e N Ne Ari. 
Enge“, ohne ſich des endloſen Harrens v rbrießen gi 11 Auch 
aus den Fenſtern aller Häuſer beugten ſich To viele Köpfe heraus, daß 


man gar nicht begriff, wie die dazu gehörigen Körper darinnen Platz 
hatten. Ich zählte unübertrieben 20, ſage zwanzig Köpfe an Einem 
Fenſter. Vollends lebensgefährlich wurde die Sache an der Aspern⸗ 
brücke, wo die Zuſchauer auch oben auf den Ketten Poſto gefaßt. 
Endlich erſchienen in ſechs Wagen die 23 Mitglieder der Expedi⸗ 
tion — im erſten Wagen Payer, Weyprecht, Kepes und Orel. Jetzt 
brach ein Hurrah los, „das Steine erweichen, Menſchen raſend machen 
kann“ — und ſo wie ich die Wagen an mir hatte vorüberrollen 
ſehen, war ich, offen geſtanden, froh, mein Trommelfell in Sicherheit 
bringen zu können. Weitere Perſonal Schilderungen erlaſſe ich Ihnen 
in Gnaden. Sie haben die Herren am Bahnhofe in Muße geſehen; 
ich habe ſie nur auf ein paar Minuten per distance beobachtet. Die 
Offtziere fuhren nach der innern Stadt „zum römiſchen Kaifer”, die 
Mannſchaften zu Dreher's Bierhalle auf der Landſtraße, welche beiden 
Wirthe ſich zuerſt dieſe Einquartirung unentgeltlich ausgebeten hatten; 
andere Hoteliers kamen zu ſpät. Gott ſchenke den Herren allzumal 
für die nächſten Tage und Feſtlvitäten, namentlich für das Mittwoch⸗ 
Bankett im Curſalon gute Lungen, gnte Nerven, gute Magen! 

Prag, 24. Septbr. [In der heutigen Landtagsſitzungl referirte 
Waldert Namens des Landesausſchuſſes über die Landtagswahl in Neu⸗ 
paka, woſelbſt grobe Exceſſe gegen die jungczechiſchen Wähler verübt wurden. 
Im Wirthshauſe entſtand Inden Jung- und Altczechen eine Schlägerei, 
dabei wurde die von den Altczechen 1 Bült: Palacky's als Palla⸗ 
dium angerufen, doch fiel in demſelben Augenblick Palacky's Büſte vom Ge⸗ 
ſtell berab, was ſofort von den Altczechen als ein Zeichen dom Himmel an⸗ 
geſeben wurde, daß Gott auf Seite der Altczechen ſtehe, während die Jung⸗ 
czechen das Mirakel verhöhnten und ſich kräftig gegen die altczechiſchen An⸗ 
greifer zur Wehre ſetzten. l 

Der Landesausſchuß beantragt die Agnoscirung der Wahl, weil die be⸗ 
treffenden Skandale den Wahlact ſelbſt nicht berührten. Hierauf ſpricht Dr. 
Gregr (szechiſch): „Es erfüllt mich mit Schmach, daß dergleichen Skandale 
in einem czechiſchen Bezirke vorkommen; ich bin überzeugt, daß ſie nicht von 
den Wählern und der Bürgerſchaft, ſondern von dem fanatifirten Pöbel 
berrühren und halte es für meine Pflicht, dies auszusprechen, damit nicht 
die Schuld auf die ehrenwerthe czechiſche Bürgerſchaft falle; es wäre gerade 
fo, wie wenn nach den rohen, unverſchämten Exceſſen unſerer klerikalen, 
conſervativen Journaliſtik die Bildung der Nation beurtheilt werden wollte. 
Unſere Zeit bringt es eben mit ſich, daß in dem gebildetſten Volke ſolche 
huroniſche ann und verderbte Seelen ſich vorfinden.“ (Bravo! Bravo!) 

Waldert erklärt, daß es ſelbſtverſtändlich dem Landesausſchuß nicht bei⸗ | 
fallen konnte, der geehrten Bürgerichaft in Neupaka nahezutreten. ö 

Schweiz. | 

Bern, 22. Sept. [An der vierten Sitzung des interna⸗ 
tionalen Poſteongreſſes] nahmen folgende neu angekommene 
Mitglieder Theil: Hr. J. Blackfan, Director des auswärtigen Poſt⸗ 
dienſtes der Vereinigten Staaten von Nordamerika, Hr. W. F. Ram⸗ 
buſch, Special Agent des Poſtdepartements in Waſhington, und Herr 
F. Pilhal, Miniſterialrath im Handels⸗Miniſterium zu Wien. Die 
neuen Ankömmlinge wurden vom Präſidenten des Congreſſes, Herrn | 
Bundesrath Borel, willkommen geheißen, indem er namentlich der 
Abordnung der Vereinigten Staaten im Namen des Congreſſes die 
Genugthuung ausſprach, welche die Verſammlung empfinde, fie in 
ihrer Mitte zu ſehen. Er erinnerte daran, daß es die Vereinigten 
Staaten geweſen, die im Jahre 1865 die Initlabde zu der Poſtre form 
ergriffen, welche der Congreß heute fortiege. Die Anweſenheit der 
nordamerikaniſchen Abordnung laſſe hoffen, daß die Wohlthaten der 
Union der ganzen Welt werden zu Theil werden. Hr. Blackfan er⸗ 
wiederte darauf, wie folgt: 2 

Herr Präſident! 12 habe die Ehre Ihnen in meinem Namen und dem | 
meines Collegen, des Hrn. Rambuſch, den tiefgefuhlteſt 2 Dank für ven ans 
Cortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Als der Name über ſeine Lippen kam, erſchien Clara in der Gar⸗ 
tenthür und kam mit ſchnellen Schritten näher. 

„Ich hörte Richards Namen?“ fagte fie; „ich hörte auch Franks 
Namen? — Was bedeutet das?“ 

Beim Klang dieſer Stimme machte der fremde Mann eine fo 
kräftige Anſtrengung, um ſich von dem Griff an ſeiner Kehle zu be⸗ 
freien, daß Crayford derſelben nicht gewachſen war und ihn los 
laſſen mußte; dann bahnte er ſich den Weg durch die beiden Matro⸗ 
ſen, die ihn halten wollten und eilte auf Clara zu. 

In der Mitte des Raumes ſtanden Beide einander gegenüber. 

Wie durch ein Wunder belebten ſich die ſtarren, glanzloſen Augen 
des Unglücklichen, und ein lauter Freudenſchrei entrang ſich ſeiner 
Bruſt. Er ſchwang die rechte Hand wild durch die Luft. 

„Gefunden!“ rief er; „gefunden!“ 

Dann rannte er aus dem Hauſe und dem Strande zu, ehe es 
einem der Männer gelingen wollte, ihn feſtzuhalten. 

Miſtreß Crayford ſchlang die Arme um Clara und hielt fie aufrecht. 

Dieſe hatte keine Bewegung gemacht, kein Wort geſprochen. 
Richard Wardour's Anblick ſchien ihre Glieder in Eis verwandelt zu 

aben. 

g Es war noch keine Viertelſtunde vergangen, als man draußen an 
der Bucht die Matroſen laut aufjauchzen hörte. Alle verließen ihre 
Arbeit, Alle ſchwenkten begeiſtert ihre Mützen. Die Paſſagiere, welche 
ſich in der Nähe befanden, vereinigten ihren Enthuſtasmus mit dem 
der Mannſchaften und riefen ebenfalls, als wenn ſie Jemand bewill⸗ 
kommneten. 5 

Noch eine Minute, und Richard Wardour erſchien abermals in 
der offenen Thür des Boothauſes, einen Mann in ſeinen ſtarken Ar⸗ 
men tragend. 

Zwei Schritte vor Clara angekommen, wankte er, athemlos von 
der gewaltigen Anſtrengung und blickte ſie triumphirend an: 

„Gerettet!“ rief er; „gerettet, Clara! Gerettet für Dich!“ 

Dann ließ er den Mann ſanft aus ſeinen Armen auf den Boden 
gleiten und legte ihn in Clara's Arme. 1 
„Frank! bleich und elend — aber lebend — gerettet — gerettet 

r ſie!“ 
hi 17 15 Clara!“ rief Miſtreß Crayford; „wer von uns Beiden 
hatte nun recht? Ich, die ich an Gottes Barmherzigkeit glaubte, 
oder Du, die Du Deinen Träumen vertrauteſt?“ f 

Das junge Mädchen antwortete nicht, fie ſchmiegte ſich in ſprach⸗ 
loſem Entzücken an den Geliebten ihrer Seele; ja, in der erſten, 
mächtigen Aufwallung ihres Gefühls hatte ſie nicht einmal einen Blick 
des Dankes für den Mann, der ihn ihr erhalten. A 

Schritt für Schritt, langſamer und immer langſamer zog Aude 
Wardour ſich zurück und überließ die beiden Liebenden der Freude de 
Wiederſehens. Be. 

„Nun kann ich ruhen“, ſagte er mit ſchwacher Stimme; „nun 
kann ich wieder ſchlafen. Meine Aufgabe iſt erfüllt. Der Kampf iſt 
beendet.“ 

Den letzten Reſt ſeiner Kraft halte er Frank geopfert. 

Er taumelte, er Hände griffen ſchwach und wie nach Bei⸗ 

and ſuchend in der Luft herum. . 
j Wenn Crayford ihn nicht rechtzeitig gehalten, würde er zu Boden 
geſtürzt ſein. 


Fortsetzung in der erſten Beilage.) 
Mit fünf Beilagen. 


„ ind die Annahme einheitlicher Poſttaxen u 
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(Fortſetzung.) 
zu Theil gewordenen Empfang, ſo wie für die ſchmeichelhaften Ausdrücke, in 
denen ſie des von uns bei dieſer Gelegenheit vertretenen Landes gedachten, 
auszuſprechen. Wir haben bedauert, daß die Vereinigten Staaten nicht von 
Auſang des Congreſſes an „ e vortreten ſein konnten, weil Herr 

eneral⸗Poſtmeiſter Creswell Anfangs des Monats Juli feine Entlaſſung 
aus dem Staatsrathe genommen und ſein Nachfolger, Gouverneur Jewell, erſt 
am 1. September eintreten und ſomit nothwendiger Weiſe auch erſt unter 
dieſem Datum die Wahl des Abgeordneten treffen konnte. Der erſte officielle 
Act des Chefs des Poſt⸗Departements war die Wahl der Abgeordneten, be: 
auftragt, die Vereinigten Staaten auf dem Congreſſe zu vertreten. Er bewies 
ſo, wie viel Werth er den ihm vorliegenden Fragen beilegte, ſo wie ſeinen 
lebhafteften Munſch, nach möglichſter Weiſe zu allen Verbeſſerungen und 
wünſchbaren Reformen des internationalen Poſtverkehrs beizutragen. Sie 
wiſſen, meine Herren, daß die Vereinigten Staaten die erſte Nation waren, 
welche die Aufmerkſamleit der anderen Länder auf die Wichtigkeit der Ver: 
einfachung und Einheitlichkeit der Beſtimmungen, welche den Correſpondenz⸗ 
Verkehr zwiſchen den Nationen regeln, lenkten, und die zu dieſem Zwecke im 
Monat Mai 1863 eine Conferenz nach Paris einberiefen. Die von dieſer 
Conferenz als Grundlage zukünftiger Verträge empfohlenen Grundſätze ſind 
im Allgemeinen angenommen worden, und ihre Folge war der Abſchluß neuer 
Poftverträge, welche bemerkenswerthe Ermäßigungen der Poſttaxen feititellten 
und den internationalen Poſtverkehr bedeutend erleichterten. So wurden ſeit 
jener Epoche Poſtverträge abgeſchloſſen zwiſchen den Vereinigten Staaten und 

roßbritannien, Deutſchland Frankreich und Belgien mit verbeſſerten inter: 
nationalen Verkehrsbeſtimmungen. So kam es auch zum Abſchluß neuer, 
auf den Grundſätzen der Pariſer Conferenz baſirenden Verträge mit der 
Schweiz, Italien und den Niederlanden im Jahre 1867, mit Dänemark im 
Jahre 1871 und mit Schweden und Norwegen im Jahre 1873. Dieſe Ver⸗ 
träge haben unſere Poſtbeziehungen mit allen Ländern Europas auf den 
möglichſt vortheilhafteſten Fuß geſetzt. In dem zwiſchen den Vereinigten 

taaten und der Schweiz abgeſchloſſenen Poſtvertrag iſt die gegenſeitige Un⸗ 
entgeltlichkeit des Transports der geſchloſſenen Depeſchen 5 und 
in denen mit Dänemark hat man den Grundſatz des Aufgebens jeder Ab: 
rechnung für die internationa'e Correſpondenz adoptirt. ie weſentlichſten 
Reformen, welche noch verwirklicht werden müſſen, um den Poſtvertrag zwi⸗ 
ſchen den Nationen auf die einfachſte und befriedigendſte Baſis zu ſtellen, 
die Aufhebung der ſchwierigen 
und läſtigen Abrechnungen. Nach unſerer Meinung werden dieſe Reformen 
mit der Feſtſtellung von Taxen ſo mäßig wie möglich, mit der obligatoriſchen 
rancatur mittelſt einer Marke des urſprünglichen Landes und mit der Be: 
timmung erwirkt, daß das Urſprungsland von den von feinen Agenten er: 
bobenen Taxen, wenn es nothwendig iſt, die ihm zur Laſt fallenden Tranſit⸗ 
koſten vergüte, während das Land der Beſtimmung die Correſpondenz ohne 
Taxe zur 5 bringt. Ich halte es für paſſend, Ihnen mitzutheilen, 
ab ich von meiner Regierung weder betreffend der zu discutirenden un 
noch betreffend das muthmaßliche Reſultat unſerer Berathungen beſondere 
Inſtructionen erhalten habe. ch beſitze leine diplomatiſchen Vollmachten, 
habe aber volle Freiheit, zu handeln, wie ich es fürs Beſte erachte, wobei ich 
jedoch, bevor ich dem Reſultate unſerer Berathungen zuſtimme, jedes Mal 
die Special⸗Vollmacht vom Präſidenten der Vereinigten Staaten und dem 
General⸗Poſtmeiſter einholen muß. Ich zweifle nicht, daß meine Regierung 
jeder Maßregel, geeignet, den ſo . zu verwirklichen, 
ihre Zuſtimmung nicht verſagen werde. Indem i Ihnen nochmals für Ihr 
Wohlwollen danke, ſpreche ich die Hoffnung aus, daß die Berathungen dieſes 
Congreſſes zu dem gewünſchten Reſultate der immer größeren Verbeſſerung 
des Poſtverkehrs een den verſchiedenen Nationen führen und ſo zum 
Vortheil der Völker aſſer Länder gereichen werden. 

Betreffend die Arb zen der Commiſſion berichiet das officielle Bulle: 
tin, daß fie die Ausſiche auf eine zufriedenſtellende Löſung der Tranſit⸗ 
frage hinreichend eröffnet haben, um die Feſtſtellung der Taxen in die 
Hand zu nehmen. Dieſelbe hat wie folgt ſtattgefunden: die allgemei⸗ 
nen Taxen der Union ſind fixirt auf 25 Cts. für den einfachen Brief 
(15 Gramm), auf 7 Cents für die einfache Sendung (50 Gramm) 
von Geſchäftspapieren, Waarenmuſtern, Zeitungen und anderen Druck⸗ 
ſachen. Dabei kann jedoch eine jede Verwaltung nach Maßſtab des 
Tranſits eine ihren Münz⸗ oder übrigen Verhältniſſen angemeſſen 
mehr oder weniger erhöhte Taxe erheben, nur darf dieſelbe nicht 30 Cts. 
(3 Pence, 2% Sgr.) für Briefe und 10 Cts. für Geſchäftspapiere, 


(Fortſetzung.) 

Er legte den alten Kameraden auf einige Segel, die er in einer 
Ecke bemerkte und lehnte deſſen müden Kopf an ſeine Bruſt. Thrä⸗ 
nen entſtürzten ſeinen Augen: 

„Richard!“ ſagte er; „theurer Richard! — Vergieb mir, alter 
Freund!“ Wardour ſchien ihn gar nicht gehört zu haben. Seine 
trüben Augen ſtarrten noch immer auf Clara und Frank. 


„Ich hab eſie glücklich gemacht!“ murmelte er; „nun kann ich mein 
müdes Haupt auf die Mutter Erde niederlegen, die zuletzt alle ihre 
Kinder in Ruhe lullt. Hör auf zu ſchlagen, mein Herz — hoͤr auf! 
Du brauchſt Dich nun um nichts mehr zu quälen. — Sieh ſie doch 
an“, fuhr er mit ſchmerzlicher Stimme, zu Crayford gewandt, fort; 
„ſieh fie doch an — fie haben mich ja bereits vergeſſen.“ 

Er hatte Recht. Die beiden Liebenden dachten nur an ſich ſelbſt. 

Frank war jung, hübſch und allgemein beliebt. Offiziere, Paſſa⸗ 
giere und Matroſen, Alles drängte ſich um ihn. Der Märtyrer, der 
ihn gerettet, ward von Niemand der Beachtung werth gefunden, fon: 
dern lag matt zum Sterben in Crayford's Armen. 

Dieſer verſuchte noch einmal, ſeine Aufmerkſamkeit auf ſich zu len⸗ 
ken und ſeine Erinnerung zu beleben, ſo lange es noch Zeit war. 

„Richard! Sprich mit mir! Sprich mit Deinem alten Freunde!“ 

Der Andere wandte den Kopf. 

„Freund!“ wiederholte er; „meine Augen ſind trübe, Freund — 
mein Hirn iſt matt. Ich habe alle meine Gedanken verloren, bis auf 
en Gedanken an ſie. Jede andere Erinnerung iſt geſtorben. — 
Und doch blickt Du mich freundlich an. Weshalb iſt Dein Geſicht 
denn auch für mich verloren gegangen in dem großen Schiffbruch 
meines Lebens?“ 

Er hörte auf zu ſprechen. Sein Antlitz veränderte ſich. Seine 
Gedanken wanderten von der Gegenwart zur Vergangenheit. 

n den entſetzlichen Erinnerungen verloren, die in ſeiner Seele 
fouftiegen wie die Schatten der anbrechenden Nacht, blickte er Cray⸗ 

rd ſtarr in's Antlitz. 

was ic Si Steund⸗ ſagte er in leiſem Ton; „laß Frank nie wiſſen, 
in nach jetzt ſagen werde. „Es gab eine Zeit, wo der böſe Feind 
Boot. Ich born Leben durſtete. Ich hatte bereits die Hände am 
1 bob a 155 die Stimme des Verſuchers zu mir ſprechen: „Laſſe 
noch immer am 5 ihn dem Verderben. Ich wartete, die Hände 
„Verlaſſe ihn! Vena — meine Augen auf den Schläfer gerichtet. 
Ander Stimme nei ae! wisperte die Stimme. — Da traf eine 

„Liebe ihn!“ ſprach Frank in ſeinem Traum; „liebe ihn, Clara; 
Sande er mich b Und der Wind heulte über die ewige Wüſte 
gn eg cine und nah horte ich das Krachen und 

er 2. e⸗ 
wäflr ieh. 1 ge, wie fie durch die ſchwarzen G 
nd die Stimme de iſchen Verſuchers ſchwand hinweg mit 
ihnen und verklang in dem entſezlichen 275 Are 5 
Aber die andere Stimme vermochte kein Sturm zu übertönen: 
‚ „Lebe ihn, liebe ihn, Clara; weil er mich beſchützt!“ 
be = den letzten Worten war fein Organ bis zur Unbörbarkeit 
rabgeſunken und fein Kopf ſank matt an Crayford's Bruſt zurück. 
Frank bemerkte es. 


eee 
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Waarenmuſter, Zeitungen und andere Druckſachen überſteigen, und 
ebenſo darf fie nicht weniger als 20 Cts. für Briefe und 5 Cts. für 
Geſchäftspapiere, Waarenmuſter, Zeitungen und andere Druckſachen 
betragen. Die Frage der Erhebung einer Zuſchlagstaxe für Corre⸗ 
ſpondenzen, welche einen weiten Seetrannſit zu machen haben, wurde 
an die Commiſſion zur Berichterſtattung zurückgeſchickt. Schließllch 
beſchloß der Congreß noch principiell, daß eine jede Verwaltung die 
Taxen, welche fie erheben wird, für ſich behält. Eine Commiſſion iſt 
mit der Ausarbeitung eines Ordnungs- und Ausführungs⸗Reglements 
für das Vertragsproject beauftragt. 

[Kirchliches.] Dem „Schwäb.⸗Merkur“ berichtet man von hier: 
3 de Olten hat geſtern die Delegirtenverſammlung der ſchweize⸗ 
riſchen Altkatholiken die Verfaſſung der chriſtkatholiſchen Kirche der Schweiz 
zu Ende berathen. Es gab ſich bei den Berathungen ein ſehr verſönlicher, ent⸗ 
gegenkommender Geiſt von allen Seiten kund, und ſo iſt nun das Gebäude, 
welches die religöſe Reform in der Schweiz zu bauen ſich vornahm, glücklich 
unter Dach gebracht. Es iſt die beſte Hoffnung vorhanden, daß der Anhang 
der nationalen katholiſchen Kirche, welche in Olten begründet worden iſt, 
immer mehr ſich verſtärken werde. Nach der nun definitiv feſtgeſtellten Ver⸗ 
faſſung beruht die chriſtkatholiſche Kirche der Schweiz auf den Kirchge⸗ 
meinden, reſp. Ortsvereinen, welche in der katholiſchen Nationaſynode das 
einheitliche Organ ihrer Gemeinſchaft beſitzen. Die Nationalſynode, welche 
jährlich mindeſtens einmal zuſammentritt und welche aus ſämmtlichen katho⸗ 
liſchen Prieſtern der Schweiz, die amtliche Functionen ausüben, dem Biſchof, 
den Mitgliedern des Synodalrathes und den Delegirten der Kirchengemein⸗ 
den und Ortsvereine nach Maßgabe ihrer ſtimmberechtigten Mitgliederzahl 
zuſammengeſetzt iſt, ſtellt die allgemeinen Grundſätze über Cultus und Dis⸗ 
ciplin der Kirche feſt, wählt den Bischof und den Synodalrath. Der Syno⸗ 
dalrath iſt die vorberathende, vollziehende und verwaltende Behörde der 
Kirchengemeinſchaft. Er beſteht aus neun Mitgliedern, ſechs Laien und drei 
Geiſtlichen mit Einſchluß des Biſchofs. Der Biſchof übt alle die Rechte und 
Pflichten aus, welche ihm nach chriſtkatholiſchen Begriffen zukommen und 
insbeſondere durch die Synode übertragen werden. Er kann wegen Ver⸗ 
letzung ſeiner Pflichten zur Verantwortung gezogen und ſeines Amtes ent⸗ 
hoben werden. Die Wiederwahl des Biſchofs, welche von einer Seite be⸗ 
antragt wurde, fand in der Delegirtenderſammlung nicht die genügende 
Unterſtützung. Die Pfarrer werden nach den in der Schweiz beſtehenden 
ſtaatlichen Geſetzen gewählt. Sie müſſen die Prieſterweihe er 85 bür⸗ 
lich, rechtsfähig und unbeſcholten ſein und den Nachweis genügender wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Befähigung leiſten. Dies ſind die Grundzüge der Verfaſſung der 
neuen Kirche, der in ihrem Kampfe gegen den römiſchen Glaubensdespotismus 
und des Jeſuitismus ein glückliches Gedeihen und Wachſen zu wünſchen iſt. 

ran kreich. 

Paris, 24. September. [Der Bonapartiſtiſche Familien⸗ 
zwiſt. — Zu den Wahlen. — Der Belagerungszuſtand. — 
Reclame für den Herzog von Aumale. — Zum Marſeiller 
Proceß. Der „Orinoko“,] Die republicaniſche „Opinion 
Nationale“ ermahnt heute ihre Geſinnungsgenoſſen, mit Aufmerkſam⸗ 
keit den bonapartiſtiſchen Familienzwiſt in Corſika zu verfolgen und 
denſelben nicht blos als einen Gegenſtand der Erheiterung zu be⸗ 
trachten. Als man jüngſt den Prinzen Jerome Napoleon mit Chiſel⸗ 
hurſt brechen ſah, glaubte man, daß er die Sache des Kaiſerreichs 
aufgebe, um ganz perſönliche Zwecke zu verfolgen. So wurden ſeine 
bekannten, an E. Portalis gerichteten demokratiſchen Glaubensbekennt⸗ 
niſſe erklärt. War dieſe Vermuthung richtig oder nicht — gleichviel; 
heute zeigt ſich Jerome Napoleon in einer anderen Geſtalt. Bei der 
Wahlcampagne in Corſika ſteht er zwar der Regentſchaft von Chiſel⸗ 
hurſt als Oppoſitionscanditat gegenüber, aber zugleich tritt er als 
Mitglied der kaiſerlichen Familie auf und nimmt ſeine Rechte als 
Präſumtiverbe in Anſpruch. Er ſtützt ſich auf ſeine Verwandſchaft 
mit dem Kaiſerreich und betheuert ſeine Ergebenheit für das Familien⸗ 
oberhaupt, dem kaiſerlichen Prinzen. Er iſt ſogar bereit, ſich aus 
dem Wahlkampf zurückzuziehen, aber nur auf ausdrücklichen Befehl 
dieſes Familienoberhauptes. Die Kaiſerin, welche mit Rouher in Ge⸗ 


Er richtete ſich mühſam empor und ging auf ſeinen blutenden 
Füßen zu dem kranken Freunde. Er hatte ihn nicht vergeſſen. 

„Laßt mich zu ihm!“ rief er, ſich mit ſeinen ſchwachen Kräſten 
durch die Umſtehenden drängend; „ich will, ich muß zu ihm! — 
Clara komm mit mir!“ 

Clara und Steventon folgten ihm auf dem Fuße. Er ſank an 
Wardour's Seite auf die Kniee; er legte ſeine Hand auf Wardour's 
Herz. 

„Richard!“ 

Die müden Augen öffneten ſich noch einmal. 
ſchene Stimme bekam wieder neuen Klang. 

„Ach, armer Frank! ich habe Dich nicht vergeſſen, Frank, als ich 
hier um Speiſe und Trank bettelte. Dein Antheil ſteckt unverſehrt 
hier in dem Sack. Ich bin nur jetzt zu ſchwach, es herauszuholen. 
Laß mir nur noch ein klein wenig Ruhe; dann trage ich Dich hin⸗ 
unter an's Boot.“ 

Alle Umſtehenden ſahen, daß Wardour's Ende nahe war. 

Die Matroſen entblößten im Angeſicht des Todes ihre Häupter. 

Frank wandte ſich in halber Verzweiflung an die Offiziere. 

„Um Gotteswillen, thut mir doch den Gefallen und gebt ihm 
etwas Stärkendes. Bedenkt doch, Kameraden, daß ich ohne ihn nicht 
hier wäre! Er hat meiner Schwäche all' ſeine Stärke gegeben und 
nun bin ich ſtark und er ſelber iſt ſo ſchwach! Clara! Sein Arm 
führte mich ſicher über Schnee und Eis. Er wachte für mich, wenn 
ich ſchlafend in dem Boote lag. Seine Hand zog mich aus dem 
Waſſer, als wir Schiffbruch gelitten hatten. Sprich zu ihm, Clara; 
ſprich zu hm!“ 

Die Stimme verſagte ihm und ſein Kopf ſank auf Wardour's 
Bruſt. 

„Richard“, ſagte ſie mit thränenerſtickender Stimme; „Richard! 
Haben Sie mich denn vergeſſen?“ 

Bei dem Ton dieſer Stimme belebte ſich der ſterbende Mann zum 
letzten Mal. 

Er blickte auf und ſah Clara zu ſeinen Häupten knieen. 

„Dich vergeſſen?“ wiederholte er. 

Sein trübes Auge feſt auf ihr Antlitz gerichtet, hob er die kraft⸗ 
loſe Hand und legte ſie auf Frank's Arm. 

„Würde ich wohl ſtark geweſen ſein, ihn zu retten, wenn ich Dich 
vergeſſen hätte?“ fragte er. 

Dann hielt er, wie erſchöpft, inne und wandte den Kopf nach 
Crayford. 

„Vorhin ſprach doch noch Jemand mit mir“, ſagte er dann. 

Ein ſchwaches Aufleuchten der Erinnerung belebte ſein faſt erſtor⸗ 
benes Auge. 

„Ah — Crayford — jetzt entſinne ich mich! — Theurer Cray⸗ 
ford! — Komm etwas näher — noch näher — in meinem Geiſt 
wird es wieder klar — aber meine armen Augen ſind ſo ſchwach. — 
Du willſt mich wohl bitten, daß ich gut gegen Frank ſein ſoll. — 
Der liebe Frank! — Weshalb verbirgt er denn ſein Geſicht? — 
Weint er? — Komm näher, Clara — Dir ſoll mein letzter Blick 
gehören — meine Schweſter — Clara — küſſe mich, meine Schwe⸗ 
ſter, ehe ich ſterbe!“ 

Sie beugte ſich über ihn und küßte ſeine Stirn. 

Ein ſchwaches Lächeln zitterte auf ſeinen Lippen. — 


Die bereits erlo⸗ 


dieſe Dazwiſchenkunft läßt Jerome nicht gelten: er verlangt einen 
ſchriftlichen Befehl des kaiſerlichen Prinzen. So wenigſtens behaupten 
ſeine Anhänger. Alſo Jerome hält darauf, ſtrenge das kaiſerliche 
Geſetz zu beobachten; ſeine Oppoſition iſt gewiſſermaſſen eine conſtitu⸗ 
tionelle; er geberdet ſich als Reformator und Rathgeber, nicht als 
Mitbewerber. Die Partei der Kaiſerin kann ihm nicht den Vorwurf 
machen, das Kaiſerreich zu verrathen und ſie kann ſeine angeblich 
demokratiſche Geſinnung nicht für baaren Ernſt nehmen, denn der 
Prinz Jerome iſt genau ſo demokratiſch, wie alle Bonaparte. Welches 
iſt alſo ſein Verbrechen in ihren Augen? Einfach ſeine anticlericale 
Geſinnung, an der ſich keineswegs zweifeln läßt. Jerome Napoleon 
hat ſein ganzes Leben hindurch mit der Kirche auf ſchlechtem Fuße 
gelebt. Das kann Frau Eugenie ihm nicht verzeihen, und daher ihre 
leidenſchafliche perſöͤnliche Einmiſchung, ſobald die Wahlcampagne in 
Ajaccio eine Gelegenheit zum Beginn der Feindſeligkeiten bot. Auch 
dieſen Krieg betrachtet ſie als eine perſönliche Sache und wird keine 
Mühe ſcheuen, um zu triumphiren. Welches Intereſſe die Kaiſerin 
und Rouher leitet, geht ſchon aus der Wahl des Candidaten hervor, 
den man Jerome gegenüberſtellt und welcher niemand anders als der 
Bruder des Cardinals Bonaparte iſt. Es handelt ſich um eine 
clericale Evolution. In ihr ſieht man jetzt das beſte Mittel, 
Napoleon IV. auf den Thron zu bringen. 
das Haupthinderniß für die Ausführung dieſes Planes; er ſieht für 
den Bonapartismus nur Gefahr in einer Verbindung mit dem Vatican; 
aber es ſteht nicht zu erwarten, daß ſein Proteſt etwas verhindern 
wird. Aus alledem ſchließt die „Opinion“, daß bei den Vorgängen 
in Corſika für die Republikaner doppelten Gewinn herauskommen 
werde, da einerſeits der Prinz Napoleon ſich durch ſeinen Anſchluß 
an das Kaiſerreich und andrerſeits das Kaiſerreich fi ourch feinen 


Anſchluß an den Clericalismus zu Grunde richten werde. Das Amtsblatt 


beruft heute die Wähler der drei Departements Seealpen, Pas⸗de⸗ 
Calais und Seine⸗et⸗Oiſe zur Deputirtenwahl auf den 18. October. 
Die Seealpen haben zwei Vertreter, die beiden anderen Departements 
je einen zu wählen. Die Regierung iſt alſo auch diesmal ihrem 
Syſtem treu geblieben, die Wahlen zu zerſplittern. Im November 
müſſen noch drei andere Departements berufen werden, und die un⸗ 
vermeidliche Wahlpolemik wird alſo während der ganzen parlamenta⸗ 
riſchen Ferien unausgeſetzt andauern. Es iſt jetzt gewiß, daß in 
Seine⸗et Oiſe kein eigentlich ſeytennaliſtiſcher Candidat auftreten wird. 
Der Bonapartiſt Duc de Padoue und der Republikaner Senard ſtehen 
allein einander gegenüber, und ohne Zweifel wird dem erſteren, einem 
perfönlihen Freunde des Marſchall-Präſidenten, als dem „conſerva⸗ 
tiveren“ die Unterſtützung der Behörden zu Theil werden. — Der 


„Rappel“ glaubt zu wiſſen, daß der Regierung endlich ſelbſt die Uebel 


ſtände des Belagerungszuſtandes klar geworden ſeien. Mae Mahon 
hätte nach feiner Rückkehr aus dem Norden den Miniſtern die Meis 
nung ausgeſprochen, man könne eine theilweiſe Aufhebung deſſelben 
eintreten laſſen. Man ſagt nicht, in welchen Departements der Be⸗ 


lagerungszuſtand aufgehoben werden ſolle; doch ſcheint ſicher, daß zu 
dieſen Bevorzugten nicht die Departements des Südens gehören. — 


Allgemein fällt auf, mit welcher enthuſtaſtiſchen Begeiſterung die offt⸗ 
ciöſe Havas'ſche Correſpondenz das Publikum von dem glänzenden 


Erfolg und der vortrefflichen Führung der Manöver des 7. Armee: 


Corps in Kenntniß ſetzt. Der Befehlshaber dieſes Corps iſt, wie 


man weiß, der Due d'Aumale. 


Es ſchwand hinweg und Ruhe breitete ſich über feine Züge — 


die Ruhe des Todes. 

„Unſer iſt der Verluſt!“ tönte Crayford's Stimme durch die 
feierliche Stille; „fein iſt der Gewinn. Er bat die größte aller 
Eroberungen gemacht, indem er ſich ſelbſt bezwungen, und er iſt im 
Augenblick des Sieges geſtorben. Ehre feinem glorreichen Tode!“ — 


Der gedämpfte Schall eines Kanonenſchuſſes zitterte von dem 


Schiffe herüber und gab das Signal zur Rückkehr nach dem heimath⸗ 
lichen England. 


Aus den Tagebüchern von Weyprecht und Broſch. 

(Bericht des „Neuen Fremden-⸗Blattes.) N 
Der Anfangszweck der Expedition war bekanntlich, durch das 
ſibiriſche Eismeer in öſtlicher oder nordöſtlicher Richtung möglichft weit 
vorzudringen, im günſtigſten Falle durch die Behringsſtraße zurück⸗ 
zukehren. Dieſem Plane nach lief die Cxpedition am 13. Juni 1872 
von Bremerhafen aus, wohin ſie Graf Zichy und einige andere 
Herren begleitet hatten. Am 3. Juli ankerte die Expedition in Trom⸗ 
ſöe, wo ſie wegen verſchiedener Arbeiten am Schiffe ſelbſt, ferner wegen 
Einnahme von Kohlen, Umſtauen des Proviants bis zum 13. blieb. 
Am 13. Abends war ſie ſeeklar und ging in der Nacht vom 13. auf 
den 14. unter Dampf, der Beſtimmung entgegen. Am 16. paſſirte 
fie das Nordkap und verlor am Nachmittage deſſelben Tages die Küfte 
Europa's außer Sicht. 
Breite von 74% 15“ N. bei 47° O. 


Treibeiſe, das jedoch ziemlich gut vertheilt war. 
Küſte von Nowaja Semlja in Sicht. 
Expedition machte Dampf und ſtürmte ſo durch bis gegen 9 Uhr 
Abends, wo ſie an einer Flarde feſt liegen mußte und kurz darauf 
auch von leichtem Treibeiſe dicht beſetzt war. Dichte Nebel, Schnee⸗ 
geſtöber und Regen ſetzten ein und dauerten bis 1. Auguſt. 


beigeſetzten Segel um einige Schiffslängen vorwärts. Das Eis wurde 
loſer und um Mitternacht dampfte ſie durch gut vertheiltes Eis nord⸗ 
öſtlich vorwärts. Am 3. 10 Uhr Vormittags liefen die Wackern in 
das Küſtenwaſſer unter der Admiralitäts⸗Halbinſel ein. 


Bis zum 8. kreuzten fie bei Regen, Nebel, Schneegeftöber in der 


Nähe dieſer Inſel und konnten erſt am 8. Morgens einen Durchgang 
durch das Eis erzwingen. 


fegelte man im Küſtenwaſſer bis zum 12. weiter. An dieſem Tage 


und in der Nähe der Kreuz- oder buckligen Inſeln ſetzte dichter Nebel 
ein und man war gezwungen, an einem großen Eisfelde abermals 
Am Morgen deſſelben Tages hatte die Expedition zwei 
Sloops in Sicht bekommen, ohne fie jedoch erkennen zu können. In 


feſtzulegen. 


dem dichten Nebel verlor man auch alsbald ihre Spur. Nachmittags 
3% Uhr horte man raſch nacheinander zwei Kanonenſchüſſe und als 
ſich kurz darauf der Nebel loste, ſaßh man vorwärts ein Sloop mit 


norwegiſchen Flaggen an der Gaffel und öͤſterreichiſche Flagge auf 
Graf Wilezek und Com- 
mandant Sterneck, die ſich auf demſelben befanden, kamen in einem 


Topp. „Jsbjoörn“ wurde ſofort erkannt. 
Boote an Bord, das Wiederſehen war das herzlichſte, das ſich denken 
läßt. Abends kamen noch Hoefer und Burger an Bord und man 
feierte zu Ehren der Gäfte ein kleines Feſt. ei 


* 
* 


meinſchaft handelt, hat ihren Sekretär nach Corſika geſchickt, um die 
Candidatur des Prinzen Charles Bonaparte zu unterſtützen; aber 


Der Prinz Jerome iſt 


Die republikaniſchen Journale fragen 
ſich bedenklich, ob wirklich das 7. Corps ſich vor allen anderen Heeres⸗ 


Am 25. um 5 Uhr Nachmittags in der 
ſtieß ſie unerwarteter Weiſe auf 
das erſte Eis, und noch am ſelben Abend befand ſie ſich mitten im 
Am 29. kam die 
Das Eis wurde dichter, die 


Am 
Nachmittage des 2. lief das Schiff unter dem Drucke der fortwährend 


Bei leichten meiſt ungünſtigen Briſen 
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dbtheilungen, welche in dieſem Herbſt Manöver hielten, fo gewaltig 
bervorgethan habe, oder ob es bloß darauf abgeſehen ſei, die außer⸗ 
gewohnlichen militäriſchen Erfolge des Due d Aumale ins Licht zu 
ſtellen und fo dem Commandeur des 7. Corps auch eine kleine poli⸗ 
tiſche Auszeichnung vorzubereiten? — In dem Marſeiller Proeeſſe iſt 
geſtern ein ſtrenges Erkenntniß gefällt worden. Der Angeklagte C. 
Mottin, ein übrigens ſehr zweideutiges Subject, wurde wegen unge: 
ſetzlicher Verhaftung und Mißhandluug eines Schuhmachers zu 15jäh⸗ 
riger Zwangsarbeit und 20jähriger Polizeiaufſicht verurtheilt. Zwei 
Richter hatten für Todesſtrafe geſtimmt. In dem Proceſſe von Lyon 
iſt man noch mit dem Zeugenverhör beſchäftigt. — Die clericalen 
Blätter beſtätigen mit der größten Beſtimmtheit, daß die Zurückberu⸗ 
fung des „Orinoko“ beſchloſſene Sache ſei und daß einſtweilen dieſe Fre⸗ 
gatte nicht mehr der Geſandtſchaft beim Vatican, ſondern derjenigen 
beim Quirinal zur Verfügung ſtehen wird. Wie ſie darüber urtheilen, 
braucht nicht geſagt zu werden. Ihr Unwille dürfte auch nicht da⸗ 
5 durch befänftigt werden, daß die franzöſiſche Regierung die Abſicht 
hat, bei der Abberufung des „Orinoko“ dem Papſte zu erklären, es 
werde ihm jederzeit eines ihrer Schiffe zu Gebote ſtehen, wenngleich 
ſie nicht für gerathen halte, daſſelbe regelmäßig in den italieniſchen 
Gewäſſern ſtationiren zu laſſen. Die definitive Abberuſung des „Orinoko“ 
ſeoll, wie man glaubt, gegen Schluß des Monats erfolgen. 
Paris, 24. September. [Bonapartiſtiſches.] der bonapar⸗ 
tiſiſche „Ordre“ ſchreibt: Mehrere unſerer Freunde fragen uns, welches 
unſer Candidat für den Generalrath von Ajaccio if. Man kennt 
und man begriff auch ohne Zweifel die außerordentliche Zurückhaltung, 
die wir den ſo beklagenswerthen Vorgängen auf Corſika gegenüber 
5 beobachtet haben; gleichwohl halten wir uns für verpflichtet, obige 
Fragen zu beantworten. Der einzige imperialiſtiſche Candidat für den 
im Generalrath von Ajaccio erledigten Sitz iſt Se. Hoheit der Prinz 
Napoleon Carl Bonaparte, deſſen Candidatur von dem kaiſer⸗ 
lichen Prinzen, dem Oberhaupte der Familie, gutgeheißen worden iſt. 
[Graf Chaudor dy] wird morgen endlich die Reife nach Madrid 
antreten, ſich aber unterwegs noch einige Tage in dem Departement 
Lot⸗et⸗Garonne, feiner Heimath, aufhalten. Dieſer Botſchafter ſcheint 
Rees mit der Ueberreichung ſeiner Beglaubigungsſchreiben nicht eben 
keilig zu haben. 
5 [Graf Bardi.] Wie man der legitimiſtiſchen „Etoile d'Angers“ 
von hier meldet, iſt der Graf Bardi, der Neffe des Grafen Cham⸗ 
bord, deſſen Ankunft hierſelbſt wir vor einigen Tagen angezeigt haben, 
geſtern nach Spanien abgereift; dieſer junge Prinz hätte nicht eigent⸗ 
lich eine Miſſion feines Oheims, ſondern nur die Abſicht, als Unter⸗ 
llieeutenant in die Dienſte des Don Carlos zu treten. 
Bern. | Großbritannien. 
5 » London, 24. Sept. [Der katholiſche Erzbiſchof Manning] hat 
in Wednesbury bei der Einweihung einer neuen latholiſchen Kirche wieder 
een llägliches Gemälde von der ſchrecklichen Kirchenverfolgung in Deutſchland, 
der großartigsten Verfolgung ſeit den Tagen des Kaiſers Julian, entworfen. 
Die unmittelbare Zielſcheibe des ſtreitbaren Prälaten war bei dieſer Gelegen⸗ 
beit der Berliner Correſpondent der „Times“ und insbeſondere wurde das von 
dieſem mitgetbeilte Glaubensbekenntniß des Kurfürſten von Sachſen bei deſſem 
ertritt zum Katholicismus für unecht erklärt. 8 
AI Auszeichnung.] Im Stadtrathe von Aberdeen ſtellte der Lord⸗Pro⸗ 
bpeoſt Leslie den Antrag, dem Premier⸗Miniſter Disraeli in Anerkennung 
feiner ſtaatsmänniſchen Bedeutung und ſeiner ausgezeichneten literariſchen 
ee en das nn der Stadt Aberdeen zu verleihen. Der 
Antrag wurde mehrfach unterſtützt und ausdrücklich betont, daß demſelben 
Teiinerlei politiſche Bedeutung 1 ſei. a i a 
* [Teſtament.] Die letzte Nummer der „Gazette“ enthält die Anzeige, 
dab der Miniſter des Auswärtigen von dem italieniſchen Geſandten die Ab⸗ 
schrift eines Teſtamentes erhalten habe, 


5 
15 


br 


3 


* 
. 
. 


in welchem die wiſſenſchaftlichen 


3 Die Expedition hatte ſofort als „Jobjörn“ in Sicht kam, unter 
Segel geſetzt und lief mit günſtiger Briſe durch gut vertheiltes Eis 
Aüängs der Küſte. „Jsbjörn“ folgte im Kielwaſſer. Gegen Morgen 
des 13. wurde das Eis dichter und die Expedition luvte an, um 
unter der Wilhelms⸗Inſel zu ankern. Es zeigte ſich jedoch ein Durch⸗ 
2 gang im Eiſe, welcher geſtattete, den Cours weiter fortzuſetzen. 
Su der Nähe der Barrensinſeln lag das Eis bis dicht an's Land 
und man war gezwungen, beide Schiffe an dem Landeiſe unter den 
Steifer Südweſtwind mit Schneegeſtöber ſetzte 


noch viele Briefe mitnahm, und ſteuerte durch anfangs gut vertheiltes 
Eis unter Dampf gegen N. O. 0 
Josbjorn“ ging einige Stunden ſpäter unter Segel und kam bald 
außer Sicht. Um Mitternacht legte der „Tegetthoff“, da kein weiteres 
Eindringen in das Eis möglich war, an einer Scholle feſt. Der 
Wind flaute ab und binnen kürzeſter Zeit war das Schiff ringsum 
vom Eiſe dicht beſetzt. Schneegeſtöber, Froſt und leichte weſtliche 
Briſen vereinigten ſich, um die früher loſe liegenden Eisſtücke zu einer 
compacten Maſſe zuſammenzupacken. Das Schiff trieb nun willenlos 
mit dem Eiſe nach der jeweiligen Richtung und Stärke des Windes. 
Inm Anfange des Monats September bildeten ſich in der Nähe des 
Schiffes einige unbedeutende Waken leisfreie Stellen), man ſtrengte 
alle Kräfte an, um das Schiff durch Sägen, ſpäter auch durch Dampf⸗ 
5 kraft in eine dieſer Waken zu bringen und ſo möglicher Weiſe frei zu 
machen, kam aber zu keinem Reſultate. Die Temperatur ſank immer 
tiefer bis 190 R. und die Hoffnung, das Schiff frei zu bekommen 
und einen Winterhafen zu erreichen, mußte aufgegeben werden. 
Diaas Schiff trieb nun willenlos mit der Eisſcholle nach Nordoſt. 
Die Küſte Nowaja⸗Semlja's blieb bis gegen Mitte October in Sicht. 
es * Vorbereitungen für eine Ueberwinterung im Packeiſe wurden 
. 8 . Feuerungsmaterial und Bekleidungsgegenſtände wur⸗ 
den für den Fall, als das Schiff im Eiſe zerdrückt würde, zum augen 
bliücklichen Gebrauche klar gelegt, das Schiff abgetakelt, von vorne bis 
um Großmaſte mit dem Winterzelte überdeckt, während das Achter⸗ 
ttzßeil, wo der Rettungsproviant ſtand, frei blieb. Das Eis in der 
Nähe des „Tegetthoff“ begann ſchon Anfangs September bedenklich 
aufzuſchrauben und am 3. September kam durch eine ſolche Eisbe⸗ 
wegung ſogar das Steuer in ſchwere Gefahr. Die Scholle hielt noch 
immer feft und trieb langſam längs der Küſte Nowaja Semlja's gegen 
Nordost. Während des Treibens wurde die Küfte, jo oft fie in Sicht 
kam, durch Kompaßpeilungen aufgenommen. Gegen Mitte October 
aber kam ſie ganz außer Sicht. 
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Akademien von London, Paris und Wien als Erben eines nicht unbeträcht⸗ 
lichen Vermögens genannt ſind. Es heißt, die Berwandten des Erblaſſers 
wollen die Giltigkeit des Teſtamentes anfechten, und der Miniſter fordert 
daher, da kein beſtimmtes Londoner Inſtitut genannt iſt, diejenigen Anſtalten 
auf, ihre Anſprüche geltend zu machen, welche ſolche auf Grund des Teſta⸗ 
mentes, das in der „Gazette“ veröffentlicht wird, zu haben glauben. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 26. September. [Tagesbericht.] 


+ [Kirchliche Nachrichten.] Amts ⸗ Predigten. St. Eliſabet: 
Diak. Schmeidler, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdaleng: S.⸗S. Weingärtner, 9 Uhr. 
St. Bernhardin: Propſt Dietrich, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 
10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Lector Kubitz, 9 Uhr. St. Barbara (für die 
Militär⸗Gemeinde): Divifionspfarrer Richter, 11 Uhr. St. Barbara (für die 
Civil⸗Gemeinde): Paſtor Kutta, 8 Uhr. Kranken⸗Hoſpital: Prediger Minkwitz, 
9% Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis: 
Prediger David; 9 Uhr. Armenhaus: Pred. Günther, 9 Uhr. Bethanien: 
Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 

Nachmittags- Predigten: St. Eliſabet: Diakonus Schultze, 2 
Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diakonus Rachner, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Lector Reich, 2 Uhr. Hofkirche: Lector Schwartz, 2 Uhr. 7 ng: 
frauen: Pred. Heſſe, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): Prev. 
Kriſtin, 2 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſt.), 1% Uhr. 
Armenhaus: Paſtor Etzler, 1 Uhr. Evangel. Brüder⸗Societät (Vorwerks⸗ 
ſtraße 28): Prediger Erxleben, 4 Uhr. 

Vom nächſten 18. Sonntage nach Trinitatis an wird der Frühgottesdienſt 
in den Kirchen Eliſabet, Magdalena und Bernhardin wieder um 7 Uhr 
ſeinen Anfang nehmen und ebenſo werden nach dieſem Sonntage in den 
Kirchen Eliſabet und Magdalena die Wochenpredigten und Morgenandachten 
wieder um 8 Uhr beginnen. 

[Altkatholiſche Gemeinde in der St. Bernhardinkirche.] 
Sonntag den 27. September um 12 Uhr Gottesdienſt. Predigt: Herr Pfar⸗ 
rer Strucksberg. 0 

„„ Kirchliche Depoſita werden in der königl. Hauptbank an⸗ 
genommen.] In dem biejigen Kreisblatte wird ein Miniſterial⸗Reſeript 
publicirt, welches die hieſige Regierung in Kenntniß davon ſetzt, daß von 
jetzt ab der Aufbewahrung von Werthpapieren der geiſtlichen Inſtitute bei 
der königl. Hauptbank nichts mehr im Wege ſteht. Das Reſcript giebt ebenſo 
die Formalitäten an, unter denen die Deponirung und die Erhebung der 
Zinſen geſchehen muß. 

er [Zur Naturforſcher⸗Verſammlung.] Der Berichter⸗ 
ſtatter der Berliner „Poſt“ ſchließt ſeine Referate mit folgenden Breslau 
hochehrenden Worten: 

„Indem wir hiermit unſern Bericht über die 47. Verſammlung der deutſchen 
Naturforſcher und Aerzte ſchließen, können wir nicht umhin, noch der Art und 
Weiſe, wie Breslau ſeine Gäſte empfangen hat, zu gedenken. Nicht allein 
die Feſtlichkeiten, nicht die Gaſtereien, welche in reichem, ja überreichem Maße 
geboten wurden, haben uns und wohl alle Anweſenden ſo wohlthuend berührt; 
das Intereſſe, welches ſich in allen Schichten der Bevölkerung zeigte, die Hoch⸗ 
achtung vor der Wiſſenſchaft, welche ſich in ſo mannigfaltiger Weiſe kundgab, 
ſie ſind ein vollgiltiges Zeugniß für die Trefflichkeit der Bewohner Breslaus, 
und wir möchten wohl, daß ſich die Maſſe der Bevölkerung in andern Städten 
an der Achtung, mit welcher in Breslau Jedermann den fremdem Gelehrten 
entgegengekommen iſt, ein Beiſpiel nehmen möge. Und wenn dieſe, in den 
letzten acht Tagen der Perſon gezollte Achtung ſich verwandelt in die Achtung 
gegen die Wiſſenſchaft als ſolche, ſo meinen wir, daß dadurch allein der Streit 
über die Nützlichkeit oder das Ueberflüſſige ſolcher Verſammlungen entſchieden 
ſein müſſe. Wenn aber alle, wie wir wohl annehmen dürfen, einen ſo freund⸗ 
lichen und guten Eindruck von Breslau mit fortnehmen, ſo mögen ſie in ihrer 
Heimath Kunde geben von der deutſchen Geſinnung und dem deutſchen Weſen, 
welche auch in dieſer Provinz unſeres Vaterlandes trotz ihrer iſolirten Lage, 
trotz des Andrängens ſlaviſcher Elemente feſte Wurzel geſchlagen hat und ſie 
zu einem Bollwerk macht für deutſche Cultur und deutſche Sitte.“ 

+ [Berihtigung.] In dem Referate über das letzte Feſteſſen der Natur⸗ 
forſcher und Aerzte iſt die Mittheilung enthalten, daß Herr Baron Dr. von 
Richthofen einen da auf Se. e den Miniſter von Falk ausge⸗ 
bracht hat. Dieſe Mittheilung iſt inſofern unrichtig als der Ausbringer des 
Toaſtes Herr Berghauptmann von Huyſſen war. 8 } 


119 Tage lang nicht wieder zu erſcheinen. Am 13. October 
Morgens 8 Uhr ging die Scholle, in der das Schiff eingeſchloſſen 
lag, durch ſchwere Eispreſſungen in Stücke, und es folgte nun eine 
Serie ſchwerer Preſſungen des Eiſes gegen das Schiff, welche 
deſſen Exiſtenz ſehr in Frage ſtellten. Das Schiff kam zwiſchen 
coloſſale Blöcke, die ſich theils unterſchoben, theils hoch aufſchraubten. 
Es wurde gehoben, nach Backbord geneigt, ſank wieder, richtete ſich 
abermals auf, die Deckbalken und Planken ſtöhnten, das Schiff krachte 
in allen Fugen, die Maſten begannen aus den Krägen zu weichen, 
die Wanten gaben nach, ein Theil der leichten Bordwand wurde ein⸗ 
gedrückt, und dennoch überſtand das ſtarke Fahrzeuge alle dieſe Preſſun⸗ 
gen vollkommen. Sämmtliche Mannſchaft wurde bei Beginn der 
Gefahr auf Deck gerufen, und ſtand an ihren Poſten bereit, um, im 
Falle das Schiff zu Grunde ginge, was jeden Augenblick zu erwarten 
war, ſofort alle Anſtalten zur Rettung mittelſt Booten und Schlitten 
zu treffen. 

Die nächſten Tage brachten ſich immer wiederholende ähnliche 
furchtbar aufregende Scenen. Die Expedition baute für alle Eventuali⸗ 
täten ein Haus aus Kohlenbriquetttes auf dem Eiſe, und ſetzte auch 
die Boote mit dem Rettungsproviant dahin. Continuirliche Eis⸗ 
preſſungen, welche nun den „Tegetthoff“ während der ganzen entſetz⸗ 
lich langen Winternacht verfolgten ſetzten deſſen Mannſchaft in beſtän⸗ 
dige Aufregung und gönnten ihr ſelten Zeit, der Ruhe zu pflegen. 
Man mußte immer in Kleidern ſchlafen, um auf Alles bereit zu ſein. 
Für den Fall, als das Schiff zerdrückt würde, war der Plan, ſich nach 
dem Proviantdepot auf Nowaja Semlja zurückzuziehen, dort zu über: 
wintern und im nächſten Frühjahre in Booten die Heimreije. anzu⸗ 
treten. Die Gefahr, das Schiff zu verlieren, trat unter dieſen Um⸗ 
ſtänden faſt täglich an die Expedition heran. Im Januar 1873 er⸗ 
hob ſich plötzlich im Zeitraum von fünf Minuten nur wenige Schritte 
vom Schiffe entfernt ein 36° hoher Eiswall, wobei Kohlen, ein Zelt 
und Brennholz verloren gingen. Aehnliche Auſſchraubungen wieder⸗ 
holten ſich nun ſehr häufig. 

Im erſten Winter gab die Bärenjagd nur geringe Ausbeute, im 
Ganzen wurden ſechs Stück erlegt. Am 16. Februar kam die Sonne 
wieder und von dieſem Zeitpunkte an ſtabilirten ſich auch die Eiszu⸗ 
ſtände, und der „Tegetthoff“ war keinen weiteren Preſſungen aus⸗ 
geſetzt. \ 

Im Monat Jänner — ſchreibt Herr Schiffslieutenant Broſch in 
ſeinem Tagebuche — hatten wir den 79. Breitegrad überſchritten, auf 
ungefähr 730 öſtl. Länge und trieben von da an nordweſtwärts An⸗ 
fangs Mai begannen die Arbeiten, um das Schiff aus dem Eiſe zu 
befreien. Mit 12“ langen Sägen, Meißeln, Bohrern und Pulver- 
minen wurde täglich 9 bis 10 Stunden von allen Offizieren und 
der Mannſchaft gearbeitet; der Verſuch, das Schiff frei zu bekommen, 
ſcheiterte jedoch an der großen Menge des untergeſchobenen Eiſes. 
Wir ſägten Eis bis zu 12“ Fuß Dicke mit neu an Bord conſtruirten 
Sägen, fanden aber unter dieſem wieder untergeſchobenes Eis. Unter 
dem Achtertheil des Schiffes trafen wir mit dem Senkblei auf 27“ 
noch Eis. 

Ende Auguſt mußten die Arbeiten zur Befreiung des Schiffes auf⸗ 
gegeben werden, da ſich bereits über Nacht an den freigeſägten Stellen 
wieder Jungeis zu bilden begann, und wir mußten uns auf eine 
zweite Ueberwinterung im Packeiſe vorbereiten. Am 30. Auguſt, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr kam zum erſten Male das Kaiſer Franz Joſephs⸗ 
Land in Sicht. Im September und October trieben wir je nach 


Die Sonne ging zum erſten Male am 28. October unter, um 
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J In Nr. 450 d. Ztg. Seite 3, S yalte 2, muß in dem 
Breslauer Conjums Berein der Schluß at lauten wie folg 
Der en e jedoch, obwohl er von mehreren Seiten warm empfohlen 
wurde, keine Annahme, da die erforderliche Zwei⸗Drittel⸗Maſorität 
nicht für denſelben erzielt wurde. Die übrigen Vorſchläge wurden ange 
nommen. 

„ „ [Curioſum.] Die römiſche Brille, welche unſere geſchätzte 
„Schleſ. Volks⸗Ztg.“ trägt, iſt wieder einmal etwas angelaufen und 
ſomit die Urſache, daß fie die Zeitungsberichte über das dritte allge: 
meine Feſteſſen der Naturforſcher ſehr ungenau geleſen und dann falſch 
aufgefaßt hat. Es wurde nämlich berichtet, daß am Schluſſe der Tafel 
eine Menge Toaſte ausgebracht worden ſei, unter denen ſich auch einer 
befunden habe, der dem Gott Jupiter — Sanitätsrath Dr. Hodann! 
— galt (Dr. Hodann hatte bekanntlich in dem Feſtſpiel „Der Traum 
des Mediziners“ die Rolle des „Jupiter“ übernommen.) Die „Schleſ. 
Volks⸗Ztg.“ lieſt aber, daß Herr Dr. Hodann ſelbſt auf den wahren 
leibhaftigen Heidengott „Jupiter“ einen Toaſt ausgebracht habe und 
ſtößt in heiliger Entrüſtung folgende Klage aus: j 

„Gott Jupiter, der heidniſche Ehebrecher und Haustyrann des Olymps 
bekam vom Sanitätsrath Dr. Hodann ebenfalls einen Toaſt, und ſo 

ſchloß dann die Verſammlung der Naturforſcher in echt heidniſcher Weile F 

Würdiger Schluß! Nächſtens werden die Herren durch ein Dogma den 

Glauben an alle Götter des Olymps dem deutſchen Volke aufzwingen! 

Bravo! Es geht nichts über eine geſchickte Wendung! — Die „Volks⸗ 
Zig.“ demonſtrirt ihren Gläubigen aus dem Anlaufen ihrer Brille, 
daß die Naturforſcher dem deutſchen Volke das alte Heidenthum auf 
zwingen wollen! 

„(Von der Univerſität.] Montag, den 28. September, Mittags 
12 Uhr, wird in der Aula Leopoldina Herr Felir Simm (zu Breslau geboren) 
ſeine Inaugural⸗Diſſertation „ein Beitrag zur Lehre von der Tetanie“ — 
behufs Erlangung ſeiner mediciniſchen Doctorwürde, öffentlich vertheidigen. 
Die officiellen Opponenten ſind die Herren Doctorand. med. Lerche und 
Doctorand. med. Graebſch. 

„„ [Hebräiſche Unterrichtsanſtalt von Dr. P. Neuſtadt, Predi⸗ 
diger und Dirigent.] Der 7. Bericht über das Schuljahr 1873/74 bringt 
zunächſt ein ſehr beherzigenswerthes Wort des Herrn Dirigenten der Anſtalt 
über die Nothwendigkeit der Erhaltung der hebräiſchen Unterrichts⸗Anſtalt, 
dann 2) über den Gottes dienſt; 3) Bericht über das Wohlwollen und die 
Theilnahme, welche dem Inſtitute zu Theil geworden iſt, ſowie 4) über die 
Erlaſſe von Behörden. Aus dem ſtatiſtiſchen Theile der Schulnachrichten er⸗ 
ſehen wir, daß ſich die Frequenz von 65 auf 71 gehoben hat. Von den 
Zöglingen genießt ein großer Theil für die Hälfte des Schulgeldes den Un⸗ 
terricht, 18 aber werden ganz unentgeltlich, ſelbſt mit Gewährung der nöthi⸗ 
gen Schulbücher unterrichtet. Außer dem Dirigenten ertheilen noch Unter⸗ 
richt die Herren Rabbiner Ehrlich, Neuſtadt II. und H. Glaß. Die 
Prüfung findet Donnerstag den 1. October Nachmittags von 24 —5 Uhr 
im Saale der ſtädtiſchen katholiſchen höheren Bürgerſchule Nicolai-Stadt- I 
graben 5a.) ſtatt. 1 

8. [Die Breslauer Plätze.] Es dürfte nicht unintereſſant fein 
zu erfahren, welche Größe die verſchiedenen Hauptplätze der hieſigen Stadt 
haben. Der Ring enthält 363,83 Ar. oder 14% Morgen; der Palais⸗ 
platz einſchließlich des Gartens des Ständehauſes bis zur erſten Baumreihe 
der Promenade 336,18 Ar. oder 13% Morgen; der Tauenzienplatz 
195,75 Ar. oder 7% Morgen; der Neumarkt 139,12 Ar. oder 5% Morgen 
und der Blücherplatz 93,62 Ar. oder 3% Morgen. 

+ [Bei F Kupferſchmiedeſtraße Nr. 32 und Nadler⸗ 
gaſſe Nr. 7 „Drei Engel“. Verkäufer: Herr Brauereibeſitzer Julius Wies⸗ 
ner. Käufer: Herr Brauereibeſitzer Paul Heinke in Neumarkt. — Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 34 und Nadlergaſſe Nr. 6 „Schwarzes Roß“. Verkäufer; 
Herr Brauereibeſitzer Julius Wiesner. Käufer: Herr Brauereibeſitzer Paul 
Heinke in Neumarkt. — Herrenſtraße Nr. 14 „Weißer Adler“, Verkäufer: 
Herr Banquier Jacob Buki. Käufer; Herr Butterhändler Alwin Eber⸗ 
barbt. — Kloſterſtraße Nr. 2 „Römiſcher Kaiſer“. Verkäufer: Herr Ban⸗ 
quier und königl. Commiſſionsrath Herrmann Landau. Käufer: Herr 
Korkwagrenfabrikant Nathan Schaeffer. — Fränkelplatz Nr. 6 „Pluto“. 

er Herr Arndt in Dresden. Käufer: Herr 


Verkäufer: früherer Gutsbeſi 
Pfeſſerkächler Ferdinand Haberlau in Poln.⸗Liſſa. — Langegaſſe Nr. 18. 


der Richtung der Winde längs dieſem Lande zwiſchen 79 und 800 
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auf und ab und kamen Ende October auf 79 51“ N. und 59 O. 
auf ungefähr 3 Seemeilen vor einer flachen Inſel feſt. Am 2. No⸗ 
vember betraten wir das Franz⸗Joſephs⸗Land zum erſten Male. Die 
Schiffsflagge wurde entfaltet, oben aufgeſteckt, im Namen Sr. Ma: 
jeſtät vom Lande Beſitz ergriffen und ein Cairu erbaut, unter welchem 
ein Document deponirt wurde, das eine kurze Geſchichte der Expedition 
bis zu dieſem Tage enthielt. h 

Der Winter von 1873 auf 1874 verlief ruhig. Das Schiff blieb 
feſt unter Land liegen. Die Ruhe wurde benützt, um eine Menge 
aſtronomiſcher, magnetiſcher, meteorologiſcher und phyſikaliſcher Experi⸗ 
mente auszuführen. Für dieſe Beobachtungen wurden eigene Obſer⸗ 
vatorien aus Schneeziegeln gebaut und mit Brettern eingedeckt. Der 
Winter war ſtürmiſch, ſchneereich. Die tiefſte Temperatur trat erſt im 
März ein, wo fie — 39“ R. erreichte. Die Vorbereitungen für die 
Bereiſung des Landes mit Schlitten wurden im Laufe des Winters 
getroffen und die erſte Expedition ging am 9. März Früh bei einer 
Temperatur von — 350 gegen Nordweſt ab. Nach 6 Tagen kehrte 
die Expedition wieder wohlbehalten an Bord zurück; ſie hatte 
Cap Tegetthoff (das am 30. Auguſt zuerſt geſehene Cap) erreicht, 
ſelbes beſtiegen (etwa 2000“ hoch und von dort einen allgemeinen 
Ueberblick über das Land gegen Weſt und Nord genommen. Selbes 
zeigte ſich als ein gebirgiges, von bedeutenden Gletſchern durchſchnit⸗ 
tenes Land, dem gegen Oſt eine Reihe flacher Inſeln vorliegt. 

Am 16. März ſtarb nach langem Leiden Ingenieur Kriſch “ 
an ſeiner Lungenkrankheit. Er hatte lange und furchtbar gelitten. 
Man veranſtaltete ein feierliches Leichenbegängniß, ſetzte die Leiche auf 
Cap Wilezek bei Ind errichtete dem wackern Collegen auf Franz Jo⸗ 
ſephs⸗Land ein Monument aus Kohlen, auf welchem eine Meſſingplatte 
den Namen des Verſtorbenen anzeigt. I 

Bald darauf, am 26., ging die zweite Schlittenreiſe, an welcher 
Payer und Orel theilnahmen, ab. Sie zählte zu den gefährlichſten 
Unternehmungen der Expedition und bietet viel des Intereſſanten. 
(Wir haben über dieſelbe bereits in Nr. 447 der „Bresl. Ztg.“ 
berichtet). 

Am 29. April 8 Uhr Abends ging die dritte leicht ausgerüſtete 
Expedition gegen Weſten ab. Ein mit 400 Pfund beladener, von 
zwei Hunden gezogener Schlitten wurde mitgenommen. Payer, 
Broſch und Orel waren die Führer, die Temperatur — 170, Wetter 
günſtig. Der Marſch ging raſch vorwärts. Die Geſellſchaft machte 
durchſchnittlich 105 Schritte in der Minute. Am 1. Mai Morgens 
ſetzte friſcher Südweſtwind mit Schneetreiben ein und zwang uns, tag 
über im Zelte zu bleiben. Am 2. Mat Härte ſich das Wetter, wit 
brachen weiter gegen Weſten auf und ſchlugen unſer Zelt unter eine 
hohen, etwa 36 Seemeilen vom Schiffe entfernten Berge auf. Dieſet 
wurde im Laufe des Tages beſtiegen und von dort eine Ausſicht nach 
Weſt gewonnen, welche die bedeutende Ausdehnung des Franz Joſeph 
Landes nach dieſer Richtung hin auf's neue conſtatirte. Der beſtiegen 
Berg hatte eine beiläufige Höhe von 2500 Fuß und von ſeiner Hoh 
aus wurden circa 15 deutſche Meilen Gebirgszüge geſehen, unter denen 
Kuppen bis zu 6000 Fuß Höhe geſchätzt wurden. Am ſelben Tag 
noch brachen wir, nachdem die Aufgabe, das Land möͤglichſt weit nad 
Weſten zu ſichten, erfüllt war, ein Vordringen über Land als nich 
möglich erkannt wurde, wieder gegen das Schiff auf. Auf dem Ruß 
wege wurde der trigonometriſche Anſchluß an die von der am Bol 
gemeſſenen Baſis aus gemachten Beſtimmungen hergeſtellt und ſom 
die Aufnahme des Landes fo weit als möglich beendet, Am 3. Adenl 
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GVerkäufer: Herr Kaufmann Wilhelm Saebſch. Käufer: Herr Kaufmann 
Leopold Heilborn. — Im Wege der Babe den wurde das auf der 
Antonienſtraße sub Nr. 20 und Wallſtraßen⸗cke Nr. 20 belegene Grundſtück 
f Zum goldenen Fäuſtel“, bisher im Beſitze des Herrn Hof⸗Photographen 
Robert Weigel, von dem Herrn Kaufmann Samuel Bildhauer für das 
Meiſtgebot von 44,650 Thlr. erſtanden. f 
# [Waſſermangel.] Von allen Seiten laufen Klagen über die große 
Trockenheit und den dadurch herbeigeführten Waſſermangel ein. Einzelne 
Heine Flüſſe wie die Lohe, die Weiſtritz ıc. find ganz eingetrocknet, vie 
Ben Flüſſe der Provinz Katzbach, Neiffe, Bober u. ſ. w. haben jo wenig 
ufluß, daß die an denſelben belegenen Mühlen ſeit Wochen ihre Thätigkeit 
haben einſtellen müſſen. — An vielen Orten find die Brunnen verſtegt und 
muß das benöthigte Waſſer aus anderen tiefer gelegenen Dorfſchaften her⸗ 
beigebolt werden. Letzteres iſt z. B. bei dem im Kreiſe Oels gelegenen 
Dorfe Stampfen der Fall, wo die Viehbeſitzer allabendlich nach den Nachbar⸗ 
dörfern fahren müſſen, um ihren Waſſerbedarf heranzuſchaffen. 
* [Das Krollſche Bad.] dem die Stadt ſchon fo vielfache Verbeſſerungen 
auf dem balneologiſchen Gebiete zu verdanken hat, iſt auch neuerdings mit 
der Einrichtung der „kalten Abreibungen mit gleichzeitigem Nachſchwitzen“ einem 
vielſeitig ausgeſprochenem Bedürfniſſe nachgekommen. (ſiehe Anferat.) 0 
= [Neues Bad.] In dem ſüdlichen Theile der Stadt iſt 
nunmehr einem längſt gefühlten Bedürfniß abgeholfen, indem Kaufmann 
E. Goldmann (-Teichſtraße 13/14) ein elegantes Wannenbad für Herren 
und Damen eingerichtet hat. Das Bad, auf das Comfortabelſte eingerichtet, 
ale 14 Cabinets, deren jedes über den Wannen eine Kaltwaſſer⸗Brauſe 
enthält. \ 
—d [Petition der Gaſt⸗ und Schankwirthe.] Dem Reichstage 
ſoll eine Petition der Gaſt⸗ und Schankwirthe aus allen Theilen Deutſchlands 
eingereicht werden. In der Petition bitten ſie einen hohen Reichstag, dahin 
zu wirken, daß 1. die Beſtimmungen über die Verpflichtung der Gaſtwirthe 
— für Alles zu haften, was die von ihnen oder ihren dazu beſtellten Leuten 
aufgenommenen Reiſenden mit in das Gaſthaus gebracht haben, 2. der 
Widerſpruch, der ſich aus den beiden Geſetzen, nämlich: der Reichs⸗Gewerbe⸗ 
Ordnung vom 21. Juni 1869, $ 7 und dem Geſetz, betreffend die Ausfüh⸗ 
rung des Bundesgeſetzes über den Unterſtützungswohnſitz vom 8. März 1871 
74 ergiebt, durch ein neues Reichs⸗Gewerbeſteuer⸗Geſetz beſeitigt werden. 
erner 3. den § 33 der Reichs⸗Gewerbe⸗Ordnung, lautend: Wer Gaſtwirth⸗ 
chaft, Schankwirthſchaft oder Kleinhandel mit Branntwein oder Spiritus be⸗ 
treiben will, bedarf dazu der Erlaubniß ꝛc., zu ſtreichen, event. einer jede 
weideutigkeit und Willkürlichkeit ausſchließenden Abänderung zu unterziehen. 
„Die Initiative zur Erlaſſung eines Reichsgeſetzes zu ergreifen, welches 
über die Handhabung der Schankpolizei gleichmäßige ſtricte Beſtimmungen 
für das ganze deutſche Reich feſtſetzt. Die Petition enthält ferner die Bitte 
um Aufhebung der Polizeiſtunde, gleichmäßige Handhabung der Tanzpolizei 
und Aufhebung der willkürlichen Beſchränkungen des Rechtes, Tanzvergnügun⸗ 
gen zu veranſtalten, ferner das Geſuch um eine genaue Beſtimmung derjeni⸗ 
gen Spiele, welche in öffentlichen Lokalen nicht geſpielt werden dürfen. 
x [Zoologiſcher Garten.] Der Jahrestag des Einzugs Theodors von 
en (14. September) in Breslau iſt ziemlich unbemerkt vorübergegangen, 
außer daß ſein Cornak die Eingangsthür zum Elephautenhaus mit Guirlan⸗ 
den geſchmückt hatte und einige Freunde des Thieres ſeiner mit Semmeln 
und anderen Leckerbiſſen gedachten. — Unſere Straußin hat ſich noch nicht 
herbeigelaſſen, dem erſten am 13. September gelegten (in der Reſtauration 
zur Anſicht ſtehenden) Ei von 4 Pfund Schwere, wie erhofft, andere folgen 
2 laſſen, ſonſt würde man auch hier, wie das in eben dieſen Tagen im 
erliner zoologiſchen Garten geſchehen, mit Straußrührei oder Straußſoolei 
aufwarten können. — Kaum iſt das Feſt zu Ehren der Naturforſcher ber: 
klungen, ift man bereits wieder mit Zurüſtungen für das Tigerſeſt beſchäf⸗ 
tigt und ſind 


käufer: 


dazu ganz beſondere Ueberraſchungen in Ausſicht genommen. 
+ [Unglüdsfall mit tödtlichem Aus gang.] Die ſeparirte Schuh⸗ 
macherfrau ! ohanna Scholz war geſtern Nachmittag um 4 Uhr in der im 
Karuthhof Nr. 1 im 2. Stockwerk belegenen Wohnung des Viehhändlers 
Göbel mit Aufmachen von Rouleaur an den offenen Fenſtern beſchäftigt, 
wobei die genannte Iran das Gleichgewicht verlor und auf das Granit⸗ 
trottoir der Straße herabſtürzte. Die Unglückliche erlitt auf der Stelle ihren 
Tod, und konnte der herbeigeholte Arzt nur conſtatiren, daß derſelbe durch 
einen Schädelbruch herbeigeführt worden iſt r 
+ [Polizeiliches.] Aus einer im Hofe belegenen Parterre-Wohnung 
f des Hauſes Büttnerſtraße Nr. 33 wurden dem daſelbſt wohnhaften Haus⸗ 
halter Bartſch geſtern 9 Stück auf feinen Namen ausgeſtellte Sparkaſſen⸗ 
ücher mit der Nr. 124,008 — 125,180 — 126,002 — 127,087 — 129,66 
— 134,520 — 150,674 — 161,3 


u 


trafen wir nach einer anſtrengenden Marſchtour wieder am Bord ein. 


Wir hatten während der Reiſe zwei Bären geſchoſſen. 

Die folgenden Tage wurden ausſchließlich der Vervollſtändigung 
0 der Vorbereitungen für den beſchloſſenen Rückzug gewidmet, der 
Proviant ſortirt und auf die drei Schlitten geſtaut. Die Boote be- 
kamen ihre complete Ausrüſtung, wurden mit einem Zelte überdeckt 
und blieben auf ihren Schleifen feſtgeſorrt. Kleider, Wollzeug, Be— 
ſchuhung, Waſſen, Munition, überhaupt Alles, was für eine ſolche 
| Reiſe nöthig, wurde einer genauen Reviſion unterzogen und das Mit: 
zunehmende genau ſyſtemiſirt. Die Schlitten waren jeder mit eirca 
1400 Pfund beladen. Als Brennmaterial für unſere vortrefflichen 
Wiener Kochmaſchinen diente uns rectiſieirter Alkohol, der in Anker: 
fäßchen mitgenommen wurde. Unſer Proviant beſtand aus Erbswurſt, 
aus der bekannten Fabrik des Herrn Grüneberg in Berlin, Pemikan 
in Göttingen erzeugt, Mehl, Büchſenfleiſch (boiled beef), Schiffszwie⸗ 
back und aus der uns von Kluge in Prag geſpendeten ausgezeichneten 
Chokolade. Per Kopf und Tag waren circa 2 Pfund feſte Nahrung 
gerechnet. Die Mahlzeiten wurden wie folgt eingetheilt. Vor dem 
Aufbruche eine dicke, aus den oben angeführten Ingredienzen beſtehende 
Suppe, zur Mittags-, reſp. Mitternachtoraſt (da im Anfang, um von 
größerer Tageswärme während des Schlafens profitiren zu können, 
bei Nacht gereiſt wurde) %, Pfund Zwieback und eine Ration Choko⸗ 
lade per Kopf. Zur Abendraſt wieder die Suppe von Morgens. Die 
Arbeitsdauer wurde auf 8 bis 10 Stunden täglich präliminirt. Die 
Mannſchaft war ſo vertheilt, daß in den beiden Fangbooten je acht, 
Rin der Jolle fieben Mann waren. Jedes Boot ſtand unter dem nau⸗ 
tiſchen Commando eines Seeoffiziers und war mit den genügenden 
nautiſchen Inſtrumenten und Karten verſehen, um im Falle der Tren⸗ 
nung die Rückfahrt allein ausführen zu können. a 
j Am 20. Mai, nachdem wir die Luken und Dukhäuſer feft ver: 
ſcloſſen, auf allen drei Topps die Flaggen gehißt und befeſtigt hatten, 
i verließen wir um 8% Uhr Abends das Schiff. Der Ver⸗ 
ſuch, die Proviantſchlitten und Boote in zwei Touren fortſchaffen zu 
können, mußte gleich von vornherein, wegen der äußerſt ſchlechten Be: 
0 ſchaffenheit des Weges über tiefes Eis und Schneewege, aufgegeben 
werden. Wir theilten uns in zwei Parteien, deren jede einen Schlit⸗ 
de oder ein Boot zog. Auf dieſe Art waren wir gezwungen, den 
i zur fanf Mal zu machen, drei Mal ziehend hin und zwei Mal leer 
den Wede wir daran denken konnten, von dem erreichten Punkte aus 
| einer gen lortäufepen. Im Allgemeinen hielten wir Südrichtung mit 
ten w an Abweichung gegen Wet ein. Um 11 Uhr Nachts hat⸗ 
000 after drei Boote und einen Schlitten auf etwa drei Kabeln 
ö 6 le ˖ beiden vom Schiffe entfernt gebracht, und hlelten, als wir die 
A 8 55 Schlitten abholten, eine einſtündige Raſt am Bord des 
Schiffes. Nach dieſer brachen wir mit den beiden zurückgebliebenen 
Schlitten auf und zogen, als wir die bereits vorausgeſchickten Boote 
erreichten, N bis 4 Uhr Morgens über das Eis weiter. Wir 
a 12 gie nach Sun bis zu dieſer Zeit kaum % N 
0 5 odtmüde in 

unseren Booten. zur N zurückgelegt und gingen t d 
Die folgenden Tage brachten außer Schneegeſtöber und ziemlich 
niederer Temperatur keine Abwechslung. Schwere Arbeit über hol— 
briges Eis durch tiefen Schnee, in den wir oft bis an die Hüften 
| einſanken, oft auf allen Vieren kriechen und ziehen mußten, kamen 
| wir im Tage ſelten mehr, häufig aber weniger als eine halbe Meile 
beorwärts. Am 23. betrug unſer Fortgang nach zehnſtündiger Arbeit 
Kaum 500 Schritte. Ein großer Uebelſtand war der Durſt, der uns 


Werthe ge 
Außerdem haben die Diebe noch 22 Thlr. baares Geld, beſtehend in 3 Zwan⸗ 
zigmark⸗ und einem Zweithalerſtück, eine kurze ſilberne Uhrkette mit 2 Schie⸗ 
bern und Uhrſchlüſſel, und einen Fingerring mit goldener Platte mitgenom⸗ 
men. Sämmtliche Werthgegenſtände waren in einem verſchloſſenen Koffer 
aufbewahrt, der erbrochen worden iſt, und an welchem ein Stemmeiſen vor⸗ 
. wurde, das die Diebe zurückgelaſſen haben. — Verhaftet wurde 
ge 

unbeaufſichtigt ſtehenden Lrädrigen Brotwagen entwendet hatte. Auf der 
Scheitnigerſtraße angekommen, ließ ſich der Dieb, unter dem Vorgeben, den 
Schlüſſel verloren zu haben, den Wagen von ei nem Schloſſer öffnen, worauf 
der freche Menſch die im Wagen vorhandenen 17 Stück Brote in Brigitten⸗ 
thal verkaufte. 
ließ, wurde als herrenloſes Gut nach dem Marſtall gebracht, von wo ihn 
der Eigenthümer am andern 
Wohnſtube des Hauſes Kleine Scheitnigerſtraße Nr. 27 wurde geſtern eine 
ſchwarze Talma mit Spitzen und Tunica im Werthe von 5 Thalern entwen⸗ 
det. — Die 4 Jahr, alte Tochter eines Kloſterſtraße Nr. 13 wohnhaften 
Todtengräbers wurde geſtern von einer unbekannten Frauensperſon von der 
elterlichen Wohnung weggelockt, wobei die Betrügerin dem Mädchen unter 
allerlei e die 


Pr 
Streitſachen bei den Schiedsämtern verhandelt. g 
Vergleich: 439, durch Zurücknahme der Klage 47, durch Ueberweiſung an den 
Richter 397. Die meiſten Streitſachen haben erledigt: Schiedsmann Rücker 
in Tſchirne (24); Berth in Wüſtendorf (19), Baum in Poöpelwitz (17), 
Poſer in Herdain (16), Irmer in Brockau, 
ner in Malkwitz, (je 


den nur noch wenig zahlreichen Fremdenverkehr in den Badeorten Landeck 
und Reinerz hat ſich die kaiſerliche Ober⸗Poſtdirection hierſelbſt veranlaßt 
geſehen, die an den genannten Orten alljährlich während der Bade⸗Saiſon 
eingerichteten Poſt⸗Expeditionen, welche zum Unterſchiede von den betreffenden 
Orispoſtanſtalten die Bezeichnung „Landeck, bezw. Reinerz Bad“ führen, 
nicht, wie urſprünglich beabſichtigt, bis Ende d. Mts. beſtehen zu laſſen, Ruh 
ſondern ſchon am 26. d. Mts. zu ſchli 


toren wurden ernannt: Oberförſter Ebeneter zu Goradze, Kr. Gr.⸗Strehlitz, 
für die katholiſche Elementarſchule daſelbſt; Oberförſter Scheer zu Koſch⸗ 
mieder für die katholiſchen Elementarſchulen in Kokottek und Sollarnia, Kr. 
Lublinitz; Paſtor Kochlovius in Bankau für die evangel. Schule in Bud⸗ 
zow, Kreis Roſenberg. Kreis⸗Schulinſpector Dr. Montag hat das Neviforat 
über die katholiſche Schule zu Lublinitz erhalten. Dem Gymnaſiallehrer Dr. 


des evangeliſchen Lehrers Prox zu Zaborze, Kreis Zabrze. 


4 | figen Ort mit 5000 Einw. als ein kaum dageweſener zu conſtatiren, und 


ein jedes derſelben über 300 Thlr. im ſchließt gewiß die dringendſte Veranlaſſung und gegenüber unſerer Polizei 


ſtoblen. Die Nr. des 9. Buches kann der Be oben Hit angebe 


ern ein Arbeiter, welcher am 19. d. Mts. einen auf der Albrechtsſtraße 


Der entleerte Wagen, den der Dieb auf der Straße ſtehen 


Tage zurückerhielt. — Aus unverſchloſſener 


8 Ohrringe raubte. 
reslau] wurden im vergangenen Jahre 883 


reiſe 0 
Davon wurden erledigt durch 


„ Im Land 


uſch in Clarencranſt, Lind⸗ 
15) x. ꝛc. 


Rn. [Schluß von Bade⸗Poſt⸗Expeditionen.] Mit Rückſicht auf 


ließen. 
[Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Zu Local⸗Schulinſpec⸗ 


8 


Rhode in Gr.⸗Strehlitz iſt das Kreis⸗Schul⸗Inſpectorat commiſſariſch über⸗ 
tragen worden. | en e 

* [Berfonalien.] Beſtätigt: die Erſatzwahl des Königl. Juſtiz⸗Rath 
Neide zu Ratibor als Stadtrath und die Vocationen der katholiſchen Lehrer 
Wenzel zu Königshütte und Chriſten zu Schieroth, Kreis Gleiwitz, ſowie 


H. Hainau, 25. Septbr. (Butterkrawall.] An geſtrigem Wochen⸗ 
markte wurde die gerechtfertigte e eines großen Theiles der 
Butter und Eier bedürftigen Hausfrauen aus Stadt und Umgegend gegen 
die wieder in Maſſe den Buttermarkt belagernden, die Preiſe dominirenden 
auswärtigen Vor- und Aufkäufer eine handgreifliche und fühlbare. Dem 
herausgeforderten, längſt verhaltenen Unmuth und Zorn wurde nicht nur 
in leineswegs ſchmeichelhaften Worten beredter Ausdruck gegeben, ſondern 
es machten die gefüllten Eier⸗ und Butterkörbe auch mit Steinen, Sand, 
Mörtel u. dergl. unfreiwillige, aber ſehr intime Bekanntſchaft, wozu ein in 
der Nähe aufgeführter großer Neubau ausreichendes Material und durch die 
dabei beſchäftigten Arbeiterinnen freudig begrüßten Succurs lieferte. Die 
Plänkeleien und Vorpoſtengefechte fanden in den angrenzenden Gäßchen und 
einzelnen Häuſern eine weitere hör⸗ und fühlbare fortgängige Ausdrucksweiſe. 
Da der Sturm erſt nach Verlauf einiger Stunden ſich beruhigte und nicht 
zu gerade nennenswerthen Ausſchreitungen führte, ſo konnte ein energiſches 
polizeiliches Einſchreiten bis dahin verzögert werden, wo endlich wieder Ruhe 
und Frieden eintreten konnte, da die Miſſethäter ſich allmälig verzogen und 
Butter⸗ und Eierkörbe geſchützt dorthin placirt worden waren, wo man ſie 
ſonſt ängſtlich fern zu halten ſucht. Der geſtern geforderte Butterpreis, pro 
Kilogramm 32 Sgr., überſchreitet aber auch alle Grenzen und iſt für hie⸗ 


plagte. Waſſer konnte in nur ſehr ſchmalen Rationen vertheilt werden, 
weil mit dem Spiritus, der zum Schmelzen des Eiſes hätte verwendet 
werden müſſen, geſpart werden mußte, und Treibholz zum Schmelzen des 
Schnees nicht vorhanden war. So war uns denn die geringe Menge 
Waſſer, die drei Mal täglich an uns vertheilt wurde, ein wahres Labſal. 

Am Pfingſtſonntage Morgens (24.) entdeckten wir ſüdwärts von 
uns eine flache ganz unter Eis begrabene Inſel, von deren Exiſtenz 
wir bisher keine Kenntniß hatten. Jenſeits derſelben ſtand eine dunkle 
Wolkenbank, ſogenannter Waſſerhimmel, ein ziemlich ſicheres Zeichen, 
daß ſich da Sprünge und Waken im Eiſe vorfinden. Der Weg blieb 
ſchlecht, bis wir am 28. Mai bei kaltem Wetter, friſchem Nordoſt 
und Schneegeſtöber den Nordſtrand der Inſel erreichten. Dieſe tra⸗ 
verſirten wir nun, da ſie mit glaſigem Schnee bedeckt war, ſehr raſch 
und hielten an ihrem Südufer Schlafraſt. Treibholz fand ſich in 
ziemlicher Menge auf der Inſel vor. (Stämme von Lerche.) Steifer 
Wind und dichtes Schneetreiben hinderte uns am 29., den Marſch 
fortzufegen. Wir brachen erſt um Mitternacht auf und gingen über 
ziemlich ebenes Eis ſüdwärts. Von der Inſel aus ſahen wir einen 
Sprung im Eiſe, der ſich von SO. gegen NO. zog, leider alſo für 
uns von wenig Werth war. Wir kampirten in der Nähe dieſes 
Sprunges am 30. Am 31. hatten wir ſchlechten Marſch über ſehr 
holpriges Eis. Unſer vierundſechzigſter Bär wurde während der 
Nacht erlegt. 

Am 2. Juni kamen wir an den Rand des feſten Landeiſes und 
ſahen vor uns nur zerbröckeltes kleines Treibeis, dicht zuſammenge⸗ 
packt, über welches hinweg oder zwiſchen welchem durchzukommen ab: 
ſolut unmöglich war. Es gab keine einzige Eisſcholle, welche Platz 
genug für unſern Proviant und unſere Boote geboten hätte, und auch 
nicht genügend Waſſer zwiſchen denſelben, um ein Boot paſſiren zu 
laſſen. Am 3. Juni hatten wir nach aſtronomiſchen Beobachtungen 
7946“ Breite, alſo in 14 Tagen fünf Meilen ſüdlich vom Schiff 
erreicht. 

Am 4. Juni wurde der Beſchluß gefaßt, auf die Inſel zurückzu⸗ 
kehren, dort eine günſtige Veränderung im Eiſe zu erwarten und die 
Zwiſchenzeit zu benutzen, ein kleines Boot vom Bord zu holen. Auf 
der ſüdweſtlichen Spitze der Inſel wurde auf dem erhabenſten Punkte 
ein Cairu errichtet und unter demſelben ein Document mit kurzer 
Geſchichte der Expedition deponirt. Unter den daſelbſt gefundenen 
Treibhölzern befand ſich unter Anderm ein Stamm von 28“ Länge 
und 1%‘ Durchmeſſer. Am 7. Juni kehrte die Partie von Bord 
mit den vier Booten zurück. Bis zum 17. mußten wir das Aufthauen 
des Eiſes erwarten und kamen an dieſem Tage nach einem angeſtreng⸗ 
ten Tagemarſch an den Rand der Wake, die ſich mittlerweile geöffnet 
hatte. Wir ſetzten die Boote in dieſelbe und traverſirten ſie, Boot⸗ 
ſchleifen und Proviantſchlitten im Schlepp. Nach etwa zwei Meilen 
Fahrt kamen wir wieder in dicht liegendes Treibeis und holten gegen 
4 Uhr früh des 18. Juni unſere Boote auf einer Flarde zur Raſt. 
Die Bootſchleifen wurden an dieſem Tage, da ſie die freie Bewegung 
der Boote in den Waken allzu ſehr beeinträchtigten, zerſchlagen und 
als Feuerholz verwendet. Das Wetter blieb andauernd ſchlecht, Schnee⸗ 
geſtöber und meiſt ſüdſiche Winde. 5 

Der Weg über das Treibeis war faſt eben ſo anſtrengend, als der 
durch den tiefen Schnee. Schollen von geringer Größe, nur durch 
ſchmale Kanäle von einander getrennt, zwangen uns zu häufigem Ein⸗ 
und Ausladen der Boote, Aufholen auf das Eis und Ziehen über 


ſation und 
ſere Hausfrauen vor Unbilden und Härten zu 5 . 
Händler nicht nur an hieſigem Orte auszuüben, ſich nicht entblöden; „denn's 
Geſchäft bringt's halt ſo mit ſich.“ a A 


Frequenz.] ge 
ſtellvertretende 
beamter der hieſige Gutsvorſteher und N 5 i 
worden. Der hieſige Amtsbezirk umfaßt bekanntlich 1. den Gemeindebezirk 
Warmbrunn, 2. den e Heriſchdorf, und 3. den Schloß⸗ oder 
Gutsbezirk nebſt Schloßgemeinde 

zahl von 5 5 | 
Juden bilden einen ſehr kleinen Bruchtheil der hieſigen Bevölkerung. Vor⸗ 
ausſichtlich werden während des erſten Monats der Civiljtandsregijterführung 
namentlich in den ländlichen Standesämtern wenige eheliche Au ˖ 
finden, da die ländliche Bevölkerung allem Anſchein nach erſt eine zu war⸗ 
tende Stellung einnehmen dürfte. 
ſem Punkte die de 5 2 der 
vergangenen Woche hatten wir hier mehrere orkanartige Sturmausbrüche, 
die in der Regel präcis mit einem beſtimmten Zeitmoment eintraten, einige 
Stunden anhielten und dann wieder einer ruhigeren Luftſtrömun 
machten. Am überraſchendſten war der Eintritt des erſten dieſer r 
am 21. d. M. früh fait präciſe 6 Uhr, alſo unmittelbar mit Sonnenaufgang. 
Dieſer Sturmwind kam mit ungemeiner Heftigkeit vom Gebirge her in 
öſtlicher Richtung, hüllte unſer ganzes T 1 
in welcher ſich ein ganzes Chaos leichtbeweglicher Gegenſtände, als Blätter, 
Zweige, Strohhalme wirbelnd in die Lüfte erhoben und weit fortgetragen 
wurden. Hier in 
vor dem ſie ſtand, den Namen gegeben, dem Raſen des Sturmes, ander⸗ 
wärts mehrere ältere Obſtbäume. 
wind, wie man vernimmt, keinen weitern Schaden 
ſolcher orkanartiger Sturmausbruch fand in der 
September faſt ebenſo präciſe 12 Uhr Nachts ſtatt. 
Ruhe ein. 

geringen Staubregen, dem indeß bald wieder das prächtigſte Wetter folgte. 
— Da vom 10. bis 15. September nur noch ein Kurgaſt in der 9 
verzeichnet war, fo dürfte wohl mit der Zahl 2268 die diesjährige Zabl de 
Kurgäſte als abgeſchloſſen zu betrachten ſein. ouriſten und 
Durchreiſenden dagegen wächſt bei der ſchönen Herbſtwitterung n 

wenn auch 
hundert Nummern nachſtehen dürfte. t 
betrug nämlich bis Mitte September 8616, die diesjährige deſſelben Datum 
nur 8508 Nummern. 


ſichtlich verſchönert. 0 
Ja gepflaſtert worden, iſt nun auch der Bürgerſteig an dem im vo 

ahre dur 
breiterten Oberthore geebnet und theilweiſe neu gepflaſtert, reſp. mit Trotto 
verſehen worden. [ 
erweitert und zu dem Zwecke ein den Verkehr hinderndes 
Stadt acquirirt werden. 3 
Vierfache von dem Betrage, für welchen das Haus vor etwa 
feil geweſen wäre. 
für drin gend genug erkannt. 
definitiv abgeſchloſſen. te 
Aceciſehaus mitten auf dem Markt) disponibel geworden, ſoll es das Schickſa 
des alten Rathhauſes erfahren, nämlich abgebrochen werden, wodurch dieſer 
Platz vollſtändig freigelegt und ein bedeutendes Anſehen gewinnen wi 
Die Translocirung der ſtädtiſchen Verwaltungs⸗Bureaur nach dem nun 
zum Rathhauſe acquirirten früheren Gebäude der in Ae getretenen 


Herr 


zu mehrerer Weihe zieht auch das Civil⸗Stands⸗Amt mit ein, welches 
ſehen wird 1) als Chu 4 5 


der Kg 


erwa 


ſtrengſte Durchführung unſeres Wochenmarktſyſtems zunächſt un 
1 515 bilden aud Blei ſchützen, wie ſie ie n 


5 Warmbrunn, 25. Sept. [Standesbeamte. — Stürme. 
Standesbeamten des hieſigen Amtsbezirks ſind der hi 
mtsvorſteher Kölling zu deſſen Stellvertreter als Standes⸗ 
ibliothekar Dr. Burghardt ernannt 


armbrunn, und repräfentirt eine Seel, 


000 Perſonen, wovon etwa der dritte Theil Katholiken find. _ 


i 
gebote ſtatt 


edenfalls wird auch anderwärts in die⸗ 


Im Laufe d 


itiative von den Städten ausgehen. 


En 


ſüd⸗ 
hal in eine einzige große Staubwolke, 


Warmbrunn erlag eine ſehr alte Linde, die dem 


An Häuſern hat dagegen dieſer Sturm 
ngerichtet. Ein zweiter 
acht vom 23. bis 24. 

Gegen Morgen trat 
Heute den 25. September hatten wir früh gegen 8 Uhr einen 


Bapeli 


er 


Die Zahl der 3 
Ganzen die diesjährige Saiſon der vorjährigen um e ige 
Die Geſammtfrequenz des Vorjahres 


im 


2 Landeshut, 25. Septbr. [Verſchiedenes.] Unſere Stadt 
Nachdem ſchon ſeit Jahr und Tag mehrere S 


ch Abbruch eines ſchwer und theuer erkämpften Häuschens 


Demnächſt ſoll auch das 


efährlich enge Niederthor 
ed Haus von der 
Der Beſitzer (Breier) verlangt jetzt mehr als u 

N ü Kha Jah 
Damals wurde aber die Verbreiterung des Thores ni 
Die Verhandlungen darüber ſind noch 
Sobald das proviſoriſche Rathhaus (ſogen 


an! 
hr 
* 


chleſiſchen Creditbank ſoll nächſter Tage ſtattfinden. Zugleich bezieht 


Bürgermeister die Ober⸗Ctage deſſelben Hauſes als Dienſtwohung 


il⸗Standes⸗Beamten von Herrn Bürgermeiſter Marz 
als erſten Stellvertreter vom Magiſtrats⸗Beigeordneten (deſſen Stelle aug 
blicklich vacant iſt) und als zweiten Stellvertreter von Herrn Rathme 
Kluſt. — Der Kgl. Pr. Generalſtab befindet ſich ſeit einigen Tagen 
e begriffen, in unſerer Gegend. — Am 1. October über, 

Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Herr Thomas die Königliche Bank⸗Age 
welche er ſeit mehreren Monaten als Nebenamt verwaltete, an Hrn. 


Manöver und fo kam es am Tage oft zehn bis zwölf Mal 
einander vor, daß man laden, ziehen und rudern mußte, und 
aller Anſtrengung kamen wir nur wenig Weg vorwärts. Am 26. Jı 
waren wir auf 79 40 nördlicher Breite, hatten alſo in 36 Str 
eine Strecke von 11 ſage nur 11 Seemeilen zurückgelegt. 
In der bisherigen Art arbeiteten wir nun ſo weiter bis 1. 
wo wir am Südrande eines großen Eisfeldes wieder auf ein vol 
unpaſſirbares kleines Brockeneis, das dicht zuſammengepackt lag, ſieß 
nur war an ein Weiterkommen vorderhand nicht zu denken und wur⸗ 
den wir gezwungen, günſtige Umſtände abzuwarten. Am 3. Juli ! 
fanden wir uns auf 790 38° nördlicher Breite bei 590 16“ Län 
Oſt⸗Greenwich. Auf dem Eiſe bildeten ſich allmälig Schmelzwaf 
tümpel und dem Waſſermangel war damit abgeholfen. Die Tü 
wurden ſtellenweiſe knieetief. Das Nebelwetter hielt an und beftä 
diger Südweſtwind hielt das Brockeneis dicht zuſammengepackt. 
trieben mit dem Eiſe langſam nordwärts, bis wir am 13. Juli 
79 9 44“ wieder glücklich angekommen waren. Das Eis trieb 
der Nähe der früher betretenen kleinen Inſel feſt und endlich 
15. Juli Abends änderten ſich die Eiszuſtände plötzlich derart, daß 
unſere Boote in's Waſſer ſetzten und noch in derſelben Nacht 
hübſches Stück Weg machen konnten. BT 
Von nun ab ging es ziemlich raſch vorwärts. Am 20. 2 
hatten wir die Breite von 790 11“ und am 22. Juli überſchr 
wir den 79. Breitegrad. Wir fanden hie und da ausgedeh 
Waken, über die wir rudern oder ſegeln konnten, mußten uns 
auch durch ſchmale Kanäle zwiſchen den Eisſchollen mit den Boo 
durchzwängen, wobei dieſe durch plötzliches Schließen dieſer Spr 
nicht ſelten in die Gefahr kamen, zerquetſcht zu werden. Die ſüdwe 
lichen Winde hielten an und auch der Nebel war ein ſtarkes Hindern 
da er uns jede Ausſicht benahm. Am 1. Auguſt hatten wir 
Breite 78 23° erreicht. Der Mangel an Tabak begann ſchon 
Juli ſehr fühlbar zu werden. Anfangs Auguſt war kein Stäub 
mehr vorhanden und dieſe Entbehrung war eine der härteſten. 
Große Eisfelder traten jetzt auf, denen wieder große Waken 
ten, und wir kamen mit befriedigender Schnelligkeit ſüdwärts. 
7. Auguſt war zum erſten Male Dünung im Eiſe fühlbar, u 
angenehmes erwünſchtes Zeichen der Nähe offenen Waſſers. % 
verhinderte dicker Nebel jedwede Ausſicht und wir kamen am 2 
deſſelben Tages wieder in leichtes dicht liegendes Treibeis, N 
unſeren Fortſchritt hemmte. Mühſam mußten wir uns durcharbe 
bis wir endlich am 14. in große Waken gelangten und noch am Ab 
deſſelben Tages das offene Meer in Sicht bekamen. Am 15. Mor 
verließen wir in unſeren 4 Booten die Eiskante bei ruhigem W 
und nahmen unſeren Cours direct Süd auf die Küſte Non 
Semlja's. Die deiden treuen Hunde, die wir bis hierher mitgebrach 
hatten, mußten, da fie in den überlaſteten Booten nicht untergebracht we 
den konnten, außerdem kein Proviant 8 war und auch keine Aus 
erden. a 1 
owaja Semlija's in 


\ HEN 


EEE in! 


bisher Caſſirer an der (gl. Seehanvlungs-Societäts:) Flachsgarn⸗Maſchinen⸗ 


Spinnerei. — Der junge Herr aus angeſehener hieſiger Familie, welcher 
dieſen Sommer die Entrüſtung des Publikums, welches ſich im Vergnügungs⸗ 
orte Betlehem befand, dadurch gegen ſich hervorgebracht hatte, daß er zwiſchen 
die an ihren Tiſchen ſitzenden Gäſten hindurchritt, friſchte dieſe Stimmung 
kürzlich hier in der Stadt gegen ſich auf. Die Pferde der von zwei anderen 
Herren beſetzten Equipage lenkend, fuhr er im vollſten Trabe durch die böh⸗ 
miſche Straße, hier nahe am Rande einen Kinderwagen herumreißeud, jo 
daß die Gefahr vollſtändigen Ueberfahrens von den Anweſenden gewärtigt 
wurde. Dem gefährdeten Kinderwagen und ſeinem event. Geſchick wurde 
von den Herren weiter kein Blick zu Theil, ſondern es wurde ungeſtört 
weiter gefahren, was einen heftigen Verbal⸗Erguß mit entſprechenden nicht 
mißzudeutenden Geſticulationen Seitens des Publikums zur Folge hatte. 
Der bus Herr dürfte in ſolchen unvorſichtigen Fällen doch einmal einem 
Strafgeſetz⸗Paragraphen anheimfallen! — Heute Abend bildete der Mond 
einen prächtigen — aber unregelmäßigen Re Sp ah — Der kürzlich 
in Ihrer Zeitung ausgeſprochene Wunſch, daß in der Provinz Notizen über 
den Ozon⸗Gehalt der Luft geführt werden möchte, würde auch hier gern 
erfüllt werden, wenn — ein Ozonometer da wäre. (Warum kauft man 
nicht einen ſolchen? — D. Red. 


8. Waldenburg, 25. September. [General-Lehrer⸗Conferenz.! 
Der diesjährigen General⸗Conferenz der evangeliſchen Lehrer der Diöceſe 
Waldenburg, welche am geſtrigen Tage unter Vorſitz des Königlichen Super⸗ 
intendenten und Paſtors Penzholz in Gottesberg hierorts abgehalten wurde, 
Aus ein liturgiſcher Gottesdienſt in der ev. Kirche voran, bei welchem Cantor 

upfermann aus Dittmannsdorl eine Orgel: Compofition vortrug. Nach 
Eröffnung der Conferenz durch Geſang und Gebet hob der Vorſitzende in 
einem Rückblick auf das verfloſſene Jahr hervor, daß daſſelbe inſofern bedeu⸗ 
tungsvoll geworden, als es dazu gedient habe, die neuen allgemeinen Be⸗ 
ſtimmungen in ſämmtlichen Schulen des Kreiſes zur Durchführung zu brin⸗ 
en, und conſtatirte dabei als Fortſchritte in dem Schulweſen des Kreises die 
uſtellung neuer Lehrkräfte, die Vorbereitungen zur Umwandlung einer An: 


a ei Hilfslehrerſtellen in ſelbſtſtändige Poſten, ſowie die Einführung des In⸗ 


duſtrie⸗Unterrichtes als obligatoriſcher Unterrichtszweig. Der Schul⸗Inſpec⸗ 
tionsbezirk umfaßt 60 ſelbſtſtändige und 12 von dieſen abhängige Schulen, 
an denen 93 wirkliche Lehrer, 24 Hilfslehrer, 3 Lehrerinnen und eine Anzahl 
r arbeiten und welche von 10 754 evangeliſchen, 425 ka: 
tholiſchen und 29 jüdiſchen, überhaupt von 11,208 Kindern beſucht werden. 
Da die Zahl der Schüler im Vorjahre 12,037 betrug, ſo ſtellt ſich gegen⸗ 
wärtig eine Minderzahl von 829 heraus, eine Erſcheinung, welche ſich die 
Verſammlung nicht erklären konnte. Bezüglich der Reviſoren waren keine 
Veränderungen zu d umſomehr jedoch in Betreff der Lehrer. Im 
Laufe des verfloſſenen Jahres gingen 3 Lehrer mit Tode ab; ihr Andenken 
wurde durch Erheben von den Plätzen geehrt. Während II Lehrer infolge 
Berufung in auswärtige Stellen aus dem Inſpectionsbezirke ſchieden, traten 
18 von auswärts in denſelben ein, doch blieben aber immer noch wegen 
Lehrermangel mehrere Stellen unbeſetzt. Nach einer Regierungsverfügung, 
welche den en mitgetheilt wurde, geſtattet die — 8 e Regierung unter 
Angabe von Gründen nicht, daß den Lehrern behufs Beſuches der General: 
Conferenzen aus den Schulkaſſen Reiſekoſten gewährt werden; aus einer 
Ban Verfügung geht hervor, daß die eingereichten Abſentenliſten nur zum 
eil den Vorſchriften der hohen Behörde entſprechen. Die Auszahlung der 
A . iſt in nahe Ausſicht geſtellt. Mit der Anfertigung der Confe⸗ 
renzarbeit war Lehrer Il . aus Neudorf bei Friedland betraut worden. 
von der Königlichen Regierung geſtellte Thema lautete: „Vergleichung 


und Unterſcheidung der Grundzüge, betreffend Einrichtung und Unterricht der 


ev. einklaſſigen Elementarſchule, vom 3. October 1854 und der allgemeinen 
Beſtimmungen vom 15. October 1872.“ — Nach Schluß des Vortrages 


machte ein e die Verſammlung auf den Mangel einer Kreis⸗ 


karte, ſowie auf die Nachtheile aufmerkſam, welche dadurch für den erſten geo⸗ 
3 Unterricht in den Schulen erwachſen, infolge deſſen die Verſamm⸗ 
ung den Königlichen Superintendenten erſuchte, ſich mit einer Vorſtellung 
an den Kreisausſchuß zu wenden und darin die Bitte auszusprechen, derſelbe 
möge im Imtereſſe der Schulen die Anfertigung einer Karte des Walden⸗ 
burger Kreiſes veranlaſſen, um auf dieſe Weiſe den einzelnen Schulen die 
Anſchaffung der Karte zu ermöglichen. Nachdem der Vorſitzende ſeine Unter⸗ 


— zugeſagt hatte, erfolgte gegen 2 Uhr unter Geſang und Gebet der 


chluß der Verſammlung. 


A. Jauer, 25. Sept. [Zur Tageschronik.] Vom 1. October ab wird 


hier ſeitens einer ſich neu etablirenden Buchdruckerei ein zweites Localblatt, 
unter dem Namen „Jauerſches Stadtblatt“ und zwar drei Mal wöchent⸗ 
lich erſcheinen. Eine politiſche Nothwendigkeit hierzu liegt nun gegenwärtig 
nicht vor, da die „Unterhaltungsblätter“ die Bebülrfniſſe des kleinen Mannes 
befriedigen und jetzt in ganz liberaler Richtung ſprechen. Anders war es zu 
der Conflictszeit, Da gründete hier die liberale Partei ein eigenes Blatt, 
die „Jauerſche Zeitung“, welche aber an dem unwirthſchaftlichen Geſchäfts⸗ 
betriebe des Herausgebers bald wieder zu Grunde ging. Es haben ja viele 


Bei leichter Briſe und ſchönem Wetter ſetzten wir am nächſten Tage 
19. Morgens unſere Boote in's Waſſer, ruderten über die Glaſow⸗ 
Bey mit dem prächtigen Gletſcher im Hintergrunde und längs der 
Admiralitäts⸗Halbinſel ſüdweſtwärts. Um 8 Uhr Abends hatten wir 
Cap Speedwel (bekannt durch das Unglück der engliſchen Fregatte des 
Capitän Wood 1676) Dwars und ſteuerten von hier aus direct auf 
Cap Boriſow los. Mittags den 20. erreichten wir die Breite von 
749 21’, traverfirten nördliche und ſüdliche Sulmerjev:Bey und kamen 
um 8 Uhr Abends vor der Kreuz⸗Bay an, die wir im Laufe der 
Nacht paſſirten. Zeitlich Morgens am 21. ſprang eine ſtreife Südoſt⸗ 
Kühlte auf, die eine ſchwere gekreuzte See mit ſich brachte. Wir 
trachteten, da Sprühſeen über Bord kamen, die uns nicht nur 
gänzlich durchnäßten, ſondern auch die Boote derartig füllten, 
daß wir gezwungen waren, unausgeſetzt auszuſchöpfen, unter 
Land zu kommen, was uns gegen 10 Uhr Vormittags in 
der Sſafranow⸗Bey auch gelang. Dort vertheilten wir die Boote an 
dem ſeichten Strande und benutzten das dort in Maſſe vorgefundene 
Treibholz, um unſere Kleider bei einem tüchtigen Feuer zu trocknen. 
Die Vegetation in dieſem Theile Nowaja⸗Semlja's erſchien unſeren 
Augen reizend. An geſchützten Stellen waren grüne Wieſen mit gelben, 
rothen, blauen Blumen beſäet, ſchönes Gras ze. Um Mittag gingen 
wir, da die Briſe nachließ, unter Segel, doublirten um 5 Uhr Nach⸗ 
mittags Souhojnos und ſetzten von da aus directen Cours auf Ma: 
toſchkin Scharr. Bei zweifelhaftem Wetter ruderten wir die Nacht 
hindurch und liefen Morgens den 22. in der Matoſchkin Scharr ein. 
Wir holten unſere Boote in einer kleinen Bat, öſtlich der altgläubigen 
Bucht in der Nähe der Mündung der Matoſchka auf den Strand 
und eines von ihnen unter Harpunier Carlſen wurde entſendet, um 
den Scharr nach Schiffen abzuſuchen, deren Vorhandenſein wir ver⸗ 
mutheten, da Graf Wilczek vor zwei Jahren an der Mündung der 
Czirakina deren vier getroffen hatte. Die Zeit unſeres Aufenthaltes 
benutzten wir, eine genaue Skontrirung unſerer Lebensmittel vorzu⸗ 
nehmen, wobei ſich ein Vorrath für zwanzig Tage ergab, erbauten 
ferner einen Cairu, den ein aus einem Ruder gebildetes Kreuz über⸗ 
ragt, und unter welchem eine kurze Nachricht ſeitens der Expedition 
niedergelegt wurde, und vertheilten rationenweiſe die Lebensmittel an 
die einzelnen Boote. Um 8 Uhr Abends kam Carlſen mit der Jolle 
zurück, leider ohne irgend ein Schiff geſehen oder auch nur Anzeichen 
der Nähe eines ſolchen gefunden zu haben. Er fand ein auf den 
Strand geholtes norwegiſches Fangboot, bei dem leere Hülſen von 
Rammington⸗Patronen lagen, weiter im Scharr Spuren menſchlicher 
Tritte, aber Alles anſcheinend nicht aus jüngſter Zeit ſtammend. Nachts 
ſetzte ſtürmiſcher Oſtnordoſt ein und wir waren in Folge hoher Bran⸗ 
dung verhindert, unſere Boote vor Mittag den 23. in's Waſſer zu 
ſetzen. Nachdem um Mittag der Wind gelullt hatte, gingen wir unter 
Segel und ſtröͤmten ſüdweſtwärts. 


Der Plan für die weitere Fahrt war, die Mündung des Dunen⸗ 
Fluſſes ſüdlich Cap Britwin, dann die nördliche Gänſeanfahrt anzu⸗ 
laufen, um dort moglicher Weiſe einen der ruſſiſchen Lachsfiſcher zu 


1 finden. Sollte dies nicht gelingen, fo war beſtimmt, vom nördlichen 


kleine Städte ihre zwei Blätter, warum ſollte Jauer das nicht auch haben“? 
— Unſere mufitalitche Saiſon hat begonnen, nachdem wir kaum die Freuden 
des großen Muſikfeſtes vergeſſen haben und unſere Ohren von den vielen 
rauſchenden Militär⸗Concerten, gelegentlich des Manövers uns applicirt, zur 
Ruhe gekommen ſind. Rückſichtlich der letzteren war denn auch das Concert, 
welches zwei Berliner Künſtler, der Violiniſt, Concertmeiſter Emil Seiffert 
und Pianiſt Dr. Karl Fuchs am 23. hier veranſtalteten, eine wahre Er⸗ 
quickung, hinſichtlich der feinen Ausführung der Tonſtücke. Letztere gehörten, 
bis auf weniges, der modernen Schule romantiſcher Richtung an, vertreten 
durch Namen wie Brahms, Bargial, Raff, R. Schumann, und es war den 
anweſenden Muſikern ein großer Genuß, dieſe Componiſten in ſo zarter Be⸗ 
handlung und jo formvollendeter Weiſe wiedergegeben zu hören. Die beiden 
Künſtler gehören den „Beſten“ zu, welche auch einmal kleinere Städte be⸗ 
reiſen und es iſt der Zweck dieſer Zeilen, denſelben den Boden für ihre Auf⸗ 
nahme in der Provinz etwas vorzubereiten. — Geſtern Abend gab das 
Clavierinſtitut des Cantor Fiſcher in einer Soiree, welche in der herrlichen 
Aula unſeres Gymnaſiums ſtattfand, eine ſehr erfreuliche Probe der Leiſtun⸗ 
gen ſeiner Schüler. Dieſelbe war, wie jeder Zeit, ſehr ſtark beſucht. 


J. P. Glatz, 25. September. [Beſitzveränderung. — Stadtver⸗ 
ordnetenbeſchlüſſe. — Entlaſſung.] Das allgemein beliebte und des⸗ 
halb auch viel beſuchte „Guttwein'ſche Etabliſſement“) Brauerei und 
Concertſaal und ſchönem, es Geſellſchaftsgarten (in der Königshainer⸗ 
Vorſtadt iſt dieſer Tage in den Beſitz des Brauereibeſitzer A. Broſig von 
hier, eines ſehr ſtrebſamen, intelligenten und als tüchtiger Brauermeiſter in 
weiten Kreiſen rühmlichſt bekannten Geſchäftsmannes übergegangen. Herr 
Broſig iſt jetzt zum zweiten Mal Beſitznachfolger eines Guttwein ſchen Ge⸗ 
ſchäfts geworden, denn auch die bisher von ihm innergehabte Brauerei am 
ſogenannten „Baderberge“ innerhalb der Stadt hat der inzwiſchen verſtorbene 
Brauermeiſter Guttwein gegründet. — In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurde die vom Magiſtrat beantragte Anſtellung eines Bureau⸗ 
beamten für das Standesamt mit einem Gehalt von 600 Thlr. bewilligt und 
eine Deputation gewählt, weiche zwei Bürger, den Webermeiſter Buhl und 
den Schönfärber Wieske von hier, zu deren 50jährigem Bürger⸗Jubiläum 
beglückwünſchen und denſelben ein Geſchenk von je 10 Thlr. überreichen ſoll. Fer⸗ 
ner beſchloß die Verſammlung, dem früheren Röhrmeiſter und Maſchinenbauer 
Drexler zur Anlage einer Bade⸗Anſtalt auf dem jetzt der Stadt ge⸗ 
hörigen Brückenkopf⸗Terrain circa einen halben Morgen für den geringen 
Preis von nur 500 Thalern — und dadurch die Gründung einer ſolchen 
höchſt nöthigen Anſtalt fördern zu helfen — käuflich zu überlaſſen, jedoch nur 
unter der Pebing ng daß in der That eine Bade⸗Anſtalt auf fraglichem 
Platz errichtet und dauernd erhalten wird, widrigenfalls Käufer 1000 Thlr. 
nachzahlen müßte. In der Sitzung vom 6. Auguſt wurde an Stelle des 
zum Rathsherrn der Stadt Glatz am 27. Juni gewählten Kaufmann Hein 
der Kaufmann Kutzora gewählt. Da derſelbe inzwiſchen die Annahme der 
Wahl ebenfalls abgelehnt, mußte geſtern die Verſammlung zu einer dritten 
Wahl ſchreiten. In Vorſchlag gebracht wurden die Herren Poſthalter König 
und Rentier Mettner. Erſterer erhielt von 19 abgegebenen Stimmen 10, 
iſt daher als gewählt zu betrachten; doch ſoll zu erwarten ſtehen, daß auch 
Herr König die Wahl nicht annehmen werde, daher zu einer vierten Wahl 
wird N werden müſſen. — Heut wurden die Reſerven des vorgeſtern 
vom Manöver zurückgekehrten 1. Poſenſchen Infanterie-Regiments Nr. 18 
u ns Heimath entlaſſen und mit klingendem Spiel aus der Stadt 
egleitet. 


—r. Ramslau, 25. Septbr. [Nachahmungswerth. — Thätigkeit 
der Schiedsmänner.] Der Herr Landrath Salice Conteſſa hierſelbſt, der 
— wie 1 gleich bemerkt ſei — ſelbſt Katholik iſt, weiſt in Nr. 40 des 
bieſigen Kreisblattes in einer ganz vortrefflichen Anſprache auf die kleine 
Schrift: „Das neue Civilſtands⸗Geſetz und die Kirche“ hin und hofft, daß 
die vielen Unklarheiten, welche über dieſes Geſetz noch vorhanden ſind, da⸗ 
durch beſeitigt werden können. Er hebt hierbei hervor, daß die Weigerung 
der katholiſchen Biſchöfe, die Mai⸗Geſetze zu befolgen und namentlich die An⸗ 
itellung von Geiſtlichen, wie dies in den meiſten Staaten thatſächlich längſt 
der Fall ſei, in jedem einzelnen Falle dem Oberpräſidenten anzuzeigen, die 
unmittelbare Veranlaſſung zum Erlaß des Civilſtands⸗Geſetzes vom 9. März c. 
gegeben habe, daß der Staat die Ehen, Taufen und Begräbniſſe, welche von 
Geiſtlichen, die ohne ſeine Kenntniß angeſtellt worden, geſchloſſen, reſp. vor⸗ 
genommen worden ſind, als gültige nicht anzuerkennen vermöge und den⸗ 


ſelben die rechtlichen Solgerungen an den Staat verweigern muͤſſe, daß na:| Z 
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mentlich die in der kat 


iſchen Kirche gegen das Geſetz ſtreitenden kirchlichen 
andlungen von den 


 Geiftl chen fortgeſetzt würden und es ſomit Pflicht des 

taates geworden ſei, Einrichtungen zu treffen, damit die Bevölkerung nicht 
Schaden leide u. ſ. w. Indem er noch mittheilt, daß dieſe Schrift ſo Man⸗ 
chem, der bis jetzt unaufgeklärt mit bangen Herzen dem Geſetze vom 9. März c. 
entgegen ſehe, wirklichen Troſt bieten wird, empfiehlt er deren Anſchaffung, 
erbietet ſich zur Uebernahme von Beſtellungen darauf und verpflichtet die 
Ortsgerichte, die nn kleinen Schrift im nächſten Gebote anzu: 
regen, jedenfalls aber ſeine Anſprache (der Raum geſtattet leider nicht deren 


Gänſekap aus die Traverſade nach der Inſel Colgujew und von da 
aus in das weiße Meer zu unternehmen. N 

In der Nacht vom 23. auf den 24. bekamen wir ſtürmiſches 
Wetter mit ſchwerer See, in der die Boote in Gefahr kamen. Die 
beiden kleinen Jollen waren, da fie das überkommende Waſſer nicht 
bewältigen konnten, genöthigt, unter Land zu rudern und ſich in die 
namenloſe Bai zu flüchten, während die beiden Fangboote die See 
hielten. 
loren ſich außer Sicht, fanden ſich jedoch am 24. Mittags nördlich 
des Cap Britwin wieder und ſetzten vereint den Weg durch das Cap 
Britwin in die Dunen⸗Bai fort. Um 6 Uhr waren wir vor dem 
Eingange der Bai und ruderten dieſelbe hinan, als Lieutenant Broſch 
ein Boot unter Land bemerkte, das auf die Expedition zukam. Broſch 
aviſirte ſofort die Führer, Boote ruderten entgegen und entdeckten, 
daß das fremde Fahrzeug zu einem ruſſiſchen Schooner gehörte, der 
mit noch einem anderen Schooner einige Meilen aufwärts in der Bucht 
lag und den Lachsfang betrieb. Ein Mann dieſes Bootes wurde in 
Weyprechts Boot genommen und führte uns an Bord des Schooners 
Nikolai (Schiffer Feodor Woronin aus Kem), wo uns die freund⸗ 
lichte Aufnahme zu Theil wurde. Wir liefen mit dem Schiffe am 
26. aus und kamen am 3. September luſtig und guter Dinge in 
Vardde an. 

Bis hieher reicht das umfangreiche Tagebuch, dem vorſtehender 
Auszug entnommen iſt. 


Theater und Kunſtnotizen. 
Berlin. Der General⸗Intendant der Berliner Hoftheater, Herr v. Hülſen, 


hat Fräulein Minnie Hauck zu einem Gaſtſpiel eingeladen, welches im Monat 
November ſtattfinden und die Rollen der Mignon, Margaretha, Roſine, Suſanna 
und Zerline umfaſſen ſoll. Von dort geht Fräulein Hauck nach Brüſſel und 
ſpäter nach Paris, woſelbſt ſie an der neuen Großen Oper als Margarethe 
ein Gaſtſpiel eröffnen wird. 

Im Opernhauſe wird zum Geburtstagsfeſte der Kaiſerin am 30. Sep⸗ 
tember Meyerbeers Feldlager in Schleſien neu einſtudirt zur Aufführung ge⸗ 
langen. Für die Winterſaiſon wird Spontini's Tan Cortez mit Herrn 
Niemann in der Titelrolle vorbereitet, ebenſo ſoll Gluck's Alceſte in neuer 
Beſetzung dem Publikum vorgeführt werden. Mit Herrn Niemann wird 
Herold's Oper „ZJampa“ neueinſtudirt zur Darſtellung kommen. 

Die Genoſſenſchaft deutſcher Bühnenangehöriger beabſichtigt, 
eine beſondere Penſionskaſſe für Wittwen und Waiſen verſtorbener Schau: 
ſpieler zu errichten und will zu dieſem Zwecke eine Lotterie ins Leben 
rufen. Im Monat December ſollen im Coneertſaale des Opern oder Schau: 
ſpielhauſes die eingelaufenen Sachen veräußert oder verlooft werden 
und der Son der neu zu Dane Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe anheim⸗ 
fallen. Von ſämmtlichen Berliner Bühnen werden die Kunſtjüngerinnen 
aufgefordert werden, in dem Bazar als ſchöne Verkäuferinnen zu fungiren. 
Graf Eulenburg hat die Verſicherung ertheilt, daß, ſobald die ſchriftliche Ein⸗ 
gabe erfolgt ſein wird, die Genehmigung zu der Lotterie Seitens der Be⸗ 
hörde erfolgen wird. A 

Paul Lindau iſt mit der Herausgabe eines neuen Werkes beſchäftigt, 
welches unter dem Titel „Dramaturgiſche Blätter, Beiträge zur Kenntniß des 
modernen Theaters in Deutſchland und Frankreich“ im Nau dieſes Herbſtes 
bei C. F. Simon in Stuttgart erſcheinen wird. 

Einem traurigen Geſchick iſt eine in Berlin ſehr bekannte Perſönlichkeit 
verfallen. In keiner erſten Vorſtellung irgend eines Theaters fehlte die 
grauhaarige Geſtalt des greifen Theateragenten Michaelſohn, des Seniors 
unter feinen Jeſchäftsgenoſſen; zuſammen mit ſeinem Theateragenturgeſchäft 
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vollſtändige Wiedergabe) im nächſten Gebote verleſen zu laſſen, da der duden 


derſelben ſchon dazu dienen wird, manche Mißverſtändniſſe und Zweifel z 
heben und zu erklären. — Im Laufe des Jahres 1873 find bei den Schieds⸗ 
männern des hieſigen Kreiſes incl. der Städte Namslau und Reichthal 
Sachen anhängig gemacht, davon 243 durch Vergleich beendet, 50 dur 
Zurücknahme der Klage erledigt und 197 an den Richter überwieſen worden, 
ſo daß 6 Sachen am Schluſſe des Jahres anhängig geblieben ſind. Die 
meiſten Vergleiche haben abgeſchloſſen: Grützner in Namslau 33, Titze 
in Namslau, Spaucke in Schmograu und Thomale in Schwirz je 2 
Jaroß in Reſchthal 14, Schott in Dammer 13, Süße in Paulsdorf 12, 
Dybek in Groß⸗Steinersdorf 10 u. ſ. w. 


tz. Brieg, 25. Septbr. [Unglücksfälle. — Waldbrand. — 7 ubi⸗ 
läum.] Vor einigen Tagen gerieth auf dem hieſigen Bahnhofe der Wagen? 
ſchieber Taurenz aus Brieſen ae 2 Puffer, die ihn fo quetſchten, daß 
er nach wenig Augenblicken ſtarb. — Herr Paſtor emer. Plaskuda aus 
Scheidelwitz fiel geſtern in Breslau beim Ausſteigen aus einem Omnibus jo 
unglücklich, daß er einen Arm brach. Er bedauert am meiſten, daß er da⸗ 
durch verhindert ſein werde, die auf nächſten Sonntag feſtgeſetzte Abſchieds⸗ 
predigt zu halten. An ſeine Stelle iſt Paſtor Nolda aus Golaſſowitz bei 
Pleß getreten. — Geſtern verſchied nach kurzem, ſchweren Leiden einer der 
ua Gre Männer unſeres Kreiſes, der Lehrer und Organiſt Guſtav Arndt 
zu Groß⸗Jenkwitz. In welcher Achtung derſelbe bei ſeinen Collegen ſtand, 
bewies feine Wahl als Mitglied des Kreis-Ausſchuſſes der Lehrer⸗Wittwen⸗ 
kaſſe. Das unbegrenzte Vertrauen der Gemeinde, in welcher der Verſtorbene 
wirkte, zeigte ſich bei den verſchiedenſten Anläſſen, ſo erſt kürzlich durch die 
Wahl zum Standesbeamten⸗ Stellvertreter. Die Wittwe und 10 meiſt noch 
im zarteſten Alter ſtehende Kinder haben ihren Verſorger, die Gemeinde 
ihren allzeit bereitwilligen Helfer und Berather, der Lehrerſtand einen be⸗ 
währten Kämpfer für die Selbſtſtändigkeit der Schule — und Referent ſei⸗ 
nen geliebteſten Lehrer — verloren. — Dieſer Tage befanden ſich Mitglieder 
der Forſt⸗Deputation, Herr Stadtrath Wehmann und Stadtverordneter 
Kaufmann Hermann im Stadtwalde, um unter Beirath des Königl. Ober⸗ 
förſters Kirchner das im nächſten Winter zur Abholzung kommende Ter⸗ 
rain feſtzuſtellen. Ein von dem Letzteren zuerſt wahrgenommener brandiger 
Geruch veranlaßte ſie, der Urſache deſſelben nachzuſpüren. Bald fand man 
denn auch auf dem angrenzenden fiskaliſchen, zur Oberförſterei Stoberau 
gehörigen Gebiete, einen ſchon ziemlich weit vorgeſchrittenen Waldbrand, mit 
deſſen Bekämpfung die Genannten ſofort begannen, während der Kutſcher 
zur Herbeiholung von Arbeitern nach dem nächſten Orte (Moſelache) abge⸗ 
ſchickt wurde. In verhältnißmäßig kurzer Zeit war man Herr des Feuers. 
Am 14. Ockober c. feiert der Director der Königl. Strafanſtalt, Herr 
v. Rönſch, fein 50jähriges Dienſtjubilaum, zu deſſen feſtlicher Begehung 
die Oberbeamten der Anſtalt jetzt bereits Vorbereitungen treffen. 


# Oppeln, 26. Septbr. [Keine Schlachtſteuer.] Der Miniſter des 
Innern hat hinſichtlich der Beibehaltung der Schlachtſteuer als Communal⸗ 
ſteuer am hieſigen Orte, der Regierung zur weiteren Mittheilung an den 
Magiſtrat einen abſchläglichen Beſcheid zugehen laſſen. In demſelben 
wird ausgeführt, daß ſowohl der Miniſter des Innern als der der Finanzen, 
nach Lage der Sache, den auf Forterhebung der Schlachtſteuer als Communal⸗ 
ſteuer gerichteten Beſchluſſe des Magiſtrats und der Stadtverordneten die 
Genehmigung verſagen müſſe, da die Stadt Oppeln unbedingt nicht zu den⸗ 
jenigen Städten gehöre, deren örtliche Verhältniſſe ſich zur Beibehaltung der 
Schlachtſteuer eigneten, auch aus der Lage des Stadthaushaltungs⸗Etats 
nicht die Ueberzeugung gewonnen werden könne, daß eine Ausgleichung des 
mit der Aufhebung der Mahl: und Schlachtſteuer entſtandenen Einnahme⸗ 
Ausfalles nicht durch Aufbringung directer Communalſteuern ausführbar fei- 
Aus dieſen Gründen könne dem Antrage der Stadt Oppeln, die Beibehaltung 
der Schlachtſteuer als Communalſteuer zu geſtatten, keine Folge gegeben 
werden. 


B. Beuthen OS., 25. September. [Cine wuchernde Lokalpreſſe. 
Während noch vor wenigen Jahren alle Verſuche, ein Lokalblatt einzubür⸗ 
gern, ſcheiterten, ſo treiben jetzt Blätter wie die Pilze hervor. Für eine 
Mittelſtadt, wie Beuthen, erſcheint die Exiſtenz eines, wo möglich täglich heraus⸗ 
gegebenen Blattes als ein Bedürfniß, es muß ein Sammler der lokalen An⸗ 
zeigen, ſowie eine Stelle vorhanden ſein, an welcher die örtlichen Special⸗ 
fragen ausführlich beſprochen werden können; dagegen dürfte jedes Mehr an 
eitungen eher vom Uebel als vom Nutzen ſein. Es gefährdet eine Vielheit 
von Blättern die eigene Exiſtenz, und zieht außerdem, wenn auch vorläufig 
nur in beſchränkter Zahl, Leſer von dem Halten einer großen, ihhaltigen 
Zeitung ab. In Beuthen erſcheinen vom 1. October ab „sreisblatt“, „Stadt⸗ 
blatt“ von W. Förſter, jo wie die „Zeitſchrift für Gewerbe, Handel und 
Volkswirthlchaft“, Organ des nen und Hüttenmänniſchen Vereins, in wö⸗ 
wentlicher Ausgabe, wie bisher. Der „Straßen⸗Anzeiger“ wird zweimal an 
die Hausecken angeheftet, entbehrt aber noch ſehr der allgemeinen Benutzung. 
Ferner erſcheint weiter die „Oberſchleſiſche Grenzzeitung“, in dreimaliger 

(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


betrieb er die Herausgabe eines kleinen Theaterblättchens. Wie nun ge: 
meldet wird, befindet ſich Herr Michaelſohn als geiſtig leidend in dem bes 
kannten „maison de sainte“ in Schöneberg. Vor Kurzem iſt, ebenfalls 
geiſteskrank, der ehemalige Aſſocis des Genannten, der Theateragent Steinitz, 
eine nicht minder bekannte Perſönlichkeit, geſtorben. Die beiden ehemaligen 
Compagnons lagen, ſeit ſie ihre geſchäftlichen Beziebungen getrennt, in fort⸗ 
währender Fehde gegen einander. 8 3 
Dresden. Der Bau des Dresdener Hoftheaters iſt mit einer derar⸗ 
tigen Energie gefördert worden, daß die Eröffnung deſſelben ſchon im Früh⸗ 
jahr 1876 in Ausſicht genommen wird. f 

Meiningen. Die ſeit der Feuersbrunſt ſuspendirten Theaterporſtellun⸗ 
gen werden, nach neueſter Beſtimmung des Herzogs, am 1. November wieder 

eginnen. - 

Weimar. Franz Liszt gedenkt bis Ende Januar in Rom zu verbleiben. 
Anfangs Februar reift er nach Budapeſt, und am 15. März will er in 
Weimar ſein. 

Stettin. Bald nach dem Hinſcheiden von Robert Prutz hatte ſich in 
Stettin ein Comite gebildet, welches ſich die Aufgabe ſtellte, ein würdiges 
Grabdenkmal zu errichten. Daſſelbe iſt jetzt fertig und wird in nächſter get 
aufgeſtellt werden. Es beſteht aus einem Obelisk, der die vom Profeſſor 
Wolff in Berlin ausgeführte Broncebüſte des Dichters trägt. 


Wien. Frl. Frank beabſichtigt, das Stadttheater zu verlaſſen und ſind 
Unterhandlungen wegen ihres Uebertritts an das Burgtheater eingeleitet. — 
Demnächſt wird Frl. Frank eine Gaftipieltour unternehmen, welche folgende 
Städte umfaßt: München, Berlin, Breslau, Hamburg, Bremen, Lübeck, 
Magdeburg, Köln, Düfjelvorf, Mannheim, Wiesbaden, Danzig, Königsberg 
und St. Petersburg. : E i 

An die Direction des Wiener Stadttheaters iſt aus Paris das Er⸗ 
ſuchen gerichtet, dem Théatre Frangais wahrend dreier Wintermonate 
wöchentlich an drei Abenden das Haus zu einem Geſammt⸗Gaſtſpiele zu 
überlaſſen. Eine große Anzahl hieſiger 1 aus der hohen Ariſtokratie 
intereſſirt ſich für dies Projeet. Die Vorbeſprechnngen haben bereits be: 

onnen, die endgiltigen Verhandlungen ſollen in nächſter Zeit ſtattfinden. 
Das Geſammt⸗Gaſtſpiel ſoll, falls es überhaupt zu Stande kommt, 
October beginnen. Die Direction des Stadttheaters hat übrigens erklärt, 
auf die Offerte der Franzoſen nur dann eingehen zu wollen, wenn die erſten 
Kräfte des Théatre Frangais für das Gaſtſpiel disponibel find. 

Prag. Das czechiſche Theater iſt ſeit Kurzem der Schauplatz uner⸗ 
börter Scandale. Seit längerer Zeit ſchon verſuchen es die altczechiſchen 
Blätter, die Mitglieder dieſes Kunſt⸗Inſtitutes, das jetzt unter jungezechiſcher 
. ſteht, unter einander zu berbeben. Einige Feuilletons der „Politik“, 
in welchen nicht nur die künſtleriſchen Leiſtungen, ſondern auch nach alt⸗ 
czechiſcher Manier die Privatehre der hervorragendſten Kräfte der czechiſchen 
Bühne angegriffen wurden, haben dies nun glücklich zu Stande gebracht 
Vor Kurzem iſt es ſogar zu Scandalen auf offener Scene gekommen. 
bedeutendſte Schauſpielerin des czechiſchen Theaters Frau Sklenar Mala, 
eine achtbare Dame, die in der „Politik“ ganz unverblümt der Gelegen. 
beitsmacherel beſchuldigt wurde, erklärt nun in den „Narodni Liſtv“, daß 
fie ihre Entlaſſung nehmen müſſe, weil fie dem Dienſte des czechiſchen Thea⸗ 
ters nicht ihre ee zum Opfer bringen könne, und eine ganze Reihe 
Aa 0 en angegriffener Schauspieler gegen die „Politik“ ſteht in 

usſicht. 1 

Paris. In der ſtädtiſchen Heilanſtalt Dubois zu Paris verſtarb am 20. 
d. an der galopirenden Schwindsucht Victor Sejour, mit ſeinem wahren 
Namen du Marcou, einer der geſchätzteſten Pariſer Theaterbichter. 

In den nächſten Tagen wird eine Theatervorſtellung zu Gunſten der 77: 
jährigen Schauſpiel⸗Veteranin Virginie Dejazet ſtattfinden. s 

Newyork. Vor Kurzem wurde das 980 Metropolitan⸗Theater polizei⸗ 
lich geſchloſſen und die geſammte aus 56 0 
welche durch ihre objcönen Vorſtellungen 2 5 Aergerniß gegeben hatten, 
verhaftet. Die Geſellſchaft wurde nach kurzem erhör gegen 
Caution vorläufig entlaſſen. 
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2. 431 der Breslauer Zeitung. — Sounta 


1 i f ortſetznna, 0 wahrſcheinlich um erſt das Verhalten unſerer Speculation noch weiter ab: ]4%—4% Thlr., blaue 3% bis 4% Thlr, Mais unverändert 5% bis 57 
Ausgabe, die polniſche „Gazeta gornoſzlonska“ (ultramontan), aber mit re: zuwarten. RE Thlr., Buchweizen ſchwer verkäuflich, 5—5% Thlr. Alles per 100 Kilo. 
ſerviter Haltung in einmaliger Ausgabe, und in täglicher Ausgabe die Was die Einzelnheiten des Geſchäfts anbetrifft, ſo war zwar auch das Kleeſaat noch wenig zugeführt, von jähriger Waare gingen einige Klei⸗ 
Oberſchleſiſche Volkszeitung“, Organ der Gewerk⸗Vereine (Syſtem Hirſch⸗ Kleeblatt Credit, Franzoſen und Lombarden einigen Schwankungen unter: nigkeiten um. Zu notiren iſt per 50 Klg.: weiß 15—17—19—2 Ie. 
( Bunter), einem Syſtem, welches letzthin von der „Gegenwart“ Lindau's fehr | worfen, doch konnte es beſonders geftern (Donnerstag) mit Cours⸗Avancen roth 12% —14½—15½ Thlr., ein kleines Pöſtchen neu 16% Thlr. bezahlt. 
nichtig als ſocial⸗demggogiſches — 5 net wurde. Die „Oberſchleſiſche Volks⸗[aus dem Kampfe hervorgehen; ſelbſt Franzoſen holten ihren Rückgang wieder ſchwed. 16—21 Thlr., gelb 4% bis 5 Thlr., Thymothee 9 bis 11 Thlr. 
1 Schwan wird ohne Kopf in Berlin gedruckt, hierorts mit Kopf und einem ein, da vorausgeſetzt wurde, daß die dies wöchentliche Mindereinnahme ca. Oelſaaten noch immer ſchwach 1 und Preiſe deshalb feſt. Man 
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wanz von lokalen Notizen verſehen und als „Beuthener Zeitung“ beraus⸗ 100,000 Fl. nicht 1 Wr dürfte, während die vorwöchentliche 150,000 Fl.] zahlte am heutigen Markte ver 100 Kg. Raps 7% — 78% Thlr., Winter: 
gegeben. Sie iſt vorläufig mit 2000 Thlr. Zehrungsfonds dotirt. Als Neu: Minus erreicht hatte. Bei den geſammten bisherigen Mindereinnahmen | rübfen 7% , — 7 Thlr., Sommerrübſen 74—72—7 7 Leindotter 
bein werden angekündigt: 1) ein „Deutſcher Arbeiter⸗Freund“, herausgege⸗ von 4% Million Gulden für das laufende Jahr iſt das allerdings eine 7—74—7 % Thlr. ver 1000 Klg. Raps per dieſen Monat 80 Thlr. Br. 
en von Wylezok; 2) „Der Hausfreund“, Unterhaltungsblatt von Barchewitz; etwas jeltiame Logik. . IR Hanſſaat hoch gehalten, Preiſe nominell per 100 Klg. 6% bis 7 Thlr. 
3) „Das neue Beuthener Stadtblatt“, in zweimaliger Ausgabe, von Theophil Von Bankactien ſchließen die in der letzten Zeit beſonders bevorzugt ge: Leinſaat nach dem Rückgange der Vorwoche mehr gefragt, die feinen 
Kirſch. Letzteres verſpricht eine beſcheidene, dem Parteiweſen fernſtehende] weſenen ſämmtlich niedriger; nur Disconto⸗Commandit⸗Antheile vermochten] Qualitäten waren beſonders beliebt und die Umſätze nicht unbedeutend. Mn 
Ortszeitung nebſt reichhaltigem „Annoncen⸗Anzeiger“ zu bieten, und dürfte ihren Cours zu erhöhen, der nun einmal für die Tendenz der Börſe mit | zahlte heut per 100 Klg. 8% 84 —8 Thlr. "a 
hiermit beſtens empfohlen fein. den Ausſchlag giebt. Es verdient dies umſomehr hervorgehoben zu werden, Napskuchen blieben gut verkäuflich, ſchleſiſcher 75 bis 78, ungariſcher 
’ —— ' — als die bereits hinſichtlich der Dortmunder Union erwähnten Gerüchte auch 72 bis 74 Sgr. 13 
R. Nybnik, 25. September. [Zur Tageschronik.] Am 23. d. M. in auf die erſteren hätten nachtheilig einwirken müſſen, da, mit Recht oder Un: Leinkuchen bei unveränderten Preiſen ſchwach offerirt, ſchleſ. 111114 
ſpäter Abendſtunde langten in unſerer Stadt an: die Herren Oberpräſi⸗f recht, angenommen wird, daß die Disconto⸗Geſellſchaft an dem Wohl und Sgr., per 50 Kilogr. 3 
dent v. Nordenflycht und Regierungspräſident v. Hagemeiſter, welche] Wehe der Union mehr als wünſchenswerth beiheiligt ſei. Daß die Situa⸗ Nüböl hatte in den nahen Sichten wenig Geſchäft, dagegen fanden die 
von der Ratiborer Gewerbe⸗Ausſtellung kommend, Rybnik zum erſten Male tion der letzteren eine ungünſtige iſt, war bereits vor Jahr und Tag erkannt | ſpäteren Termine von der Speculation auf Grund der Nachricht, daß viele 
beſuchten. In den Vormittagsſtunden des 24. beſuchten die Herren das] worden; ſeitdem iſt keine Beſſerung eingetreten, vielmehr haben ſich die Ver⸗ Er” 
Rathhaus, in deſſen Saale ſich ſich Magiſtrat und Stadtverordnete vorſtellen] hältniſſe jebt derartig zugeſpitzt, daß es ganz beſonderer Mittel bedürfen wird, darin nicht unbedeutend, die Stimmung feſt und Preiſe circa % ar böber. 
| ließen und kurze Zeit mit ihnen über ſtädtiſche Angelegenheiten ſprachen. um das Unternehmen wieder lebensfähig zu machen. Ueber die Höhe des] Man handelte an heutiger Börſe per 100 runs loco 18 Thlr. Br., Sep⸗ 
r., 


2 


5 wurde das Julius Krankenhoſpital beſichtigt, die evangeliſche Abſchluſſes einer Schienenlieferung mit Rußland gehen die Nachrichten aus: tember und September⸗October 17% Thlr. 
lementarſchule in Augenſchein genommen, bei welcher Gelegenheit der Hr. einander; während die Zeitungen von 240,000 Ctr. zu berichten wiſſen, wollen] Thlr. Br., November⸗December 18% Thlr. Br., December⸗Januar 55 Rm. 
Oberpräſident dem Rector Schöner das Verſprechen gab, bei des Letzteren] Andere nur die Hälfte dieſes Quantums zugeben; aber auch ſelbſt die eritere | Br., Januar⸗Februar 56 Rm. Br., April⸗Mai 57% Rm. bez., Mai⸗Juni 
60jährigem Amtsjubiläum, das in einigen 1 ren erfolgt, Rybnik wiederum Verſion als richtig angenommen, fo will das für ein Werk von dem Umfange] 58 % Rm. Br. a 9 9 
beſuchen zu wollen. Sodann begaben fi die Herren in die Töchterihule | der Union auch noch nicht viel beſagen. Schlimm genug übrigens, daß, nach⸗ Spiritus war in dieſer Woche bei ſehr flauer Stimmung in weichender 
des Frl. Knapp und ſchließlich in die katholiſche Elementarſchule und 1115 dem bereits beinahe drei Monate des neuen Geſchäftsjahres verfloſſen, die Tendenz und perlor der nahe Termin 2, die ſpäteren circa 1½ Thlr. Am 
chen über alles bierorts Geſehene ihre Befriedigung aus. Vormittags 11 Uhr] Direction noch immer mit einer Veröffentlichung über die Lage des Unter: | Schluß der Woche befeſtigte ſich September wieder etwas in olge der 
fuhren die Herren per Wagen nach Pilchowitz. nehmens zögert. Unter ſolchen Umſtänden kann man ſich kaum wundern, Hauſſe⸗Manöver Berlins, wohin alle disponible Waare verladen wird. Wins 2 2 
— . kk. u uk! wenn ſich, wie jetzt geſchieht, das Capital den Bergwerks⸗Effecten immer mehr] tertermine blieben dagegen wenig beachtet, bei den gewichenen Preiſen war 
d 1 x d ſt 3 entfremdet; Hörder Hütten⸗Verein, der ſ. Z. 185 notirte, vertheilt keine Divi⸗ das Geſchäft ziemlich rege. Mehrere Brennereien haben bereits mit der Lies 
Han el, Induſtrie c. ne e e en rar 1 1 e ferung begonnen, am * October Fark 150 a0. Beil ben 3 be⸗ 
26. . der Börſe. ie Do: Ö erübrigte, und muß dieſe Verſchiedenheit de rägniſſes allerdings dem] ginnen. Sprit war faſt nur vom Inlande gefragt. an handelte an heu⸗ 
i ee 8 fi rein Nach dem an a 1 die Frage nahe legen, ob er recht daran thut, ſich mit ſeinem 1 Börſe per 100 Liter: loco 22% Thlr. bez. u. Br., 22% Thlr. Gl., 3 
m ng, gie ſich ! 8 1 5 apital an den Fluctuationen der Hütten⸗Induſtrie ꝛc. zu betheiligen. September 23½.— 7 Thlr. bez. Septbr.⸗October 214,4 Thlr. bez, 
Notirungen und ſchloß ziemlich feſt. Internationale Speculationspapiere,| Abgeſehen von den Kohlen: und Eiſen⸗Actien zeigten aber auch die übrigen | Ockober⸗November 19% Thlr. Br., November December 19 — Thlr. 
beſonders Lombarden, waren etwas niedriger als geſtern. Das Gejhäft | Induſtrie⸗Papiere eine matte Haltung, von denen höchſtens einige wenige, bez. Gld., April⸗Mai 58% Reichsm. Br. : 9 
beſchränkte ſich zumeiſt auf die Ultimo⸗Regulirung, Geld zu Reportzwecken [ein denen die Couliſſe ihr Spiel trieb, auszunehmen ſind. . Mehl konnte trotz des Waſſermangels Preiſe kaum behaupten da Käufer 
1 — Di dine Die Reportfäge per October ſtellen ſich äußerſt mäßig und dürften bis] ſehr zurückhaltend find. Zu notiren iſt per 100 Klg. unverſteuert: Weizen⸗ 
ſtellte ſich auf ca. 5% pCt. Die Ultimo⸗Courſe verſtehen ſich pr. October. ultimo auch noch weiter herabgehen. r., Hause 
Creditactien 150% — 5174 bez., Lombarden 89 bez., Franzoſen 193 4—94] Freilag, den 25. September Die heutige Börſe nahm einen durchweg 97 bis 9%, Thlr., Roggenfuttermehl 4% bis 5 Thlr., Weizenlleie 34 
bez. Schleſ. Bankverein 116% bez. u. Gd., Breslauer Discontobank 92% — ee 5 8 e i 1 1 7 bis 4% Aalen. RER YA ud 
93 bez., Bresla bank 79% Gd. — Eiſenbahnen ſtill. Induſtrie⸗ ziehen konnten; Dortmunder Union bis 564 weichend. Geld für Report⸗ Kartoffelſtärke war in Erwartung billigerer Preiſe leblos und Preiſe 
ö bez, B e dete c Le Juduſ zwecke ſtellte ſich auf circa 5%. Auf Franzoſen wurde ein kleiner Deport | nominell 15 bis 4% Thlr., Weizenſtärke 8—8 , Thlr. per 50 Aloar e 


f ** te rca 59 | 
papiere unbelebt. Laurahütte 140 —41 bez. u. Gd. bewilligt, während Credit⸗Actien und Lombarden glatt hereingegeben wurden. | nach Qualitat. 


4 Breslau, 26. Semptember. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Stim⸗ Breslau, 26. Septbr. . Producten⸗Börſen⸗ Bericht.! Breslau, 26. Septbr. [Wochenmarktberi 
mung der Börſe während unſerer dieswöchentlichen Berichtsperiode war eine Rodde en (pr. 1000 Kilogr.) feſt, gef. — Ctr., pr. September und Septem' Verkehr auf den Wochenmärkten war auc 

etheilte. Während internationale Speculationspapiere feſt blieben und ihren | ber⸗October 52—52% Thlr. bezahlt u. Br., October⸗November 51 Thlr. Br., wozu namentlich der große Fremdenbeſu 

ours gut behaupteten, theilweiſe 5 5 erhöhten, waren einheimiſche Werthe November⸗December 49% Thlr. Br., April⸗Mai 147 Mark Br. gehabten Naturforſcher⸗Verſammlung weſentlich beigetragen hat. Die 
bei ſehr ſtillem Geſchäfte matt. Die Ultimo⸗Regulirung, welche die Börſe faſt Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Cir., pr. September 61 Thlr. Br. halten ſich fortwährend trotz der großen Zufuhr in gleicher H 
ausſchließlich in Anſpruch nahm und in der eher ein Ueberfluß als ein Man⸗ Gerte (pr. 1000 Kilogr.) pr. September 58 Thlr. Br. händler machten wieder bedeutende Einkäufe von Bot und Grün 
el an Stücken zu Tage trat, die Luft zu Realiſirungen und die größere] Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. September und September⸗ nach auswärts geliefert wird. 

eldknappheit trugen zu dieſer Verſtimmung für Lokalpapiere bei, während October 53% Thlr. N October⸗November —, November: December —, 


tn 


dieſe Einflüſſe für internationale Speculaitonswerthe durch die Anftrengungen | Apri: Mai 162 Mark bezahlt. fleiſch pro Pfund 6 bis 
den dieſe en pouſſirenden Häuſer an den auswärtigen Börſen paraliſirt wurden. Dans (pr. 1000 Kilogr.) pr. September 84 Thlr. Br. = 5% bis 6 Sgr., Schweinefle 
— Gedrückt waren namentlich Bahnpapiere, bei welchen die Mindereinnahmen Rüböl (pr. 100 lege feſt, gek. — Ctr., loco 18 Thlr. Br., pr. Sep: 6 Sgr., Kalbfleiſch pro Pfd. 


einzelner Geſellſchaften verſtimmten; inländische Banken blieben gleichfalls tember 17% Thlr. Br., September⸗October 17% Thlr. Br., October⸗Novem⸗ Sgr., Kälberfüße pro S 

vernachläſſigt, wenn auch im Courſe beſſer behauptet. 0 apiere waren] ber 17% Thlr. Br., November⸗December 18% Thlr. Br., December⸗Januar 

im Allgemeinen ſtill; auf dem Gebiete der Montanwerthe herrſchte in Folge 55 Mark Br., Ma ad 56 Mark Br., April⸗Mai 57% Mark bezahlt, Sgr. 

der über die Geſchäftsreſultate einzelner Unternehmungen, namentlich der Mai⸗Juni 58% Mark Br. 0 pro N 

Dortmunder Union, verbreiteten Gerüchte matte Stimmung, nur Laurahütte: i (pr. 100 Liter à 100 %) etwas matter, gef. — — Liter, loco f 

actien behaupteten ſich gut, da der gegen Ende der Woche bekannt gewordene |22% Thlr. bezahlt u. Br., 22% Thlr. Gd., pr. September 22, —% Thlr. Sgr., 

Geſchaftsabſchluß günſtig wirkte. N jbezahlt, September⸗October 21¼ 21 ½ Thlr. bezahlt, October⸗November rd 
Von Speculationspapieren waren Creditactien ziemlich belebt und circa] 19% Thlr. Br., November⸗December 19% — Thlr. bezahlt u. Gd., Decem⸗ 

1% Thlr höher als am vorigen Sonnabend. Lombarden ſtiegen am Frei⸗ ber⸗Januar —, Januar⸗Februar —, April⸗Mai 58/7 Mark bezahlt. 

tag bis 90 und ſchließen heute zu 89, 1 Thlr. über der vorwöchentlichen Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 &) 20 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. bez. 

Notiz. Auch Franzoſen haben nach mehrfachen Schwankungen eine Cours⸗ und Br., 20 Thlr. 18 Sgr. 4 Pf. Gd. 5 . 5 

erhöhung von circa 1 Thlr aufzuweiſen. Zink höher gehalten. Die Börſen⸗Commiſſion. 


on Bankactien blieben Schleſ. Bankverein und Bresl. Wechslerbank 5 5 
ziemlich unverändert, während Breslauer Discontobankactien —.— Cours]. ** Breslau, 26. Serie [Wochen⸗Productenbericht.] In der jetzt re e todte, 6 Sgr. pro Pfd., en 


Ihe erhöhten. beendeten Woche hat das Wetter bis zum Schluß warm und trocken er⸗ ; 

nen ee ſchließen Laurahütten⸗Actien um faſt 3% höher, halten, nur geſtern hatten wir einen kurzen Regenſchauer. Ä Sale ee [#2 Bang en pro 

die übrigen Papiere dieſer — erlitten zunächſt kleine Coursabſchwächungen. Ueber den Waſſerſtand läßt ſich leider noch immer nichts Erfreuliches ber 2 4 # 
Fonds ſtellten ſich etwas billiger als in der vorigen Woche richten, derſelbe iſt noch ungünſtiger geworden und das b 0 e 0 N 


ezüglih der Coursvariationen verweiſen wir auf das nachfolgende blieb deshalb ganz lahm gelegt, die Frachten nominell, per 50 Klg. na 
Tableau: Stettin 4, Berlin 4%, Hamburg 6 Sgr. 5 
Monat September 1874. Die Berichte von Amerika weiſen bis auf Mais, der in der Steigerung 
Tal . . . T 5. 28. weitere Fortſchritte gemacht, faſt keine Veränderung auf. Die Ernte, die 
1 3 2 8 8 = 8 ae zu Pre iſt, wird der 5 5 8 weichere 2 55 
1 : | 5 in England zeigen die Preiſe keine nennenswerthe Veränderung, doch der 
514 hon Lid 5% 106 106 106 [106 Ton neigt ſich mehr an allen Plätzen der Flaue und ſcheint es, daß die Zu: 
3 proc. 3 . 1 85% N 


85% 8 8⁵ 8⁵ 85 rückhaltung im Ei i D 

= x g im Einkauf das Geſchäft nicht zur Belebung gelangen läßt. In 

Schleſ. Nee Litt. A. 987% 90% | 9% 9800 991% 9875 Frankreich unterlagen die Preiſe geringen Schwankungen, die mit einer klei⸗ 
8 8 TR 110 ie 116% 117 116 m 116 75 1187 nen Coursreduction endigten. In Belgien waren die Märkte luſtlos und 
Br Ye Se Disconto:Bant. 4 0 4 2 4 Preiſe eher ruhiger. In Holland ſtellte ſich guter Begehr für Waare 


20 bis 30 Ser, Rebpüner 1 
r. * 


Speiſe⸗ und Wia Br 
e U u 
gr., Olmützer Re 


ein, und da das Lager nur klein, konnten ſich die Preiſe nicht 


(Friedenthal u. C.) 274 92 * 92% 92.83 93 allein behaupten, ſondern eher eine Beſſerung erfahren. Am Rhein war DR" 
ee re * 99% 15 5 25 45 17 643 eine bemerkenswerthe Veränderung nicht zu verſpüren, Preiſe haben ſich jedoch 10 Sgr., 
reslauer Wechsler⸗Bank. 2 4 4 nicht abgeſchwächt. In Süddeutſchland war es ftill, dagegen hatte Sachſen 


Schleſiſcher Bodencredit . 95 9⁴ 34 92% 93 93 etwas beſſeres Geihäft, doch konnten ſich die Mühleninſtitute we . 

; 2 7 ) gen Waſſer⸗ 

eee eee 107 105 106° 106% 1882 * mangel a0 zu größeren Einkäufen berbeilaſſen. In Oeſterreich⸗ Ungarn 

Rech Deu n Actien 121 121 4 1205 120% 120 2 1205 hielten ſich die Preiſe auf dem Niveau der vorwochentlichen Notirungen. 

echte O. U.⸗Stamm⸗Actien 2 | > 2 150% - 2 at der Erndte wird durch die letzten Nachrichten weſentlich abge⸗ 
wächt. 
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Lombarde n 085 4 | 89 90 0% 90 89 In Berlin war in Weizen wie Roggen bei wenig veränderten Preiſen 
nene 193° 1192% 192% |192% 194% 193 e den 5 f 
Ae 5 Gi Fenb -hlig. 0, 10 a 15 5 1 8 997 90 % > her ziemlich ruhig, in den letzten Tagen nahm Roggen ſteigende 
uſſiſche tergeld ..... 944 4 a E 8 3A as hiefige®etreidegejchäftbemwegteifich bei ſchwachenZufuhren und wenigKauf: h — 15 
4.92% | 2% 92 927 | 9% 92% luft nur in ſehr engen Grenzen, der Waſſermangel hinderte die Mühlen im en Shot Se dieß eutten pre Mendel 18.6 1 8 il. b 2 


Ber Banknoten 2 1% 
Delterr. Crevit-Uctien ..... 150 (150 109 151, 1152 [151% Arbeiten, andererfeits find unſete Preiſe für den Export wenig Rechnung 
8 


Oeſterr. 1860er Looſe 108% 108% 108% |108% [107% 1077 gebend. 2 Sgr., Sellerie, pro l. 


kohl pro Roſe 5—10 Sgr., Wälſchkohl 


andel 10-30 Sor, Weiptohl pro 


andel 6—15 12 Peterſilie Schilk 5 9 Blumen, 
Pit} 


; 2 Weizen konnte nicht die letzten Preiſe behaupten, da das Angebot ſtärker 423 7 at ; BF 
Huter Rente ih 69 68% | 68% | 68% | 68% | 68% als die Frage war; nur die wirklichen feinen Qualitäten waren etwas mehr rer su En et a au ee 
Zralieniiche 5 Aal . 98% 98 983 98 983 983 beachtet. Zu notiren ift heute per 100 Klg. weiß 6%—6%—7% Thlr., 5—6 Sgr. Zwiebeln 3 L. 2 Sgr. weiße Perlzwiebeln 1 L. 3% Sgr. \ 
Breit, 1882er Beda 8. A. 75% 97 * 70 % | 98% % 77˙ gelb 5% —6%4—6% Thlr., per 1000 Klg. per dieſen Monat 61 Thlr. Br. Chalotten 1 L. 3 Sgr Knoblauch 1 L. 3 Sgr., Schnittlauch S öilt 100 * 

berſchl. Eiſenb.⸗ 0 arfs⸗A. 96“ 0 227 27 | 77 855 Roggen war im Allgemeinen nur ſchwach offerirt und in Folge deſſen Waldfrüchte' und Beeren. Morcheln I Siter 10—15 Sgr. Chant 
Schl. Leinen⸗Ind. ( Vault 5 9574 95% 96 a [Preiſe behauptet, an den einzelnen Tagen aber, wo die Zufuhr etwas größer ignons 1 Liter 7½ 10 Sgr. Gelbpilze 1 L. 2-3 Sgr. Steinpltze > 

erein. Königs: und Laura⸗ . 1 5 141 war, mußten die Mittelgattungen auch eine Einbuße erleiden, feine Quali⸗ Rördchen 2 Sgr., Knoblauchspilze Körbchen 5 Sgr. Nasen pro Rörbchen vl 

Nitte-Achen 3 1 Y 1 9 114144 140% 141 2 79% | täten blieben jedoch gut beachtet, das ſchleſiſche hg trat wieder etwas 2 S 25 Preiselbeeren 9 iter 6 Sor. Bombern L. 2½ Sor, Oo 
eſ. Immobilien 78 79 79% 79% 179% 1 79% |itärter als Käufer auf. Man zahlte am heutigen Markte per 100 Klg. er L. 15 Sgr., Wach olderbeeren 1 L. 174 Sgr., Kalmüs 850 Gebund 
5 74 —5 ( —6 Thlr., feinſter noch etwas höher. 1, Sgr., grüne Nüſfe pro Schock 6—7 Sgr., Haſelnuſſe, pro 1 L. 5—6 Sgr., 


gr 

Kamillen Gebd. % Sgr., Lindenblüthe pro Körbchen 1 Sgr. 7 

Südfrüchte und friſches und gedörrtes Ob ſt. Weintrauben pro 
Pfund 6—8 Sgr., Feigen 55 Pfd. 6 Sgr., Apfelſinen pro Stück 1—2 
Sgr., Citronen das Stück 1 bis 1% Sgr., geſchälte Citronen pro Stü 
1 Sgr., Maronen, das Pfund 5 Sgr., geb. Aepfel, das Pfund 10 Sgr., 
eb. Birnen, das Pfd. 5—6 Sgr., gebackene Kirſchen, das 1125 8 Sr, ge 
Dee Pflaumen, das Pfd. 5—6 Sgr., Pflaumenmus, pro Pfd. 4—7 Sgr., 
Prünellen pro Bid. 13 Sgr., Hagebutten pro Pfd. 8 Sgr., Neineclauden 


E. Berlin, 25. September. [Börſen⸗Wochenbericht.] Bei dem Im Termingeſchaft waren die Umſätze von keiner größeren Bedeutung, 
a Shautelfsftem, in welchem ſich unſere Börſe gefällt, und bei den durch] da beſonders für nahe Termine Abgeber fehlten, weil der Landmarkt gegen 
h ; ° bervorgerufenen Schwankungen konnte ſich eine einheitliche Tendenz | bie Börſenpreiſe zu hoch war. In Folge davon zogen denn auch die nahen 
7 


in dieſer Woche ni unge : 8 5 S. Br 9 8 5 45 
: g nicht behaupten; die Stimmung variirte vielmehr ohne] Sichten circa % Thlr. an, die jpäteren behaupteten vorwöchentliche Preiſe. 
eulanten Usbergang zwiſchen „matt“ und „feſt“, je nachdem es die Spe⸗ Man handelte an en Börſe per 1000 Klg. September und September: 
u machen; landen, die eingetroſſenen Nachrichten für ihre Zwecke dienſtbar] October 52 — 7 Thlr. bez. Br., October-November 51 Thlr. Br., November⸗ 

dieſe Period erdem wurde die Entwickelung des Geſchäfts noch durch die December 49% Thlr. Thlr. Br., April⸗Mai 1875 147 Reichsm. Br. 
einträchtigt welcherlſeden 8 1 und et des en ve rain 5 5 10 3 90050 > 2 5 9 in 
8 ere bis jetzt wenigſtens an ein überwiegendes Hauſſe⸗ rückſichtigten feinen Qualitäten nur ſchwach offerirt, jo daß man auch vie]: 7¹ 9 : 1 Bi 5 

Gngeenen, Binden faßt Vor Allem war indeß ein gewiſſes Gefühl der] Mittelwaaren mehr beachten mußte; die Umfätze waren ſtärker als in der 3 21 gi Noe 3 Sen) ee dab per Ein re f 

Unſicher at, abe die kf heſſeren Tagen, deutlich wahrzunehmen, die Courje | Vorwoche und iſt heut zu notiren per 100 Alg. 5% bis 5/ bis 5% Thlr., fh to Stück 5 Sgr Yipritolen pro Stück 1 bis 1% Sgr., Melonen 

liegen zw jenigen früh mſatze blieben in ganz engen Grenzen und ließen feinſte weiße 6 Thlr., per 1000 Klg. per dieſen Monat 58 Thlr. Br. h Stück 20—30 S 5 Ananas pro Stück 174 —2 Thlr., Johannisbrot pro 

82 Mindereinna me der Rel nicht BEE Del Die oe 0 e 7 — — zugeführt, die guten Waaren fanden für unſer Gebirge Ih 5 Sgr Baprite uro Stüd 9 Pf 2 5 ‚A 
1 ö ‚om Mindener Eiſenhahn wirkte ſofort nach⸗ auch ſchlank Au : 7 : TER N , £ er, 

theilig auf die ben Hor nam Gifenbapn-Yctien und Bergwerks⸗Effecten litten | wenig beliebt und mußten meiſt zu Lager genommen werden. Die Preiſe 5 ee a Stallbejen Schock 

ae den über heiter ung für Barton verbreiteten ungünftigen Gerüchten. konnten ſich nicht behaupten und perloren circa % Thlr. Man handelte gr. 

Die bisherige VBegen ſachgemaße un Bectien. cheint ſich auch allmälig abkühlen ee per 100 Klg.: 5-54,—5% Thlr. Von Terminen waren bei eiwas 
u wollen und ane Bun Katie ung der einjchlägigen Verhältnifje! lebhafteren Verkehr nur die nahen preishaltene, die ſpäteren 4 Thlr. nie: 
latz zu machen. Spiel aplere, weſchenvon dieſen Vorgängen bewährten] driger, Zu notiren iſt per 1000 10 September und September⸗October 

5 wieder die dee 0 9 e 1 die Unterſtützung aller fremden 537% = bez., April⸗Mai 162 Rm. bez. 

mit Rene aut dir benbfihtgte amen der f chen Cu Ken] Bienfenke waren urdeal 

ariſchen Schatzbon . r , 6% — m 
unter allen Umſtänden pouſſirt werden abalben A bis 6% Thle., Linſen, kleine, 647 Thlr., große 1 Thlr. und 


Der knappere Geldſtand hat den maßgebenden Kreiſen in di 5 . n. 
dee gehen, ſich mit der Frage einer for al 18 8 pro Stück 11 —2 Sgr. Ziegelplatten pro Quadratmeter 3040 Sgr. 


da 
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beſchaͤftigen; für s erſte hat man von einer ſolchen Abſtand een Ki en mehr angeboten 5.64% Thlr., Lupinen ferner weichend, gelb Weſer⸗Sandſteinp tten 75—90 Sgr. Granitplatten 80—100 Sgr. Franz. 
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413 Thlr. 
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Erledigung übergeben worden. Die Rechnungen pro 1873 


mehr bereits zu Punkt 3 der Tagesordnung übergegangen, 


heilt 


oe 


u 


her geweſen iſt, daß die 


Thonflieſen 80—120 er 5 
platten 40—70 Sgr. Kalk, böhmiſcher, pro Ctr. 127 —13 Sgr. dio. ober: 
leſiſcher pr. Etr. 8 —9 Sgr. Cement, Oberſchleſiſcher, pro Tonne ar, 
lr., dito Stettiner pro Tonne 5—5½ Thlr. dito engliſcher —, — Thlr. 
ergyps pro Ctr. 22½—25 Sgr. Stuckaturgyps pro Ctr. 30—35 Sgr. 
Mauer ⸗Rohr pro Schock Sgr. Granitſtufen pro lfd. Fuß 20 Sgr. 
Pferde⸗ und Viehkrippen von Kunſtſtein pro lfd. Fuß 25— 27% Sgr. Seiten: 
ſtücke dazu — Sgr. Granitbruchſteine pro 150 Ctr. 10—10% Thlr. 


Berlin, 25. September. [Stärke.] In der abgelaufenen Woche fand 
die fortgeſetzt herrſchende Geſchäſtsloſigkeit hauptſächlich dadurch neue Nahrung, 
daß man im Hinblick auf die ſinkenden Spiritus⸗ und Cerealien⸗Preiſe den 
Werthen von Kartoffelfabrikaten nur mit Mißtrauen begegnete und Anſtand 
nahm feſte Gebote, die Ausſicht auf Erfolg hatten, abzugeben. Daf 
meldet man von den franzöſiſchen Märkten. Paris notirt: la Kartoffelſtärke 
von der Oiſe und aus dem Rayon der Stadt loco 36 Fres., auf 3 oder 4 
Monate 34½ a 35 Fres., feuchte Stärke auf 3—4 Monate 19½ a 20 Fres. 
Epinal: Ia trockene Karioffelſtärke loco, aus den Vogeſen 37 Fres., au 
4 Monate von October an 32% a 33 Fres., feuchte Kartoffelſtärke au 
4 Monate von October an 18% Fres. Alles pr. 100 Kilo Br. Bei uns be⸗ 


= 


br zahlte man in der Provinz für Er Fabrikkartoffeln nach Bonität 12 


is 15 Thlr. per 2400 Pfund frei Ri rik oder Bahnſtation bei Partien per 
Kaſſe, feuchte reingewaſchene Kartoffelſtärke per October 2% Thlr. pr. Oc⸗ 
tober bis incl. December 2%, Thlr. bez. u. Br. Alles per 100 al netto 
in Käufers Säcken bei 2 pCt. Tara, bahnamtliches Gewicht der Abgangs⸗ 
ſtationen bei Partien per Caſſe, exquiſite Kartoffelſtärke und Mehl prima 
chemiſch rein mit Centrifuge gearbeitet loco 5% Thlr., ab Schleſien per Octo- 
ber⸗December 5% a 5% 
fuge gearbeitet oder künſtlich gebleicht loco 5% a 5% Thlr., ab ſchleſiſchen, 
pommerſchen u. märkiſchen Stationen October - December 5 a 5% Thlr., 
a Mittelſtärke und Mehl nach Bonität 4% a 4% Thlr., secunda 4½ bis 
4% Thlr., tertia 3% bis 3% Thlr. Alles in Säcken von 200 Pfd. per Ctr. 
225 a hier netto Kaſſe, bei Quantitäten von mindeſtens 100 Centnern 
er oſten. 


Poſen, 25. Septbr. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Schön. Roggen feſt. Gekündigt 500 Ctr. Kündigungspreis 
47% Thlr. September 47% bez., 47% G. September⸗October 47% bez., 
47% G. Herbst 4744 bez. u. G. Octoder⸗November 48 B. u. Ö 


November⸗December 48 bez. u. G. December⸗Januar 48 G. Januar⸗ 
Februar 48 G. (144 Rmk.) Frühjahr 145 Rmk. bez. u. G. — Spiritus 
etwas feſter. Gekündigt — Liter. Kündigungspreis 23%, Thlr. 


September 23% — 4 — 23 — 23 —23½ bez. u. 
N November 19%—19% bez. u. B. December 19,—19% 
Januar 19/—19 % bez. u. G. (57% Rmk.) Februar 19% 
G. (57% Rkm.) April⸗Mai 19% bez. u. B. (58, 2 Rmk.) 


H. Breslau, 26. September. [O berſchleſiſche Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
Die heut Nachmittag 3 Uhr im Conferenzſaale der Geſellſchaft ab» 
gehaltene ordentliche Generalverſammlung wurde von dem Vorſitzenden des 
Verwaltungsrathes, Geh. Commerzienrath Franck, um 3% Uhr mit dem 
Hinweiſe darauf eröffnet, daß der Geſchäftsbericht der Königlichen Direction 
bereits vor längerer Zeit veröffentlicht worden ſei. Zu demſelben erbittet 
ſich Actionär Paul das Wort, um anzufragen, wenn der der 
Geſellſchaft gehörige Guido⸗ Schacht einen Ertrag bringen werde. Der kgl. 
Commiſſarius Geh. Reg.⸗Rath Lentze erklärt ſich bereit, auf dieſe Anfrage ſo⸗ 
fort Auskunft zu ertheilen. Dieſelbe geht dahin, die Guidogrube habe einen 
Schacht gehabt, der ſehr primitiv eingerichtet und nicht im Stande war, das 
Waſſer zu halten. Bei den mehrfach eingetretenen Durchbrüchen konnte das 
Waſſer nicht bewältigt werden und es mußte ein zweiter Schacht eröffnet 
werden. Das ſei geſcheben, nachdem das Hauptflößz in einer Mächtigkeit 
von 11 Klaftern angefahren war. Gegenwärtig ſei der Schacht bis auf 300 
Meter niedergebracht, die Maſchinen werden aufgeſtellt, der Querſchacht zum 
. in Angriff genommen werden und dann der Abbau beginnen. 
D Auf die weitere Anfrage des Actionär Paul, wie lange das noch dauern 
konne, erwidert der Herr Commiſſarius, das laſſe ſich nicht vorausſehen. 
Hierauf erfolgt der Bericht des Verwaltungsrathes über die er⸗ 
folgte Rechnungsprüfung. Darnach ſind die Rechnungen pro 1870 ſuperrevi⸗ 
dirt und nach Erledigung der aufgeſtellten Erinnerungen, iſt vom Verwaltungs⸗ 
rathe die Decharge ertheilt. Ebenſo ſind die Rechnungen pro 1871 ſuper⸗ 
revidirt und die gezogenen Erinnerungen der Köni kun are zur 
nden in 
dem Stadium der Reviſion, nach Beendigung derſelben wird der Verwal⸗ 
tungsrath die Prüfung beginnen laſſen. — Nachdem der Vorſitzende nun⸗ 
8 erbitret ſich Ac⸗ 
tionär Paul nochmals das Work, um wiederholt auf die Angele enheit des 
Guidoſchachtes zurückzukommen. Er ſpricht die Meinung aus, daß es zwech⸗ 
mäßiger ſcheine, die Grube zu beſtmöglichem Preiſe zu verkaufen, wenn ſich 
nicht vorausſehen laſſe, daß dieſelbe binnen Kurzem einen Ertrag bringen 
werde. Der königl. Commiſſarius erwidert, es ſeien Verſuche zum Verkaufe 


bez. u. B. 
B. 


vor zwei Jahren gemacht worden. Nachdem dieſelben aber geſcheitert, ſtehe 


die Geſellſchaft vor der Alternative, entweder das ganze Geld aufzugeben, 
oder die Arbeiten fortzuſetzen, bis ſich ein Ertrag ergebe. Actionär Paul 
will noch weitere Bemerkungen bezüglich der Wilhelmsbahn und der 
Niederſchleſiſchen Zweigbahn machen, wird aber vom Vorſitzenden unter Zu⸗ 
ſtimmung aus der Verſammlung darauf aufmerkſam gemacht, daß er wie 
in der lezten Generalverſammlung ſo auch heute das Wort zur unrechten 
eit ergreife. Seine Bemerkungen würden nach dem erſten Punkte der 
ges » Ordnung am Platze geweſen ſein, gegenwärtig ſtehe die Ver⸗ 
ſammlung bereits beim dritten Punkte, Wahlen von Verwaltungs: 
rathsmitgliedern. — Zu letzterem Punkte bemerkte der Vorſitzende, daß 
die Herren F. Bayersdorf, M. Cohn, Conſul Friedländer, 
Schmieder und Alb. Schreiber durch Ablauf ihrer Wahlperiode aus⸗ 
ſcheiden. Infolge ſeiner Ernennung zum Miniſter hat ferner Dr. Frieden⸗ 
tthal ſeine Stelle als Mitglied des Verwaltungsrathes niedergelegt. An 
ſeiner Stelle iſt vom Verwaltungsrath Director O. Methner cooptirt 
worden, deſſen Wahl zu beſtätigen iſt. — Es werden 1062 Stimmen ab⸗ 
gegeben. Die Herren Bayersdorf, Cohn und A. Schreiber werden 
mit ſämmtlichen, die Herren Friedländer und Schmieder mit 1053 
wieder gewählt und Director ethner mit 1048 Stimmen beſtätigt. In 
Folge der Wahl des 1 und Ablaufs der Wahlperide Abi 2 Stellver⸗ 
treter: Stellen erledigt. Es wurden gewählt die Herren Rob. Caro mit 
1024 Stimmen auf drei und W. Silbergleit mit 711 Stimmen auf 
2 Jahre. 
Breslau, 26. Sept. [Breslauer Discontobank Friedenthal u. 
Comp.] In der un des Aufſichtsrathes am 24. d. iſt Herr Moritz 
otocky-Nelken, Mitinhaber der Firma Marcus Nelken und Sohn hier: 
ſelbſt, welcher bisher dem Aufſichtsrathe angehörte, interimiſtiſch als Geſchäfts⸗ 
inhaber an Stelle des ausgeſchiedenen Stadtrath Pläſchke erwählt worden. 


[@stenfge ollwaaren⸗Fabrik.] Wie verlautet, ſteht die ſchleſiſche 
Wollwaaren⸗Fabrik in Liegnitz mit der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft wegen Verkaufs ihrer Grundſtücke in Unterhandlungen, welche, 
wie es ſcheint, zu gutem Erfolge führen werden. Die ſchleſiſche Wollwaaren⸗ 
0 7 ies Gast einen Kaufpreis von 100,000 Thlr. und würden die Actionaire, 
alls dies Geſchäft perfect würde, bei Liquidation auf 55 —60 Prozent zu 
rechnen haben. 4 


«Vereinigte Königs- und Laurahütte.] Nachdem wir die Geſchäfts⸗ 
reſultate im Betriebsjahre 1873/74 bereits im geſtrigen Mittagblatte . 
er entnehmen wir dem Gejchäftsberichte noch folgende Daten: „Der 
unaufhaltſame Rückgang auf allen Gebieten des Handels und Verkehrs, wel⸗ 
cher Mitte des a 1872 feinen Anfang nahm und die Montaninduſtrie 
gen beſonders hart betraf, überdauerte die ganze Periode, welche unſer 
Geeſchäftsjahr umfaßt. Die früher jo rege Nachfrage nach Kohlen und Eiſen 
nahm merklich ab, die Conſumtion blieb hinter der in der letzten Blüͤthezeit 
der Industrie weſentlich verſtärkten Production zurück, die Speculation, auf 
einen erheblichen Rückgang der Preiſe rechnend, wurde mehr als zurühhaltend 
der Bau bereits begonnener Eiſenbahnen — der Hauptconſumenten unſerer 
Waare — wurde langſamer betrieben, eine große Anzahl neuer Baupro⸗ 
jecte aber zurückgelegt, die Fabriken, welche Eiſen und Kohlen conſumiren, 
zehrten, ſoweit ſie überhaupt Bedarf hatten, von ihren Vorräthen und den 
reichlich aſſortirten Lägern der Händler kam die Waare zu billigeren Preiſen 
an den Markt, als die verwöhnten Producenten genehmigen zu dürfen 
Aae de — Die natürliche Folge war ein continuirlicher, schließlich rapider 
ückgang der Preiſe und wohl nur diejenigen Werke, welche die Situation 
erkannten und ſich rechtzeitig ihr accomodirten, kamen nicht in die Lage ihre 
Production einſchränken und ſchließlich zu wenig lohnenden Preiſen Dee 
zu müſſen. Wir können mit beſonderer Genugthuung an dieſer Stelle die 
Bemerkung vorausſchicken, daß die Werke der Vereinigten Königs: und Laura: 
hütte voll beſchäftigt waren, daß die Production in einzelnen Arlikeln der 
vorjährigen nahezu gleich, in anderen, beſonders in Steinkohlen erheblich hö⸗ 
ber ge ‚da Producte zu guten Preiſen abgeſetzt wurden, das 
wir ein den ſchwierigen Verhältniſſen gegenüber vorzügliches finanzielles Ne: 
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Thlr. Prima Kartoffelſtärke und Mehl ohne Centri⸗ S 


October 21— 21,6 


A. worden, fo daß 
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Marmor Mosaik Platten — Sgr. Cement⸗ ſultat erzielten und die geſammten Werke durch forklaufende Meliorationen 


und Neubauten nach allen Richtungen hin geſtärkt und concurrenzfähiger in 
das neue Geſchäftsjahr hinübergeführt haben. — Die Production der Werke 
betrug: an Steinkohlen 18,783,966 Thlr., an Eiſenerzen 1,355,702 Ctr., an 
Roheiſen 1,889,242 Ctr, an Gußwaaren 94,645 Ctr., an Walzeiſen und 
Stahlwaaren 1,445,572 Etr., an Rohzink 14,024 Ctr. Saas das Vorjahr 
1872/73 Steinkohlen 3,919,876 Ctr. mehr, Eifenerze 227,786 Ctr. weniger, 
Roheiſen 25,951 Ctr. mehr, Gußwaaren 4832 Ctr. weniger, Walzeiſenwaaren 
9118 Ctr. weniger, Rohzink 1597 Ctr. weniger. Gegen das Geſchäftsjahr 
18711872 Steinkohlen 7,170,605 Etr. mehr, Eiſenerze 900,815 Ctr. mer 
niger, Roheiſen 126,249 Ctr. mehr, Gußwaaren 16,538 Ctr. mehr, Walz,, 
Eifen, und Stahl⸗Waaren 119,180 Centner mehr, Rohzink 94,5 Centnet 


nehr. 

Ueber den Abſatz der Producte ſagt der Bericht; Wie wir bereits im 
Eingange unſeres Berichts erwähnten, gingen die Preiſe der Producte, be⸗ 
ſonders des Roheiſens und der Walzeiſenfabrikate continuirlich herunter. Da 
wir für den erſteren Artikel — ſoweit unſere Production für den eigenen 
Bedarf nicht ausreicht — Käufer find, jo erlitten wir nur durch den Rück⸗ 
gang der Stabeiſenfabrikate eine Einbuße. Am Anfange des Geſchäftsjahres 
ſtanden die Grundpreiſe für Stabeiſen auf 4% Thlr. p. Ctr., Blech auf 6 
Thlr. p. Ctr., fie gingen im Laufe des Jahres bis auf 3% reſp. 4% Thlr. 
zurück. In Eiſenbahnſchienen kam wenig an den Markt, die Fabrikanten 
ſtiegen daher von den vorjährigen, allerdings noch hohen Forderungen we⸗ 
ſenklich herunter, um Arbeit für ihre Werke zu gewiunen und um mit den 
nzwiſchen wohlfeiler gewordenen Stahlſchienen zu concurriren. Unſere Werke 
hatten unter der ungünſtig gewordenen Conjunctur weniger zu leiden und 
verkauften: Eiſenbahnſchienen 827,101 Ctr., Eiſenbahnſchienen in Beſſemer 
tahl 5,011 Ctr., ordinaires und feines Handelseiſen, Faconeiſen, Gruben⸗ 
ſchienen ꝛc. 457,811 Ctr., Eiſenbleche 117,264 Ctr., Beſſemer Stahl und 
Zwiſchenproducte 293 Ctr., zuſammen 1,407,480 Ctr., alſo gegen die Fabri⸗ 
cation um ca. 38,000 Ctr. weniger, welches Quantum zum Theil für den 
eigenen Bedarf der Werke verwendet wurde, theils als auf Beſtellung ge⸗ 
fertigte Waare in den Beſtänden zur Verſendung für die folgenden Monate 
verblieb. Der Verkauf an Walzwerkswaare war gegen das Vorjahr um 
41,244 Ctr. höher. Die Geldeinnahme war für Walzwerks⸗Fabrikate für die 
unter A. und C. als verkauft aufgeführten Producte der Steinkohlengrube 
und Zinkhütte, ferner für verkaufte: 1640 Ctr. Robeijen, 2708 Ctr. Gußwaaren, 


2315 Ctr. beim Hohofenbetriebe gewonnenes Blei betrug 6,974,277 Thlr. 6 Sgr. 


1 Pf. d. i. mehr gegen das Vorjahr 193,614 Thlr. 12% Sgr. gegen das Jahr 
1871-72 1,927,667 Thlr. 94 Sgr. In das neue jetzt laufende Geſchäfts⸗ 
jahr gingen feſt verſchloſſene Aufträge über: diverſe Walzeiſenwaare circa 
300,000 Etr. mit einem Verkaufs⸗Werthe von pp. 2,573,000 Thlr. Seither 
hat ſich die allgemeine Phyſiognomie des Eiſenmarktes erheblich gebeſſert und 
und unſere Werke ſind kaum im Stande, die älteren, ſowie die laufend ein⸗ 
gehenden Ordres rechtzeitig zu effectuiren. Für Bauten und Meliorationen 
der Werke gelangten die nachſtehenden Summen zur Ausgabe: Für die 
Steinkohlengruben 242,500 Thlr., für die Hüttenwerke 522,763 Thlr., Kauf⸗ 
gelder für Dolomit⸗ und Kalkſteinbrüche, für Terrain zu Häuſerbauten und 
ur Arrondirung des Oberflächen⸗Beſitzes auf Gräfin⸗Laura⸗Grube 37,139 

hlr., zuſammen 802,402 Thlr. Im eriten und zweiten Geſchäftsjahre wur⸗ 
den verausgabt incl. der an den Vorbeſitzer in ſep. erſtatteter Summe für 
damals umgehende Bauten 1,577,571 Thlr., zuſammen in drei Jahren 
2,379,973 Thlr. Zur Vollendung der begonnenen und noch projectirten 
Bauten find nach den vorliegenden Koſten⸗ as eg noch erforderlich 
1,479,000 Thlr. Da dieſe Summe zum größten Theil im laufenden Ge⸗ 
ſchäftsjahre zur N END gelangt, ſo war es erforderlich, die reſtliche 
Einzahlung von 50 pCt. auf unſere zweite Emiſſion von 3,000,000 Thlr. 
zum erſten Juli einzufordern. Der erſte Zahlungstermin wurde auf den 
15. Juli feſtgeſetzt und iſt bis dahin die Einzahlung bis auf unbedeutende 
Rückſtände erfolgt. Wenn nun die für Bauten verausgabten und noch er⸗ 
forderlichen Summen Bader find, als der Betrag der zweiten Emiſſion, fo iſt 
nicht anber Acht zu laſſen, daß aus den Brutto⸗Erträgen der Werke bis ult 
yes! 1874 durch Abihreibungen auf die Immobilien und Mobilien der 
Werke in den 3 verfloſſenen Geſchäftsjahren eine Summe von zuſammen 
1,104,331 Thlr. zurückbehalten wurde und daß ſomit die baaren Mütel für 
die Beſtreitung der Bau⸗Ausgaben mehr als ausreichend vorhanden ſind. 
Die geſammten Baugelder werden durchaus productiv angelegt und durch ihre 
Verwendung zur Aufbeſſerung und Erweiterung der bflehenden Werksan⸗ 
lagen wird die Produckionskraft und Rentabilität derſelben weit über das 
Verhältniß der aufgewendeten Summen geſteigert. — „Die Befürchtung“, 
fo ſchließt der Bericht, daß die wachſende Production keinen Abfatz finden 
wird, begen wir keineswegs: die Erweiterungs⸗ und Neubauten dienen haupt⸗ 
ſächlich zur Vermehrung der Steinkohlen⸗ und Robeiſenproduction, ſowie zur 
Einführung der Stahl Induſtrie. Während die erſteren Producte für den 
Betrieb der Werke früher unzulänglich waren, und durch Ankauf ergänzt 
werden mußten, werden ſie jetzt ausreichen und — was die Kohlen betrifft 
— theilweiſe zum Verkauf disponible bleiben; der Erzeugung von Stahlpro⸗ 
ducten aber durften wir uns nicht länger verſchließen, wenn wir unſern 
Platz in der Reihe der leiſtungsfähigen Werke und auf dem Markte für 
Eiſenbahnbedarf behaupten wollten. In Bezug auf den letzteren aber iſt 
unſere peographüice Lage eine ſehr günftige: Die ſämmtlichen im Oſten 
Deutſchlands, ſowie die im Königreich Polen gelegenen Bahnen bezogen bis⸗ 
5 ihren Bedarf in Stahlartikeln von Rheiniſch⸗Weſtphäliſchen und Eng⸗ 
iſchen Werken, welche nach dieſen Plätzen hin auf die Dauer mit uns nicht 


concurriren können.“ 7 i 
Wir geben noch nachſtehend die einzelnen Ziffern der Bilanz. Das 
Actiencapital ſetzt ſich zuſammen aus den 6,300,000 Thlr. de 1. Juli 


1873 und 40 pCt. , auf 3 Millionen T lr. pro 1873—74 mit 
1,200,000 Thlr., in Summa 7% Millionen. Die Hypotheken ⸗Schulden 
betrugen am 1. Juli 1873 767,980 Thlr., wovon 504,280 Thlr. abgezahlt 
noch verbleiben 263,700 Thlr. Der Reſervefond erhielt 
aus 1871 100,000 Thlr., aus 1872—73 223,700 Thlr. und nun 20 pCt. 
Agio von II. Emiſſion pro 1873—74 mit 600,000 Thlr.; er iſt ſomit auf 
923,700 Thlr. angewachſen. Rückſtändige Dividende 2,177, Cautions⸗Wechſel⸗ 
accepte 300,904 Tölt. 20 Sgr., Creditoren 1,664,501 Thlr. 6 Sgr. 10 Pf., 
Beamten⸗Penſions⸗ und Arbeiter-Unteritübntngätafe 60,773 Thlr., Gewinn: 
Vortrag aus dem Vorjahre 33 Thlr. 8% Sgr er Brutto⸗Betriebs⸗ 
ewinn pro 1873—74 betrug 2,325,133 x 10 Sgr. wovon 400,000 
hir. Abſchreibungen pro 1873 —74 abgehen, jo daß mit obigem Saldovor⸗ 
trag der Nettogewinn ſich auf 1,925,163 Thlr. 18% Sgr. berechnet. Nach 
Dotiruug des Reſerveſonds mit 10 pCt. des Nettogewinnes und ſtatuten · 
mäßiger Zahlung der Tantieme an den Aufſichtsrath und die Geſellſchafts⸗ 
beamten kommen an die Actionäre 20 pCt. zur Vertheilung. Die Abſchrei⸗ 
bungen enger in den drei Geſchäftsjahren pro 1871—72 300,000 Thlr., 
1872—73 404,331 Thlr. 22% Spr- und pro 1873-74 400,00) Thlr., in 
Summa aljo 1,104,331 Thlr. 22½ Sgr. 


6. F. Magdeburg, 25. September. [Marktbericht.] Das Wetter war 
in dieſer Woche unausgeſetzt ſehr ſchön trocken und warm. Im Getreide⸗ 
Geſchäft iſt es ſtill geworden, das Angebot vom Lande hat ſſich weſentlich 
vermindert, eben ſo auch die Nachfrage von Außen, ſo daß Verſendungen 
von Belang ſich nicht bemerkbar machten. Wir notiren heute: Weizen 
Bon erinamn gelben Sorten bis ſchönen Weißweizen 60 bis 69 Thlr. für 
2 und. 

Roggen, inländiſcher 59—62 Thlr., ruſſiſcher 53 —55 Thlr. 

Gerste nach Qualität 62—72 Thlr. für 2000 Pfd., die feinen Chevalier⸗ 
Sorten machen ſich rar und geſucht, während geringe und Mittelſorten genug 
vorhanden und offerirt find. ER x 

Hafer bei fna,per Zufuhr 60—64 Thlr. für 2000 Pfd. 

Hülſenfrüchte wenig, am Markt. Kocherbſen 74 à 80 Thlr. Futter⸗ 
e 5 72 Thlr. Weiße Bohnen fehlen. Mais 58 à 60 Thlr. für 
2 fund. 2 

Spiritusgeſchäft ſehr beſchränkt, da in Folge der ſprungweiſen Preis: 
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treide⸗Einfuhr don 275 M. veranlaßte. Die Ausfuhr, im vergangene“ 
Jabre auf ihre Höfe de 2534 M. geſtiegen, ging in dieſem Jahre auf 
2401 M. zurück. eich fährt fort die koſtbaren Metalle anzubäufe 
Es ſind bis Ende Auguſt ie 680 M. Gold und Silber eingeführt und 86 
M. dieſer Metalle ausgeführt worden. Der gewöhnlich vorhandene Ueber⸗ 
ſchuß der Einfuhr hat ſelten ſo bedeurende Verhältniſſe erreicht. 
— ͤ — :O 
Ausweiſe. 
Berlin, 26. Septbr. Doveufiiäien: BEREITEN vom 23. Septbr.] 
ctiva. 
tes Geld und Barren 225,632,000 Thlr. — 2,773,000 Thlr. 


G 
Kaſſen⸗ Au ee rivat⸗Bank⸗ 
noten und Darlehns⸗Kaſſenſcheine an 


„ — 456,000 = 
Wechſel⸗Beſtande 2,258, = + 6,815,000 
Lombard⸗Beſtände . . -19,140,00 = -+ 132,000 
Staats⸗Papiere, discontirte Schatz⸗ 
Anweiſungen, verſchiedene For⸗ 
derungen und Activaa . 5002,00 ũ = + 748,000 
; Paſſiva. 
Banknoten im Umlauf .. 278,097,000 Thlr. + 4,927,000 Thlr. 
Depoſiten⸗Capitalien . 33,115, „ — 131,000 f 
Guthaben der Staatskaſſen, Inſtitute g 
inſchluß 


und e mit 
des Giro⸗ Verkehrs 33,731,000 204,000 = 

Wien, 26. September. [Staatsbahnausmweis:] Die Wochenein⸗ 
nahme vom 17. bis 23. September betragen 712,176 fl. Minus gegen gleiche 
Woche des Vorjahres 99,045 fl. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 26. September. Der Kaiſer reiſt Montag Abend nach 
Baden⸗Baden ab. 

Paderborn, 26. Septbr. Das „Weſtfäl. Volksbl.“ veröffentlicht 
ein Schreiben des Biſchofs Martin vom 15. d. an den Oberpräfi- 
denten, worin er die Tages zuvor ihm zugeſtellte Aufforderung zur 
Amtsniederlegung ſehr beſtimmt zurückweiſt. 

Wien, 26. September. Fürft Milan von Serbien iſt hier an⸗ 
gekommen. — Die feierliche Sitzung der geographiſchen Geſellſchaft, 
in 9 Payer und Weyprecht berichten werden, ift auf Dienstag 
vertagt. 

Wien, 26. Septbr. Die Nationalbank ſetzte den Zinsfuß im 
Escomptegeſchäfte von 5 auf 4% pCt. herab. 

Wien, 25. Septbr. Das Miniſterium des Auswärtigen hat, wie 
die Abendblätter melden, der ruſſiſchen Regierung den innigſten Dank 
für die Verfügungen ausgeſprochen, durch welche die Rettung der 
Theilnehmer an der Nordpol⸗Expedition gefördert wurde. 

Paris, 26. September. Die legitimiſtiſchen und ultramontanen 
Journale von Paris und Angers proclamiren die Wahlenthaltung bei 
der Stichwahl in Maine et Loire (Sonntag). 


Telegraphiſche Privat ⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 26. Septbr. Im Miniſterium des Innern werden um⸗ 
faſſende Geſetzentwürfe zur Verwaltungsreform ausgearbeitet: Ein 
Entwurf zur Provinzialordnung, revidirt im Sinne von der Betheili⸗ 
gung der Provinzialvertretung an der Staatsverwaltung. Ein beſon⸗ 
ders einzubringendes Organiſtrungsgeſetz wird die Regierungen in ihrer 
gegenwärtigen Organiſation aufheben. Eine Gemeinde: und Kreis- 
ordnung für Rheinland und Weſtfalen wird dem Landtage vorgelegt; 
für Poſen modifickt. 


Telegraphi 8 i 
ewe Genf an Been 


Berlin, 26. September, 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe. it⸗ 
Actien 151. Staatsbahn 194. pn ec 89. Rumänen — e 
munder —. Laurahütte —. Discontocommandit —. Unentſchieden. 

Berlin, 26 September, 12 Uhr 5 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 151. Staatsbahn 194 Lombarden 89. Dortmunder 56%. Köln 
Mind. — Rumänen 40. Laura 140%. Disconto⸗Comm. 191. 1860er 
Looſe —. Galizier —. Ziemlich feſt. : 

Berlin, 26. September, 12 Udr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 151%. 1860er Looſe 107%. Staatsbabn 194. Lombarden 89 
Italiener 66%. Amerikaner 99%. Rumänen 40. Fprocent. Türken 47° 
Disconto⸗Commandit 190%. Laurahütte 140%. Dortmunder Union 55%. 
Köln⸗Mind. Stamm'Actien 136%. Rheiniſche 141. Bergiſch⸗Märk. 92%. 
Galizier 112%. — Ziemlich feſt. ö 

Weizen (gelber): Sept.⸗Oct. 61%, April⸗Mai 191, 50. Roggen: Septbr.⸗ 
October 47%, April⸗Mai 142, 50. Rüböl: ember-Detober 17 ¼, April: 

i 58, —. Spiritus: September 26, 05, Sept.⸗Oct. 21, 05. 

Berlin, 26. Sept. [Schluß⸗Courſe.] Schluß feſt. 

Erſte ee 2 Uhr 10 Min. 
* 


Cours vom 26. Cours vom 26. 25. 
Oeſterr. Credit⸗Actien. 1517] 151 Bresl.Makler⸗V.⸗B.. 88 88 
Deiterr. Staatsbahn . 194 ,] 193% Laurahütte 141%, | 140% 
Lombarden 8 89% Ob.⸗S. Eiſenbahnbed. 76%! 75% 
Schleſ. Ban verein. 116%| 116% Wien kurz. „00, 9275 
Bresl. Discentobank. 92%| 921 Wien 2 Monat 91,15 91,13 
Schleſ. Vereinsbank. 92 “] 93% Warſchau 8 Tage 94,01 94,01 
Bresl. Wechglerbant.. 80 | 79% Oeſtert. Noten 92,13 92% 
do. Prop.⸗Wechslerb. 64% 4 Ruſſ. Noten 94% 94, 05 
do. klerbank. 76%] 76% | 
Zweite Depeſche, 3 Udr 15 Min. 
440 proc. preuß. Anl... — | — Köln⸗Mindener 137% 137% 
3 proc. Staatsſchuls 92 92 / Galizieee 12 112% 
oſener 1 8 .. 94%! 95% Oſtdeutſche Bant v 80% 
eſterr. Silberrente . 88] 69 , Disconto⸗Commandit. 192% 191% 
Deſterr. Papier⸗Rente 65%, 65% Darmſtaͤdter Credit 162% 163 
Türk. 5 1865er Anl. 47% 40% Dortmunder Union... 57 577 
ieniſche Anleihe. 6674 66% Kramſt˖a 957% 95½ 
oln. Liquid.» Pfandbr. 69 | 68% London lang 6232 — 
Eiſ blig. 400 40 aris kur: 8173 — 
Dr G ral . N 1888 10075 zn 95 8 re 895 g 8 
= urg 3 aggonfabrik Linke. ARTE 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Actien 121 190% Oppe Su Cement 40 "AR 
ar 2 9 u 20: Ann 60% 880 
erlin⸗Görlitzee % leſ. Gentralbant... 6 
Berah-Mlärtiibe 92 98 


2 A ; 
Nachbörſe: Credit⸗Actien 152, —. Staatsbahn 194%. Lombarden 89 
Laura 143%. Dortmund —. : 1 
Still einjehend, Tendenz beſſer nach Prämienerklärung. Credit, Franz. höher, 
Bahnen befeſtigend, Vanken theilweiſe beſſer, Induſtriewerthe ruhig, Berg⸗ 
werke anfangs gedrückt, Schluß felt, Geld ziemlich flüſſig, 585% J. Eredit- 

Deports ., Franzoſen ½, Lomb. ½ Thlr. 
Frankfurt, 26. Septbr. [Mniangs* 


veränderungen Käufer und Verkäufer ſich in gleicher Weiſe zurückhaltend] Staatsbahn 338, 75. Lombarden 154, Provinzialdisc. —. Fe 

zeigten. Kartoffel Spiritus loco mit Zurückgabe der See, euer a Wien, 25. September. [Schluß⸗Courſe.] Matt. 

(ir 10,000  Siterprocent ̃ lehterem reife Terner begehrt 26. 1 „25. 26.25. 

üben⸗Spiritus per dieſen Monat 22742 Thlr. bezahlt. Terminhandel Rente a . 71,20 71, 350 Staats- Eiſenbahn⸗ ! 

unbeachtet, da die Forderungen für e viel zu hoch befunden | National⸗Anlehen 74, 20 74, 35 Actien⸗Certiſicate. 315, 50 316, 50 

werden gegenüber den entſprechenden Berliner Notirungen. 1860er Looſe .. 109, 20 109, 50 Lomb. Eiſenbahn . 147, 50 149, — 
Rübenſyrup 34 — 7 Thlr. für 200 Pfd. 1864er Looſe 136, — 136, 20 ]Londoeͤen 109, 45 109, 55 
Gedarrte Cichorienwurzeln 6 Thlr. für 200 Pfd. Credit⸗Actien ... 249, 50 249, 75Galizier 245, — 245, 23 
Gedarrte Runkelrüben 4% & 4 Thlr. für 200 Pfd. Nordweſtbahnn 166, — 166, —Unioneban : . 
Delfaaten nominell. Winterraps 82 à 86 Thlr. Winterrübſen 76 à Nordbahn 198, — 198, —Kaſſenſcheine + 162, 12 161, 

80 Thlr. Leinſaat 84 à 92 Thlr. Dotter nicht angeboten. Rüböl 18 à 19 Anglo 164, 25164, — Napoleonsd or 8, 80, 8, 8 

Thlr. Mohnöl 50 à 54 Thlr. Leinöl 22 à 23 Thlr. Rapskuchen 5½ 5%] Francſo . +. :-- 68. 70 68, 25 oben⸗Eredit. . 121, — 122, 99 

Thlr. Kümmel 22 à 23 Thlr. für 200 Pfd. Paris, 26. September. [Anfangs ⸗Courſe.] proc. Rente 63, 

„„ Anleihe 1872 99, 85, do. 1871 —, —. Italiener 66, 75, Staats 

© Paris, 23. September. [Franzöſiſcher Handel.] Wir geben 335, —. Türken 47, 90. Ruhig. 


Mittheilungen über den auswärtigen Handel Franks reichs 


A als 
nachſtehend ei Einfuhr belief ſich 


während der erſten acht Monate dieſes Jahres. Die 
auf 2481 Millionen, die höchſte bis jetzt erreichte ale m vergangenen 
J. re betrug die Einfuhr in dem entſprechenden Zeitraum nur 2201 M. 

och iſt in Anſchlag zu bringen, daß die vorjährige ſchlechte Ernte eine Ge⸗ 


Wege port, 25. Gept, Abends lite (Schinß⸗Gamſe) Höfe At 
ewyo 5 e e. e ni 
des Berdagid —, niedrigſte —. Goldagio 9%. Wechſel auf London # 


Creditactien — —. Raaberlooſe —. 


116. 5 d. Anl; 
Beuren Rapts 
45 


Bonds de 1885 
Erie 37%. 
ff. Petroleum in New⸗Yo 


Rio 


e 
euer October 146, April⸗Mai 


ne, 


1 


April: Mai 58, 80. Hafer: September ⸗ October 58%, April⸗Mai 


16% 6 Frühjahr 55%. Spiritus per loco 24½, September 25, September: 
er 


October 3% 
Hamburg, 26. September, Abends 8 Uhr 55 Min. [Abendbörfe] 


(Drig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Oeſterr. Silberrente 69%. Amerikaner —. 
Italiener —. Lombarden 333, —. Oeſterreich. Creditactien 227, —. 
Oeſterr. Staatsbahn 727, —. Oeſterr. Nordweſtbahn — Anglo⸗deutſche 


Bank 57, begehrt. Hamb. Commerz⸗ u. Discontob. —. Rhein. Eiſenb.⸗St.⸗ 
Actien —, —. Märkiſche —. Köln⸗Mindener —, —. Laurahütte 143 
per ultimo, per October 143, 50. Bergiſch⸗Union 56% Br. Felt. 

Frankfurt a. M., 26. Septbr, Abends — Uhr — Min. [Ubenpbörfe] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 264, 50. Oeſterr.⸗franz. Staats: 
bahn 339. Lombarden 155, Silberrente —. 1860er Looſe —. 
Galizier 261, 50. Eliſabethbahn —, —. Ungarloofe —, —. Propinzial⸗ 
discont —, —. Spanier —, —. Darmſtädter —. Papierrente —, —. 
Bankactien — Buſchtiehrader — Nordweſt —, —. Effectenbank —. 
Meiningerlooſe — Comptantcourſe —. 
Deutſch⸗öſterr. Bank —. Frankf. Wechslerb. —. Sehr feſt. 

London, 26. Septbr., Nachmittag 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 
Conſols 92%. Italien. 5% Rente 66%. Lombarden 13%. Ruſſen 
de 1871 99%. 5% Ruſſen de 1872 101%. Silber 577. Türk. Anleihe de 


1865 47,07. 6% Türken 1869 60%. 6% Bereinigt. St. pr. 1882 105%. 
Silberrente 68%. Papierrente 66%. Berlin — —. Hamburg 3 Monat 
 — Frankfurt a. M. —, — Wien —, — Paris —, —. Petersburg 


—. Platzdiscont 2 . — Bankeinzahlung — Pfd. St. — Feſt. 

Paris, 26. Septbr. Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. 
Dep. der Bresl. Ztg.) Zpet. Rente 63, 25. Neueſte pet. Anleihe 1872 99, 
75. dio. 1871 —, —. Ital. Spet. Rente 66, 85. dio. Tabaks⸗Actien 
Defterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 717, 50. Neue dio. —, — dio. 
Nordweſtbahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 336, 25. dto. 
Prioritäten 252, —. Türken de 1865 47, 97. dio. de 1869 302, 50. Türken: 


looſe 129, 25. — Träge. 


Verein ſchleſiſcher Thierärzte. 


Verſammlung: Sonntag, den 4. October er., Vormittags 11 Uhr im Cafe 
restaurant zu Breslau. [4142] Dr. Ulrich. 


Aufruf 
des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins. 
Am 5. d. M. hat eine große ie die Stadt Meiningen verheert 
und etwa 3000 Perſonen ihres Obdachs und ihrer Habe beraubt. 
Dem erhabenen Beiſpiele unſerer Allerdurchlauchtigſten 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin, folgend, haben wir bereits aus 
unſeren disponiblen Mitteln einen Beitrag für die Verunglückten abgeſendet. 
Bei der Größe des Unglücks aber wenden wir uns vertrauensvoll an die 
ſtets bereite Opferwilligkeit unſerer Mitbürger, insheſondere unſerer Mit: 
8 und bitten um ihre Unterſtützung durch Zuwendung von Geld⸗ 
mitteln. 
Alle Beiträge erſuchen wir unſerem Schatzmeiſter, dem Director der ſtädti⸗ 


Schleſſche 


jährliche Abonnementspreis auf nur 


ſtellungskoſten iſt der vierte 1 


allen Fällen ſich den Ruf der 1 Objectivität und das 
wahren. — Nach wie vor werden 


Breslau, im September 1874. 


Die Ver 


Aufforderung zum Abonnement 


Landwwirthſchaftliche Zeitung. 


rgan der Landwirthſchaft. 
Redigirt von Rudolf Tamme. 
Vom 1. October an wird die Schleſiſche Landwirthſchaftliche Zeitung 


wöchentlich zwei Mal 
(am Mittwoch und Sonnabend) 
im Umfange von je in Bogen zur Ausgabe gelangen. — Ungeachtet der bedeutend erhöhten Her⸗ 


Thlr. 6 Sgr. (3 Mark 60 Kchspfe 
feſtgeſetzt worden, wofür das Blatt bei allen Buchhandlungen und Kaiſerlichen Poſt⸗Anſtalten zu beziehen 
it. — Wie bisher, wird es auch in Zukunft das Beſtreben der Schleſiſchen Landwirthſchaftlichen Zeitung 
ſein, ihren Leſern immer das Neueſte und Beſte aus allen Gebieten der Landwirthſchaft zu bringen und in 
Weglaſſens alles doctrinären 
r nzeigen aller Art in dem für dieſelben reſervirten Theile aufgenommen 
werden. Die Inſertionsgebühr für die (fünftheilige) Petitzeile oder deren Raum beträgt 


lags handlung Eduard Trewendt. 


Oels, 12. Septbr. Der vaterländiſche Frauenverein in Oels hielt heut 
unter dem Vorſize der Frau Landräthin d. Roſenberg ſeine jährliche 
General⸗Verſammlung ab, zu der ſämmtliche Mitglieder eingeladen waren. 
Leider war die Betheiligung der Letzteren eine geringe, und doch wäre es 
wünſchenswerth, wenn dieſelbe größer wäre, damit manche Gegner des Ver⸗ 
eins davon Kenntniß erhielten, daß der Verein auch im Frieden wohlthätig 
da wirkt, wo die Unterſtützung der Gemeinden nicht ausreicht, um die drin⸗ 
gendſte Noth zu mildern. Abgeſehen von dieſen Unterſtützungen iſt das Fort⸗ 
beſtehen des Vereins dringend geboten, damit, wenn — was Gott verhüten 
wolle — wieder ein Krieg ausbricht, bereits Organe vorhanden ſind, welche, 
unter einander verbunden, ſofort helfend einwirken können. 

Der Schatzmeiſter des Vereins, Herr Kr.⸗Ger.⸗Rath Kleinwächter, legte 


die Rechnung, welche Folgendes ergab: 
= } Einnahme. 
Beſtand aus dem Vorjahre. 65 Thlr. 28 Sgr. 8 Pf. 
Juen de Diff mare re re 
infen von 600 Thlr. Oberſchleſ. Prior.⸗Obligat. 
PPP 1 eg 
Beiträge der Mitgliedenrnrnn . 262 „ 2 „ 6 „ 
Summa 355 Thlr. 1 Sgr. 2 Pf. 
Ausgabe. 
1) Buchdrucker⸗Rechnung, Colporteur, Porto.... 18 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf. 
2 Dar sehne nee hen nein usa 80 „ „ — „ 
3) Beitrag an den Hauptverein in Berlin... 32 „ — „ — „ 
4) Unterſtützungen: 
Bin DER Sid dess 102 „ , — 
b. in der Stadt Bernſtad te 24 „ — „ — „ 
e AUT dei neee F 0. „ ra 
5) den Abgebrannten: N 
a. in Windiſch⸗Marchw itz 15 „ 
DA ß ea en. ce en 5 
Summa 303 Thlr. 25 Sgr. 6 Pf. 
Einnahme 355 Thlr. 1 Sgr. 2 Pf. 
Ausgabe 303 „ 2 


Es bleibt ſonach ein Beſtand von 51 Thlr. 5 Sgr. 8 Pf. 
Eine längere Beſprechung veranlaßte die Betheiligung des Vereins an 


der Reorganiſation des Kreis⸗Kranken⸗Hauſes, welche im nächſten Jahre er⸗ 1 


folgen ſoll. Der Verein hat zu dieſem Zwecke durch eine Lotterie 300 Thlr. 
aufgebracht und wünſcht, 4 feinen Mitgliedern die Berechtigung zuſtehen 
ſoll, Kranke zur Aufnahme zu empfehlen. , 

Nachdem noch mehrere Unterſtützungen bewilligt und einzelne Anträge 
abgelehnt worden, faßte der Verein den Beſchluß, das Rechnungsjahr mit 
dem Kalenderjahre abzuſchließen. — Die bisherigen Vorſtands⸗Mitglieder 
wurden wiedergewählt. 


An die Hauptſtadt aus der Provinz. 


Du haſt den Dank, o Breslau, ſchon empfangen 
Von einem Bürger Auſtriens ſo wahr; 

Laß ihn auch heut noch herzlicher gelangen 

Aus der Provinz zu Dir, da es ſo klar, 

Daß, die 2 105 in Dir ſich Wiſſen ſogen, 

Noch höher fühlen geh'n der Anerkennung Wogen! 


Des Herbſtes Tage haſt zu Wonneſtunden 

Du uns geſtaltet, Vratislavia, 

Und Wer in Dir den Lenz nicht hat gefunden, 
Der ihn fürwahr im Leben nimmer ſah. 

Mag Dir denn ſtets ein ew'ger Frühling lächeln, 
Mag Heil und Segen fürder Dich umfächeln! 


Wie hat ſich Jeder in der Stadt bemühet, 

u feiern und zu ehr'n die Forſcher der Natur! 
Was Wunder, daß nun wahrer Dank esglühet 
Im Herzen Deſſ', der ſolche Lieb’ erfuhr? 


Und ihn aus Schleſiens Mitte zu bekunden, [4222] 
Wer hätt' ſich nicht gedrängt dazu gefunden! 
Trachenberg. £ 1. 8. 


Jagd⸗Rennen bei Breslau 1874. 


Bratectein, Sonntag, den 27. September, Mittags 4, Uhr. 


Das Terrain liegt dicht bei Klein⸗Breſa an der Eiſenbahn. 4186] 
I. Ehrenpreis ſchleſiſcher Damen 
u Salt Fa Shi 
l eſiſche Steeple⸗Chaſe 
Subferiptionspreis von 2000 Mark. 


E. Morgenstern, 
Breslau, Ohlauerstr. 15. 


Leihbibliothek 


[3421] 8 
deutsche, französische 
und 


englische Literatur. 


Sort. Buchhandlung 


(Rudolf Baumann), 
Breslau, Blücherplatz 6/7. 


Leih⸗ Bibliothek. 
Journalzirkel. 


Abonnements von jedem Tage 
ab. — Cataloge leihweiſe. [2991] 


fge.) 


eſens zu 


815 


Herbit Saiſon 


digung der 


Geſchmack mit ſolider Ausführung. 


Freudenthal & Steinberg, 


Ohlauerſtraße 83, 


Lager eleganter Neuheiten; Weißwaaren, Weißeconfeetions 


und ſeidene Bänder. 


Die reizendſten Nouveautes zur eleganten Vervollſtän⸗ 
feineren Damen⸗Toiletten find nunmehr in reicher 
Auswahl erſchienen und vereinen diesmal beſonders apparten 


1874. 


’g Ziehungsliſte 
Eeoyfohnia Bir gslif 


ausloosbaaren Effecten 
nebſt Reſtautenliſten. 
Wöchentlich eine Nummer. Für 
15 Sgr. vierteljährl. durch alle 
Poſtämter und Buchholg. zu be⸗ 
ziehen. Verlag v. W. Ka 
in Grünberg i. Schl. [4215] 


Juwelen, 
Gold und Silber 


4195 


J. U. Kern's 


Mein großes Lager 
hren, 


Tauenzienstr. 22, eröffn. z. October neue Curse f. Anfänger u. Unterrichtete 1 


zeigung der Mitgliedskarten in der Schweidnitzerstrasse 30 ein ein- 1 
maliges freies Entrée zur Kaulbach-Ausstellung, 


' 5 zu dir, Herrſcher der Macht, Herrſcher von Kunſtwerk 


Erinnerung an die Nee Der fliegende Jolländer“, 
am hieſigen Stadttheater aufgeführt. 
Wunderbar ſchön, erhaben groß, die Sagen der Vorzeit ſind, 
Herrlich zu ſchaun, wenn neu belebt, von Jünger Thalieng, der Kunſt. 
Würd'ger Verehrung heil'ge Andacht, Herzen, würd’ge, erfüllt, 0 5 | 
atur“! Al 


) 
Gott! Gott! R. L. 


Langer 's Clavier- Institut, 


Gemälde-Ausstellung 


von Theodor Lichtenberg. 1 
Die Abonnenten erhalten von Montag, den 28. ab, gegen Vor- 


141700 


. pro 1875 Kaiſerswerther Kalender a 5 Sgr., Reichsboten⸗Kalender 
etiel a 1 Pf. — billige und elegante Bibeln, Geſanghücher, Erbauungs⸗ 
ücher, Confirmationsſcheine, religiöfe und patriotiſche Bilder, Volke» und 
Ingendſchriften. Auch werden alle im Buchhandel erſchienenen guten Bücher 
und Zeitſchriften, beſonders Daheim pro Quartal 18 Sgr., n 
beſorgt. — Auch nach auswärts. 


Flügel, Pianinos und Harmonfunms aus allen ersten 


3 


Ungenannt 1 Thlr. 12 Sgr. 6 
20 Sgr. in Summa 3 Thlr. 2 Sar. 6 Pf. 


Die Buchhandlung 
Holt 


* 


e e lichten 16 Tölr. 25 S 
zuſammen 25 Thlr.! mit den bereits veröffentlichten 16 Thlr. 25 Sgr. in 
Summa 41 Thlr. 25 Sgr. endlich 90 gr. in 


— — 
des Ev. Vereinshauſes, 
olteiſtraße 6 N 


gr., Looſungen der Brüdergemeinde à 5, 6 und 10 Sgr., Bibelleſe⸗ 1 


gern und af 1 
41671 


. 
Th. Müller, Piano-Magazin, 
79, Ohlauerstrasse 79. | a, i 


Reiche Auswahl Er | 


Fabriken Deutschlands. 

„An Beiträgen erhielten wir ferner: = 
Für die Abgebrannten in Meiningen: Von Fran Auguſte Milch 
u 20 Thlr L. 1 Thlr., R. K. in Königshütte 1 Thlr. 1 
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a) 


b) Für einen in ſehr bedrängter Lage befindlichen Familienvater: 
Pf.; mit den bereits veröffentlichten 1 Thlr. 


100,000, 50,000, 40,000, 30,000, 25,000, 20,000, 15,000, 8 Mal 
10,000 u. ſ. w. 1 
Schleunige Beſtellungen werden „jetzt noch“ prompt ausgeführt Ei 


von Schlesinger’s Staats- und e en DO 


Erpedition der Breslauer Heinz. 


Zur Haupt und Sclufsichung der „Preuß. Landes» Lotterie“, 
welche am 24. October beginnt und 3 Wochen dauert empfiehlt ſowohl 


Original-⸗Looſe, und zwar — — 


A 100 ” 20 4 
; K ’ As [32 oa al 
jo wie Antheil⸗Looſe: Thlr. 10 5 2% 1 


Folgende Hauptgewinne kommen zur Entſcheidung: Thlr. 150,000, 


Breslau, Ring 4, 1. Etage. 


Dankſagung. 
„Drei Jahre litt ich an einer ſchmerzhaften Flechte, welche ſich über 
die Wade des rechten Beines verbreitete. Viele dagegen angewandte 
Mittel blieben erfolglos, bis ich auf Anrathen die Univerſal⸗Seife des 
Herrn 3: Oſchinsky bierfelbit, Carlsplatz Nr. 6 gebrauchte, die mir 
alsbald Linderung verſchaffte und nach mehrwöchentlicher regelmäßiger 
Anwendung bin ich von meinem Leiden vollſtändig geheilt worden. 
Herrn Oſchinsky ſage beſten Dank und empfehle ähnlich Leidenden 
obige Univerſal⸗Seife. [4159] 
Breslau, den 16. Auguft 1873. 2 
v. Doornum, Kupferſchmiedemeiſter. 
Heermit ſage Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 6, 
meinen öffentlichen Dank für die ſchnelle und ſichere Hilfe, durch ſeine 
heilkräftige Geſundheits⸗ Seife, welche meine Frau von heftigem 
Kopfreißen ſofort befreite. 
Ratibor, den 6. Auguſt 1874. 
H. Faerber. 


1 
Damentuche, Rad- u. Tunic-Stoffe, 


Neueste in Herrenstoſſen. 


Wilhelm Durra, Blücherplatz 4 (neben d.Mohr.-Apoth.) 


kommen mit den Herren Reck 


[4140] 


Sammet, Plüsch, Velour, Düffel, Krimmer und Astrachans, 
Flanelle, Lama's und Regenstoffe. 


Buckskins für Kinderanzüge, Livrée-Tuche und das 1 


Pelzbezugtuche, Schwarze Buckskins à Beinkl. 2½ Thlr. Ir 
Hochfeine Ratinés, Floconnés und Escimos. 25 


5 
Ri 


4 Fg fa 
Kupferstiche, 


Photographien, 


in sresser Auswahl bei 


Julius Bainauer, 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52. 


„Nordstern““ J 
Lebens- Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 
zu Berlin. 4 


Wir zeigen hiermit an, daß wir nach freundſchaftlichem Ueberein⸗ 
& Ziekursch in Breslau 


— 
5 
7 


unfere General-Agentur für die Provinz Schleſien auf Herrn 


Carl Aug. Lasswitz in Bresian 


übertragen haben. 


3 


Berlin im September 1874. 141651 
Die Direction. E 


Unter Bezugnahme auf obige Anzeige erkläre ich mich hierdurch 


zur Annahme von Verſicherungen und Ertheilung jeder gewünſchten 
Auskunft gern bereit. — Proſpecte und Antragsformulare gratis. 


empfiehlt zu zeitgemäß billigen Preiſen 


. Jacoby, 
Niemerzeile 17. [4019] 


daß ſich die Annahme 


Carl August Lass witz, 


General Agent des „Nordstern“, Leb.⸗Verſich. Act. Gef. 


und der „Union“, Allgem. Verſ.⸗Aet.⸗Geſ. zu Berlin, 
Breslan, Freiburgerſtr. Nr. 8. 


Meinen geehrten, Funden ur Nachricht, 


für R. Feilhauer's Tuchſchererei und Waſch⸗ 


anſtalt, Kirchſtraße 25, vom 1. October ab nicht mehr in dem Lokale Par⸗ 


terre links, ſondern demſelben gegenüber, Parierre rechts, befindet, un 
bitte ich gefälligst 


7 


darauf achten zu wollen. [3214] 


edwig Schmidt, geb. Feilhauer. 


” 


1 


verwitt. 


ne karte 7 
TE, mit de g Uumietie Tochter 


Kaufmann De) ö 


Am 23. September, 12 Uhr 
Abends, verſchied, 72 Jahre alt, 
unſere theure, vielgeliebte, un⸗ 
vergeßliche Mutter [4203] 
Yiofalie Sn 
geborene Siegheim, 
im Kreiſe ihrer Kinder und 
Enkel. 
Beuthen OS., 
den 27. Septbr. 1874. 
Die Hinterbliebenen. 


Emanuel Beauer in Kattowitz, bez 
ehren wir uns hiermit anzuzeigen. 
Breslau, den 26. Septbr. 1874, 


J. Perls und Frau. 


Valeskg Werls, 
Emanuel Brauer, 
Verlobte. 


Die Verlobung unſerer zweiten 
Tochter Adelheid mit dem Kaiſerl. 
Eiſenbahn⸗Stations⸗Vorſteher Herrn 
Oswald Warmbrunn in Metz zeigen 
ſtatt jeder beſonderen Meldung hier⸗ 
mit ergebenſt an 3208] 

Joſ. Mispel und Frau. 


— 


Ottmachau, den 26. Sept. 1874. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Adelheid Mispel, 
Oswald Warmbrunn. 
Ottmachau. Metz. 


Die Verlobung unſerer älteſten 
Tochter Adolſine [mit dem Gaſtwirth 
Herrn Emil Roeder aus Laurahütte 
beehren wir uns hierdurch ſtatt be⸗ 
ſonderer bonn, ergebenſt anzuzeigen. 

Wielepole⸗Pilchowitz, 
den 20. September 1874. [1319] 
Carl Duda und Frau, 
Rittergutsbeſitzer. 


Die Verlobung unſerer Tochter 9 
Pauline mit dem Kaufmann Herrn 
Marx in Carlsruhe beehren wir uns, 
Verwandten und Freunden ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung anzuzeigen. [4144] 
Woitsdorf, im September 1874: 

5 Wilhelm Hoffmann nebſt Frau. 


Pauline Hoffmann, 
Nobert Marx, 


Verlobte 
Woitsdorf. 


Int Ihre am 24. dieſes Monats zu 
Breslau ſtattgehabte Vermählung be⸗ 
ehren ſich hierdurch anzuzeigen [3227] 
Oscar Engel, Rittergutsbeſitzer, 
Helene Engel, geb. Hammer. 
Schön⸗Ellguth, 
den 26. September 1874. 
Die Geburt eines gesunden Töch- 
terchens zeigen ergebenst an 
Med.-Rath Prof. Dr. Klopsch 
und Frau. [3171] 
Breslau, 25. September 1874. 


Heute Morgen 1 Uhr wurde 


[3188] 


ie 


Statt jeder befondern Meldung. 
Heute verſchied nach langem Leiden 
im Alter von 74 Jahren unſere gute 
Mutter, Schweſten, Schwieger⸗, Groß, 
Urgroßmutter 1. ad Tante, 


Frau Koſalie Cohn, 
Prager, 
ten tefbetrübt anzeigen 3163] 
Die Hinterbliebenen. 
Falkenberg OS., den 25. Sept. 1874. 
Beerdigung Montag 2 Uhr. 


Familien⸗Nachrichten. 


Fir» 
27 


BR. 


Potsdam. 1 

Verbindungen. Hauptm. und 
Comp.⸗Chef im Pomm. Füſ.⸗Regmt. 
Nr. 34 Hr. v. Reckow mit Frl. Eliſa⸗ 
beth v. Reckow. Pr.⸗Lt. im 1. Garde: 
Ulanen⸗Regmt. Hr. Graf v. Hohen⸗ 
thal mit Frl. Martha Gräfin Pfeil in 
Ober⸗Dirsdorf. Lt. und Adjut. im 2. 
Magdeb. Inf.⸗Regt. Nr. 27 Hr. Ben⸗ 
necke mit Frl. Elfriede v. Hennigs in 
Stremlow. Hauptm. u. Comp.⸗Chef 
im 7. Weſtf. Inf.⸗Regmt. Nr. 56 Hr. 
Graf Clairon rg mit Frl. 
Hedwig v. Kehler in Brieg. Hauplm. 
und Comp.⸗Chef im 3. Niederſchl. Inf.⸗ 
Regmt. Nr. 50 Hr. Dieckhoff mit Frl. 
Eliſabeth Voigt in Haſterwitz bei 
Dresden. 

Geburten. Ein Sohn: dem Pr.⸗ 
Lt. im 6. Thür. Inf.⸗Regt. Nr. 95 
Herrn von Brandenſtein in Erfurt, 
dem Regier⸗Aſſeſſor Herrn v. Ellerts 
in Lehe. — Eine Tochter: dem Herrn 


Carlsruhe. 


meine liebe Frau Julie, geb.] Oberlehrer Dr. Spieker in Potsdam. 
s i Todesfälle. Herr Appell.⸗Ger.⸗ 
Gaffirer, von einem geſunden Referendar Küſel in Halle a. S. IJ 


Mädchen glücklich und leicht ent: 
bunden. 

Dies zeigt hocherfreut an 
14193] Julius Caſſirer. 
Breslau, den 26. Septbr. 1874. 
RA Zodes- Anzeige. 

15 Aus der Reihe unſerer Mitglieder 
ſchied zu unſerem Bedauern durch den 
Tod in Folge Lungenleidens Herr 
Buchhalter 


Ernſt Wegner, 


aus Schubin bei Bromberg, aufge⸗ 
J d. J. 


n⸗ 
genieur⸗Hauptmann a. D. Hr. Müller 
in Colberg. Hauptmann a. D. Herr 
v. Dorne auf Bozepol. Verw. Frau 
Baron v. Kinsky⸗Tettau in Deutſch⸗ 
Liſſa. Verwittw. Frau Bürgermeiſter 
Kühn in Berlin. 


Stadt-Theater. 


Sonntag, den 27. Septbr. „Robert 
der Teufel.“ Große Oper mit 
Tanz in 5 Akten von Scribe. Muſik 
von Meyerbeer. j 

Montag, den 28. Sept. „Chriſtoph 
und Renate“, oder: „Die Ver⸗ 
waiſten.“ Schauſpiel in 2 Akten von 
C. Blum. Hierauf: „Der Carneval 
von Venedig.“ Ballet⸗Burlesque in 
1 Akt mit 4 lebenden Bildern vom 
Balletmeiſter Ambrogio. Muſik von 


nommen am 30. Mär 
Beerdigung: Sonntag, den 27. d. 
Nachmittag 4 Uhr vom Trauerhauſe 
5 1 Nr. 24 aus, auf dem 

Switzer Kirchhofe. 4161] 
5 Breslau, den 26. September. 


Der Vorſtand n es 8 
des Inſtitus für hilfsbedürftige u Vorbereitung: „Der 
Sr 9 16 Templer und die Jüdin.“ Große 


Gegründet 1774.) 


Geſtern Abend 10% Uhr entſchlief 
nach längerem Leiden unſer lieber 
uter Mann und Vater, der Fürſt⸗ 

licche Domainenpächter 


AJaulius Degotſchon 

in dem Alter von 45 Jahren. Dies 
zeigen mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
2 3 55 Freunden und Belang hi 


gebenſt an g 
die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


romantiſche Oper in 3 Aufzügen von 
W. Wohlbrück. Muſik von H. 


„ultimo.“ Luſtſpiel in 5 Auf 
zügen von G. von Moſer. 


Lobe-Theater. [4187] 
Sonntag, den 27. September. Drei: 
undzwanzigſtes Geſammtgaſtſpiel der 
Mitglieder des Reſidenziheaters zu 
Berlin unter Leitung ihres Directors 
Hrn. Albert Roſenthal. „Hein ⸗ 
rich Heine.“ Original⸗Luſtſpiel in 


3% 


Laskarzowla, den 25. Sept. 1874 | 3 Aufzügen von A. Mels. Vorher: 
Se jed 1 „Im Theaterbureau.“ 
5 neee Montag, den 28. Sept. Vorletztes 


igſten Mannesalter unſer hochge⸗ 
jätzter Lehrer, der Organiſt 


Guſtav Arndt 
— zu Groß⸗Jenkwitz. [4143] 
* 55 er uns geweſen, wird uns un⸗ 
x ar bleiben ! 
5 rieg, den 25. September 1874. 
Namens der danlſchuldigen Schüler: 


Geſammtgaſtſpiel der Mitglieder des 
Reſidenz⸗ heaters zu Berlin. 


Thalia-Theater. 


Sonntag, den 27. September. Zum 
2. Male: „Geſprengte Feſſeln.“ 
Schauſpiel in 4 Akten von Dr. 


11 
ü. 


3 


Bernhardi. (Nach dem gleichnami⸗ 
N, PF gen Roman von Werner in der 
Der unterzeichnete Verein erfüllt] „Gartenlaube“ 416 


Montag, den 28. Sept. Erſtes Debut 
des Herrn Adolf Ernſt vom Wol⸗ 
tersdorf⸗Theater in Berlin. „Pech⸗ 


die traurige Pflicht anzuzeigen, daß 
ſein Zeugwart, Herr Klemptnermeiſter 


Olto Pachaly 


} Rose Schulze.“ Poſſe mit Geſang in 3 
am 25. d. Mts. bei einer Reparatur Ken er aller. Muſik von 
des Kirchthurmes in Kaubit, hieſigen] Lang. 


Kreiſes, von einer beträchtlichen 1 
en rob und dadurch feinen jo 
ühen Tod gefunden hat. [1325] 
Der Männer⸗Turnverein 
„Bahnfrei“ in Frankenſtein. 


K. -V. — B. Bf. 
FF 
53 


Verein A. 28. 
K II 
H. 29% N 6 J. E II 


J. Or. R. Y. 2. Fr. 30. IX. 6½. 
J. E IV. 


* Stadt-Theater-Kapelle., 


In Springer's Concertsaal 
Donnerstag, den I. October o. 
3—6 Uhr): [4188] 


(von! 
U 

1. Abonnement-Concert. 
Director Herr Kapellmeister C. Götze. 
Abonnement-Billets für 12 Con- 
certe à 1% Thlr., sowie Logen u. 
reservirte Tische zu haben bei Th 
Lichtenberg, Schweidnitzerstr. 30. 


1 7 
Nach längerem ſchweren Lei⸗ 5 
den entſchlief ſanft heut Abend 
8% Uhr unſer guter Gatte und 
Vater, der Fleiſchermeiſter 


Ernſt Barthel 
in einem Alter don 48 & 
2 Monaten. 1 

Dieſe traurige Nachricht wid⸗ 
men wir Freunden, Verwandten 
und Bekannten und bitten um 
ſtille Theilnahme. 

reiburg, den 25. — 1874. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Dinstag, 
ben 29. September, Nachmittags 
3%, Uhr, hierſelbſt ſtatt. 


ahren 
329] 


Paul Scholtz's Etablissement.“ 
Heute Sonntag, von 11% —1 Uhr: 


geb. 
was alten Verwandten und Belann⸗ K 


Etablissement 


[Herrn Danko Gyula. 


Nord- u. Süddeutsche Dedienung. 


ver 


1 8 Bitter . 
iner ehrenwerthen Wiitwe von 70 
Jahren, welche ſch ſtets mölhſam durch 
die Nähnadel ihr Leben z riſtete, leider 
durch biele körwerliche Leiden an ihrem 
Fleiß ſebr dehinderk iſt — würde durch 
die Hülſe einiger guten Herzen ſehr ge⸗ 
halfen ſein, und werden milde Gaben 


Schieß werder. 

Heute Sonntag, den 27. Septbr. er. 
Hroßes Nachmittag⸗ 
und Abend⸗Concert 


ausgefübrt von der Negts.⸗Muſik 
des 1. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 10 
unter Direction des Kapellmeiſters 
Herrn W. Herzog. 
. nſang 4 Uhr. [4171] 
Entree Herren 2½ Sgr., Damen 
1 Sgr., Kinder die Hälfte. 


Simmenauer Garten. 


Morgen Montag, den 28. Septbr.: 
„Großes 
Militär Concert. 


Anfang 7 Uhr. Entree 1 Sgr. 
W. Herzog. 


Hildebrand's Etablissement. 


Morgen Montag 


den 28. September 
zum Schluß der Sommer⸗Saiſon 


letztes großes originelles 
Garten⸗ 
und Zauber⸗Feſt, 
Extra ⸗Coneert, 


ausgeführt von der Regimentsmuſit 

des Leib⸗Küraſſier⸗Regts. (Schleſ. 

Nr. 1 unter Direction des Capell⸗ 
meiſters Herrn Grube. 

Bei eintretender Dunkelheit Erleuch⸗ 
tung der großen Waſſer⸗Fontaine 
durch 800 Gasflammen. Illumination 
und feenhafte bengaliſche Beleuchtun 
des ganzen Gartens. 42170 

Anfang 4 Uhr. 
Entree à Perſon 2 Sgr. 
Kinder 1 Sgr. 
Alles Nähere die Anſchlagezettel. 


Mittag: Concert 


(4179) ohne Entree. 


Paui Scholtz’s Etablissement, | 
Heute Sonntag: 


Concert 


der Breslauer Concert-Capelle. 
Anfang 4% Uhr. 
Morgen Anfang, 7 Uhr. 
Dinstag: Beeth,oven⸗Abend. 


[4191] MBilse. 
Weiß ⸗Garten. 


Sonntag, 27. September: 


Großes Coneert, 


ausgeführt von der Springer ſchen 
apelle unter Direction des Königl. 
Muſik⸗Directors Herrn M. Schoen. 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree: Herren 2% Sgr., 
Damen und Kinder 1 Sgr. 


Liebichs 


lauerſtraße Nr. 3, entgegengenommen. 


5 unerzogenen Kindern, von denen 2 
bedenklich krank ſind, wende ich mich 
an die Theilnahme edler Menſchen⸗ 
freunde. Die Familie iſt der Theil⸗ 
nahme um jo mehr wertb, als fie einſt 
in beſſeren Verhältniſſen gelebt hat 
und durch Unglück in große Noth ge⸗ 
rathen iſt. F [4022] 
Treblin, Senior zu St. Berhardin. 


11, Würdige Ebefrau!! 
Begrüße das bekannte alte, vielfach 
gebrauchte, nunmehr wieder erneuerte 
Symbol: [3213] 
101. H. b. D. 1001. 


Turu⸗ 4 Verein. 


Turnhalle Berlinerplatz Nr. 2 
(zweite Halle). 

Anfangs October beginnt ein neuer 
Curſus, Montag und Donnerstag für 
jüngere Leute, Mittwoch für ältere, 
Abends 8 Uhr. 

Mittwoch Abends 7 Uhr Turnen 
der Geſundheitsriege. 

Vierteljahrsbeitrag 15 Sgr. 

Turnen der Zöglinge im Alter von 
15—18 Jahren Dinstag und Freitag 
Abends 8 Uhr gegen Zahlung von 
7% Sgr. vierteljährlich. 4216] 

Anmeldungen werden an den Turn⸗ 
Abenden in der Turnhalle und ſonſt 
bei dem Kaſſenwart, Kaufmann 
Ritter, Nicolaiſtraße Nr. 12, ange: 
nommen. 2 

Der Vorſtand des (älteren) 

a Turn⸗Vereins. 


Handwerker⸗Verein. 

Donnerstag, Herr Apotheker Jul. 
Müller: Aluminium und Verbindung 
deſſelben. [4150] 


Fraueubildungs⸗Verein. 


2 Montag, den 28. Septbr., und den 
5. October kein Vortrag. [4151] 


Heute Sonntag, 27. September: 
Tosses 
NCERT 


Bolf8-Garten. 


Heute Sonntag: 
Grosses 


Militair - Concert 


von der Capelle des Schleſ. Feld⸗ 
Artill.⸗Regts. Nr. 6, unter Direc⸗ 
tion des Capellmeiſters C. Englich. 

rag 3% Uhr. [3160] 
Entree für Herren 2 Sgr., Damen 1 Sgr. 
Kinder frei. 


elt⸗Garten. 


onntag, 27. September: 


I. Früh⸗Concert 


von 11% bis 1 Uhr 
ohne Entree. 


II. Großes Concert 


unter Leitung 
des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 4% Uhr. [4180] 


Entree à Perſon 1 Sgr. 
Montag: Concert. Anfang 7 Uhr. 
Breslauer Actien- 


Bier⸗Brauerei. 
Heute Sonntag, von 11 —1 Uhr: 


Frei ⸗Coneert. 


Nachmittag von 4½ Uhr ab: 


Großes en 
Doppel⸗Concert 


von der 
Ungar. National⸗Capelle, 
unter en 5 ihres Capellmeiſters 
Herrn Danko Gyula, 


und der Capelle des Hrn. F. Langer. 
Entree à Perſon 2½ Sgr. 
Morgen Montag: 
Großes 


Doppel = Concert. 


Oder- 
Schlösschen. 


Morgen Montag: 


Großes 
Extra⸗ 


Striegan. 


mil 


(Violiniſt) aus Berlin, unter 
gütiger Mitwirkung 15 Pia⸗ 


niſten Herrn [4200] 
Dr. Carl Fuchs 


aus Berlin. 
Entree: Nummerirter Platz 15 
Sgr., unnummerirter 10 Sgr. 


Vorher in Binets num. 
merirter Platz 10 Sgr., unnum⸗ 

merirter 7% Sgr. bei Herrn 
Lux, am Ring, zu haben. 


Anfang October beginnt ein Curſus 
für Kinderpflegerinnen. Mädchen über 
16 Jahre können ſich melden bei Frau 
Boettcher, Vorwerksſtr. 21, Nachm. 
von 3—4 Uhr. 

In der Fortbildungsſchule beginnen 
folgende Curſe: Franzöſiſch für An⸗ 
fängerinnen und gls Ho⸗ 
norar 2 Thlr. vierteljährlich. Phyſik, 
Geographie, Handarbeit 1 Thaler. 
N Rechnen, Schreiben unent⸗ 
geltlich. 

Näheres bei Frau Prorector Maaß, 
Alexanderſtr. 2, III. 


Die Sitzungen 


des Vereins für naturwiſſenſchaftl. 

1 beginnen Montag, 

den 28. d. M. 32⁰41 
Der Vorſtand. 


In Folge unabläſſiger An⸗ 
träge wegen Verkaufes des 
Nittergutes Noldau erkläre ich 
hiermit, daß ich daſſelbe in 
verkaufen nicht Willens bin 
und fernere Anfragen dieſerhalb 
unbeantwortet laſſen werde. 

Bahnſtation Noldau, 

22. September 1874. 
1323] J. J. Benas. 
Briefe an mich und meine Familie 
bitte ich nicht mehr nach Breslau, 


Ohlau Ufer 17, ſondern nach 


Seifferts. Etablissement 


Roſenthal. 


Heute Sonnta [3170] 


Tanzmuſik. 


Morgen Montag 


Wurſt⸗ Abendbrot und 
Flügel⸗Unterhaltung. 


„In Paul Scholtz Etabliſſement 
iſt die 


Kegelbahn 


noch 2 Abende in der Woche zu ver⸗ 
geben. Das Nähere im Comptoir 
daſelbſt. 3202 


Liebich's Etablissement. 


Von morgen Montag den 28. bis 
Donnerstag, den 1. k. Mts., bleibt 
das Local wegen Uebergabe an Herrn 
Hol 2 8. für öffentlichen Verkehr 
170 Mer 7. og er 22945) 

ndem ich bei meinem Rücktritt 17 
das mir während meiner Thätigkeit 
feitens des geehrten Publikums be⸗ 
wieſene Vertrauen beſtens danke, bitte 
ich daſſelbe auf meinen Nachfolger 
übertragen zu wollen. [4212] 
oldsch, 


R. Goldschmidt. 


FFF K ae lage 
Vielſeitigen Wünſchen entſprechend, 
werde ich neben meinem Privat⸗Ge⸗ 
ſangſtunden vom 1. Oct. ab Curſe 

einrichten für: [4213 
Muſik⸗Di⸗ 


bei Breslau 


zu richten. [3217] 


Eine ſehr geübte Damenſchnei⸗ 
derin enfiehlt ſich den geehrten 
Herrſchaften in und außer dem Hauſe; 
auch aufs Land. Gefl. Off. bittet 
unter J. K. 23 i. d. Exped. d. Bresl. 
Ztg. niederzulegen. [3221] 


Schmerzloſe eg künſtl. Zähne, 
im Alelier für künſtl. Zahnerſaß, von 
errmann Thiel & Comp., Breslau, 
unkernſtraße 8, 1. Etage. [1646] 


in der Apotheke zum Aesculap, Oh⸗ 


Für eine nothleidende Wiltwe mit 


Klettendorf per Hartlieb. 


Schweidnitzerstrasse 6, I. Et., 
Neue Passage. 


Kaulbach- 
Ausstellung, 


Nero, Original-Oelgemälde. 

18 u. 14 Fuss. Preis 30,000 Thlr. 

Reproductionen sämmtlicher 

Werke. Gemälde berühmter 
[3941] Meister, 

Täglich geöffnet. Entrée 10 Sgr. 

Theodor Lichtenberg. 


Ein neuer Cursus 


für einfache und dopp. italienisch® 


Buchführung, 


mit Correspond., kaufm. Rechnen, 


Wechsellehre, [3159] 
Zinsen-Conte-Corrents beginnt 
am 6. Oethr. 
Privatcurse absolv. in kurzer Zeit. 


A. Werner, 


Anmeld. tägl. von 11 Uhr ab 
Klosterstr. la, am Ohlauer Thor. 


Handschrift, 


das gesammte Rechnen, 
einfache und doppelte 


Buchführung 


lehrt nach gründlichster Meth 


F. Berger, Grünstr, 6. 


Anmeld. Nachmittags erbeten. 


Englisch. 


Mit November beinnt wieder ein 
Curſus. Neueweltg. 2, II. Becker. 


Ein ruſſiſcher Student, 
der deutſchen Sprache mächtig, wünſcht 
ruſſiſchen Unterricht zu ertheilen. Off. 
sub C. D. 16 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Das von Grabowski’fde 
Militär-Vorbildungs-Inſlitut 
befindet ſich 3373 
Berlin 8. W. — Trebbinerſtr. 13. 


Ich wohne jetzt Gabitzſtraße 96 
3. Etage. Anmeldungen von An⸗ 
fängern und Vorgeſchrittenen Vorm. 

Uhr. [3215 


von 9 bis 12 
„ M. Diengel, = 
Klavier⸗ und Geſanglehrerin. 


Ich wohne jetzt 3107 
Kloſterſtr. IF, 1. Etage. 
Sprechſt. 7 —8 und 3-4 Uhr. 


Dr. Schmeidler, 


prakt. Arzt ꝛc. 
Mein Comptoir befindet ſich jetzt 


Muſeumplatz Nr. 9. 
Richard Albert Pfeiffer. 
Mein Comptoir befindet ſich jetzt 
Zimmerſtraße Nr. 
M. Heilborn. 


Sonntag, den 27. September. 
Extrafahrt 
nach Breſa 


zum 
Breslauer Iagdrennen. 
Abfahrt von Breslau 3% Uhr 
Nachmittags von der Rotunde am 
Freiburger Bahnhofe. 
Nückfahrt von Breſa 8 Uhr Abds. 
Billets IT. Kl. 15 Sgr., III. Kl 
10 Sgr. bin und zurück, ſowie Tri⸗ 
bünen⸗Billets à 20 Sgr. zu haben in 
den bekannten Commanditen. [4023] 


Emil Drescher. 


+ 


10. und letzte Cölner Domb.⸗ 
Geld Lotterie 
Hauptgew. 25000 Thlr. kleinſter 
Gew. 20 Thlr., Looſe à 1 Thlr. 
(21 Looſe für 20 Thlr.) aus 
Breslau di bezieh. durch Im⸗ 
porteur Schleſinger, Ring 4. 

Vorausbeſtellte Gewinn⸗ 
Liſten 2% Sgr. pro Exemplar! 


Harmonie⸗Lehre (Kgl. 
reetor A, kalieniſche Sprache, 
dramatiſche Deklamation. Vom 
Blatt- u. Enſemble⸗Geſang. An den 
beiden Erſten können auch Nichtſänge⸗ 
rinnen Theil nehmen. Diejenigen, 
welche ſich für die Oper, Concert oder 
zum Lehrfach ausbilden wollen, er⸗ 
halten bei hervorragendem Talent theil⸗ 
weiſe Stundung des Honnorars. 
Das Nähere in meiner Sprechſtunde 
vo Uhr. (H. 22944 
Breslau, Altbüßerſtr. 9, 2. Etage. 
Anna v. Meichsner. 
Lehrerin in Geſang u. d. italieniſchen 
Sprache. 


Nachmittags⸗ 
Concer 


von der 


Ungariſchen 
National- Capelle 


unter Leitung ihres Capellmeiſters 


Zur Aufführung kemmt u. A.: 


er 10 8 11 e, e Trug een, 
Entree a Perſolt Su Su. Kinder fel Musikalien -Leih -Institut, 


Viotorla « Keller, |anonnomenentun ge 
Weinhandlung. | yheodor Lichtenberg, 
! Schweidnitzerstr, 30. 


kalte 


genommen werden können. 


Eine Parthie ſchwarze 
echte Lyoner Sammet j 


von 1 Thlr. ab offerirt 


Julius Jungmann, 
Albrechtsſtraße Nr. 44, 
I. und II. Etage. 

In Kroll ſchen Babe it auf vielſeligen Wunsch die Einrichtung 
getroffen worden, daß täglich Vormittags von 6—9 Uhr 


Abreibungen 


[4148] 


[3165] 


RE SND Königliche Hof-Musikalien-, 


18 in Breslau, Schweidnitzerstrasse Nr. 52, 


Buch- und Kunsthandlung 


empfiehlt bei Beginn der Winter-Saison die mit ihr verbundenen: 


Musikalien Leih- Institut, 
Leih⸗ Bibliothek 


für deutsche, französische und englische Literatur, ö 
Dournal-Lese-Hirkel. 


Abhommements zu dem billigsten Bedingungen 
können in allen Instituten vom jedem Tage ab be- 
ginnen. 

HMatnloge leihweise. — Prospeete gratis. 


e 


Soeben erscheint: 


Auswärtige erhalten in Anbetracht der Entfernung und des Porto- 
aufwandes besondere günstige Bedingungen. 

Bei Prämien-Abonnements kann das Guthaben in Büchern resp. 
Musikalien gewählt werden. 


14146 


Katalog der Lei- Bihliotlher |! 


XXI. Theil: 1. September 1873 bis 1. September 1874. 


Mit einer Uebersicht der in diesem Theile befindlichen Werke wissenschaftlichen Inhalts. 
In dem Zeitraum dieses Jahres allein (I. September 1873 bis 1. September 1874) sind 


1694 neue Bände 


meiner Leih-Bibliothek eingereiht worden. Das Institut umfasst jetzt 42,914 neu angeschaffte Bände, und finden alle 
Erscheinungen der Belletristik-, Geschichts-, Reisen- und Memoiren-Literatur (gangbare Werke in viel- 


SUP facher Zahl) Aufnahme, 


Der neue Katalogs-Nachtrag wird auf Verlangen gratis verabfolgt und nach Auswärts franco versandt. 


Julius Hainauer, 


en 
Tai - LE AE e ee eee eee 


2 BR 


Dderlanfiger und Cottbus 


Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung. 


x 24 2 2 


Großenhainer Eiſenbahn. 


Kürzeſte Verbindung zwiſchen Breslau und Leipzig 


via Kohlfurt Ruhland Großenhain. 


| Richtung: Breslau Leipzig. 


7 


Richtung: Leipzig Breslau. | 


Vormittags. Nachmittags. Abends. ‚ gr Vormittags. Vormittags. 
Breslau Abfahrt 9. 9. u. 10. 15. 12.45. 10. 0. u. 10. 40 Seipig Abfahrt 5 ? 95 11. 40. 
Kohlfurt Ankunft 12. 13. u. 12. 35. 4. 25. 2. 3. u. 12. 3 Prieſtewitz Ankunft 7. 18. 10. 50. 2. 18 
: a 1.82. WR 4. 42. 57 bfahrt 7. 23. 11. 10. 2. 20 
Nubland Ankunft 4. 1 8.14. 8. 26. Großenhain Ankunft 7. 33. 11. 22. 22 | 
5 Abfahrt 8571 8. 51. 8. 43. 1 Abfahrt 7. 44. 11. 27. 2. 36 | 
Großenhain Ankunft 5. 48 9. 56. 9. 36. Nuhland Ankunft 8. 37. 12. 24. 3.81 | 
EN ahrt 5. 52. 10. 40. 9. 40. 72 Abfahrt 8. 48. 12. 30. 4. 3 | 
Prieſtewitz Ankunft 6. 10. 50. 9. 50. Kohlfurt Ankunft 12. 38. 3. 42. 6. 42 , 
827 Abfahrt 6. 36. 11.28. 10. 8. „, Abfahrt 18. 4. 25. 105 
Leipzig Ankunft 8. 20. 1. 35. 12 10. Breslau Ankunft 8. 30. u 5. 5. 8. O. 10. 45. 
Abends. Nachts. Mittags. Nachmittags. Abends. Abends. 


Bei Wahl dieſer Route find die Billets zu löſen: von Breslau bis Kohlfurt und in Kohlfurt neue Billets bis Leipzig via 


Ruhland; in umgekehrter Richtung: in Leipzig bis Kohlfurt via Ruhland und in Kohlfurt bis Breslau. 
n Kohlfurt fahren die Züge der Oberlauſitzer Bahn unmittelbar ab und an von dem Perron der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eſſenbahn ai 


in Kohlfünt und Prieſtewitz Wagenwechſel. 


Der directe Perſonen⸗ und Gepäck-Verkehr zwiſchen den Stationen der Oberlauſitzer und Cottbus⸗Großenhainer einerfeits und den Stationen 


der Leipzig⸗Dresdener Bahn andererſeits iſt mit dem 1. Auguſt d. J. in 


Bekanntmachung. 


Bei der am heutigen Tage ſtattgehabten Verlooſung der nach 8 9 0 
des Tilgungeplans am 31. December 1874 einzulöſenden Schuldverſchreibun⸗ 
gen der Synagogen⸗Gemeinde ſind nachſtehende Nummern im Geſammt⸗ 
etrage von 14,000 Thalern gezogen worden: 
1) Lit. A. Nr. 15. 22. 23. 44. 46. 66. 71 à 1000 Thlr. 
2) „ B Nr. 3. 51. 57. 84. 87. 114. 142. 147 à 500 Thlr. 

3) „ C. Nr. 10. 29. 90 106. 108. 170. 174. 209. 221. 238. 243. 254. 
298. 323. 328. 404. 434. 467. 504. 508. 316. 583. 596. 
H 605. 628. 632. 681. 682. 688. 705 à 100 Thlr. 5 
fa; Indem wir die vorſtehend bezeichneten Schuldverſchreibungen zur Ein⸗ 
“ung am 31. December 1874 hiermit kündigen, fordern wir die Inhaber 
auf, den Nennwerth derſelben gegen Einreichung der betreffenden, von dem 
baber zu quittirenden Schuldverſchreibungen und der zu denſelben gehöri⸗ 
en Talons bei unſerer Kaſſe, Graupenſtraße 11, während der Dienſtſtunden 

aar in Empfang zu nehmen. N 5 5 f 
Caps auf Ablauf der Kündigungsfriſt hört die Verzinſung des gekündigten 
0 als auf. 

WN Beſitzer der bereits früher verlooſten Schuldverſchreibungen, und 
aus dem Jahre 1871 Lit. B. Nr. 4 & 500 Thlr. 

x „ C. „ 332. 336. 408 à 100 Thlr. 
1872 „ G. „ 309. 342. 514 à 100 Thlr. 
„ „ „ 1873 „ A. „ 41. 57. 59 à 1000 Thlr. 

wo ‚ . „ 16. 17. 48, 51, 99 2 in 55 338. 

; ’ 347. 368. 586. 589 à *. 
werden wiederholt erſucht, 8 f 100 3 
reichen. dieſe Schuldverſchreibungen zur Cube e 


Breslau, den 1. Juli 1874. 


Dar Borland der Spnagagen-Gemeinde. _ 


| ‚Bavaria. 
Bresfaner Bier-Gonfum-Berein 


Unfer Reſtaurakions- und Abt Bairiſc Bier. 
Local befindet ſich jetz Albrechtsſtr. 98 part. 
% Die Diveetion, a 


22 


” 7 77 


Kraft getreten. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Es ſoll die Lieferung von: . 
10 Stück ſechsrädrigen Gepäckwagen für Perſonenzüge, 
20 Stück vierrädrigen dergleichen für Güterzüge, 5 
70 Satz Gußſtahlachſen mit Rädern aus ſchmiedeeiſernen Gerippen und 
S i und 
140 Stück gußſtählernen Tragfedern 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Termin hierzu iſt auf 12 
Donnerstag, den 15. October er. Vormittags 11 Uhr 
in unſerm maſchinentechniſchen Bureau hierſelbſt anberaumt, bis zu welchem 
die Offerten verſiegelt und portofrei mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion zur Lieferung von Gepäckwagen 
reſp. Achſen und Federn“ Yu 
eingereicht fein müſſen und in welchem auch die eingegangenen Offerten in 
Gegenwart der perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden. Später 
eingegende Offerten bleiben unberückſichtigt. . E . 

Die Lieferungsbedingungen nebſt Sade den liegen im vorbezeichneten 
Bureau zur Einſicht aus, auch können daſelbſt Copieen derſelben in Laöfen 
genommen werden. [4145 

Breslau, den 24. September 1874. 


Königliche Direction. 
Bekanntmachung. 


Die Reinigung der Retiraden und Müllgruben, ſowie die Abfuhr des 
ſonſtigen Düngers auf Bahnhof Breslau der Königlich Niederſchleſiſch⸗Märki⸗ 
ſchen Eiſenbahn iſt pachtfrei zu vergeben. ER 5 

Unternehmungsluſtige werden aufgefordert, die ſchriftlichen Anmeldungen bis 

a 15. Oetober 1874, Vormittags u fi i 
im Bureau der III. Betriebs = Infpection obengenannter Eiſenbahn, im 
Stations⸗Gebäude zu Breslau abzugeben. 
Breslau, den 22. September 1874. [4116] 


Königliche III. Betriebs⸗Inſpection. 


Das Preis⸗Verzeichniß der Baumſchule 
Wilhelmshof 4 Bunzlau in Schleſien 


für 1874—1875 iſt erſchienen und ſteht auf Verlangen gratis zu Dienſten. 
Daſſelbe enthält außer dem Obſt⸗Sortiment eine Auswahl der beſſeren und 
neueren Ziergehölze. [1292] 


ale Zum BEE u I ee u a Li ar ni er a VL 


Portieren verſchloſſen, jo daß dem bisher — namentlich bei a der 
0 


1 . “ 


Sonntag, den 27. Seyleinber 1874. 


Lobe- Theater. . 


Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu 
machen, daß ich am 1. October c. das Lobe⸗Theater unter meiner Direction 
eröffnen werde. Das Theater wird bis dahin vollſtändig renovirt und — 
namentlich in ſeinen inneren Räumen — neu und comfortable ausgeſtattet 
ſein. Die Veränderungen, welche ich habe vornehmen laſſen, ſind im Weſent⸗ 
lichen folgende: k 

Der Eingang zum Theater befindet ſich vom 1. October ab auf der linken 


Seite, in dem neuen Anbau, woſelbſt in der Säulenhalle auch der Billet⸗ 


Verkauf ſtattfindet, und zwar, wie bisher, an zwei verſchiedenen Ausgabe⸗ 
Stellen — links: Gallerie und II. Rang, rechts: Parquet und Logen. Den 
bisherigen Kaſſenflur werde ich zu einem Foyer umſchaffen laſſen, das, mit 
Ruheplätzen verſehen und hell erleuchtet, dem geehrten Publikum in den 
Zwiſchenacten einen angenehmen Aufenthaltsort gewähren wird. Sämmtliche 


Treppenaufgänge ſowie Corridore find ebenfalls in perbeſſerter Weiſe erleuchtet 


und mit Teppichen belegt; außerdem werden alle Zugänge mit ſchweren 


en 5 den Logen und Corridoren — herrſchenden Zuge abge 
ein wird. 

Auch für die Ausſtattung der innexen Räume habe ich Sorge getragen 
und hat mich hierbei Herr Director Lebrun, der Eigenthümer des Theaters, 
in ſehr zuvorkommender Weiſe unterſtützt, indem er einen neuen Kronleuchter 
hat anfertigen laſſen, ſo daß hoffentlich Klage über mangelhafte Beleuchtung 
des Hauſes nicht mehr geführt zu werden braucht. Eine ganz beſonders ins 
Gewicht fallende Veränderung des Auditoriums dürfte die ſein, daß ich das 
bisherige Parterre (Sig: und Steh⸗Parterre) caſſirt und ſtatt deſſen zwei 


fen 


neue Ausgänge aus dem Parquet hergeſtellt habe, ſo daß alſo nunmehr 


das Parquet vier Ausgänge haben wird. Hiermit glaube ich einem allge⸗ 
meinen Wunſche entgegengekommen zu ſein, und werde ich demjenigen Theil 
des geehrten Publikums, welcher bisher das Paxterre zu beſuchen pflegte, 
für die nun aufgehobenen Plätze dadurch Erſatz ſchaffen, daß ich dieſelben 
Preiſe, welche früher für Sitz⸗ reſp. Steh⸗Parterre gezahlt wurden, vom 
Be ab für die II. Rang⸗Logen, reſp. Proſceniums⸗Logen daſelbſt 
gelten laſſe. Bd 2 - 

Es würde zu weit führen, wollte ich an dieſer Stelle aller der Kleinig⸗ 
keiten Erwähnung thun, die an und für ſich vielleicht unbedeutend 
doch nur mit großer Mühe und großen Opfern bewerkſtelligt werden konnten, 
und die in ihrer Zuſammenwirkung nicht allein für die Erhaltung und Ver⸗ 
Wen des Hauſes, ſondern auch zur Erfüllung der künſtleriſchen Aufgaben, 
welchen das Haus dienen ſoll, nothwendig waren. 

Indem ich mich der angenehmen Hoffnung hingebe, daß das verehrte 


Publicum Breslau's das dem Lobe⸗Theater zeither bewieſene Wohlwollen 


auch mir ſchenken werde, indem ich ferner verſichere, daß es mein aufrichtiges 
Beſtreben ſein wird, allen Anſprüchen gerecht zu werden, gebe ich in Nach: 


tebendem noch ein Verzeichniß des zukünftigen Perſonals des Lobe⸗Theaters, 
ſowie derjenigen Novitäten, welche ich als ausſchließliches Eigenthum für 


meine Direction erworben und demnächſt in Breslau zur Aufführung bringen 


werde. 
Direction und Oberregie: Adolph L' Arronge. 
Regiſſeure: Herr Zech, Herr Dietrich, Herr Präger. Ober⸗Inſpector für 
die techniſche Verwaltung: Herr A. Coßmann. Capellmeiſter: Herr Friedrich. 
Decorationsmaler: Herr Hofmaler Hoffmann. Obergarderobier: Herr Bene⸗ 
diet. Kaſſirer: Herr Meyer. Secretär und Bibliothekar: Herr Francke. 
Theatermeiſter: Herr Aßmann 
Operettenſängerinnen und Soubretten: 

Frl. Fanny Weiſer. Frl. von Wenta. Frl. Ormay. 
ann. 


dil. Marie Sachs. Jil. agen. get ane g L. Rem 
rl. Marie Sachs. Frl. Nauen. Frl. Anna Hagen. Frl. Rembach. 
Frl. Hedwig Fiedler. Frl. Derfler. Frl. Nicolas. 5 
Anſtandsdamen, ſerieuſe Mütter und komiſche Alte: 
„Frl. Helene Widmann. Frl. Schlüter. Frau Nicolas. Frau von 


Göllner. i 
Liebhaber: 8 
Herr Sprotte. Se Brüning. Herr Hermann Haack. Herr Lorenz. 


Frl. Junker⸗ 
m 


Gere Heinig dez 5 — 995 
err Heinrich Heinemann. Herr Meery. Herr Hermann. Herr Zech. 
Herr Dietrich. Herr F. Müller. N 

b Operetten-Tenöre: 


Herr Wilhelm König. Herr Hinrichs. Herr Skuhra. 
Komiker und Buffo's für die Operette: 
er. ae N. Hagen. Herr Scholz. Herr Wiesner. Herr 
renzel. 
Chor und Orcheſter ſind bedeutend verſtärkt. 
Novitäten, welche zur Aufführung kommen: 
5 a) Schau: und Luſtſpiele: 
Ein 9298 Luſtſpiel in 4 Akten von Paul Lindau. 
Alphons, Schauspiel in 4 Akten von Alexander Dumas. 
Die Sirene, Comödie in 4 Aufzügen von Moſenthal. 
Nabagas, Luſtſpiel in 5 Akten don V. Sardou. 
Elfriede, Schauſpiel in 3 Akten von L. Anzengruber. 
Die Darwinianer, Luſtſpiel in 3 Akten von J. B. von Schweitzer. 
Couſin Emil, Luſtſpiel in 1 Akt von J. B. von Schweitzer. 
Schwere Zeiten, Luſtſpiel in 4 Akten von Julius Roſen. 7 
Der Ben 225 Amerika, Luſtſpiel in 3 Akten von J. Verne, deutſch von 
H. Laube. 
Der Frauenadvokat, Luſtſpiel in 4 Akten von H. Bürger. 
Veilchen, Luſtſpiel in 1 Akt von Eſchenbach. N 
Der Wahrheit eine Gaſſe, Luſtſpiel in 1 Akt von X. N. 8. 
b) Operetten: 5 
Mamſell — die Tochter der Halle, Operette in 3 Akten von Lecocg. 
Der Carneval in Nom, Operette in 4 Akten von Johann Strauß. 
Schönröschen (la jolie parfumeuse), Operette in 3 Akten von J. Offenbach. 
Die Fledermaus, Operette in 3 Akten von Johann Strauß. 
err von Papillon, Operette in 1 Akt von R. Bial. 
ieofle — Giroflä, Operette in 3 Akten von Lecorg. 
Die Neife nach China, Operette in 3 Akten nach Bazin. 
e) Poſſen und Geſangs 
Mein Leopold! Volksſtück mit Geſang in 3 
Die Bureaukraten, Poſſe in 5 Akten von Gondinet, deutſch v. C. Treumann. 
Wie ſteh ich da? Schwank in 3 Alten v. J. B. von Schweitzer. 
Die E Bum blauen Himmel, Poſſe mit Geſang in 3 Akten von 
eirauch. 
Schultze, Schwank mit Geſang in 1 Alt von Apolph L Arronge. 
Je toller? je beſſer, Burleske mit Geſang in 3 Akten von Julius Roſen 
und Jacobſon. 


Herr Pra 
Pauli. Herr 


a ene 


en 


en —— 


ücke: 
kten von Adolph L Arronge. 


a 


h N. # * x Ar * 9. * u 
ener 
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Unfere Tochter, Poſſe in 1 Akt von A. Duru und Chivot, deutſch vonn 


Emil Neumann. . 
Im Himmel, Poſſe mit Geſang in 3 u a Julius Roſen und Jacobjon. 
u. ſ. w. u. ſ. w. ; 

Die Verträge, welche ich mit den renommirteſten Autoren und Agenturen 
abgeſchloſſen habe, ſetzen mich in die Lage, das Repertoire des Lohe⸗Theaters 
in jedem Genre der modernen Bühnenwerke in reichhaltigſter Weiſe geſtalten 
zu können. 


Die Preiſe der Plätze find die bekannten: Parquet 20 Sgr. u. |. w. vr 


Eine Veränderung tritt nur für den zweiten Rang ein, für welchen ‚wie ſchon 
oben bemerkt, die früheren Preiſe des Parterres gelten, d. h. II. Rangloge 
12½ Sgr. und II. Rang⸗Proſceniums⸗Loge 7% Sgr. 

Der . für die Stunden von 10 Uhr Vormittags bis 3 Uhr 
Nachmitlags findet vom 1. October ab in dem Cigarren⸗Geſchaͤft von Otto 
Deter ſtatt, Ohlauerſtraße, Ecke der Schuhbrüde, im blauen Hirſch. 

Breslau, im September 1874. 

ebam 


= Adolph L Arronge. \ 


[3980] 


Meinen gechtten Geſchäftsfreunden die er⸗ 
gebene Nachricht, daß ich am 1. October cr. 


mein Domizil nach Kattowitz verlege. = 


Tarnowitz, im Septemher 1874. zu 
J. Ehrlich. 


— 


IR 


mtmach den 8. September 1874. 


Bekanntmachung. 


Das im Kreiſe Kulm, 2% Meilen von der Kreisſtadt Kulm belegene 
Königliche Domänen⸗Vorwerk Unislaw, enthaltend: [520] 
Hof und Banftelle. » . 35118 Hectare, 


CCC 
ee 280,440 „ 
Wieſen A 80,919 „ 
Weiden 15,88% „ 

8,821 5 


Waſſer und Gruben : 
W \ ir 


. h zufammen 404,880 Hectare, 
ſoll am 24. October dieſes Jahres, Vormittags 10 Uhr, in unſerem 
Seſſionszimmer auf 18 Jahre, von Johannis 1875 bis dahin 1893, meiſt⸗ 
hietend vor dem Regierungsrath Herrn Bauckhage verpachtet werden. 

Die Verpachtungsbedingungen liegen zur Einſicht 14 Tage vor dem Lici⸗ 
tations⸗Termine in unſerer Regiſtratur aus, und der Pächter der Domäne 
Unislaw iſt angewieſen, die Beſichtigung derſelben zu geſtatten. 

Als Pachtgelder⸗Minimum ſind 4400 Thlr. feſtgeſetzt. . g 

Die Pachtluſtigen haben ſich bis zum Tage vor dem Lieitations⸗Termine 
über ihre landwirthſchaftliche Befähigung und über den Beſitz eines eigen⸗ 
thümlichen und disponiblen Vermögens von 26,000 Thlr. auszuweiſen und 
zwar unter anderen durch ein Atteſt der veranlagenden Steuerbehörde. 


Königliche Regierung, 


Abtheilung für directe Steuern, Domänen und Forſten. 


Haufmännischer Club. 


Feier des 25jährigen Bestehens ing Sonnabend, den 
30 


17, October, [357 (H 22758) 
Der Vorstand. 


Juſtitut für hilfehedürſtige Handlungsdiener. 
(Gegründet 1774.) * 
Nach Fertigſtellung des neuen Cataloges erfolgt die Eröffnung der 
Bibliothek x \ 
Sonnabend, am 3. October Abends 8 Uhr, 
wobei wir nicht unerwähnt laſſen wollen, daß bei Ausreichung der 
Bücher nur der neue Catalog — welcher im e eee 


liegt — maßgebend fein kann. 5 2 
Die Vorſteher. 


Breslau, den 26. September 1874. 


. 77 ” . 
Die höhere Bürgerſ chule zu Striegau, 
Realſchule I. Ordnung ohne Prima, [622] 
beginnt ihr Winter⸗Semeſter am 12. October. Die Prüfung neuer Schüler 
für die Vorſchule (VIII., VII.) und Realſchule (VI. — II.) findet am Vor⸗ 
mittage des 10. October im Schullokale ſtatt. Dr. Rößler. 


Landwirthſchaftliche Mittelſchule 
zu Brieg. 


Der Unterrichtscurſus der Anſtalt beginnt den 5., die Aufnahme neuer“ 


Schüler findet den 3. October er., Vormittags 9 Uhr, ſtatt. Zur Auf: 
nahme in die III. Klaſſe iſt nur gute Elementarbildung erforderlich. 

Nähere Auskunft ertheilt auf gefällige Anfragen 
[3363] (H. 22729) der Director Schulz. 


Höhere Töchterschule, Schwertstr. Il. 


Der Wintercursas beginnt Montag, den 12. October. Anmeldungen 
für denselben nimmt entgegen [2512] 


5 i Auna Hinz. 
In meiner Vorbereitungs⸗Anſtalt 


ür das Einj.⸗Freiw.⸗, ſowie für das Fähnrichs⸗Examen, desgl. für höhere 
u. mittlere Bynmnaftal⸗ u. Nealſchul⸗Klaſſen werden Anmeldungen ſtets 
angenommen und Penſion gewährt. Dr. Schummel, Schuhbrücke 32. 


Carl Winderlich’s conceſſ. Knabenſchule. 
Aufnahme von Schülern von jetzt an; Sprechſtunden täglich bis 
17 —2 An e e Ziel Quarta (bereits dargethan). 54266) $ 
arl Winderlich's Einj.⸗Freiw.⸗Curſus. 
Aufnahme bon Aspiranten nur noch im October; Erfolge bekannt. 1 
Carl Winderlich, Biſchofsſtraße 16, 

Einjährig⸗Freiwilligen⸗ Examen. 
Vorbereitung, und für Auswärtige Penſionen bei [3187] 


Haberstrohm, eu zauniente. 83. 


n meiner Anſtalt beginnt der Unterricht für das Einjährig⸗Frei · 
will en⸗Examen Montag den 5. October, für das Fähnrichs⸗ Examen 


und für die höheren Klaſſen der Gymnaſien und Nealſchulen Montag 
e 1 Bier . Reinhold Herda, 
14081] Große Feldſtraße 17, I. 


Induſtrie⸗Schule für iſraelitiſche Mädchen. 
Die Aufnahme neuer Schülerinnen findet, ſo weit es der Raum geſtattet, 


am 5. Oct. c., Vormittags von 9 bis 12 Uhr im Schullokale, am Unterbär 
Nr. 1, ſtatt. 2 4192] B. Bloch, Hauptlehrer. 


N 2 r Neumarkt 25 
Hahn 8 Clav ier-Institut, (weisses Ross), I. Etage, 
eröffnet Anfang October neue Curse für Anfänger. Bereits Unterrichtete 
werden zu jeder Zeit aufgenommen. [3651] 


An der Realſchule der hieſigen ifraelitiichen Gemeinde ſoll ein tüchtiger, 
wo möglich an der Königlichen Central⸗Turnanſtalt zu Berlin herangebildeter 


Turnlehrer, welcher befähigt iſt, den Turnunterricht in allen Klaſſen 
einer höheren Schule und daneben auch Elementar⸗Unterricht zu ertheilen, 


mit einem Anfangs⸗Gehalt bon citen 2400 Reichematt ſofort ange: 


ſtellt werden. 


Desgleichen ſoll daſelbſt demnächſt und ſpäteſtens zu Oſtern 1875 ein 
akademiſch gebildeter Lehrer mit der facultas docendi im Franzöſiſchen, 
Engliſchen und wo möglich auch im Deutſchen für die oberen Klaſſen mit 
einem Anfangsgehalt don 3000 Reichsmark angeſtellt werden. Meldungen 
unter Belfügung der Zeugniſſe ſind an den Unterzeichneten zu richten. 

art a. M., im September 1874. 


Director Dr. Baerwald. 


Zur, modernen Kleidergarntrung 
empfehlen wir unſer gut fortirtes Lager der neueſten Farben 


ächter und Patent⸗Sammete, ſowie Rippſe, genau paſſend, 
zu den neueſten Nuancen der Kleiderſtoffe [4196] 


Freudenthal & Steinberg, 
Ohlauerſtraße 83. 


Oſtdeutſche Jeitung 


in Poſen. 
Die Oſtdeutſche Zeitung, eines der verbreitetſten und geleſenſten Organe, 
erſcheint zweimal taglich in Poſen und iſt hauptſächlich in den Provinzen 
Poſen, Schleſien, Preußen, ſowie in Rußland verbreitet. 


Die Oſtdeutſche Zeitung 


bringt täglich Originalartikel über alle wichtigen politiſchen Ekeigniſſe, ſowie 
gediegene und pikante Feuilletons. 


Die Oſtdeutſche Zeitung 


bietet täglich Ueberſichten über alle wirthſchaftlichen Beſtrebungen, ſowie über 
die Verhältniſſe aller Gebiete des Handels und der Börſe, ſo daß dem Leſer 
der Bezug von Börſenblättern erſpart wird. 


Die Oſtdeutſche Zeitun 


9 


rr re 
Das Louis Stangen'ſche Annoncen ⸗Burcau, 
Inhaber Emil RKabhath in Breslau, Carlsſtraße 28, 
empfiehlt ſich den verehrlichen Inſerenten zur Beſorgung von Annon⸗ 
cen und Bekanntmachungen aller Art in hieſige, wie auswärtige 
Zeitungen zum Driginalpreiſe ohne Porto un Speſen⸗Berech⸗ 
nung. Diseretion in allen Fällen. 4185] 


NN 
Br 


[418 


* r * " * 
Capitalien bis zu den größten Beträgen 
werden durch das unterz. Comptoir auf Hypotheken ſchleſ. Ruſtical⸗ und 

Rittergüter und hieſ. Grundstücke gegeben per 2. Oetober er.: 
Bis zum 30 fachen Betrage des Grundſteuer⸗Reinertrages (als erſte Hypothek): 
al pari bei 5% laufenden Zinſen. 
Bis zum 40: event. 45fachen Beirage des Grundſteuer⸗Reinertrages: 
bei mäßigem Verluſt. 


2 QBis 54 event. 55. 4 der gerichtlichen Taxe (als erſte Hypotheh): 


al pari bei 6 % laufenden Zinſen; in 46 Jahren völlig amortiſirt. 


ewährt, von den Königlichen und Communal⸗Behörden, ſowie den größeren | Hypotheken, unmittelbar hinter Pfandbriefen, werden lombardirt: 


5 a als Inſertionsorgan benutzt, allen Inſeraten größtmöglichſte Ver: 
reitung. 


zum Bankdiscont und % & Proviſion; per 3 Monate bis 1 Jahr. 
ppotheken geringerer Qualität, jedoch b. z. 40f. Betr. d. Gr.⸗St.⸗Reinertrages: 
Bankdiscont und 1 % Proviſion; per 3 Monate bis 1 Jahr. 


Die Oſtdeutſche Zeitung — Breslauer Stadihppolheken w. in analog günſtiger Weiſe placirt u. lombarbirt. 


erſcheint im Verlage von Louis Merzbach in 
Julius Stein). 

— Abonnementspreis vierteljährlich 1 Thlr. 24% Sgr. 

2Jnuſertionsgebühren für die ſechsgeſpaltene Zeile 2 
Reclamentheil 5 Sgr. [40 
Man bittet, bald zu abonniren, damit die Poſtbehörde keine Weiterungen 
in Bezug auf regelmäßige Ueberweiſung hat und weil die ſteigende Auflage 
häufig die Ueberſendung vergriffener Nummern nicht ermöglicht. 


Sgr. 
11] 


Hlnstites Wochenblatt 
Wiefo und wann das glatt erſcheint. 
Täglich wird viel Ulk gemacht, 
Donnerſtag wird er gebracht. 

Wo man auf den Ulk abonniren kann. 
Voſt — Buchhandlungen — Zeltungs Spediteure, Si 
Die rechnen ſich's zur ganz beſond'ren Chre. VG ein 

Familienverhältniſſe des Ulk. . 
a wel gute Grofgen foflet ſede Nummer. 

Siegmuns Huber zedigirt dee dicht gu bald! — Dos IR unfer Summen 


Das humoriſtiſch⸗ſatiriſche Wochenblatt „Ulk“ hat durch die glückliche 
Idee, nicht allein die politiſche Satire, ſondern auch den gemüthlichen 
Humor in gemeinverſtändlicher Weiſe zu _cultiviren, allgemeine Anerkennung 
und Würdigung gefunden, fo daß der „Ulk“ bereits zu den populärſten 
und beliebteſten Witzblättern Deutſchlands gehört. 

Alle Reichs⸗Poſtämter, ſo wie ſämmtliche Buchhandlungen des In⸗ und 
Auslandes nehmen täglich Vierteljahrs⸗Abonnements zum Preiſe von 
85 Thlr. entgegen; auch iſt der „Ulk“ bei ſämmtlichen Zeitungshändlern auf 
en i 


Preis des glattes. 

duch koſtet diefer Ulk allviertefjä 

Dreiviertel Thaler — das it nicht gefährlich. 
ntre nous. 

Abonnent vom „Tageblatt“ 


ahnhöfen nummernweiſe zu kau 


FFS Wen J 
Die mit Ausnahme der Tage nach den Sonn⸗ und Feiertagen in Berlin 


täglich 


erſcheinende 


bietet ihren Leſern icht nur den herkömmlichen 


Stoff einer Tageszeitung, ſondern iſt auch noch beſtrebt, 


[3 [3 „ 
0 
ihre Eigenarkigkeit 
dadurch zu wahren, daß ſie die in (auch die telegraphiſch eingehen: 
den) Nachrichten in überſichtlicher, leicht orientirender Art bringt, — 
daß ſie für Erhaltung ihres au beſorgt iſt, den fie ſich durch die Mannig⸗ 
faltigkeit und die Originalität der Mittheilungen aus dem Berliner Leben, 


der Zeitgeſchichte, der kleinen und großen Geſchichte vom Hof, vom Theater, 


aus der Geſellſchaft u. ſ. w. und durch den pikanten, mit Satyre 
und Humor gewürzten Ton, in welchem dieſe meiſt erzählt werden, erworben 
hat, — daß fie, auf ihre völlige Unabhängigkeit geſtugt, 
nicht nur nach Oben und Unten hin mit Freimuth für Freiheit und Necht 
eintritt, ſondern auch den Wörsenspeculanten 1 auf die 
Finger ſieht und ohne Nückſicht auf hoch oder niedrig geſtellte Perſonen, 
auf große oder kleine Banken das Publikum vor ſchwindelhaften Unter⸗ 
mungen warnt, — daß ſie auf die draſtiſchen Schilderungen der Berliner 
— und wichtigeren auswärtigen Gerichtsverhandlungen, ſowie auf die 
Reichhaltigkeit der „Bunten Zeitung“ volle Aufmerkſamkeit verwendet, — 
und beſonderen Werth auf das humoriſtiſche — und FTosse Ro- 
man- Feullleton fegt, — daß fie durch die Es Tatis-Bei- 
lage der längſt zu den erſten Witzblättern Deutſchlands zählenden, von 
ulius Stettenheim redigirten und von G. Heil illuſtrirten ſatyriſchen 
ochenſchrift: 


eine Fülle von Witz und Satyre bietet, — daß ſie endlich, abgeſehen von 
allem Anderen, in Rückſicht auf das Gebotene ſicherlich die 
billigste deutsche Zeitung 

ift. Der Abonnementspreis für beide Blätter zusammen 
alſo für die 6 Mal wöchentlich erſcheinende „Tribüne nebit, den einmal 
wöchentlich als Gratisbeilage beigegebenen „Berliner Wespen‘ beträgt in 
Berlin nur 1 Thlr. 20 Sgr. vierteljährlich (17 Sgr. monatlich) incl. Bringer⸗ 
lohn; auswärts nur 1 Thlr. 17% Sgr. vierteljährlich ohne und 1 Thlr. 
21% Sgr. mit Poſtbeſtellgeld, und nehmen für dieſen Preis Sümmt- 


liche Post- Anstalten des Oeutſchen Reichs Bestel- \ 


lungen entgegen. 


Inserenten 
tönnen für ihre Publikation (J ſechsgeſp. Col.⸗Zeile 3% Sgr.) laum ein 
wirkſame res Organ als die „Tribüne“ finden, da die Auflage 
derſelben ZWEi- und oft dreifach so gross it wie 
a als beſonders verbreitet geltenden Zeitungen, indem die „Tribüne“ 
nahezu 


von einer Viertelmillion Leſer 


der gutſituirten Geſellſchaft — und zwar ebenſowohl von Herren wie Damen 
— regelmäßig geleſen wird. [3827] 


aufen. [4062] 
ie Verlagshandlung des „ULK“ (Rudolf Mosse, Berlin). 


Bosen Genet: Mypotheken- u. Lombard-Comptoir 


von Julius Epſtein in Breslau, Paradiesſtraße Nr. 2. 


W Dreiwilliger Verkauf. 
Montag den 2. November a. c., 
Vormittags 11 Uhr, 
weden die Freigüter Nr. II. und III. f Biſch⸗ 
witz d. B. in den Amtslocalitäten des König + Kreis: 
Gerichts zu Breslau von den unterzeichneten Erben 


zum Verkauf ausgeboten. Der Termin wird um 12 Uhr Mittags ge⸗ 
ſchloſſen. ) 2 8 4209] 

e Güter bilden ein wirthſchaftliches Ganze und werden ungetrennt 
verkauft. — Sie enthalten nach dem Vermeſſungsregiſter 1046 Mgdb. 
Morgen 104 QRuthen, und zwar 946 Morgen 162 Rth. Acker, 45 rg. 
124 Ath. Wieſen, 22 Morgen 70 Rth. Gärten, 18 Morgen 26 Nth. 
Holz, 6 Morgen 49 Rth. Hoffaum und 7 Morgen 33 Rth. Wege, Gräben 
und Waſſer. Die Güter liegen 1% Meilen ſüdlich von Breslau, 
4 Meile von der Chauſſee, 44 Meile von der Eiſenbahnſtation Schmolz. 
— Der Boden ift Weizen⸗ und Rübenboden, circa 600 Morgen drai⸗ 
nirt, Zuckerfabriken in nächſter Nähe. — Auszüge aus den Hypotheken⸗ 
büchern und Verkaufsbedingungen können beim Breslauer Kreisgericht 
im Bureau II. A. und in Biſchwitz a. B. im Wirthſchafts⸗Bureau ein⸗ 
geſeben werden. Herr Amtmann Scholtz in Biſchwitz a. B. iſt für 
Reflectanten zu weiteren Informationen und Localbeſichtigungen bereit. 


Die H. W. Scholtz ſchen Erben, 


für dieſelben Dr. E. Wehsky in Wüſtewaltersdorf. 


Geſundheits Caffee. 


Preisgekrönt auf der Weltausſtellung in Amſterdam, Graz, Moskau, 
Wien, Liſſabon und Bremen. ; 

Hierdurch 8 ich, daß ich den allein echten Geſundheits Caffee von 

trauſe & Co. in Nordhauſen für den weitaus beſten, nahrhafteſten und 
nützlichſten Caffee halte, der uberhaupt exiſtirt. 
Derſelbe ſchmeckt ſo ſchön wie indiſcher Caffee und hat außerdem den 
hohen medieiniſchen Werth, daß derſelbe mit Nutzen anzuwenden iſt bei: 
„Augenleiden, Magen⸗ und Unterleipsbeſchwerden, Serophu⸗ 
loſe und Nachitis und beſonders von Nervenleidenden aller Art, 
Herzkranken, Lungenſchwindſüchtigen und ſolchen, welche von 
heftigen Kopfeongeſtionen beläſtigt werden, mit ſtets ausgezeich⸗ 
netem Erfolge getrunken werden kann. 

Es verdient daher nur allein der achte Geſundheits⸗Caffee von 
Krauſe & Co. in Nordhaufen am Harz als ein ausgezeichnetes Geſund⸗ 
heitsmittel ganz allein und beſtens empfohlen zu werden, was ich gutachtlich 
und wahrheitsgemäß hiermit mit voller ärztlicher Ueberzeugung bekenne und 
durch Unterſchrift und Siegel beſtätige. 

amburg, Mai 1870 Med. Dr. A. Groyen. 
der Centner Fabrikpackung koſtet 6 Thlr. ab Nordhauſen. Man beliebe 
900 Diet an die Fabrik zu wenden, wo auch das kleinſte Quantum verſen⸗ 
et wird. 

Lehrer und Geiſtliche erhalten Proben gratis und franco. [4220] 

dug in Breslau bei Herrn 


duard Gross, am Neumarkt 42. 


Astrachaner Caviar, 
Elpinger Neumausen, 
Südfrüchte u. Conserven 


empfiehlt von neuen Sendungen [4189] 


Hermann Siraka, am Ring, Riemerzeile Nr. 10, 


[4184] 


ö zum goldnen Kreuz. 
Mineralbrunnen-, Delicatessen- und Colonlalwaaren-Handlung. 


Engliſche und Berliner Strickwolle, aue m 
der Waſche nicht einläuft, mit der HAND geſtrickte Herren Socken, 


Jagdſtrümpfe, Damen: und Kinderſtrümpfe, Herren⸗ und Damen⸗ Jacken, 
Beinkleider ꝛc., empfiehlt in jeder Qualität und Größe 4221 


Nicolaus Hartzig, aus Berlin, Nicolaiſtraße Nr. 9, 


im Hauſe der Gothaer Feuerverſ.⸗Bank. 


Durch vortheilhaften Einkauf verkaufe jeden 


Blaſebalg, 


von beſtem Mannheimer Leder, 5 Thlr. billiger 
136615 


als bisher. E 
Ed. Riedel, 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 51. 


Brennmaterial und Zeit 
ſparende 8 
Schmiede⸗Eßeiſen 


beſſer als jedes andere Kugelgeblaſe 
oder Schmiedeform empfiehlt 


Franz Neumann, 


Schweidnitz [9245 


ARE FETT 


Beuchiteine, div. Sorten Wlaiter 
ſteine, Trottoir Platten, Ninnen, 
Stufen, Schwellen von Granit 


it, 
offerire ich zu den billigſten Preiſen. 13186] 


S. A. Kleineidam, Ning 52. 


| Geſchäfts Eröffnung 1 
am 5. October 1874. 
Neues couceſſ. Pfand⸗Leih⸗Jnſtitut. 


Monatlicher Pfandzins pro Thaler 6 Pf., bis 6 Monate 2 Sgr. 


8 ½ Pf., bis zu 12 Monaten 4 Sgr. 1 Pf. 
Niemand hat jetzt mehr nöthig in ſeiner Geldverlegenheit hohe Zinſen 
gegen ſicheres Pfand zu bezahlen. , 
Nächſt dem Stadt⸗Leih⸗Amte exiſtirt in Breslau kein Privat⸗Leih⸗Inſtitut 
mit monatlicher EHE Durch die Eröffnung des neuen Pfand: 
Leih⸗Inſtituts mit geſetzlich feſtgeſtellter Zeit und Zinſen, in welchem die 


Pariser Modell-Hüte. 
Von meiner Einkaufsreiſe urückgekehrt, empfehle ich 


für die Winter ⸗Saiſon 


alle Nouveautés, die auf dem Gebiete der Mode erſchienen find, 
in reichhaltigſter Auswahl und eleganteſter Ausführung. [3157] 


Clementine Goldmann, 
Ning Nr. 15, = Etage Seßerſil 


Specialits von Damenhüten! 


Die Putzhandlung von 


A. Schott, 


Carlsſtraße Nr. 1, . 
empfiehlt ihre nach den neueſten und eleganteſten Pariſer und 
Wiener Modellen gearbeiteten Damenhüte zu ſolideſten Preiſen. 

Gleichzeitig mache ich auswärtige Modiſtinnen auf mein 55 
aſſortirtes Lager von Modellen aufmerkſam. [3556 


von 6 Pf. pro Thaler für die 1 Zeit des erhaltenen Darlehns nur nach 
Monaten, mithin fünfmal billiger im erſten Monat, als die geſetzlich zu: 


tene Pfand: Darlehn längere Zeit zu verzinſen, als er daſſelbe wirklich 
benutzt hat. Bekanntlich werden in anderen Inſtituten die zuläſſigen ſechs⸗ 
Me Zinſen auch bei früherer Einlöſung des Pfandes, z. B. einen 
Monat, für voll mit 2 Sgr. 9 Pf. erhoben. 

Durch das neue Pfand⸗Leih⸗Inſtitut wird daher den reſp. Darlehnsneh⸗ 
mern eine bedeutende Erſparniß an Zinſen bei gleichem geſetzlichen 
Schutz und Necht gewährt, und hält ſich ſomit das gedachte Inſtitut der 

l ausgedehnteſten Benutzung für beſtens empfohlen. [4176] 
Neuſcheſtraße Nr. 12, 1. Etage. 


Prachtvoll und einzig 
; in feiner Art iſt B. Götz's ä 
Liefinger Bierhalle und Reſtauration, 
Wien, Schottengaſſe. 


Der Gefertigte ließ die Nenovirung derſelben nach dem Entwurfe 


L 


elegant garnirten Morgenhäubchen, 
a 17˙½ Sgr., 


sind wieder in grösster Auswahl vorräthig. 


D. Freudenthal, 


(H 22943] Ring. 14, Beeherseite. 


j4211] 


0 ausführen, und aus dieſem Anlaſſe glaubt der Gefertigte, ein P. T. 
Publikum werde über ſeine Einladung am Beſuche ſich um ſo mehr 


"BE 


Avis. 
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß der Umbau meines 
Hauſes nunmehr vollendet und habe ich, weder Mühe noch 
Koſten ſcheuend, die großartigſten und hellſten Localitäten 
hergeſtellt, die am Platze in meiner Branche exiſttren. 

Das Parterre, 1. und 2. Etage ſind ausſchließlich für den 
Verkauf eingerichtet und entſprechen allen Anforderungen der 
Neuzeit. [3528] 

Gleichzeitig empfehle mein, auf's Reichhaltigſte aſſortirtes 
Lager der 


modernſten Damen⸗Mäntel, Paletots, 
Jaquett's, Rotondes u. ſ. w., 


nach bekannt gutem Geſchmack confectionirt, zu den billigſten 
Preiſen einer gütigen Beachtung. 


A. Süssmann, 
Nr. 58 Albrechts Straße Nr. 58, 


wurde. [4155] 


Was die Quantität und Qualität der Speifen und Getränke in 


des P. T. Publikums vollkommen zu entſprechen. 
Hochachtungsvoll 


IB. Götz, 


Beſitzer der Lieſinger Bierhalle und des altrenommirten Gaſthauſes 
zur „großen Tabakspfeife“. 


Norddeutscher Lloyd. 


> Postdampfschifffahrt 


von Bremen „a. Newyork ua Baltimore 


na 
23. Sept. Baltimore | Nedart* 


0 k Nürnberg““ 
zweites Haus vom Ninge. Main“ 26. Sept. Newyork Hohenzollern“ 13. Octbr. Newyork 
Miniſter Roon“ 29. Sept. Newyork Donau“ 17. Oetbr. Newyork 


Braunſchweig““ 30. Sept. Baltimore | Ohio** 
Oder“ 3. Oetbr. Newyork Hohenſtaufen““ 
Berlin“ 7. Octbr. Baltimore] America 

* über Havre, * über Southampton. 


24. Octbr. Newyork 
27. Octbr. Newyork 


e ee ee 
2 EEE RUN 


öbel Ausverkauf. 


Wegen gänzlicher Aufgabe meines [3544] 


Möbel-, Spiegel und Polſter-Lagers 


bis December d. J. verkaufe ich meine noch bedeutenden Vorräthe 


100 Thlr., Zwiſchendeck 30 Thl 
ebe 
er. 


Pa 
30 Tha 
von Bremen nach Neworleans, 


1 avre und event. Havanna anlaufend. 
6. Och ; 3 j 


i lle lzarten in bekannt guter Arbeit und Polſterung 10 pt. | Straßburg Hannover 3. Novbr. Frankfurt 1. Decbr. 
ander denn Jade 8b un s ans. 2 7 lagen Koln 20. Oetbr. General Werder 17. Nopbr. e 15. Dechr. 
Paſſage⸗Preiſe nach Havanna und Neworleans: Cajüte 210 Thaler, 


| Ohlauer⸗Stadtgraben Ni 2. 


Zwiſchendeck 55 Thaler. . : 

Nähere Auskunft ertheilt die Unterzeichnete und die von derſelben mit 
der Annahme von Paſſagieren betrauten Expedienten in Bremen und 
deren inländiſche Agenten. g 3551 

Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


Wiener Eisen-Möbell] 
Eberhard Zwanziger, 


Breslau, Königsstrasse 1 (Passage, 7. Local 
von der Ecke der Schweidnitzerstrasse), 
empfiehlt sein reichhaltiges Lager [2962] 
eleganter Zimmer- u. Gartenmöbel 
(Kinderbettstellen und Wiegen mit Netz) 
seiner Eisenmöbel-Fabrik (Reichard & Co.) 
5 


65 
ohn iu Hohenlohehütte, Apotheker Fleiſcher 
5 J. Gold 


* 
’ 


in Wi strasse, Aue * 
75 kl ra 2 vr! 2 201 25 E en ranz Kodron in . Apotheker Krezik in ee Apotheker 
— — —-— Kehfeld in Berun, J. H. Kipinsky in Sohrau, A. Pietſch in Neuſtadt, 
RN M. Neich in Nosdzin, L. Nochefort in Creutzburg, J. Noth in Groß⸗ 


Wohuungs⸗Eiurichtunzen 
das Special-Magazin für 

Teppiche, Tischdecken U. Möbelſtoffe 
unelm Wartenberger, 


ae lüueritrape 83, Ecke Schuhbrücke, 1. Etage. 
Baum und Gehölz 
Zitlau bei Freiburg in Schleſten 


offerirt franco Freiburg zur Herbſtpftanzung: 
200300 Schoch ſtarke, G 5 ieh Allee⸗ und Promenaden ⸗ 
Baume, als; Ahorn, Eichen, Eſchen, Linden und Kaftanien von 
8, 10 und 12 Fuß Höhe und 1 Fell Stärke. 5000 Schock Forſt⸗ 
pflanzen, als: Ahorn, Cichen, Eschen, Akazien ꝛc., ſowie Obſt⸗ und 
andere Bäume; ſerner Gehölze, koſen zu Garten und Parkanlagen; 
zecken⸗Sträucher, als: Crataegus Berberis, Weiß⸗ oder Hainbuche, 
igustrum ze. jedes Quantum. J. . auf Verlangen franco. 
oe 


AIndner, 
Baumſchulenbeſitzer. 


Grünberger Weintrauben, 


das Brutto⸗Pfd. 3 Sgr., zur Cur 3% Sgr., alle Sorten Backobſt, eingelegte 

Früchte, Fruchtſäfte, Fruchtmus liefert in reinſter Waare, und ſendet 
ratis Preiscourant die Fabrik eingelegter Früchte, Kunſt⸗ und 81080 
järtnerei von 4086] 


Otto Eichler in Grünberg i. Schl. 


0, 
Zuftzug.-Berichließer 
3 3 [3549] 
für Feuſter und Thüren, 

beſtehend aus Baumwollcylinder mit Lacküberzug in weiß, rothbraun und 
Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Elaſticität, Dauer 
und Billigkeit weit übertreffen, infolge deſſen jeder Luftzug vermieden wird, 
Pott und Thüren können geöffnet und geſchloſſen werden, als wenn die 
dorrichtung gar nicht daran wäre, und ift dieſelbe fo einfach, daß fie von 
Jedermann leicht angebracht werden kann. Für die praktiſche Bewährung 
dieſer Cylinder liegen Zeugniſſe von den bedeutendſten Baumeiſtern, Fach⸗ 
männern und Behörden des In⸗ und Auslandes vor. Preis für Fenſter⸗ 
und Thürcylinder per Meter 1% Sgr., Thüren ſtärkere 1% Sgr., in rothbraun 
u. Eichenfarbe 7 Sgr. pr. Meter höher; Gebrauchsanw. gratis, empfiehlt die 


Heinrich Lewald'ſche Dampfwatten⸗Fabril, 
Schafwoll⸗, Baumwoll- und Vigogne⸗Carderie, 
prämiirt Wien Verdienſt⸗Medaille, 

Fabrik medieiniſcher Verbandſtoffe. 
Breslau, Schuhbrücke Nr. 34. 


61 22931) 


Berechnung der Zinſen der Art geregelt wird, daß der höchſt mäßige Pfandzins 6 


läſſigen Zinſen 1 bezahlt wird. Niemand iſt gezwungen, das erhal⸗ f 


Bw des Architekten und Oberbauraths Ritter von Hanſen von Peterfen |F 
Letheiligen, als bis jetzt in Europa Aehnliches nicht geſehen 


b Anbetracht der Preiſe betrifft, glaubt der Unterzeichnete den Wünſchen] 


10. Detbr. Baltimore 8 


21. Octbr. Baltimore 5 


Paſſage-Preiſe nach Newyork: Erſte Cajüte 165 Thlr., zweite Cajüte 1 
r. N 
Preiſe nach Baltimore: Cajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 


und anlässlich des bevorstehenden Umzuges zum Quartal 
wechsel empfehle mein 4162 


Universal-Einrichtungs-Magazin 
für Haus und Küche. 


Ausser allen zur Complettirung und Ergänzung erforderlichen 
Gegenständen hebe besonders hervor 


Eiserne Patent-Regulir-Füllöfen, | 
System Prof. Dr. Meidimger. Durch vortheilhaften Ab- 
schluss mit dem Eisenwerk Kaiserslautern bin ich in 
den Stund gesetzt, diese Oefen zu Original-Hütten- 
Preiser ab Hütte zu verkaufen. \ 


! Gasöfen, bedeutende Heizkraft bei geringem Gasconsum. 


Transportable Kochheerde in Eisen mit Kachel- 


bekleidung, ferner 


i Feststehende Marmor-Kochheerde 


mit Marmorwandbekleidung, höchst zweckmässig und elegant. 


Eiserne Bettstellen und Matratzen, 
i Geruchlose Glosets , e und Dr. Schür- 


4 ’ schem Desinfections- System. 
Präservativ gegen Weiterverbreitung herrschender Epidemien, 


unentbehrlich vor Krankenbetten. 


i Katarakt-Waschtöpfe (selbstthätig), 
Amerikanische Waschmaschinen, 


Hauptzweck: Schonung der Wäsche, Ersparniss 


an Zeit, Arbeitskraft, Seife und Brennmaterial. 


| Wäsche-Wringmaschinen, 


A Fleischhack- u. Wurststopfmaschinen, | 
‘ Petroleumkocher von 2 Tun an. | 


Petroleum-Tisch- und Hängelampen, 


eto. etc. 
Prospeete, Zeichnungen und Preiscourante über jsden einzelnen 
Gegenstand, sowie Zusammenstellungen 


N completter Wirthschaftseinrichtungen 


ll übersende gern gratis und franco, 


A. Toepfer, Hoflieferant, 


Breslau, Ohlauerstrasse 45, 


Stettin, Berlin, 
Mäömehenstr. 19. Leipzigerstr. 60. 


TEE 


Stationäre und transportable 


mit Field'ſchem Keſſel, 1—50 Pferdekraft. 
Höhner & Kanty, 
Maſchinenban-Anſtalt — 


— 3 ren 
L. Souchard. 
Maſchinen⸗Jabrikant in Berlin, Franlf. Linden 130 
(bisher Obermeiſter bei C. Schlickeysen), 
empfiehlt als Specialfach: Maſchinen zur Ziegel⸗ und Thonwaaren⸗Fabri⸗ 


kation, Röhren, Torf: und Kohlenpreſſen; liefert: Locomobilen, Dampf⸗ 
maſchinen, Dampfkeſſel, Pumpwerke, Erd: und Ziegelwaggons u. ſ. w.; 


zin großer Trausp 
bon den ſtets als gut 85 er 
ar a at m? Rn 
ö melkende mit Kälbern) SH 5 
N ſteht zum Verkauf Ka Bu, ST 
Schwerte. Nr. 7. 


— — 


T. Hamann, V 


. stelle ich einen Transport auserleſener tra: 
N ender Kühe und Kalben, auch junge, 
1 prungfähige Zuchtſtiere [3969] 
in Breslau, Schwertſtr. 7, 
Jiu Verkauf, reſp. zur Anſicht; nehme auch 
gleichzeitig Aufträge auf holländiſche, oſtfrieſiſche und oldenbur 
giſche Rindviehgattungen entgegen, deren Preiſe ich in Folge rück⸗ 


— ö 2 en 
——— 


gängiger Conjunckur 20 bis 25 pCt. billiger als das vorhergehende 


Jahr ſtellen kann; ich bitte um gef. Abnahme und geſchätzte Aufträge, 
dabei die reelſte und prompteſte Bedienung zuſichernd. 


Leer in Oſtfriesland. K. C. Rüst. f 
Pferde Verkauf. 


Ein Transport eleganter Neit⸗ und 
1 iſt Te und ſtehen Oder⸗ 
thor Ballhof zum Verkauf. [3226] 


Gustav Friedmann, gen. Strimer jun. 


von der großen Amſterdamer Race, 


ſprungfähige dunkelrothe Bullen von der 


Alt⸗Boyener Race, 


und Vollblut⸗Oxfordſhiredown⸗Zöcke 
| ſtehen hier zum Verkauf: 


Nitſche, Bahn⸗Station Alt⸗Boyen. 1 


— 


Dampfmaschinen 
Ens. Ab. 45 


5 
Y 


ichlieferant. 
Am 27., 28. und 29, Septbr. o. a. 


4 


Vollblut⸗Eber von der großen Vorkſhire⸗Race, 


| 
4 


e 


vH 
* 


4 
7 


Junge ſprungfähige Vonlblut⸗Bullen, 


1 
10 
10 


7 


9 N r ERTT 77 


Große Aucklo men SR 
von Mobiliar de. . 
11 7 


— — n — ET BELLE DET 
RESTE" g 7 Eee ae 8 N N / 


Belannimahung, 
Die Ausführung der Erdarbeiten 
zur Herſtellung zweier Friedens⸗Pulper⸗ 
Magazine bei Schweidnitz, welche auf b 
2660 Thlr. peranſchlagt ſind, ſoll im 
Wege der öffentlichen Submiſſion 


Concurs⸗Eröffnung. [248] 

I. Ueber das Vermögen des Kauf: 

manns Joſeph Chariner, in Firma: 

3: Chariner hierſelbſt, Nicolaiſtraße 

tr. 13, iſt heute Vormittags 11 Uhr 

der kaufmänniſche Concurs eröffnet und 
der za der Sahlungseinftellung 

e 


Bekanntmachung. [247] 
Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns Paul Heidenfeld 
hierſelbſt iſt beendet. 
Breslau, den 19. Septbr. 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


Bekauutmathung. 


ſchuldners werden aufgefordert, in dem 
auf den 6. October 1874, Mit⸗ 
tags 12 Uhr, vor dem Commiſſa⸗ 
rius: Stadt⸗Gerichts⸗Rath v. Ber⸗ 
gen im Zimmer Nr. 21 im erſten 
Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
en und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
1 dieſes Verwalters oder die 
eſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters, ſowie darüber abzugeben, 
ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath 
u * und welche Perſonen in 
enſelben zu berufen ſeien. 
J. Allen, welche von dem Gemein» 
ſchuldner etwas an Geld, 8 
oder andern Sachen in vet oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu aa 
oder zu sahlen, vielmehr von dem 


Johanne, geb. Vertun, zu Bern: 
ſtadt Illaten 1500 Thlr., . 
bon dem Harmonilg⸗Fabrikanten 
Maiwald zu Breslau, Waaren⸗ 
ſchuld 18 Thlr. 17 Sgr., - 
von der Wittfrau Goldſtein, 
Johanne, geb. Beihoff, zu Bern⸗ 
ſtadt, für Belöſtigung des Hand: 
lungsperſonals 315 1 7 25 Sgr., 
„von der Suſanna Flack zu Sko⸗ 
riſchau an Lohn und Koſt 38 Thlr. 
11 Sgr. 4 Pf., 
von der Handlung Wilhelm 
Bock zu Neuſtädtel, Waarenſchuld 
21 Thlr. 19 Sgr. 6 Pf. 
von der Handlung Kamper und 
Weber zu Berlin, Waarenſchuld 
43 Thlr. 5 Sgr., 
bon der Kaſſe der Königlichen 
Gerichts⸗Commiſſion zu Bernſtadt 
12 Thlr. 2 Sgr. 


b. 


8 
* 


. 


© 


* 


Beſitz der Gegenſtände h. von der Handlung Flader und 
bis eee 1874 Schluttig zu Jobſtadt 70 Thlr. 
15 Sgr. 6 Pf. Waarenſchuld, 


dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. 0 
fandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
Hur Anzeige zu machen. 
IV. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
bierdurch aufgefordert, ihre Alban 
DdDieſelben mögen bereits rechtshängig 
* fein oder nicht, mit dem dafür bet: 
[a Beam Vorrechte 
bis 


i. Steuer⸗Fiscus 16 Thlr. Gewerbe⸗ 
ſteuer. 
Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderungen iſt auf 
den 11. November 1874, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor unterzeichnetem Commiſſarius 5 


Terminszimmer Nr. 1 anberaumt, 
wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in 
Kenntniß geſetzt werden. 

Oels, den 14. Septbr. 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Thalheim. 


Bekanntmachung. [617] 
In unſer een ee iſt auf 
Grund vorſchriftsmäßiger Anmeldung 
eine Handelsgeſellſchaft sub laufende 
Nr. 172 unter der Firma: 
Gloß und Stiller ö 
„am Orte Kattowitz unter nachſtehenden 
Rechtsverhältniſſen: \ 
Die Geſellſchafter find: N 
1) der Tiſchlermeiſter Johann Gloß, 
2) der Seilermeiſter Nobert Stiller 
u Kattowitz. 
ie Geſellſchaft hat am 1. Sep⸗ 
tember 1874 begonnen. 
heut eingetragen worden. 
Beuthen O. S., den 20. Sept. 1874. 


Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


| 
4 


tungs⸗Perſonals 

auf den 18. November 1874, 
Vormittags 11 Uhr, vor dem Com⸗ 
miſſarius: Stadt = Gerichts Rath 
v. Bergen im Zimmer Nr. 47 
im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 

Gebäudes 

Zu erſcheinen. 


Wer feine Anmeldung ſchriſtlich 3 91 
ceeinxeicht, hat eine Abſchrift derſelben In unſes Jiumen Jie in; 8] 
und ihrer Anlagen beizufügen. t in] I sud Ar. 1254 die Firma: Jacob 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in Goldſtein zu Koslowagurg und 


unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
bat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
| N tderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaſten Bevollmächtigten beſtellen 
5 und zu den Akten anzeigen. 
y ik Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗ 
Beekanutſchaft fehlt den die Juſt 
Naäthe Lent, Fiſcher, v. Dazur und 

er 8 N zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 
Breslau, a 26. September 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


2 Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Band VII. Blatt 


als deren Inhaber der Kaufmann 
Jacob Goldſtein zu Orzegow, 

2) sub Nr. 1255 die Firma H 
Loewy zu Kattowitz und als deren 
Inhaber der Möbelhändler Hein⸗ 
rich Loewy aus Gleiwitz, 

3) sub Nr. 1256 die Firma E. 
Breitbarth zu Miechowitz und 
als deren Inhaber der Kaufmann 
Emanuel Breitbarth zu Mie⸗ 


owitz ; 
heut eingetragen worden. 
Beuthen OS., d. 21. Sept. 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Ku 


337 der Nicolaivorſtadt, an der Strie⸗ 55 Sat 
. : ekanntmachung. [623] 
laß Chauſſee abe de In dem Concurſe über das Privat⸗ 


0 traße gelegen 
ſitzer Mar Kloſe in Warmbrunn, jest 
der verehelichten Bäckermeiſter Grim⸗ 
mig gehörig, deſſen der Grundſteuer 
unterliegende Flächenraum 9 Ar 40 
- ID Meter beträgt, iſt zur nothwendigen 
1 Subhaſtation Schuldenhalber geſtellt. 
h % Es beträgt der Grundſteuerreinertrag 

davon 8 Sgr. , 
hie Se mer: ſteht 
am 20. November 1874, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 

neten Richter 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Y: 2 Stabtgerihts-Öebäubes an. 

Die Bietungscaution beträgt 2000 
1 Thaler. 7 
Das 9 wird 

am 21. November 1874, Vor⸗ 
„ mittags 12 uhr. 

im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

n Der zune aus der Steuerrolle, 
- beglaubigte Abſchrift des Grundbuch: 
. Ablattes, etwaige Abſchätzungen und 
ei andere das Grundſtück betreffende 

Nachweiſungen, ingleichen beſondere 

En Bäufbeninpungen können in unſerem 

Beau Ib eingeſehen werden. 
sl Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
% oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
al Tritte der Eintragung in das Grund⸗ 
. uch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
3 Realrechte geltend zu machen 


vermögen des Kaufmann Sigismund 
Brieger zu Lewin iſt der Kaufmann 
Leonhardt zu Lewin zum definitiven 
Verwalter des Concurſes ernannt und 
beſtätigt worden. . 

Glas, den 17. Septbr. 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [619] 
52 unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 210 die Firma 
„Carl Köhler“ 


* 


1 
urftrabritant Carl Köhler zu Ohlau 
am 24. September 1874 eingetragen 
worden. 
Ohlau, den 24. Septbr. 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. (620] 
Der Concurs über das Vermögen 
des Gerbermeiſters Guido Becker 
zu Be iſt beendet. 
Ohlau, den 22. September 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Lieferungs⸗Offerte. 


Die Lieferung der erforderlichen Ge⸗ 


Bataillons ſoll im Wege eines abzu⸗ 
ſchließenden Contractes vom 1. October 
d. J. ab an den Mindeſtfordernden 
vergehen werden. 
Lieferungsunternehmer wollen ihre 
desfallſigen Offerten unter ſpecieller 
Angabe der Gewichts⸗ reſp. Maßpreiſe 
r jehe Sorte, verſiegelt mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Lieferung zur Menage⸗Anſtalt“ 
im Bureau, Schmeidnitzerthorwache 
hierſelbſt bis zum 29. d. Mis. früh 


ur haben, werden aufgefordert, dieſelben 
ER Vermeidung der Präcluſien ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
I imelden. 

Breslau, den 22. September 1874. 
by Königl. Stadtgericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


I gez. Fürſt. [249] 

Wr Bekanntma 5 246] ab daſliges güfllier⸗Vatallen 

De unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 2. Schleſiſchen Grenadier⸗ 
b} 


9 die Firma 
9 Carl Kißling 

und als deren Inhaber der Kaufmann 
Carl Kißling hier heute eingetragen 


rden. 
Breslau, den 23. September 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Negiments Nr. 11. 


Zur geneigten Beachtung empfohlen: 
Möbelfabrik von Ad. Neiche, 
Berlin, Mantenffelitrafe Nr. 57. 

Specialität (5154 
für Speiſezimmer⸗Einrichtungen. 


rial⸗Bureau der Königlichen Gefan⸗ 


mittenten überlaſſen, hierbei zugegen 


Ohlau und als deren Inhaber der] 


müfe, Gegräupe und Victualien für die | 7 
Menage⸗Auſtalt des unterzeichneten | 7 


an das hieſige Königliche Artillerie: 


Depot einzuſenden, zu welcher Stunde 


dieſelben in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Submittenten 
werden. Ein mündliches Abbieten 
findet nicht ſtatt. Anſchlag und Be⸗ 
dingungen find im Bureau des Ar⸗ 
tillerie Depots zur Einſicht ausgelegt. 

Schweidnitz, den 16. Septbr 1874. 

Artillerie⸗Depot. 


Submiſſion. 


1) 23,400 Kilogr. Erbſen, 
2) 11,500 „ weiße Bohnen, 
3) 7,500 „ große Linſen, 
4) 4,500 „ — Hirſe, 
9 6,200 „ gewöhnl. Graupe, 
6 200 „ feine Graupe, 
0 300 7% eis, 
8) 300 „ feines Gerſtenmehl, 
9) 10,100 „ gewöhnl. „ 
10) 8,600 „ Roggenmehl, 
11) 5,600 „ Buchweizenmehl, 
1 7,600 „ Weizenmehl, 
13) 5,300 „ Hafergrütze, 
14) 300 „ Buchweizengrütze, 
15) 4,500 „ Gerſtengrütze, 
16) 200 „ Buchweizengries, 
17) 200 „ Fadennudeln, 
18) 3,900 „ Rindertalg, 
19) 1,300 „ — Schweineſchmalz, 
au 3,600 „ Butter, 
21) 10,800 „ Salz, 
22) 16 „ getrockn. Pflaumen, 
200 3,600 Liter Eſſig, 
24) 3,500 „ Bier. 


Die Kenntniß der Lieferungsbedin⸗ 
gungen, welche im Directorial⸗Bureau 
der Königlichen Gefangenen ⸗Anſtalt 
hierſelbſt eingeſehen werden können 
und von welchen gegen Erſtattung der 
Copialien Abſchrift ertheilt wird, wird 
bei Einſendung von Submiſſions⸗Of⸗ 
ferten unbedingt vorausgeſetzt. 

Die Eröffnung der eingegangenen 
Offerten erfolgt am 12. October c., 
Vormittags 10% Uhr, im Directo⸗ 


genen⸗Anſtalt und bleibt es den Sub⸗ 


zu ſein oder nicht. Der Zuſchlag er⸗ 
folgt entweder im Termine ſelbſt eder 
innerhalb der darauf folgenden 8 Tage, 
ganz nach Beſtimmung des Directors. 

Die Auswahl unter den drei Mindeſt⸗ 
fordernden bleibt ausdrücklich vor⸗ 
behalten. 

Breslau, den 21. September 1874. 

Die Direction 


„der Königl. Gefangenen⸗Anſtalten. 


ufruf. 

Am 22., 23. und 30. April c. iſt 
die 147. Auction verfallener Pfänder 
im hieſigen Stadtleihamte abgehalten 
worden. 1295] 

Die Auctionslooſung der verkauften 
Pfänder hat nach Berichtigung des 
Darlehns, der Zinſen und der Auctions⸗ 
koſten einen Ueberſchuß bei folgenden 
Nummern ergeben, und zwar: 

aus dem Jahre 1870: 

32261. 33538. 

aus dem Jahre 1871: 

39310. 39947. 41505. 43048. 
43619. 44338. 46038. 46101. 
47521. 49308. 49574. 50275. 51391. 
51581. 52373. 52418. 52914. 53055. 

aus dem Jahre 1872: 

53787. 53897. 53928. 54156. 54594. 
54940. 55547. 56661. 56725. 57064. 
58127. 59412. 59711. 59841. 
. 61040. 61743. 61925. 
63025. 63466. 66221. 
. 66774. 66792. 66924. 
67372. 
67905. 
. 68235. 
8. 68470. 


43079. 
46536. 


69810. 69970. 70058. 70128. 
70299. 70306. 70384. 70397. 
38. 70669. 70692. 
5. 70995. 71152. 
71325. 71359. 
38. 71601. 71653. 
. 72104. 72130. 
. 72510. 72665. 
72829. 72977. 
. 73136. 73173. 73187. 

Die betheiligten Pfandgeber werden 
daher aufgefordert, Kr in unſerem 
Stadtleihamte bis ſpäteſtens den 
26. Juni 1875 zu melden und den 
verbliebenen Ueberſchuß gegen Quit⸗ 
tung und Rückgabe des Pfandſcheines 
zu erheben, widrigenfalls die betref⸗ 
eum Pfandſcheine mit den daraus 
egründeten Rechten der Pfandgeber 
als erloſchen angeſehen und die Ueber⸗ 
108 der Haupt⸗Armen⸗Kaſſe zum 

ortheile der hieſigen Armen werden 
überwieſen werden. 

Breslau, den 12. Juni 1874. 


Der 3 
hieſiger Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. 


Fruchtkrauſen, 


Stämmkufen, Fiſchbaſſins, Hyacinthen⸗ 
gläſer bei Carl Stahn, Kloſterſtr. 1b. 


eröffnet] B 


Die evangeliſche Lehrerſtelle in! 
Schlaupe, Kreis Neumarkt, wird 
durch den Abgang ihres jetzigen B 
Inhabers vacant und iſt ſofort 5 
wieder zu beſetzen. 41971 

Das Berufungsrecht ſteht dem 
unterzeichneten Magiſtrat zu. 4 

Bewerber wollen ſich unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe bal⸗ 
digſt bei uns melden. 


Neumarkt, 
den 22. Septbr. 1874. 


eee 
Bekanntmachung. 


Der hieſige Bürgermeiſter⸗Poſten 
mit welchem ein jährliches Gehalt von 
600 Thlr., für einen zu haltenden 
Bureau⸗Gehülfen 100 Thlr. und auf 
Bureaukoſten 50 Thlr. verbunden ſind, 
iſt vacant. Qualificirte, der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtige Be⸗ 
werber, wollen ſich unter Einreichung 
ihrer Zeuguiſſe und ihres Lebenslaufs 
bis zum 15. October er. bei dem Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher Herrn Färber⸗ 
meiſter Kwinecki melden. [571] 
Schildberg den 15. September 1874 

Der Magiſtrat. 


Eehrerſtelle. 

An der hieſigen ſtädtiſchen mit einem 
Lehrerinnen⸗Seminar verbundenen 
höheren Töchterſchule iſt die mit 700 
Thlr. dotirte 5. wiſſenſchaftliche Lehrer⸗ 
ſtelle vacant. Wiſſenſchaftlich gebildete, 
beſonders zur Ertheilung des Unter⸗ 
richts in Geſchichte, Gedgraphie und 
Deutſch in den oberen Klaſſen befähigte 
Lehrer wollen ſich unter Einreichung 
ihr Zeugni e und ihres Lebenslaufs 
bis zum 15. October c. bei uns melden. 

Görlitz, den 23. September 1874. 

Der Magiſtrat. [4141] 


Offene Lehrerſtelle. 


Die vierte evangel. Lehrerſtelle hier 
wird zum 1. Nobbr. c. vacant. Das 
Einkommen beträgt 220 Thlr. jährlich, 
excl. Wohnung und Feuerung. 1326] 


Meldungen an 
Das Herzogl. Nentamt 
zu Carlsruhe Oberſchleſien. 
An dem hier nächſtens zu eröffnen⸗ 
den kath. Schullehrer⸗Seminar iſt die 
Stelle des Schuldieners zu beſetzen. 
Civilverſorgungsberechtigte Anwärter 
wollen ſich ſchleunigſt unter Einrei⸗ 
dung ihrer Legitimationspapiere bei 
dem Unterzeichneten melden. [1304] 
Oppeln, den 24. September 1874. 
Ziron, Sem. ⸗Dir. 


Bau⸗Verdingung. 
Die Herſtellung der lathöliſchen 
Kirche zu Guhlau, veranſchlagt auf 
2300 Thlr., ſoll an den Mindeſtfor⸗ 
dernden verdungen werden. Hierzu 
iſt ein Licitations⸗Termin auf Don⸗ 
nerstag, den 8. October e., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, in der Schule da⸗ 
ſelbſt anberaumt, zu welchem Unter⸗ 


nehmer eingeladen werden. Zeichnung, 


Anſchlag und Bedingungen ſind vor 


dem Termine dort einzuſehen. 


Die 3 Mindeſtfordernden haben im 


Termin jeder eine Caution von 500 
Thlr. zu hinterlegen. 5 
1874. 


Schweidnitz, den 23. Septbr. 
Der Baurath Gandtner. 


Verdingung. 


Wir beabſichtigen die Lieferung des 


Bedarfs unſerer Mittels⸗Malzwerk⸗ 
9. ſtätten an Beſen, Schaufeln, 
[den zc. ſubmiſſionsweiſe zu verdingen 
„und erſuchen hierauf bezügliche 


ul⸗ 


er⸗ 
ten binnen 8 Tagen an unſer Amts⸗ 
bureau, Nr. 79 Schuhbrücke, gelangen 
zu laſſen. 3164 
Breslau, den 25. September 1874. 
Der Vorſtand d. Kretſchmer⸗Innung. 


DE Specinlite, . 
Verlobungs- u. Hochzeits- Briefe, 
(auch andere Familien-Anzeigen,) 


Visiten- und dress-Rarten, 


N Enren-Burger-Briete, 
Enren-Miiglieds. iplome, 
Kaufmänn. u. landwirthsch. Formul. 


Artiſt. Inf. M. Spiegel, Breslau. 


Zur Anfertigung! 
aller Tapezir⸗ und Polſterarbeiten 
13 8 Bit e te 
1 „* U U * 
rinenſtraße 19 (Haaſe'ſche Brauerei). 


meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 4091] 


Der Königl. Auct.⸗Commiſſar 


6. Hausfelder. 
Anuectionen. 


| Der 


Oblauerſtraße Nr. 58 [4147] 
„zur goldenen Kanne.“ 


oe Fußleidende! 5 
Ohne as iche gefahrvolle 


Schneiden beſeitige ich ganz 

ſchmerzlos krankhafte mit 
Knochenhautanſchwellung complicirte 
Hühneraugen, Nagelkrankheiten in allen 
Stadien, Host, Ballenleiden ꝛc. ꝛc. 


Elisabeth Kessler, 
conceſſ. Fußärztin aus Berlin. Con⸗ 
ſultationsſtunden täglich, mit Aus⸗ 
nahme der Sonntage, Vorm. von 10 
bis 12, Nm. bon 3 6 Uhr in Suchan's 
Hotel „zum Dresdener Hof,“ Altbüßer⸗ 
ſtr.⸗ und Albrechtsſtr.⸗Ecke 

Außerdem mache ich aufmerk⸗ 
ſam auf die von mir erfundene, ſicher 
wirkende und gänzlich giftfreie Hühner⸗ 
augenſalbe, (in Schachteln à 20 und 
10 Sgr.) ſowie auf mein von Prof. Dr. 
Bock geprüftes und empfohlenes Eau 
pour pieds gegen Fußſchweiß, welches 
das Wundgehen verhütet, die Fußhaut 
ſtärkt und den üblen 5 

enimmt, ohne den Schweiß ſelbſt zu 
N (in Flacons à 20 Sgr.) 

Beide Medicamente find bei mir wie 
bei Haertter & Franzke, Weidenſtr. 
zu haben. [2683] 

Unterzeuhneter, im Beſitze eines 
abſolut e Mittels, ebenſo 
ſicher als ſchmerzlos [880] 


Hühneraugen 


8 beſeitigen, berfendet daſſelbe mit 
ebrauchsanweiſung zu 1 Thlr. 10 


0 (ar Wicht: 2 
skar Wichterich, 
Straßburg i. Elſ., Tränkgaſſe 16. 
Für Geſchlechts⸗ und tkranke. 
Br. Pa Aübußertes 40 1 Tr. 


Geſchlechtskrankheiten, Ausflüſſe 2c. 
Wundarztdehmann, Albrechtstr. 9,1. 


Geſchlechtslrankheiten, 

Syphilis, weißen Fluß, Hautausſchl. 

und 0 ten Br BC 2 ueckſilber 

run und in * 

2 Auswärtige brieflich. [3689] 

Dr. August Loewenstein, 
Dominikanerplatz 1. 


Privat⸗Heil⸗Anſtalt 
für Haut- u. Geſchlechtskranke. 
Sprechſtunden: Vormittags von 
811 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 
mittags von 2—4 Uhr. [3191 
Dr. Domlow; Herrenſtr. 16, 2 Tr. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die 5 15 1 55 te 
andlung erfolgt nach 

re der Medizin. [1046] 


0 * 
Neiſe⸗Seife 
ur höchſt nützlichen und angenehmen 
Aumwend in für Reisende, größere 
Familien, Penſionen, Hotels und an⸗ 
dere große Anſtalten, ems fiehlt in 
eleganten Cartons 25 Stück 5 Sgr. 


dig. Eduard Gross, 
in Breslau, am Neumarkt 42. 


| 


= fl.1.30. rh. = Fris. 3. 35. 


Der Bazar 


erſcheint alle 8 Tage im Umfange von 
1—2 Bogen mit vielen Illuſtratio⸗ 
nen und Schnittmuſtern und enthält 
u. A. Pariſer Modebilder, Kinder⸗ 
Garderobe, Handarbeiten, Novellen, 

Modenberichte ꝛc. ꝛc. [1117] 
Alle Buchhandlungen und Poſt⸗An⸗ 
ſtalten Kine jederzeit Beſtellungen 

an. Erſtere liefern auf Wunſch 
Probe- Nummern. 


Sollte ein achtbarer älterer Herr 
geneigt ſein 
zur ein in geſetztem Alter von ang. 


werden bis in die feinſten geſell⸗ 
ſchaftlichen Cirkel hinauf ſtandes⸗ 
gemäße Partien unter der ſtreng⸗ 
ſten Discretion nachgewieſen. 
Offerten beliebe man unter Hi. 
MM. 1 74 poste restante Roth: 
fürben bei Strehlen zu adroſſiren. 
uf Wunſch arrangire ich die Mi 
erſte perſönliche Rückſprache auf 
eine für beide Theile ungenirtefte f 
Weiſe. Agenten und Anonyme 
bleiben unberückſichtigt. \ 
Ein Agent 
e thätig, gewandt, mit ſeinſten 
eferenzen, fucht für Köln a. Rhein die 
Vertretung leiſtungsfähiger Firmen 
in Getreide, Oelſaat, Oel und Spi⸗ 
ritus, Traubenzucker, aus Breslau 
und Provinz Schleſien. Freo. Offert. 
sub X. 2977 beförd. die Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf Moſſe in 
Köln, Marzellenſtr. 10. [4208] 


Zur beporſtehenden 4. Klaſſe 
150. Preuß. Lotterie 
verkauft und verſendet Antheil⸗Looſe: 

h AA 7 720 ½ 4 
M 70 35 17% 8% 4½% 2% 1% 


J. Juliusburger, Breslau, 
Lotterie⸗Comptoir, Roßmarkt 9, 1. Et. 


Ii Frauen⸗Arbeits⸗ 
Vereins ⸗ e ie 


Gliſabethſtraße 4, [3301] 

die größte Auswahl einer reellen bil 
ligen Waare ſämmtlicher Leibwäſche 
für Damen, Herren und Kinder. Die 
bekannt billigſten Oberhemden. Wäſche 
für Neugeborene; Flanell⸗, Moiré⸗, 
Stepp⸗ und Roßhaarröcke, Strümpfe, 
Socken, Wollſachen zꝛc. — Vortheil⸗ 
hafter Einkauf von Ausſtattungen. 


Breslauer Conſum⸗ 
Vereins: Mitglieder 


erhalten Dividenden⸗Marken bei An⸗ 


kauf von Fleiſch Sonnenſtraße Nr. 5. 
3210] Groß, Fleiſchermeiſter. 


Ich befinde mich ganz wohl, 
gehe freudiger an meine Arbeit und 
verkehre mit den Geſchäftsfreunden 
auf leichtere Art, als früher! 

So ſchrieb Herr O. in B. nach kur⸗ 
em Gebrauch der in dem Original⸗ 
Meiſterwerk „Der Jugendſpiegel“ em⸗ 
pfohlenen Kur; Beweis, daß nicht nur 
der Körper, ſondern auch der Geiſt 
erfriſcht und erſtarkt iſt. Ein Gleiches 
meldet Herr B. in C., welcher ſchreibt: 
„Mit Freuden kann ich Mur, 


daß, meine f 5 
Körper⸗ und Geiftesfräfte 
bedeutend im Zunehmen begriffen find.” 
Zaudere Niemand, dieſes Buch zu 
leſen, welches einzig in ſeiner Art iſt. 
Mancher ſchleicht 15 das Leben, 
ſiech und ohnmächtig, ohne die Urſache 
ſeiner Leiden zu ahnen, ohne einen 
Hoffnungsanker zu erblicken. — Für 
17 Sgr. jendet W. Bernhardi, Ber⸗ 


lin S W., Simeonſtr. 2, dieſe Schrift 
discret nach allen Weltgegenden. 
Wich! dig für Krankele N 


Damit alle Kranken ſich 2 * * 


Vorräthig bei Marusehke & 
Berendt, Buchh., Ring 6, Breslau. 


auf den 25. September 1874 921 verdungen werden. aße 58, Hinterhaus 1. Et T 
11 8 1 worden. keln ihen ter, Sal Offerten find verſiegelt, portofrei und u torte an Mobiliar > 47772 ER: 

um einſtweiligen Verwalter der ſtadt find nach dem am 16. Juli 1874] mit der Aufſchrift: „Submiffion auf (Garnitur in fein. grün. Plüſch) 92 Illustrirl. J 
Maſſe iſt der Kaufmann Wilhelm abgehaltenen Prüfungstermine nach- Erdarbeiten beim Bau der Pulver⸗ nebſt einem eleganten Wittig'ſchen m J 
J 2 beten Schweidnitzerſtraße träglich noch 59 Bo age ng verſehen, ne 1 5 225 1 9 5 200, Damen Zeitung 

28, b e l A is 3 Oeto e. 3 complette feine Mah.⸗ u. 2 eben 1 3 . 

II. Die Gläubiger des Gemein⸗ e Goldſtein, Vormittags 9 Uhr e 0 im Vorderhauſe] ſolche Nußbaum Bimmer Meuble⸗ 10 


ETC TIERE HN NT TE TR 


BUCHHANDLUNG. 


Journal-Leih-Institut, 


Leih-Bibliothek für deutsche, französische und englische Literatur. 
BRESLAU, Ohlauer-Strasse 15. | 


Leih-Bibliothek. 


Den Anforderungen der Gegenwart entſprechend eingerichtet, empfiehlt ſich dieſelbe durch 
äußere Eleganz und Sauberkeit der Bücher und iſt mit den ülteren, neueren und neueſten Er⸗ 
ſcheinungen, ſowohl der Roman⸗, Nobellen⸗ und dramatiſchen Literatur, als auch wiſſenſchaftlicher 
Werke, ſowie der franzöſiſchen und engliſchen Literatur nach ſorgfältiger Auswahl aufs 
Reichſte ausgeſtattet. 


Auch für die Folge werde ich bemüht fein, meine Bibliothek durch Aufnahme aller bead) 
tenswerthen Neuigkeiten aus den oben bezeichneten Gebieten — je nach ihrer Bedeutung in einer 
größeren Anzahl von Exemplaren — ſortdauernd in gleicher Vollſtändigkeit zu erhalten, wie der 
demnächſt zur Ausgabe gelangende 


Vierte Nachtrag z Hauptcatalage 


don Neuem darlegen wird. 


Derſelbe iſt ebenſo wie der Hauptcatalog und die beiden erſten Nachträge ſowohl käuflich 


als auch leihweiſe zu haben, und wird auf Wunſch nach auswärts franco verſandt. 

Dem Verkehre mit dem mich beehrenden Publikum widme ich perſönlich volle Aufmerkſamkeit 
und glaube hervorheben zu dürfen, daß daſſelbe ſtets der zuvorkommendſten Bedienung, ſowie der 
ſorgfältigen Berückſichtigung aller irgend berechtigten Wünſche ſicher ſein darf. 

Abonnements werden zu jeder Zeit angenommen. Die Abonnementsgebühren find praenu- 
merando zu entrichten und betragen für hieſige Leſer: 


monatlich füt je 1 Buch 7½ Sgr. 
„„ „2 Bucher 10 
f „3 Bücher . 12½ >» 


und fo fort in demſelben Verhältniß. 


| 


| Die Leſegebühren für einzelne Bücher außerhalb des Abonnements betragen je nach dem 
Werthe des entliehenen Werkes für jeden Band 11/,—21/, Sgr. 


| Abonnements für auswärtige Leſer monatlich zu 10 Sgr., 15 Sgr., 20 Sgr., 1 Thlr., 
u. ſ. w. je nach der Anzahl der gewünſchten Bände. 


7 Die vorſtehenden Preiſe gelten gleichmäßig für deutſche, franzöſiſche und engliſche Bücher 
in beliebiger Auswahl. 


Die Bibliothek iſt mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage, täglich von Morgens 8 bis 


Wende 7 Uhr ununterbrochen geöffnet. 


nn 


Journal-Leih-Institut. 


In feinen Einrichtungen ſeit einer langen Reihe von Jahren bewährt, bietet das Inſtitut durch 
f die große Billigkeit der Abonnements⸗Preiſe, 
die bedeutende Anzahl unterhaltender und wiſſenſchaftlicher Zeitſchriften, 
die unbeſchränkte Freiheit der Auswahl aus allen Füchern 

beachtenswerthe Vorzüge, welche daſſelbe in gleichem Maße zur Unterhaltung für den Kreis der 
Familie, wie zum Studium für Männer der Wiſſenſchaft, für Conditoreien, Reſtaurationen, 
geſchloſſene Geſellſchaften, wie für Leſezirkel in kleinen Städten und auf dem Lande zur Be⸗ 
nutzung empfehlen. . 

Auf das vorzugsweiſe für öffentliche Lokale, (Hötels, Conditoreien ꝛc.), ſowie für Leſegeſell⸗ 
ſchaften berechnete Extra-Abonnement, in welchem ich alle Zeitſchriften ganz neu beim Er⸗ 
ſcheinen liefere, erlaube ich mir ganz beſonders aufmerkſam zu machen. 

Ich werde der Vervollkommnung des Inſtituts auch ferner die größte Sorgfalt widmen und 
ſtets darnach ſtreben, durch Aufrechthaltung ſtrenger Ordnung, wie durch aufmerkſame Berückſichtigung 
etwa geäußerter Wünſche die Zufriedenheit der geehrten Abonnennten zu erwerben und zu erhalten. 

Da Sämmtliche Zeitſchriften werden nach Vollendung ihrer Cireulatlon zu billigen 
Preiſen antiquariſch verkauft. Da hierbei die Reihenfolge der Anmeldungen maßgebend 
iſt, ſo liegt es im Intereſſe der darauf Reflectirenden, ſich die gewünſchten Zeitſchriften 
durch möglichſt frühzeitige Beſtellung zu ſichern. 


— 


* 


Abonnements ⸗Vedingungen. 


1. Die Höhe des Abonnements⸗Preiſes richtet ſich nach der den geehrten Theilnehmern freiſtehenden Aus⸗ 
wahl. Derſelbe beträgt bei einer Auswahl bis zu 60 Thlr. (nach den umſtebend verzeichneten Preiſen) vierteljährlich 
praenumerando 1 Thlr., bei einer größeren Auswahl für je 30 Thlr., 15. Sgr mehr. 

6 2. Der Eintritt kann 575 Tag ſtattfinden. Der Austritt kann nur nach vorangegangener vierwöͤchent⸗ 
licher ſchriftlicher Kündigung am Schluß eines Abonnements. Quartals erfolgen. 

3. Der Umtauſch der Journalhefte erfolgt für die hieſigen Abonnenten wöchentlich zweimal. Die zurück⸗ 
zugebenden Hefte müſſen an den Wechſeltagen um 9 Uhr Morgens vollſtändig eingeliefert ſein, wogegen die neu aus⸗ 
zugebenden von 5 Uhr Nachmittags an in Empfang genommen werden können. 

4. Auf Verlangen werden die Hefte den geehrten Abonnenten durch meine Boten gegen ein Botenlohn von 
vierteljährlich 10 Sgr. ins Haus geliefert und wieder abgeholt. 

5. Verloren gegangene oder beſchädigte Hefte werden auf Koſten der betreffenden Abonnenten wieder ergänzt. 

6. Bei Abonnements nach auswärts gehen die Sendungen (ſowohl hin als zurück) für Rechnung und Ge⸗ 
fahr der geehrten Abonnenten; dieſelben erhalten dagegen eine größere Anzahl von Heften auf einmal. Bei mindeſtens 
alle 8 Tage N Umtauſch gelten die obigen Abonnements⸗Preiſe; bei längeren Friſten tritt eine ver hältnis⸗ 
Pre 1 1.70 zrhöhung ein. (Bei 14tägigem Umtauſch das Doppelte, bei 3wöchentlichem das Dreifache der obigen 

reiſe u. ſ. f. 
7. Für ſolche Abonnenten (Hötels, Conditoreien, Reſtaurationen ꝛc.), welche die abonnirten Zeitſchriften 
e neu beim Erſcheinen zu erhalten wünſchen, habe ich ein Extra⸗Abonnement mit erhöhten Preiſen 
eingerichtet. 


Buchhandlung. 


| Die Buchhandlung bietet in ihren Vorräthen ein wiſſenſchaftlich geordnetes Lager aus faft allen Gebieten menſchlichen Wiſſens, und iſt — unterftügt durch zahlreiche, woßl⸗ 
geordnete Verbindungen im In- und Auslande — im Stande, die ihr zukommenden Aufträge aus dem Gebiete des Buch⸗, Kunſt⸗ und Landkartenhandels, ſowie des Anti⸗ 


| quariats, prompt und zu den billigſten Bedingungen auszuführen. 


f Alle wichtigeren Neuigkeiten der deutſchen, wie der ausländiſchen Literatur treffen ſtets ſofort nach Erſcheinen bei mir ein, und werden ſehr gern ſowohl hieſigen 
wie auswärtigen Literatur⸗Freunden in regelmäßigen Sendungen zur prüfenden Durchſicht mitgetheilt. f 


Auf mein bedeutendes Lager von: 


Geographiſchen Wandkarten, Erd⸗ und Himmelsgloben in verſchiedenen Größen, 
Tellurien, Wandtafeln für den phyſikaliſchen, naturgeſchichtlichen und An⸗ 
| ſchauungsunterricht, Leſe- und Rechen⸗Maſchinen, Schreib- und Zeichen⸗ 
Vorlagen, ſowie aller ſonſtigen Lehr⸗ und Lernmittel für Schule und 

Haus, erlaube ich mir ganz beſonders aufmerkſam zu machen. 


— — 


In meinem Verlage erſchienen ſoeben: 
Jeremias Benjamin Richter, der Entdecker der chemiſchen Proportionen. Eine 
Denkſchrift von Profeſſor Dr. Carl Löwig. 25 Sgr. 
Commers⸗Buch der 47. Naturforſcher⸗Verſammlung 1874. 5 Sgr. ö 
Feſttheater der 47. Naturforſcher⸗Verſammlung 1874 nebit Prolog. 7½ Sgr. 


Täglicher Notiz⸗Kalender für 1875. Mit hiſtoriſchen Daten u. f. w. Taſchenformat. 
Elegant gebunden 10 Sgr. 


Deutſcher Lehrer⸗Kalender für 1875. Herausgegeben von E. Poſtel in 2 Ausgaben, 
Ausgabe A. in 2 Theilen, Ausgabe B. in Einen Band gebunden. Preis 


jeder Ausgabe 12 Sgr. 
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i J rnal-Leih-I { t. 
| Rh -Leih-Institut 
. ourna | Le 
. i Deutsch, Französisch, Englisch. 
Be: + + * « 
3 Verzeichniß der Zeitſchriſten. 
i Anmerkung. Die mit * bezeichneten Journale ſind neu aufgenommen. : 
i Preis. | j reis. 2 | Preis. 
h HE | M Ser 1 . 
I 1. Blätter humoriſtiſchen Inhalts. | 7. Literatur, Philologie, Philoſophie, 139 Deutsche Klinik. Herausgegeben von Göſchen. (Wöchentl.) 9 — 
liegende Blätter. (Wöchentlich) 425 Päda ie N 141 Perner liche Wocenirift. (icke).  - - - = | 2 | 
6 abderadanfch. Wöchentlich.) ))) eo. 145 Centralblattfür die mediziniſchen Wiffenſchaften. (Möchentl,) | 7 128 
17 Berliner Wespen. (Wöchentlich)... 2 71 4 Blätter für literariſche Unterhaltung. (Wöchentlich). | 11 10 | ; 
1 —.— (Weekly f 51 at j e 381 5 | 9 Herausgegeben von J. Weh A | 11. ar el 2 ae 
“ ie ER Ba 3 | onatli — u en nen ee Een ar nn — - j 5 
1 2. Illuſtrirte Zeitſchriften. 8. literariſcher Anzeiger für das evangeliſche 162 Annalen der Phyſit und Chemie. Herausgegeben von 
* Ueber Land und Meer. Von Hackländer. (Wöchentlichß). 4 15 eutſchland. (Monatlich). e TEE EHE 6 22 ½ | oggendorf (Monatlich 11 20 
EN Der Hausfreund. Red. Moritz Lilie. (Wöchentlich). | 2 | 121% Die Gegenwart. Wochenſchriſt für Literatur, Kunſt und 163 Der zoologiſche Garten. (Monatlich) 131 — 
Er: Weſtermann's illuſtrirte deutſche Monatshefte (Monatl.). 4 115 öffentliches Leben. Herausgeg v. P. Lindau. (Wöchentl.) 6 22¼ 164 Die Natur. Herausgeg. von Ule und Müller. (Wöchent.) 322% 
Be. Allgemeine Familienegeitung. (Wöchentlich 3 — Zeitſchrift für deutſche Kulturgeſchichte. Herausgegeben von 165 | Der Naturforſcher. Herausgeg. v. Dr. W. Sklarek. Becken) 16 — 
2 Daheim. Ein deutſches Familienblatt. (Wöchentlich) | 2 20 Dr. J. H. Müller. (Monatlich) 622 166 Aus der Natur. (Halbmonatlichh - .- +... .-.- 310 
2 Illuſtrirte Zeitung. (Wöchentlich) 9 — 7 Aeinſſches Muſeum für Philologie. (Vierteljährlich) . | 4 15 (167 | Engineering. Deutſche Ausgabe, vermehrt durch deutſche 
Pi Sorgenloje Stunden im Kreiſe beilebter Erzähler. Heraus: | Wiſſenſchaftliche Monatsblätter. Herausgegeb. v. Dr. Karl Drig.⸗Artikel Herausgegeben von Strummer⸗Traunfels. 
. gegeben von F. W. Hackländer. (Jährlich 15 Hefte) . 2 7½ Hopf und Dr. Oskar Schade. (Monatlich) ... 16 Echentic ))); 3 2 re ee | 15 
N. Sonntagsblatt für Jedermann aus dem Volke. (Möcentl.) | 1 27½ Zeitschrift für das Gymnaſialweſen. Berlin. (Monatlich) 6 22¼ 168 | Polptechniſches Journal Herausg. v. Dingler. (Halbmonatl.) 1315 
77 Der Salon für Literatur, Kunſt und Geſellſchaft. (Monatl.) 4 15 Göttingiſche gelehrte Anzeigen. (Wöchentlich - . . - 10 | We] 170 Polytechniſches Centralblatt. (Halbmonatlich) .. 13 15 % 
5 Das Neue Blatt. Ein illuſtrirtes Familien-Journal. (Wö⸗ 2 | Jenaer Literaturzektung Herausgeg v. Klett. (Wöchentl) | 9 — | 171 Wiecks deutiche illuſtrirte Gewerbe⸗Jeitung. (Wochen) 6 22½ 
2 r A re 2 7½ 9 Magazin für die Literatur des Auslandes. (Wöchentlich) 6 | — [r172 | NenedeuticheGewerbe-Zeitung. Herausgegeben von Uhland. | 
2 Die Gartenlaube. Herausgegeben von Ernſt Keil. (Wöchentl.) 2 12½ 94 B hilologus. Zeitſchr für dasklaſſiſche Alterthum. (Viertel 615 Gap er ea ante, nu} = RR 15 
5 Die illuſtrirte Welt. (Halbmonatlich) . Bei 3 120 [5 Neue Jahrbücher für Philologie und Pädagogik, (Monatl.) | 11 7 201 Gyemiidjes Centralblatt. (Wöhentlih) - - - + + :,:.; 10 |— 
| Journal amusant. Journal illustre. (Hebdomadaire). . 8 |— | 27 Literarisches Gentralbiatt für Deutichland. (Wöchentlich) 11 7/2] 202 | Die neneſten Erfindungen im Gebiete der Landwiethſchaft, 
* L'lllustration. Journal universel. (Hebdomadaire). . . | 14 | — 98 Zeitſchrift für Philoſophie und b ei Heraus- des Bergbaues, des Fabrik⸗ und Gewerbeweſens und 
4 r 14 15 5 gegeben von Fichte, Ulrici und Wirth. (Vierteljährlich) 4 15 des Handels. Illuſtrirt. (Wöchentlich) 5 12 
. The illustrated London news. (Weekly )))) 13 — 99 Hermes. Zeitſchriſt für Haffiie Philologie, (Biertelſahrl) 3 22¼ ] 204 | Gewerbehalle. Organ für den Fortſchritt in allen Zweigen 
A The Graphie. (Weeklrp ) n ee W hi en |; eee Monalih). urn en un Auf 415 
ve 1 veg. ich 6 Heſte . — uduſtrie⸗ 2 ift fü i . 
5 3. Moden⸗Zeitungen. 231 ar für Siteraturgeidchte von Schnorr von Carolsfeld. 3 7 Ki Härung in e Hasi 3 apelia 
£ Victoria. Illuſtrirte Mufter- und Modenzeitung. (Jährlich a Fe g CC 3 Tle DD) LE ee 4 15 
2 PFC 310 250 15 . F 206 Deutſche Juduſtrie⸗Zeitung. Be der Handels und Ge: | 
35 Die Coiffüre. Zeitſchriſt für Kopfpub und Friſur. (Halb⸗ e Te 8 N. PETE zu Jiang fal hr ine cen 622% 
Er H : 7 Der nenbauer. rirte Zeitſchrift für mechaniſche 
5 Auge tobe Haig EN eee 15 8. Evangeliſche Theologie. Technik zu, redigint von Ah. Schwarbe ‚Wöcentlih). | 4 |15 
N Sabiftihen. STE DR, REED | 10 5 | 52 Volksblatt für Stadt und Land zur Belehrung und Unter- | 208 || Der prattiſche Mafchinen-Gonftructeur. Zeiſſchriſt für Ma; 
1 abreszeiten, Mit Modekupfern. (Wöchentlich)... 9 — haltung. Herausgegeben von Nathuſius. (Wöchentlich! 127 ½ ſch nen und Nüblenbauer, Ingenieure x, rent 10|5, 
& ie Modenmelt. Jüuftrirte Zeitung für Leilette und | 88 Jahrbücher für protejtantiihe Theologie. Herausgegeben 200 BolptehnifchesRiotizbiatt. Ned. v. R. Böttger (Dalbmonatl.) | 2 7 
5 Handarbeiten. Berlin. (Haldmonatlih.) Mit colorirten | von den Mitgliedern der theologischen Facultät zu Jena: 210 Der Welthandel. Jluſtt, Monatshefte für Handel und In: 17 
x TECH RE SE ee ee 5 7½ Dr. Haſe, Dr. Lipſius, Dr. Pfleiderer, Dr. Schrader. dustrie, Länder⸗ und Völkerkunde. (Monatlich). 3 12 fr 
5 Der Bazar. Illuſtrirte Damen, Jeitung. (Jahr. 48 Ne) | 3 22½ Wie RE RT TEN T en ee a 1, 3 |12%e 
N Le Moniteur de la Mode. (Hebdomadaire). . - . - 12 20 101 || Reue Evang. Kirchenzeitung. Herausgegeben von Mefiner. | e e ene eee eee 
5 4. Unterhaltungs⸗Schriften | 102 Jahn bücher fie deuiſch Theologie. Bierteljähtlih) . . il 5 egen für Gppeeimenttpiufi e 6 dee) 705 
1 5 S 4 | rbücher fü e Theologie. (Vierteljährlich ) W 1 f ur f 
* Deutſche Romanbibliothek. Herausgegeben von F. W. Had- 104 n Br uk 185 4 ng. Herausgegeben 4 171% 5 3 Jahrich c Haute e 6 
Rz. länder. e e eee — von Dr. Luthbard. . 7 0 . 5 1 
= 11 — de ewe Welt. (Wöchentlich) | 3 — 1107 Wen Kirchenzeitung. Gegründet von Hengſtenberg. | i °| 218 cr de Tacadémie des scieneos de Paris. 9115 
l N 5 Scheich: HER La 2 ER 15 Fee 3 
,, , . (Hebdomadsire) | 14 |18 
58 | Allgemeine Zeitung nn FE re ee ER ee 
25 8 e N age 5 1 ide. Mi 18 . ... 
er 60 || All’ the year round, conducted by Ch. Dickens. (Weekly) | 4 |15 111 Paftoralblälter 1 8 Katechelit und Gan 5 2 Les mondes par Moigno. (Hebdomadaire)) 12 |15 
RE 5. Kunſt, Muſit, Theater. erbindung mit mehreren Geiſtlichen herausgegeben von 5 S va Farb NER 10 — 
A TDeie Diesen, Deutiche Kuntettung. (Halbmonatlic). 6 22½ Brattifä)etbeulogifigen Baiſgeſtr „Geſes und Jeg. 222 | Londou, Fal buren and Dublin Phllosophical | | 
4 Hr Btdenbe Kunſt. Mit dem Beiblatt „SRunft ne e Net „ee a RT 1 Magazine. „ ee 220 
10 ronit.“ r Selena 9115 c wifſenſchaftliche Theologie Sd dene 223 American Journal of Sei Sillman. (Bimonthiy) 12 
di, 53 Theater⸗Chronik, allgemeine deutſche. e . 6 22⁰½ u 9070 dene le en ä 4 924 uarterly 1 of sc ee ng * 2 e 
1 69 We, dere Organ für Muſiker und Muſik⸗ % 113 Jeiſſchrift für Proteſtantismus und Kirche. (Monatlich) 415 229 uarterly journal of mieroscop. selence. (Quarterly) 625 
70 Neue Wertiner "Hunt Ati (Jäbrlich 26 8 ſte) a 3 1215 114 Schlefiſches Proteſtantenblatt. Galbmonatlich). l 115 12 Landwirthſchaft und Gartenbau. 
72 Neue Zeitſchrift für Muftt 9% 0 dentli 6) Vene: 5 u 115 Proteſtantiſche Kirchenzeitung. Berlin. (Wöchentlich): 415 > h | 
f nnn 2| 117 Beweis Wenn Herausg. v. Andrei und Brach⸗ j 183 5 Maga 55 Be herr Heraus: | 3012 
6. Geſchichte, Geographie, Statiſtik, Politik, en 217½ gegeben von Neubert. (Monatlich) n 2 
Kriegswiſſenſchaft. Ri 2 35 4 5 ren a b 187 oa) er ee 0 % Sn | 4 115 
Berliner Gerichts-Zeitung. BOY iz R 211 er Katholik. Zeitschrift für Jatholiſche Wiſſenſchaft und F ͤP! . 
= Preußiſche Jab ee e e Heinrich von 3 22 kirchliches Leben. Eu, (Monatlich) 5 5 Ua v. Nathuſius und Dr. H. Thiel. (Jährlich 6 Hefte) 7 51 h 
Treitichle und W. Wehrenpfennig. (Monatlich)... 6 225½ 147 rung und Offenbarung. Organ zur Vermittelung zwiſchen 189 | Iluſtrirte landwirthſchaftliche zeitung, (Wöchentlich) . | 8 |221/ 
64 Deutſche Warte. Umſchau über das Leden und Schaffen Naturſorſchung und Glauben für Gebildete aller Stände. 191 Der chemiſche Ackersmann. Von A. S alan. (nl 12 
b der Gegenwart. Red. Br Meyer. (palbmonatlich . 515 148 ö Aeg ice c. deal RE RER, 2 30 192 Landwirthſchaftl. Centralblatt für Deutſchland. (Monatl.) | 6 |10 
x ogiſche Quartal „Tübingen. (Vierteljährli n 3 
Br Weesen ges und Aa. ei —— heruut- 149 | Sion. Eine Stimme in der Kirche für unſere Zeit. oa, 2 Franzöſiſche Literatur. 
1 egeben. (Monatlich TTT. 415 unt), SE N VE FREE | 4115 9 Journal amusant. Journal illustre, (Hebdomadaire) . 8 — 
75 Witiheilungen aus Juſtus Perthes geographiſcher Anſtalt 151 Hiſtoriſch⸗politiſche Blätter für das katholiihe Deutſchland. 18 | L’Illustration. Journal universel. (Hebdomadaire). . 14 — 
f von Petermann. (Monatlichh)))0ʒ 6 22½ .- „ Galbmonatlich )) „ ; . 815 36 | La Vie Parisienne. (Hebdomadaire). 114 |15 
Die Due Zeitſchriſt für Politik und Literatur. 153 n 8 katholiſche Deutſch⸗ 15 42 ee de In Mode. Journal du grand monde. 9 
entlich) RT RR a RL RE 3 5 1 . 5 ois fois pan mois) T e en en 1 
78 K 1 ne IR eilen. Illuſteiries Fawilienblatt (Ronall. 11 „Als 155 | Theol. Literaturblatt. Herausg. v. Reuſch. (Vierzehntägig) 4 |15 46 | Le tour du monde. Nouveau Journal des voyages. 
79. Der Alpenfreund. Herausgegeben von Dr 8. t 4 0 (Hebdomadaire) 9 20 
) 0. > R mthor. * 10 M di in N | >UUVIUAUAITO) a ß a RA a es 
e, HR N Tan 271% . edizin. 96 | Revue des deux mondes. (Deux livraisons par mois) | 20 | — 
80 | Das Ausland. Uleberſchau der ueueſten Forſchungen aus 8 118 Archiv für pathologiſche Anatomie. Herausgegeben von 218 | Comptes Rendus de Tacadémie des sciences de Paris, 
8 | dem Gebiete der Natur-, Erd⸗ und Voͤlkerkunde. Virchow. (MonatlichnlhO )) i u. 12 15 „(Hebdomadaire) 1 r 9 15 
„(VBöchentlich) . . . . „ . : 10 15 119 Deutſches Archiv für klimſche Medizin. (Jährlich 6 Hefte) | 5 20 219 Institut. Journal univers, des seienees. (Hebdomad.) | 14 |15 
5 8¹ eile 4 * Herausgegeben von H. von Sybel. 120 Monatsſchrift für Ohrenheilkunde. 97 e v. Prof. 2 ee age Her e been. 11 955 
. 3 ierteljahrlichs en ͤ 8 — Dr. Voltolini, Prof. Dr. Grubert u. A. onatlich 2 25 | Dnale me „„ eneneh. 7, I: 
19 8 82 e IR Herausgegeben von R. Gottſchall. (Halb: 85 121 Senat 11 115 Theken ie — us 6, aan Dr Hafer, | 228 Les mondes par Moigno. (Hebdomadaire) ... 12 15 
nner ee wa ee we Meter, . Schheede und Dr. Ti 8. öchen 7 i 
1 83 Globus. keine Zeitſchrift für Länder⸗ und Volker 122 Deutie Zelſchrift für pralliſche Medizin. Ned. Dr. Kunze, = BE ie . N | 
3 unde. (Wöchentlich . . =... 2 00 2. 9 — eee Eee. 89192 e Illustrated London news. (Weekly) 13 — 
7 84 Rübezahl. Herausgegeben von Th. Oelsner. (Monatlich) 3 12½ 123 Jahrbuch für Kinderheilkunde und phyſiſche Erziehung. e ee oe 610 
Di 85 Deutſche Blätter. Beilage zur Gartenlaube. (Jährl. 26 (Viertelſahrlich we. 0 0 ae 3 27½ 60 | Alltheyear round. Contueted by Ch. Dickens. (Weekly. | 4 |15 
Kl — 8 FJ KK 1 — (5124 Deutſche Zeitſchrift für Chirurgie. (Jährlich 12 Hefte.) 5 20 62 Athenasum, (Weekly j: 7 — 
* 116 Deutſche Blätter, Eine Monatsſchrift für Staat, Kirche und 127 Virchow's Jahresbericht über die Fortſchritte der geſammten 63 The Graphic. (Weekly). )))) 113 — 
* ſociales Leben. Unter Mitwirkung namhafter Staates | | tedizin, begründet von Cannſtatt. Habu 6 Bände.) | 14 — 66 Edinburgh Review, or Critical Journal. (Quarterly). | 10 25 
männer, Theologen, Hiſtoriker und Pädagogen, deraus⸗ 128 Vierteljahrsſchrift für die praktiſche Heilkunde, (Viertel) 715 e169 Engineering. (Weekly ) 10 15 
2 gegeben von Dr. G. Füllner. (Monatlich) 4 15 [129 Schmidt 's Jahrbücher der geſammten Medizin. (Monatſ) 13 15 221 Proceedings of the royal society. (Monthly) 7/2214 
0 154 | Minifterinl-Blatt für Verwaltung. (Jährl. 8-12 Nrn.). 3 12½ 130 Archiv für Gyngekologie. Herausgegeben von Spiegelberg 222 London, Edinburgh and Dublin Philosophical Ma- 
160 | Darmitädter Allgemeine Militär⸗Zeitung. (Wöchentlich . | 9 — In zwangloſen Heften) 17 en,, see ie 14 12½ 
9 216 Im neuen Reich. Von Dr. A. Dove. (Wöchentlich). 9 — [ 131 | Allgemeine mediziniſche Central⸗Zeitung. (Wöchentlich) 5 20 223 | American Journal of science by Silliman, (Bimonthly) 1222 ½ 
ER 46 | Le Nom Nouveau journal des voyages. 134 Wiener mediziniſche Woche Machen un end „715 = naar een 5 1 SR 8 00 — 
PP n 9 20 [138 Vierteljahrsſchrift für tliche Me un tliches 229 uarterly journal of microscop. science, (Quarterly) 625 
96 || Revue des deux mondes. (Deux livraisons par mois.) 20 — | bee Ferne learn. Bieten) 415 1230 | The Academy. (Fortnitehtly) - - - - - - -. 8 * 8 10 


Unterzeichnete abonnirt in Gemäßheit der gedruckten Bedingungen auf Unterzeichnete tritt als Abonnent in Gemäßheit der gedruckten Bedingungen 
nachfolgend verzeichnete Zeitſchriften bei dem Journal -Leih-Juſlitut des Herrn der Keih-Wiblioffek des Herrn E. Morgenstern in Breslau, Ohlauer⸗ 
E. Morgenstern in Breslau, Ohlauerſtraße 15, und ſtraße 15, bei. 
* wird die Journale ſelbſt abholen laſſen — bittet ihm die Journale ins Haus — per Poſt — zu ſchücken. 


Unterſchrift uach Namen, Wohnung und Datum: Anterſchriſt nach Namen, Wohnung und Datum: 


* Die nicht gewünſchte Art des Umtauſches ift zu durchſtreichen. 
Es genügt, nur die Nummern der gewünſchten Zeitſchriften nach vorſtehendem Verzeichniß anzugeben. 


> 


3 Ein Wald 5 
in Galizien zu verkaufen, heſtehend 
aus 34,907 Stück hochſtämm. Eichen 
von 12—30 Zoll Durchm., 1% Meile 
von der Bahnſtation Stryj, welche die 
Verbindung mit der Saan bis Danzig 
bei Trzemisl eröffnet, und 2 Meilen 
vom Fluſſe Dnieſter, welcher den Wald 
mit Odeſſa verbindet. Näheres beim 
Eigenthümer Dr. Stephan Cſäthi 
Szabo in Miskolez, Ungarn. [4157] 


Das Kochſche Gaſthaus in Kan⸗ 
derzin — Bahnſtation — iſt per ſo⸗ 
fort auf ein und mehrere Jahre durch 
mich zu verpachten. Vom Geſchäfts⸗ 
gange kann ich Ueberzeugung gewin⸗ 
nen laſſen. 1315 

J. Kozlowski, Natibor. 


in Krotoſchin, Reg.⸗Bez. Poſen iſt 

ſofort ein in einer lebhaften Straße 
befindliches Gaſthaus unter günſti⸗ 
gen Bedingungen zu verkaufen, oder 
zu verpachten. 3224 

Reflectirende wollen ſich Breslau, 
post. rest. M. P. 44 melden. 


in Nora ſchöne Lage Breslaus, 
iſt Veränderungsh. zu verk. Preis 


Hypotheken 


auf Güter und Häuſer werden ſtets 
unter ſoliden Bedingungen unter⸗ 
gebracht und lombardirt durch Siegf. 
Silbermann, Goldene Radegaſſe 23 


e 


Eau de Lys de Lohse 


conceſſionirt und feit vielen Jah⸗ 


ren als vorzüglichſtes Teintmittel 
zur Entfernung don Hautun⸗ 
reinigkeiten, Sommerproſſen, 
Sonnenbrand, gelben Flecken, 
Pockenflecken, Finnen, feuchten 
und trockenen Flechten, Nöthe, 
Brennen, Hitze, Froſt hinrei⸗ 
chend bekannt; Haut, Geſicht, 
Hals, Schultern, Arme, Hände 
blendend weiß, weich und zart 
2 machend, kühlend, erfriſchend, 5 
verſchönernd, verjüngend auf 
den Teint wirkt, iſt in / Flaſchen 
1 a 1 Thlr., in 4 Fl. à 15 Sgr. 8 
ſtets echt vorräthig im General⸗ 
Depot für Schleſien: Handlung 


Eduard Gross, 8 


Breslau, am Neumarkt 42. 

un 28,000 Thlr., Anz. 6000 Thlr., jährl. 
RECHTE e 5 Be Aiden Thlr. ae N 

f 2 libre Adreſſen unter B. 24 in den 

Gegen Gicht 


Briefk. der Bresl. Ztg. niederlegen. 
und Rheumatismus wird als 


wirksames Mittel ärztlich em- Verkauf 


pfohlen [3824] 
Waldwoll-Oel oder Verpachtung. 
(zu Einreibungen), nur echt zu Das Gut Woinowitz, Poſt⸗, Bahn⸗, 
haben bei Telegraphenſtation, ½ St. von Rati⸗ 
bor, 1958 Morgen, ſoll mit dem dazu 


S. Gr ätzer, gehörigen Forſtgute Zyttna im Ryb⸗ 


ng niker Kreiſe, 954 Morgen, verkauft 
Dee r Be das Areal von . 

f ö pachtet werden. . (3025 
Die P apier-Handlung Näheres durch die Profeſſor Dr. 


C. Kuh'ſche Nachlaß Verwaltung 
in Woinowitz. 4 
Teltower Rübchen, 
Elbinger Neunaugen, 
Astrachaner Caviar, 
Elb. Caviar, 
Westphäl. Schinken, 
Westph. Pumpernickel, 
Gothaer Cervelatwurst, 
Neue Senf- 
und Pfeffergurken, 


von [3167] 


Emmo Delahon, 


Ohlauerstrasse 36 u. 37, 
Ecke Taschenstrasse, 
empfiehlt in bester Qualité alle 
Sorten Comeept-, Canzlei- 
und Post-Faplere. 


Brieger Gewerbeſchule. 


Den Herren Eltern und Vormün⸗ 
dern, welche beabſichtigen, ihre Söhne, 
Töchter oder Pflegebefohlenen eine der 
hieſigen Gewerbeſchulen beſuchen zu 
laſſen, empfehle mein Lager ſämmt⸗ 
licher Schreib- und Zeichenmaterialien, 
wie ſolche von den Herren Lehrern 
hier vorgeſchrieben ſind. l 

Alleiniger Verkauf der Braunſchwei⸗ 


ger Reißzeuge. [1316] 


T. T. Heinze, 


Papierhandlung, Brieg 
am Ringe, vis-à-vis der Hauptwache. 


Tapeten 


neue geſchmackvolle Muſter, Rolle von 

2% Sgr., und Goldtapete von 12% 

Sgr. an 8605 [3102] 

Wilhelm Homann, 
Ohlauerſtraße Nr. 78, 
vis-d-vis dem weißen Adler. 

NB. Das Tapeziren übernehme mit 

Err der dale 


5 E. Hackers] 


Lampen-Bazar, 


Ungarische 
wagnrıyıny 


frisch 


in süssester Beere u. täglich 
4177] 


empfehlen: 


Gehr. Hec 
Ohlauerstrasse 34. 


Bestellungen von Auswärts wer- 
den sofort u. sorgfältig ausgeführt. 


Holsteiner 
Austern, 
Astr. Caviar, 


* ki ar Kieler 

aus- u. Küchengeräthen, 

40, Ohlauerstrasse 40, Sprotten, 

in 5 12 — Fus 
Garantie Weintrauben, 


vorzüglichsten Brennens 
Küchen- u. Flur-Lampen, 

per Stück 5 Sgr. bis 174 Sgr., 
Familien-Tisch-Lampen, 

pr. St. 15 Sgr. bis 2 Thlr. 15 Sgr. 


Salon-, Tisch- und 


Maronen 


4170] empfiehlt 3 


[Gust Scholtz, 


1 0 aße 50 
Hängelampen Schengen ; 
pr. St. 2 Thir. 15 152 5 00 Thlr. Ecke der Junkernſtraße. 
—f.— — - Kieler 
Das zu Nieder⸗Mühlwitz belegene 
früher Krinke ſche Gut Nr. 10 des 8 rotten, 
Grundbuchs, 232 Morgen groß, foll 8 ec bücklinge 
von dem gegenwärtigen Beſitzer ander: >” 
weit verkauft werden. Als Licitations⸗ Delicatess-Heringe 
Termin hierzu iſt der [1286] . ’ 
5. October, Vormittags 9 Uhr, Brat-Heringe 
in meinem Bureau angeſetzt worden, f 927 
wol Kaufluſtige eingeladen werden. Russ. Sardinen 
mine dingungen werden im Ter⸗ 2 ’ 
Dei, den J gene ber 1874 Blumenkohl, 
Der Rechts Anwalt und Notar | Teltower Rübchen, 


empfiehlt: [3203] 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 22. 
Ich empfing 


Dr. Herold. 
Ein Gaſthof 

in einem belebten großen Kirchborſe, 
dicht an der Chauſſee, ſchönſte Gegend 
Schleſiens, ſaͤmmtliche Gebäude neu 
ebaut, 8 bewohnbare Stuben nebſt 
Lanzſaal, Billard, wie auch einen 


r Junkernstrasse 33. 


enbach 


13 
2 


eee 


direet von den Quellen: 


5 8 
Hugo Meltzer, 


Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 
Schuhbrücke No. 23, 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 

silberter, broncirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden 

daselbst alte Bronce-Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 

alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 
dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. 


Centesimalwaagen sı 
für Laſtfuhrwerk und Eiſenbahnen, hölzerne und eiſerne Deeimalwaagen, 
vollſtändig entlaſtet, Hütten⸗Schnellwaagen, Krahnwaagen, Ehrhardt's 
Patentmaagen, Drehſcheiben, Winden, Locomotiv- und Tender⸗Hebe⸗ 
böcke liefern gut und billig 

Bockhacker & Dinse, Berlin N., Chauſſeeſtr. 32. 


Patent-Petroleum-Motoren 


der Eiſen⸗ und Maſchinen⸗Fabriks⸗Actien⸗Geſellſchaft in Wien als Erſatz 
für Dampfmaſchinen, ohne jede Keſſelanlage, bedürfen zur Auf⸗ 


ſtellung keine polizeiliche Conceſſion, ſind binnen 1 Minute in Betrieb zu 
ſetzen und arbeiten durchaus gefahrlos, ohne jegliche Bedienung, ruhig fort. 
Dieſe Motoren empfehlen ſich daher beſonders für kleinere gewerbliche Anlagen 
und ſind dieſelben im Betriebe zu ſehen und zu Originalpreiſen zu be⸗ 
5 


ziehen durch die ; „ „3522 4 
Metallwaaren⸗Fabrik und Gießerei 


Amand Kliegel, Breslau, 
Berlinerſtraße 22a. 


Der echte 


Leopoldshaller Kainit 


(Schwefelsaures Kali-Magnesia-Salz) 
ein ganz vorzügliches Düngemittel, namentlich für Wieſen, Kartoffeln, Halm⸗ 
früchte, Rüben, Wein, Hopfen ꝛc. 2e. wird in größeren Mengen nur im 


Herzogl. Anhalt. Salzwerke Leopoldshall 


gefunden und gelangt von da aus allein durch mich, als officiellen Beauf⸗ 
tragten der herzogl. Regierung, reſp. durch meine Agenturen in den Conſum. 
Der Gehalt des echten Leopoldshaller Kainit iſt durch meine zahlreich 
verſandten amtlichen Analyſen hinreichend bekannt und wird derſelbe von 
den Landwirthen vielfach den Fabrikaten deshalb vorgezogen, weil die 
directe Verſendung durch die herzogl. Salzwerksverwaltung eine Ga⸗ 
rantie dafür giebt, daß das Quantum an ſchwefelſaurer Kali⸗Magneſia, 
welches verſprochen, auch wirklich geliefert wird. + 
ch halte den echten Leopoldshaller Kainit dem verehrlichen landwirth⸗ 
a Publikum beſtens empfohlen. Der Preis iſt billigſt normirt. 


85 Gustav Ziegler, Deſſau. 


Fabrik zum Watt 
W. Berliner“ in Ohlau 


Re 


| Winter Malz 
nur noch 200 Ctr. feinſter Qualität 
zu zeitgemäß billigem Preiſe haben 
abzugeben 1181] 
Bremer & Fraenkel, 
Leobſchütz OS. 2 
Zuckerrüben 
aufen Schoeder & Petzold, Breslau, 
3929) Zwingerſtraße Nr. 4. 


2 Sgr. 3 
der Har: 3, Pf. 
Sgr. 
das Plant fein harten Zucker, 
A 2 Sgr. 
das Pfund fein weißen Farin, 


Dampf-Kaffee, 


das Pfund 11, 14 und 16 Sgr., 


Getreide-Kaffee, 


täglich friſch geröſtet, 
empfiehlt [3209] 


Oswald Blumensaat, 
Neuſcheſtr. 12, Ede Weißgerbergaſſe. 


8 


sede dee dee 


& k 


00,00 


Matratzen- und 
Steppdeckenlager 


zu den billigsten Preisen bei 


S. Graetzer 


[32244 Ring 4. 


2J Wichtig für 
Hausfrauen! 
Reiter - Gardinen, 
Reiter Leinwand, 
Reiter : Züchen 
offerirt auffallend billigſt die 


Wee e u. 
Wäſche⸗Fabri 


von [3185 


Ben). Salomonski, 
2. Neuſcheſtraße 2. 


Conſumvereins⸗Mit⸗ 
glieder erhalten 
21 Nabatt⸗Marken. 2 


33 u N * = 
Comptoir in Breslau, Königsplatz 7, Eingang Wallftrafe) St bi ck 
offerirt 1 bekannter reeller Gantt ante, ee an zu zeitgemäß ro ) a E, 
billigen Preiſen: (H. 22079) [1170] 11, 12, 14, 15, 18, 20. 


M. Raschkow, 


gedämpftes ff. gemahlenes Knochenmehl N 
Schmiedebrücke 10. 


mit Schwefelſäure präpärirtes Knochenmehl, Superphosphate aus 
Spodium, Knochenaſche ꝛc., ſowie ammoniakaliſches Superphosphat. | 
Gedämpftes Knochenmehl wird bei Entnahme in voller Waggons⸗Ladung 
ohne Preiserhöhung frachtfrei jeder beliebigen Bahnſtation Schleſiens 


geliefert. 
Vorzüglich Reife Grünberger 
Weintrauben, 


schönen, echt 
z. Traubencur geeignet, verſendet täg⸗ 


Astrachaner 
Caviar, eee ig: 


ſrische 10 Sgr. 10 Pfd. Trauben franeo. An⸗ 


Holst. Austern u ce eg 


Courante gratis, desgl. eing. Früchte; 
grosse frische 


Ananas 30, Pfirſ., Apritofen 17 
Hummern, 


e Gebohrte Petſchafte, 
Siegel und Stempel fertigt C. Wa 
haufen, Graveur, Bluͤcherplatz 2. 


Id» 


Die Brennerei⸗Verwaltung zu 
Schmarſe bei Oels verkauft noch 
zwei neue Kartoffel ⸗Mühle⸗ 
Walzen von 38 Ctm. Breite und 
63 Ctm. Durchmeſſer. [1327] 


Eine Deſtillir⸗Blaſe 


von Kupfer, 738 Liter haltend, ſeit 

der Reparatur nicht mehr in Gebrauch 
enommen, iſt billig zu verkaufen 
icolaiſtraße 74 im Comptoir. 


1 

27 
alle anderen Sorten eingel. Früchte 15 
Fruchtſäfte 10, Backobſt: Birnen 
geſch. 6, ungeſch. 3, Aepfel geſch. 7%, 
ungeſch. 4, Pflaum. auserl. 4, Pflau⸗ 


Geldſchränke, feuer⸗ und diebes⸗ 
ſicher, ſtehen billig zum Verkauf Urſu⸗ 


Ch ste Aepfel d. ce das i i liner⸗Straße Nr. 10. J. Langer. 
za epfel per Hectoliter 6 r. Ole | a . en 
es er 9 nüſſe, jchöne, große, auserleſen, das Eu e e e 
R 0 que fo t- 3 Sock 4 5 (H 5 Hu kaufen geſucht. [3207] 
Die Fruchthandlung und Kunft- mil Danke, 
Gervais-, re Heiligegeiſtſtraße 16. III. 


Brie-, 
Gamembert- 


und 


Neufchateller- 
Käse 


empfehlen [4158] 


Erich & Carl 
Schneider, 
Schweidnitzerstr. 15 


Eßkartoffeln 


von vorzüglicher Güte und Dauer⸗ 
haftigkeit liefert das Wirthſchaftsamt 


lein⸗Tſchanſt 


Ein neuer 
Fenſterwagen 


mit Patent⸗Axen it zu 
verkaufen. Näheres bei Herrn Kauf: 
mann Specht, Kloſterſtraße Nr. 16. 


Für Deſtillateure! 
Reine unverfälſchte Lindenkohle 

iſt nur zu haben bei 3216] 
jun., 


H. Aufrichtig 


Neuſcheſtraße 42. 


Eichenbohlen, 


al und nicht ganz grün, 16 und 
8 lang, 8—11” br., 24 —4" ſtark, 
beſäumt und unbeſäumt, werden einige 
Hundert Stück zu kaufen geſucht. 

Offerten mit Preisangabe unter X. 
15 durch die Expedition der Breslauer 
Zeitung. [1322] 


1 elegantes Pianino, 


Gustav Neumann, 


Heringe, 
prämiirt Berlin 1873. Die feinfte 
Sorte Fettheringe vom diesjährigen 
Herbſtfange, nicht eingeſalzene, ſondern 
jofort nach dem Fange täglich friſch 
nach einer von mir neu erfundenen Me⸗ 
thode in pikanter Sauce marinirt und 
in Doſen verpackt. Jahre lang dauer⸗ 
haft. Empfehle als eine billige und 
„feine Delicateſſe & Doſe von 1 Liter 

2 Thlr., desgleichen in feinſter Butter 
gebraten à Doſe 2 Thlr. Flomen⸗ 
Heringe, geſalzen, à Faß 1% 25 
Verſende gegen Einſendung von 2 Thlr. 

Doſe frankirt base) e 


5 Sgr. à 
e in Barth a. d. Oſtſee. 


5 9 
Deutſchland. 
H. Haeſck 


ſehr ſchönen Geſellſchafts⸗Garten mit 1 ür 35 * d 

beg Sn] „Herbstfüllungen fin 3° te Giferne Geldſpinde aa de 

gen a un cin Agen ie natürl. 3 100 N. 15 we ſehr preißmärbig in der II Juagerſtraße 24, art dcs. 
ugshalber, bei went N „ 1 5 

preiSmäßi zu verlaufen. [132] ineralbrunnen. 0 erm. en Se 
Bar de Oscar Giesser e e g | Ind.-Ausitellung, 1% ODE Ei me nach 
immer eitanrateur Syrupfäſſer Zwingerplatz Nr. 2. l ſchränken, verkauft billigjt [3115] 


Arndt, Stockgaſſe Nr. 28. 


werd. zu kauf. geſ. v. Carl Sturm. 


Soıntay, den 27. Stenber 1974. 


Möbel!!! 
Spiegel und!! 
I Polſterwaaren!! 


in nur gediegener Arbeit und bekannt 
billigen Preiſen empfiehlt [3846] 


Siegfried Brieger, 
24A.“ ene g. 24. 


Möbel, 
Spiegel 


und [3242] 


Polſterwaaren 


empfiehlt 
in bekannter ſolider Arbeit 
zu den 


billigſten Preiſen 


P. Mühsam, 
Ohlauerſtr. 76 77. 


in geb. Mahag.⸗Flügel bill. zu 
E verkaufen Gr. Feldſtt. 12 part. 


Verkäuflich 15 


ein eleganter brauner Wa 
liſcher Abkunft, ſehr fromm und gut 
geritten, 7 Jahre alt, 5 Zoll hoch. 
Dominium Ober⸗Peilau I. 
[1322) Bahnhof Gnadenfrei. 


Stellen-Anerbieten und 
Gefüge. 

Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 

Eine tüchtige beſcheidene Kinder⸗ 


gärtnerin zum Unterricht für ein 
fehsjähriges Mädchen findet günſtige 


Stellung. Kenntniß häuslicher Hand: 
arbeiten erforderlich. eldungen wer⸗ 
den unter F. L. Nr. 17 durch die } 


Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Gouvernanten 


und Bonnen placirt vortheilhaft das IR 
Blacirungs-Jnftitut der Frau [1081] 


Julie Beck in Wien, 
45, Praterſtraße 45. | 
Aus der Fremde in Wien anlome 
mende Gouvernanten finden im In⸗ 
ſtitute 1 Faser wird Placirung 
innerhalb acht Tagen garantirt. j 


Für ein größeres PUB: 
geſchäft wird eine [4202] 
tüchtige Directrice 


bald oder zum 15. October geſucht. 
Jährl. Gebalt 150 - 180 Thlr. bei 
freier Station. [3 

Offerten unter H. 558 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 23 


Ein junges anſtändiges Mädchen 
wünſcht als Pflegetochter in einer 
Familie zur Stütze der Hausfrau 
ein Unterkommen. Gefl. Off. unter 
M. 21 an die Exped. d. Bresl. Ztg. * 


Der Dirigent einer Gasanſtalt 
mittlerer Größe, techniſch und kaufe 
männiſch gebildet, mit guten Referen⸗ 
zen verſehen, in allen Bale des 
Geſchäftes, im Bau, Betrieb und 
Inſtallation durchaus erfahren und 
zuverläſſig, wünſcht feine Stellung 
per 1. Januar 1875 zu vertauſchen. 

Gefällige Offerten nimmt entgegen 
die Expedition der Breslauer Zeitung 
unter Chiffre E. B. Nr. 25. [1331 


Ein 9 4 
Buchhalter 


mit ſchöner Handſchrift kann vortheile 
hafte Stellung finden durch Hencke 
& Winckler, alte Börſe. 4182 
Ein Buchhalter ſucht prr October 

bei einer anſtändigen Familie, 
aan in welcher Gegend der Stadt, 
koſt und Logis. 3172 

Gefl. Off. sub A. W. 18 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Geſucht e 


per 1. Januar event. früher, ein ges 


wandter leiſtungsfähiger Corre⸗ 


ſpondent u. Buchhalter. 


Solche, welche Kenntniſſe im Walz⸗ 
eiſen⸗Geſchäft beſitzen, erhalten u 
N 
u abe der Anſprüche en 
Berücksichtigung. Ebenda kann ſich 


ein Lehrling, 


der die Qualification zum ein 
Dienſt beſitzt, melden. * 
Erpediti 


Offerten an die Annoncen⸗ Su 
5 in Bres⸗ 


b ein & Vogler 5 
au, ing 2 ub K. 22012 balaft 
[4095] 


lau, 
erbeten. 
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Ein Deſtillateur, 
welcher der Buchführung mächtig und 
zu Reiſen geeignet iſt, findet unter 


* R r RT ET TEE ET 
1 UN = e 
1 7 


Eiſenbahnſchienen und Träger zu Vauzwecken offeriren billigt Julius Brost & Comp., Langegaſſe 26. 


Für mein Modew.⸗ und Con⸗ 
fect.⸗Geſchäft ſuche ich per 1. 
Oetober cr. bei hohem Salair 
einen tüchtigen [4101] 


Verkäufer 


der zugleich guter Decorateur iſt. 
J. Selten in Schweidnitz. 


ſuche für mein Manufactur⸗ und 


Coeslin. 
Alexander Edel, Hoflieferant. 


Es werden ſofort . 
1 Neiſender f. Cigarren, 2 
Commis f. Weiß. und Poſam. 
5 Commis f. Spec. u. Eiſen. 
Büreau Germania, Reuſcheſtr. 52. 


Ein in Comptoir⸗Arbeiten tüchtiger 
junger Mann, geſtützt auf gute 
Reſerenzen, ſucht per 1. oder 15. Oeto⸗ 
ber Stellung. Offerten ſind unter 
H. S. 4 Schoppinitz poste restante 
einzureichen. [1317] 


In unſerem Haufe findet ein tüch⸗ 
tiger, gut empfohlener Lager⸗Commis, 
der mit der Manufacturwaaren⸗ 
Branche vollſtändig vertraut iſt, ſo⸗ 
fortiges Engagement. 3232] 

Adolf Cohn & Co. 


Ein junger Mann, der längere 
Zeit in größeren Geſchäften con⸗ 
ditionirt hat, ſucht in einem Manu⸗ 
facturgeſchäft Stellung. Offerten er⸗ 
beten unter Chiffre A. G. 101 poste 
restante Schoppinitz. [1318] 


E in junger Mann, welcher der 
Buchführung mächtig iſt und ſich 
auch zum Reiſen eignet, findet in 
unſerem ſchleſiſch aaren⸗Engros⸗ 


Geſchäft gute Stellung. 3176 
8 Henſchel & older 


dur mein Wein⸗ und 
Verſicherungs⸗Ge⸗ 


ſchäft ſuche ich einen, in die⸗ 


ſen Branchen routinirten 1 — 
en Mann zum ſofortigen 
ntritt. 4201 


A. Mie in Schleſ. 
A. Meierhof. 


Ein unverheir., mit 
Communalverhältniſſen ver⸗ 
trauter Amts⸗ und Privat⸗ 
ſeeretär für e. Bezirk v. 1200 


Einw. bei 3 bis 400 Thlr. 
Geh., melde ſich unter Chiffre 
W. 547 bei Rudolf Moſſe, 
Breslau. 4064] 


Für meine lithogra⸗ 
phiſche Anſtalt ſuche einen 
tüchtigen, ſoliden Oberdrucker 
und einen geübten Steindrucker. 

Antritt ſofort. 

Beuthen in OS. 4204] 


M. Immerwahr. 


Ein Maſchinenwerkmeiſter, in ſei⸗ 
nem Fache erfahren, ſeit einigen 
Jahren auf einer Grube thätig, ſucht 
eine ähnliche Stellung. 

Näheres durch Kaufmann C. Koſa 
in Breslau, Ohlauerſtr. 12. [3212] 


Bi Brauchbare [321 8] 


Uhrmachergehilfen 


finden dauernde Condition bei 
Alb. Eppner & Co., Breslau. 


Ein gewandter Buchbinder, 


der als Werkmeiſter mit ausreichender 
Fachkenntniß und Umſicht eine Fabrik 
zu leiten verſteht, kann ſich zur baldi⸗ 
gen Beſetzung einer Werkmeiſterſtelle 
unter Nachweis ſeiner Führung und 
Leiſtungsfähigkeit melden bei 712006] 
Lommel & Nacke, 
Striegau. 


Ein tüchtiger, mit guten Zeugniſſen 
verſehener unverheiratheter 


Brennerei- Beamte 


kann ſofort Stellung erhalten; ebenjo 
ndet ein junger Mann, der das 
rennereifach erlernen will, unter 
aach Bedingungen 1 
Gefl. Offerten unter A. 8. Nr. 13 
nimmt die Exped. der Breslauer Ztg. 
entgegen. 113117 


* * 1 

Für Brauereibeſitzer. 

Ein tüchtiger, thätiger Braumei⸗ 
ſter, mit der Baieriſchen⸗Bier⸗Brauerei 
und andern ausländiſchen Bieren ver⸗ 
traut, ſucht ſofort Stellung. Gute 
Zeugniſſe und Recommandationen ſind 
vorhanden. Offerten bittet man ge⸗ 
fälligſt unter A. B. C. Nr. 1 poste 
restante Neuſtadt Oberſchleſien a 
ſenden. 3183] 


Vacanz! Ein verh. Oekonomie 


[Ein Brauer, ver sewiiitan. En 


dig ſowohl untergährige wie obergäh⸗ 
rige Biere zu brauen verſteht und 
ſeine Tüchtigkeit durch Atteſte nach⸗ 
weiſen kann, wird bei gutem Gehalt, 
event. Tantieme, zum 1. October c. 
geſucht. Perſönliche Vorſtellung er⸗ 
forderlich. Reiſekoſten werden nur 
dann vergütet, wenn die Anſtellung 

4042 


erfolgt. 
J. Friedenthal, 
Gniewlowo, Reg.⸗Bez. Bromberg. 


Ein Wirthſchafts⸗Aſſiſtent 
wird zum baldigen Antritt geſucht auf 
dem Dominium Tworſewitz bei 
Reifen. Gehalt 120 Thlr. [1320] 


. cen Kunſt⸗ 
reſp. Gemüſegärtner, 


wo möglich zunächſt unverheir., 
welcher ſehr günſtig Alea wird, 
verlangt Herrſchaft Kleutſch bei 
Gnadenfrei. [4063] 


Ein ſoeben entlaſſener Reſerviſt (In⸗ 
fanteriſt), welcher ſchon vor ſeinem 
Eintritt als Diener conditionirte und 
während ſeines Dienſtes durch 2 Jahre 
Offiziersburſche geweſen, ſucht bald 
dder ſpäter eine Dienerſtelle. [4214] 
Offerten an die Annoncen⸗Expedi⸗ 
tion von Haaſenſtein & Vogler in 
Breslau sub H. 22,953 erbeten. 


junger Mann, Primaner, ſucht 
zum 1. October als Volontair 
Stellung in einem Comptoir. .. 
Off. u. A. H. 20 Exped. d. Bresl. Z. 
Einen jungen Mann aus den höhe⸗ 
ren Klaſſen eines Gymnaſiums 
oder Realſchule ſuche ich pr. 1. Octo⸗ 
ber c. als Lehrling für das Comptoir 
meiner Eiſengießerei. 3182 
Moritz Pringsheim, 
Sternſtraße 8e u. k. 


Vermiethungen und 
Mielhogeſuche. 


Inſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile 


Ein einjähriger Freiwilliger, 
ſehr muſikaliſch, ſucht gegen Muſik⸗ 
Unterricht freie Wohnung und Station. 

Gefl. Offerten beliebe man an Herrn 
Hauptlehrer Zimbal, Werderſtraße 34, 
zu ſenden. [3229] 


Ein gut renovirtes Geſchäfts⸗Local 
mit Schaufenſter iſt per 1. Octo⸗ 
ber oder ſpäter für 90 Thlr. Brüder⸗ 
ſtraße 44 zu vermiethen. [3030] 


Tauenzienplatz Nr. 12 


iſt eine Wohnung von 2 Piecen, nach 
dem Hofe gelegen, auch zum Comptoir 
geeignet, zu vermiethen. [4181] 


Ohlauerſtraße Nr. 69, 
Biſchofſtraße⸗Ecke, iſt der geſchloſſene 
Laden mit Comptoir und die Lager⸗ 
Keller zum 1. October zu vermiethen. 
4174 C. J. Maetze. 


Für ein größeres Modewaa⸗ 
ren⸗ und Wäſchegeſchäft wird unter 


günſtigen Bedingungen ein Lehr⸗ 
ling zum ſofortigen Antritt ge⸗ 


ſucht. Offerten sub Chiffro F. 556 


Ein junger Mann, 
moſaiſchen Glaubens, mit 
guten Schulkenntniſſen verſeben, findet 
in unſerem Manufactur⸗Waaren⸗En⸗ 
gros⸗Geſchäft ein baldiges Engage 
ment als Lehrling. 14205] 


J. L. Lazarus Wwe. 
& Söhne 


in Groß Glogau. 


in junger Mann, welcher mit guten 
Schulkenntniſſen verſehen iſt und 
eine hübſche Handſchrift ſchreibt, kann 
ſofort als Lehrling eintreten bei 
3169 J. Z. Hamburger. 


Für mein Tuch⸗, Stoff⸗ u. Herren⸗ 
Garderoben⸗Geſchäft ſuche ich einen 
kräftigen, der polniſchen Sprache 


1 


Sofort beziehbar 


iſt der halbe 2. Stock Friedrich⸗Wil⸗ |3 


helmſtraße 53/54, 4 Zimmer, Kabi⸗ 
net, Küche, Waſſer und Garten. 


Ein möblirtes Zimmer iſt 
Albrechtsſtraße 57, 3 Treppen 
zu vermiethen. [3196] 


rerfsette e 5859 iſt die Hälfte 
der 1. Etage aus 5 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör mit Waſ⸗ 
ſerleitung und Gaseinrichtung, per 
bald oder per ſpäter zu vermiethen. 


Sof. z. beziehen Wallſtr. 20 
an der Promenade 1 Wohn., 2 Et., 
220 Thlr. Näheres Carlsſtr. 28 im 
Eckgewölbe. [3233] 


3 1988 mit Waſſerleitung für 
jährlich 200 Thlr. 195 ruhige Miether 
tt ſofort beziehbar, 2 Vorder⸗, 1 Hinter: 
immer, Küche, Entree, Keller und 
Boden Friedrich⸗Karl⸗Straße 12 
beim Wirth. [3179] 


Eine Wohnung für ein kleines 


Penſionat mit 4—5 Piecen nebſt] N 
mäch⸗ dee 
287] 


aſſerleitung wird per erſten 


Kloſterſtraße 2, 


(römiſcher Kaiſer) 


Per 1. Det. c. oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen: 622 
Eine ſchöner Laden mit großem 


immer, 
Eine Wohnung in der 2. Etage: 
3 Zimmer, Kabinet und Küche, 
Eine Wohnung in der 3. Etage: 
2 Zimmer und Küche; 
beide mit Waſſerleitung. 
Näheres Ohlauerſtraße 


N. Schäffer 


Berlinerplaß 22, 


zwiſchen der ehem. Cavallerie-⸗Kaſerne 
und dem Freiburger Bahnhofe ge⸗ 
legen, mit der Ausſicht auf die Pro⸗ 
menade und den Schweidnitzerſtadt⸗ 
graben, ſind zu Neujahr, reſp. Oſtern 
zwei Wohnungen im 1. und 2. Stock, 
beſtehend aus einem Salon mit 
Erker, 5 Zimmern, Cabinet, Bade⸗ 


42, bei 


zimmer und Nebengelaß zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei Ehrlich, Kö⸗ 
nigsplatz 4. III. 13205 


Eine helle Schloſſerwerkſtätte nebſt 
Wohnung wird zu miethen ge⸗ 
ſucht. Offerten unter G. J. 19 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [3189] 
Rin Nr. 12 ſind ein auch zwei 

Smmer mit ſeparatem Eingang 
in 3. Etage möblirt oder unmöblirt 
ſofort zu bermiethen. 3197 


An der Promenade 
Neue Gaſſe 13 b, iſt die erſte Etage, 
beſtehend aus 8 Zimmern und Saal, 
um 1. April 1875 zu vermiethen. 
Näheres Parterre bei 31 


ling. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus zwei großen Zimmern, 
Küche und Beigelaß, per 1. Octbr. c. 
zu beziehen S miedebrücke 53. 


Eine möblirte 
Wohnung, 


elegant ae er beſtehend aus 
ſechs Zimmern, Bade⸗Cabinet, Küche, 
Mädchen⸗Stube und großes Entree im 
erſten Stock, Tauenzienſtr. 26 b, iſt 
auf zwölf oder ſechs Monate zu ver⸗ 
9 Adreſſat in der Wohnung 
ſelbſt. [4199] 


Blumenſtraße Nr. 4 
iſt die herrſchaftliche 1. Etage, mit 
Stallung und Wagenremiſe, ſowie 
Gartenbenutzung zu vermiethen. 

Näheres bei Posner, Blücherplatz 
r. 6.7. [2720] 


Neue⸗Schweidnitzerſtr. 1 
iſt in der zweiten Etage eine gänzli 
renovirte herrſchaftliche Wohnung von 
9 Piecen, Gas: und Waſſerleitung, 
vom 1. October d. J. ab für 670 Thlr. 
zu vermiethen. III 
Ein elegant möbl. Zimmer mit Ca’ 
binet iſt pr. 
60 Schuhbrücke. 


Ohlauer⸗Stadtgr. 28, 
iſt die 3. Etage, 5 Zimmer u. Zubehör: 
auch das Hinterhaus als Comptoir oder 
Werkſtätte zu vermiethen. (31081 


2 zum Comptoir geeignete 
Piecen find Ecke Nicolai⸗Stadt 
er und Neue⸗Antonienſtr. 

r. 6, erſte Etage, zum Preiſe 
von 150 Thlrn. ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres 2. Etage. 


Zwei geräumige zum Com⸗ 
toir geeignete Piecen ſind An⸗ 
tonienſtraße Nr. 13, 1. Etage, 
vornheraus, zum Preiſe von 
180 Thlr. ſofort zu vermiethen. 
Näheres 2. Etage. [1309] 


Carlsſtraße Nr. 44 


iſt die 2. Etage, beſtehend aus zehn 
iecen, zu vermiethen. [2912] 


wird Anfang October von einem Herrn 
eine fein möblirte bequeme Wohnung 
(1 oder 2 Zimmer). Gef. Off. sub 


96) K. 14 d. d. Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


Urſulinerſtraße 5 6, 
Edle der Schmiedebrücke, 


iſt der halbe erſte Stock, neu renovirt, 
welcher ſich auch zu einem Comptoir 
oder Bureau eignen würde, bald oder 
per 1. October c. zu vermiethen. 


css) Nitschke & Comp. 
Gartenſtraße 10 a 


iſt die 1. Etage nebſt Stallung und 
Wagenremiſe per 1. Januar event. 
früher zu vermiethen. 3037] 


Für ſtille Miether 
ſind zwei freundliche Wohnungen zu 
erfragen im Bureau des Evangel. 
Vereinshauſes, Holteiſtraße 6 8. 


Ein Geſchäftslocal 


mit elegantem Schaufenſter iſt Zwin⸗ 

gerplatz 2 und Hintermarkt 1 zu 

vermiethen. 4092] 
Näheres Ring 32, im Bazar. 


N afnftigen Bedingungen per ba 1 e e oder en tigen 1 euch in Mitte der Stadt zu Ey (ehe W nen de 1 75 
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Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Industrie- und diverse Actien. 
Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. Amtl. Cours. Nichtamtl. C. Amtl. Cours. Nichtamtl. C. i f 
Prss. cons. Anl. 4½ 106 B. — Freiburger. 4 | 94 B 22 Bresl. RER Preise der Cerealien. 
5 b 14 u — ne * . 47% 100% B — 4 5 ERS 4 — — Feststellungen 
o. Anleihe. 99% B. — do. Lit. G. — — — o. do. Prior. 6 — — der städti a i 
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do. do. |4 | 96% B — do. Lit. H. ... |4% | 101% B. — do. Wagenb. G. 4 | — 50 6. Weizen weisser, ... 2110,—] 802706 6| 2] 6 
do. Lit. A. 134 | — — do. 1869 5. 103% B. = do.Baubank.. 4 | 75B. — do. gelber „822 6] 606— 5117| 6 
Ado. 4 96 4 à6 bzG. | — do. Ns. Zwb. 3% — Donnersmhütte 4 — 59 B. [bzG, Roggen, .......- 6 —— 520 — 5 716 
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do. (Rustica) 4 I. 95½ G. — i — [Schl. Eisengies. 4 — 17 B 
37 4 II. 9 70 G. — Ausländische Eisenbahn-Aotien. do. Feuervers. 4 — 200 B Notirungen der von der Handelskammer 
as. do. 44, 10174 B. — Carl-Lud.-B....|5 | — 112% B. do. Immob. I. 4 79% B. — ernannten Commission 
Br. en 4 94% bzB. — Lombarden ... 4 | 89 bz p. u. Oct. 89 bz do. 1 9 II. 4 — 81% 6 zur Feststellung der Marktpreise von 
os. Prov.-Obl. 5 = — Oest. Franz- Stb. 4 193 / bz do. Kohlenwk. 4 Ge er Raps und Rübsen 
Rentenb. Schl. 4 98% bz — Rumünen-St.-A. 4 407 7 bzB. | — do. Lebenvers.— — ER 240 100 Ki sen. 
do. Posener 4 — — do. 80 P10 8 8. 2 do. Leinenind. 4 95½ bz a 9 iligramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf, 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 92 Pb. — Warsch.-Wien 4 Er 4 do. Tuchfabrik 4 — 19% B. R 727 6 71761 7 —— 
Se 3 IR 4% 9 B, en ee 98 2 51 105 b26 105 526. S e 712 6 6127 61 6 7) 6 
5 — E 8 5 Bi 5 . do. St. — 5½ G -Ri e 27| 6 5 
FR 15% 100 275 85 Ausländische Eisenbahn. Prioritäts- Obligationen. il. (Veh. Eubr ) 1% 173 105456 sag TE 45 — 4 $ 1 
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Ausländische Fonds. do. Prior.-Obl. 4 — 5 2 Heu 50—53 Sgr. pro 50 Kilogramm. 
Amerik. lan | — ! 98% B ee — = — [ Roggenstroh 9 Thlr. 27 Sgr. bis 10 Thlr. 5 Sgr. 
do. (1885)5 — 102 N. 1 entral-Prior. |5 | — 2 r. Scheck. & 600 Klgr. 
bs Rente 5 — 1 : 0 1 Fremde Valuten. p 8 
Fallen, Rant “ = 5 Ba Bank. Aotien. 20 Fre. Stücke — 55 an 
Oest. Pap.-Rent. 4½½ | — 36 B. resl. Börsen-. \ 55 Na n 1 
10 Sib.Kent 4½ esa daB. | © N zn Mac. 0 Oest. Währung | 92% bz 2 Kündigungs- Preise 
8 5 — 1075 V = u 5 2 — r 1 
. en | = , ze denen | nm | = dene = - . e 
Poln. Liqu. Pfd. 4 68% B — do. Handels- u. £ fremd. Banknot, | — — Roggen 52% Thlr., Weizen 61, Gerste 58, 
Jo. Pfandbr. |4 | — 80%, B. Entrep. G. 4 75 B. . 15 Hafer 53%, Raps 84, Rüböl 17%, Spiritus 226. 
do. 5 — 80. B. do. Maklerbk. 4 — 76 B uss. Bankbill. 94% bz — 
N Russ. Bod.-Crd.|5 — 90% B. do.Makl.-V.-B. 4 a 88 B. F 
Worsck-Wien 5 2 . do. Pry. W. B. 4 2 64 B. 2 Börsennotiz von Kartoffel-Spiritus. 
er Türk. Anl. 1865 |5 — 47 B. do. Wechsl.-B. | 4 79% C. — Pro 100 Liter à 100 % Tralles 
in — r eu 8 8 1 11 . — Wechsel-Course vom 25. September. loco 22% bzB., 22%, C. 
8 senbahn-Stammaotlen un - rsch. Crd.-V.|— | — ae 1 ı 5 3% N h . 
. Prioritätsactlen. Baum © 17 2 PN 5 2 30 55 ns 2 dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles 
Br. Schw.-Frb. |4 107 B. — do, Prod.-Bk. 4 — 17 B. Belg. Plätze... 4 . kS n gun 20 Thlr. 27 8gr. 6 Pf. bak. 
. do. neue |5 101% G. 5 Pos.Pr.-Wchsib | 4 — — do. ac 211. 2 . pro 100 Quart bei 80 % Tralles 
.  Oberschl. ACD 4 | 171% b. u Prov.- Maklerb. | — 80 G. London 1L.Strl. 3 [ kS. 6.24% bzo. 20 Thlr. 18 Sgr. 4 Pf. G. 
do. B. 32. — 2 Schls. Bankver. 4 116% G. = do. do. 3 3M. 6.2 ½% G. | — 
do. D. n. Em. — — Ri do. Bodenerd. 4 93 bzG. ar Paris 300 Fres. | 4 8. 816 b 7 
K. O.-U.-Eisenb. 4 |120% bz > do. Centralbk.\4 | 67% B. 5 Warsch 1008.-R | — |8T. | 94 bzG. — 
do, St.-Prior. 5 120 6. — do. Vereinsbk.|4 | — 93 bzd. [bz] Wien 150 fl... 5 ks. 92% bo. 
B .-Warsch. do. 5 Dig 45% B Oesterr. Credit|4 151 fu, bz puOct150%.1% | do. do. 5 2M. 9% 6. = 
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Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W 


Friedrich) in Breslau. 
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1. October zu verm. 
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